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Note vrigaden bedrolzen velgien
Unter der süstrung eines Vstjuden ..D« W- Am

Die Landflucht — eine Gefahr für das ganze Volk
Brüsseler knchttllungen über neue bolschewistischeUmsturzplane

B r ii s f e l . 3. März.
Die Brüsseler Zeitung „Mngtiäme Siöcle " bringt bemerkenswerte Enthüllungen über

die bolschewistischen Zukunstspläne hinsichtlich der Weiterverwendung der Internatio¬
nalen Brigaden nach Beendigung der Kämpfe in Spanien . Nach den Anweisungen der
Komintern sollen die Kommunisten der Internationalen Brigade als „Kerntruppe" in
Frankreich, Belgien und anderen Ländern Verwendung finden.

Zu diesem Zweck sei in Belgien ein „Freiwilligen -Ver-
band der Freiheit " gebildet worden. Die erste Abteilung
von 50Ü Mann der für Belgien bestimmten Kommunisten
sei bereits in Liste eingetroffen. Sie seien bewaffnet und
erwarten einen geeigneten Augenblick, die französisch-
belgische Grenze zu überschreiten.

Die Kommunistische Partei Belgiens habe die not¬
wendigen Maßnahmen getroffen, um den bolsche¬
wistischen Stoßtrupp zu empfangen und in der belgischen
Hauptstadt in vier Sektoren zu verteilen . Zum Befehls¬
haber seieinIude  aus Polen bestimmt worden. Das
Blatt weist im .übrigen darauf hin, daß schon jetzt ein
Drittel der gesamten KommunistischenPartei Belgiens
aus Fremden besteht. Die belgische Regierung wird
aufgefordert, scharfe Maßnahmen gegen die bolsche¬
wistischenMachenschaftenzu ergreifen.

Die liberale „Etoile Belge" betont in einem Leit-
aufsatz zum gleichen Thema, die unglaubliche Heuchelei
der bolschewistischen Machthaber gehe schon daraus her¬
vor, daß Moskau jede Einwanderung der spanischen
Volschewistenins Sowjetparadies strengstens verboten
habe. .. . . ,

1iwMer „Sank"
Amsterdam, 3. März.

Im Lager Hoek van Holland, in dem illegal in
Holland eingereiste Juden interniert sind, kam es zu
Streitigkeiten . Den Emigranten gefiel das Lageressen
nicht; sie wollten ihre Verpflegung von auswärts be¬
ziehen. AIs das von der Lagerleitung abgelehnt wurde,
trat ein Teil der,Emigranten in den Hungerstreik. Die
Rädelsführer wurden daraufhin durch die Staatspolizei
in die Festung Hoek van Holland gebracht und dort
eingeschlossen. Wie der „Telegraaf " berichtet, wollen
die holländischen Behörden jetzt strenger gegen diese
Sorte von Emigranten vorgehen. Vor allem soll die
Bewachung des Lagers verschärft werden, um die zu¬
nehmenden Fluchtversuchezu verhindern.

ltzamberlain zeichnet Maiskp aus
^ London, 3. März.

Der sowjetrussischeBotschafter Maisky veranstaltete
am Mittwochabend in der sowjetrussischenBotschaft ick'
London einen Empfang, dem auch Ministerpräsident
Chamberlain und weitere Mitglieder des britischen
Kabinetts beiwohnten. Die Londoner Presse weist
darauf hin, daß Chamberlain damit zum ersten Male
einer Einladung zu einem Empfang in der sowjet¬
russischen Botschaft gefolgt sei und daß bisher noch kein
Führer der britischen konservativen Partei in seiner
Stellung als Ministerpräsident an einem Empfang
eines Vertreters Sowjetrußlands teilgenommen habe.

Zwifchenfiille im Londoner Unterhaus
London, 3. März

Im britischen Parlament kam es am Donnerstag zu
Demonstrationen von Arbeitslosen. Etwa 100 Ange¬
hörige des Arbeitslosen-Verbandes drangen in Sie

Wandelhalle des Parlamentsgebäudes ein und legten
sich zum Protest auf den Fußboden. Mit dieser Demon¬
stration, während derer dem Arbeitsminister eine schrift¬
liche Forderung nach einer Unterredung überreicht
wurde, wollten die Arbeitslosen wiederum auf ihre Not¬
lage aufmerksam machen. Sie wurden jedoch innerhalb
weniger Minuten durch Polizei aus dem Gebäude,ent¬
fernt.

Neue vombenattentats in London
London, 3. März.

In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch kam es
in London aufs neue zu einem geheimnisvollen Bom¬
benanschlag. Gegen 3 Uhr morgens wurden die Be¬
wohner im Norden der Stadt durch eine heftige Deto¬
nation aus dem Schlaf gerissen, da durch die Explosion
einer Bombe der sogenannte Union-Kanal , eine Wasser-
überführung, die über eine der Haupt-ausfallstraßen
Londons führt , schwer beschädigtwurde. Wie durch ein
Wunder blieb jedoch der letzte Stahlma -ntel der 'Ueber-
führun-g unv-erfehrt, so daß es zu keiner llebcrfchwem-
mung kam/ die gerade in den dicht bevölkerten Nord-
bezirken Londons zu den schlimmstenFolgen hätte füh¬

ren können. Ein Teil des Steinunterbaues der Ueb-er-
führung wurde jedoch schwer beschädigtund die darunter
führende Straße durch die Steinmassen versperrt.
Größere Polizeiaufgebote haben inzwischendie Unfall¬
stelle abgesperrt. Bisher ist es trotz der Nachforschungen
nicht gelungen, dem Täter auf die Spur zu kommen.

Sodann wurde -Kn der vergangenen Nacht noch ein
zweiter  Bombenanschlag auf eine Kanalüberführung
verübt . Diese Explosion ereignete sich an der Brücke
des Virminghamer Schiffskanals in der Nähe des
Ortes Culvert . Auch hier war hochexplosiverSpreng¬
stoff verwendet worden, und die Detonation war
meilenweit hörbar . Die Ladung war aber nicht stark
genug, um die Brückenmauern zu sprengen.

„Nur ein Vorspiel"
Newyork, 3. März.

Zur Förderung der irischen Einheitsbewegung wurde
von etwa 350 Vertretern der verschiedenenirischen Ver¬
bände in Nordamerika eine neue Organisation gegrün- '
det, die sich„United Jrish Republicans " nennt. Michael
Quill , Newyorker Stadtverordneter und Präsident der
Transportarbeitergewerkschaft, erklärte einem „Warld "-
Telegramm zufolge, daß die Jrifh -Amerrkaner einen
„Krieg in England" begrüßen würden. Weiter teilen
die irischen Verbände Amerikas mit, daß sie in jeder
Beziehung die irischen Aktivisten in England bei ihrer
Vombenkwmpagneunterstützen und ihnen jeden morali¬
schen und finanziellen Beistand leisten würden, bis die
Republik Irland international anerkannt sei. Die bis¬
herigen Bombenexplosiottenseien Unrein Vorspiel.

pacelli - Papst plus xii.
Ver kardinalstaatssekretär des letzten Papstes gewählt

(Orabtbsriebt unserer Lsrlinsr SebriktlsitnvZ)
Berlin , 3. März

Der im dritten Wahlgang des Konklave gewählte
neue Papst ist der bisherige Kardinalstaatssskretär
Pacelli , der als Papst den Namen Pius XII . ange¬
nommen hat.

Pacelli ist bisher mehr auf politischemGebiet als auf
dem Gebiet der Seelsorge hervorgetreten. Durch die An¬
nahme des Namens Pius XII. hat Pacelli bereits zum
Ausdruckgebracht, daß er sich auch in seiner Aufgabe als
Nachfolger Pius XI. fühlt. Das Kollegium der 62 Kar¬
dinäle, von denen eine Zweidrittel -Mehrheit sich für
Pacelli entschied, hat übrigens die Tradition der Kirche
durchbrochen, da bisher nie ein Kardinalstaatssekretär
zum Papst gewählt werden konnte.

Pacellis Wahl ist auch insofern ein Ausnahmefall. als
er — nach kirchlichen Begriffen — als 63jähriger Papst
„in jugendlichem Alter" steht. Pacelli ist in Rom ge¬
boren und stammt aus einer Familie , die durch Genera¬
tionen bereits im Dienste des Vatikans gestanden hat.
Sein Vater war päpstlicher Konsistorilalabvokat. Pacelli
entschied sich bereits nach seiner Priesterweihe für die
diplomatischeLaufbahn der Kirche und arbeitete bereits
seit 1901 im päpstlichenStaatssekretari -at . Von 1900 bis
1914 war er Professor für kirchliche Diplomatie an der
päpstlichen Akademie der adligen Kleriker. Zwei Jahre

war er dann Sekretär der Kongregation für außer¬
ordentliche kirchliche Angelegenheiten. Im Weltkrieg be¬
mühte sich Pacelli , die Friedensbemühungen Bene-
dikts XV. zum Erfolg zu bringen. Zu diesem Zweck
weilte er, nachdem er 1917 zum Nuntius in München
ernannt worden war , auch in Berlin . 1920 übernahm
Pacelli die in Berlin bei der Reichsregierung errich¬
tete ApostolischeNuntiatur . In seine 'Amtszeit fällt
der Abschlußdes Konkordats mit Bayern 1925 und mit
Preußen 1929.

Insgesamt hat Pacelli im Auftrage des Vatikans
von 1917 bis 1930, also über 12 Jahre , in Deutschland
gelebt. Im Jahre 1930 wurde Pacelli dann von
Pius XI. als Kardinalstaatssekretär nach Rom berufen.
In dieser Eigenschaft schloß er 1933 das Konkordat mit
der deutschen.Reichsregierung. Der Kardinalstaats¬
sekretär hat als Sonderbotschafter des Papstes größere
Missionen im Ausland gehabt. Als apostolischer Nun¬
tius weilte er in Nord- und Südamerika. Zweimal war
er in Frankreich, im vorigen Jahre leitete er als Prä¬
sident den internationalen eucharistischenKongreß in
Budapest. Die Zukunft wird zeigen müssen, welchen
Weg der neue Papst einzuschlagengedenkt.

Der italienische Senat und die Kammer sind zum
23. März zur Entgegennahme der Thronrede einberufenworden.

Marschall Main votschaster in vurgos
Winkelzüge der französtsttzen Poetik — flls „Vorgesetzter " zu sranco — vroßer diplomatischer Stab

Niemand im deutschen Volk, am allerwenigsten der
Städter , kann heute mehr an dem Problem der Land¬
flucht und den Fragen , die mit der Unterbewertung der
gesamten landwirtschaftlichen Arbeit zusammenhängen,
vorbeigehen. Hier handelt es sich— und das muß mit
aller Deutlichkeit herausgestellt werden — um eine
Frage , die über das Wohl und Wehe unseres Ge¬
sa m t v o l ke s entscheidet. Es ist kein neues Problem,
das hier zutage tritt , und seit der falschen Bauern¬
befreiung des Kanzlers Hardenberg, der alle guten Ge¬
danken des Reichsfreiherrn vom Stein in den Weg eines
für das Bauerntum tödlichen Liberalismus überleitete,
haben sich die Wissenschaft, Agrarpolitiker und die
Praxis mit dieser Frage beschäftigt.

Die einen sehen in der Landflucht jede Abwanderung
vom Lande, die anderen nur ein Landarbeiterproblem.
Beide Auffassungen sind nicht richtig, denn es handelt
sich hier um eine Frage , die nicht nur die Landarbeiter
angeht, sondern die vor allen Dingen auch die
Vauernsöhne und Bauerntöchter  betrifft . In
der Tat waren ja allein von 1895 bis 1910 bei einer
Gesamtabwanderung von 3,578 Millionen aus der Land¬
wirtschaft .2,019 Millionen , d. h. 56,4 v. H. Selbständige,
während nur 43,6 v. H. Arbeiter waren.

Daß aber auch die Frage jeder Abwanderung vom
Lande nicht mit Landflucht bezeichnetwerden kann, geht
daraus hervor, daß wir Nationalsozialisten das Bauern¬
tum als den Vlutsquell der Nation bezeichnen; denn
wir wissen ja längst, daß die Städte ohne die vom
Lande immer wieder zufließenden Menschen zum Aüs-
fterben verurteilt wären . Ich brauche nicht mit Zahlen
zu beweisen, daß hier die Wissenschaftrecht hat . Aber
solange .man die Städte in der Frage der Bestands«
erhaltung nicht sich selbst überlassen will, muß eine ge¬
wisse Abwanderung vom Lande erfolgen dürfen.

Heute haben wir es aber mit einem wilden  Rück¬
zug aus der Landarbeit zu tun. Wir erleben eine
übermäßige  Abwanderung der Bevölkerung vom
flachen Land in die Stadt , aber außerdem auch eine Ab¬
wanderung landwirtschaftlicher Arbeiter und selbständi¬
ger Existenzen aus der Landarbeit , die ihre Wohnungen
auf dem Lande beibehalten. Hier handelt es sich um
eine dauernde Abwanderung der Landbevölkerung als
solche.

Ich habe schon einen Grund für die tiefere Wurzel der
Landflucht angegeben: die Verfälschung der Stein 'schen
Agrargesetzgebung durch Hardenberg, die einen großen
Teil des Bauerntums von der Scholle trieb und zu
einem land- und besitzlosenLandarbeiterstand führte.
Die Bemessung des Lohnes, sei es in Naturalien oder
in Geld, die mit der allgemeinen wirtschaftlichen Auf¬
wärtsentwicklung nicht Schritt halten konnte, ist ein
weiterer Grund. Zweifellos haben auch betriebstech¬
nische Neuerungen in der Landwirtschaft, wie z. V. der
Zuckerrübenbau oder der Maschinendrusch, die Land¬
arbeit noch stärker zur Saisonarbeit gemacht. Vor
allem aber waren der Geist des Kgpitalismus und das
liberale Bodenrecht, sowie die ungesunde Grundbesitz-
verteilung in manchen Gegenden als Hauptwurzeln der
Landflucht anzusehen. Blütezeiten der Industrie haben
immer die Landflucht besonders stark gefördert, da der
Arbeiterbedarf der Industrie in solchen Zeiten unauf¬
haltsam den ländlichen Arbeiterstand vom Lande ab¬
saugt. So wirken, wie man sieht, viele Kräfte zusam¬
men, die zeitlich und örtlich wechselnund die selbst von
den Landslüchtigen verschieden beurteilt werden. Wenn
man sich aber mit ihnen unterhält , so nennen 50 v. H.
als Grund für die Abwanderung eine zu niedrige Ent¬
lohnung ihrer Arbeit . Der Rest führt das Fehlen von
Aufstiegsmöglichkeiten, die Erschwerung der Familien-
gründung, die Länge und Unregelmäßigkeit der Arbeits¬
zeit oder die Schwere der Arbeit selber als Grund an.

(Orabtbsriobt unseres pariser Vertreters)
Paris , 3. März.

Das französische Kabinett hat gestern beschlossen, den
Marschall Petain  als Botschafter nach Vurgos zu
entsenden. Ursprünglich Hatte sich Petain nur für. drei
Monate zur Versügung gestellt, und zwar unter ' Be¬
rufung auf sein hohes Alter : er hat das 83. Lebensjahr
erreicht. Die Ernennung erfolgte jedoch auf „unbe¬
grenzte Zeit".

Die Beauftragung Pötains wird in Pariser politischen
Kreisen als «in außerordentlich wichtiger Schachzugim
Kamps um den vorherrschenden Einfluß in Burgos be¬
trachtet. In Rechtskreisenmacht man keinen Hehl daraus,
daß Pötain gewistermaßen als „militärischer Vorge¬
setzter" ( !) bei General Franco zweifellos eine besonders
wichtige Rolle spielen könne. Petain , der in Frankreich
als „Sieger von Berdun" gilt , ist bereits in den ersten
Kommentaren der Pariser Presse zu seiner Ernennung
lebhast begrüßt worden. Niemand, so heißt es in den
Rechtsblättern, werde bester als er gegen den deutschen
und italienischen Einfluß Frankreichs Stimme zur Gel¬
tung bringen können. Der Marschall wird zur Durch¬
führung seiner diplomatischen Aufgabe» mit einer gan¬
zen Gruppe von Berufsdiplomaten umgeben werden.

Marschall Petain begann
seine militärische Laufbahn
im Jahre 1876. Im April
1917 wurde er zum Chef
des Eeneralstabes und kurz
darauf zum Generalissimus
ernannt . Im November1918
erhielt er den Marschall- M"
stab. 1934 war er Kriegs- ""
minister. Viele Gegner der
Volksfront sahen in ihm
ein Symbol der Erneuerung
und Einigung , doch ist er in
politischer Hinsicht nur in
Aufrufen an die Oeffentlichkeit getreten, die an die
Jugend gerichtet waren, zur Einigkeit mahnten oder
der Idee des französischen Imperiums galten.

fluch USfl. kann nicht umtzin . . .
Washington, 3. März.

Wie verlautet , soll dem Präsidenten Roosevelt
der Vorschlagzur Anerkennung Nationalspaniens gleich
nach seiner Rückkehr von den Flottenmmanövern am
Sonnabend vorgelegt werden. Man erwartet , daß sie
Anerkennung etwa in Wochenfrist bekanntgegeben
werde und verweist darauf , daß die Bereinigten Staa¬
ten ihre diplomatische Vertretung bei dem roten
Regime bereits aufgehoben haben. Die großen amerika¬
nischen Kapitalanlagen in Spanien ließen baldige
normale Beziehungen erwünscht erscheinen.

Wiedererrichtung der griechischen öesondtschast
Die griechischeRegierung hat beschlossen, die könig¬

lich-griechische Gesandtschaft in Spanien , die vor
15 Jahren aufgehoben worden war, wiederzuerrichten.
Der gegenwärtige Vertreter Griechenlands in Burgotzj
Pericles Jaques Argyropoulos, wird zum Gesandten
ernannt werden. Der nationalspanische Gesandte wird
demnächstin Athen Erwartet.

Skepsis in Paris über die Fortsetzung des Kampfes
Havas berichtet aus den Wandelgängen der franzö¬

sischen Kammer, die Teilnehmer an der Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusseshätten aus den Berichten, die
Außenminister Bannet  ihnen über die Lage in Rot-
spanien zur Kenntnis brachte, den Eindruck gewonnen,
dctß der Widerstand der Volschewistennicht mehr lange
dauern könnte. Der Befehlshaber der roten Truppen
Miaja,  der die „Seele des' Widerstandes" gewesen
sei, habe seinen Posten aufgegeben. Die „höheren Offi¬
ziere", die sich noch in Madrid befänden, seien der An¬
sicht, daß die Fortsetzung des Kampfes unmöglich sei.
Der „Oberst" Cassado, der jetzt das Kommando in Zen-
tralspanien habe, sei einer der Befürworter soforti¬
ger Einstellung der Feindseligkeiten.  Er
habe bereits Schritte unternommen, um seine bevor¬
stehende Abreise nach Frankreich zu sichern, von wo er
sich. nach Amerika begeben werde.
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Unser Isgessmesel
(Die lisutiZs Krwgabs nivkaüt 16 Seiten)

Marschall Petain wurde französischer Botschafter
in Vurgos.
Der bisherige Kardinalstaatssekretär Pacelli wurde
zum Papst gewählt.
In Brüssel wurden neue bolschewistischeUmsturz¬
pläne enthüllt.
In England ereigneten sich wieder zwei Bomben-attentate.
Reichswirtschaftsminister Funk sprach bei der
Grundsteinlegung des Neubaues der Industrie - undHandelskammer Berlin.
In Frankfurt am Main wurde eine Fachbuch-
Werbeausstellung eröffnet.
Der Autofallenräuber Eose wurde hingerichtet.
Kreisleiter Blanke und NSKK .-Oberführer Leh¬
man« wenden sich aus Anlaß des bevorstehenden
Korpsführerbesuches an die Bevölkerung.
Clementine zu Castell spricht am Montag inBremen.
Seit Jahresbeginn ereignete sich in Bremen bereits
der sechste tödliche Verkehrsunfall.
In Kitzbühel begannen die Deutschen Skimeister-
schastender Polizei.
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flulofallenrSuber 6ose hingerichlet
Sie Straften des füftrers sind kein lummelplak für vanditen!

Berlin , 3. März
Die Berliner Justizpressestelleteilt mit : Gestern ist

^der am 13. Februar 192V geborene Arthur Gase hin¬
gerichtet worden, der am 27. Februar 1939 vom Son-
dergericht Berlin wegen Stellens von Autofallen zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit verurteilt worden ist.

Gase hatt« am Abend des 23. Februar 1939 auf der
Landstraße Marza-hn-Hönow bei Berlin vier Auto¬
fallen gestellt, den Insassen eines Wagens auch beraubt.
Durch die wenige Tage nach Begehung des Verbrechens
.erfolgte Vollstreckung des Todesurteils haben Ver¬
brechen, die in der Oeffentlichkeitgroßes Ausseihen und
berechtigte Empörung,hervorgerufen haben, ihre schnelle
und gerechte Sühne gefunden.

Der nationalsozialistischeStaat , der allen Schädlin¬
gen am Bolkskörper den Kampf ansagte, hat insbeson¬
dere mit der gnadenlosen Ausrottung - er Autofallen¬
steller, der Straßenräuber und der Wegelagerer be¬
gonnen. Unter dem Landfrieden, den der Führer in
Großdeutschlandstiftete, ist kein Platz mehr für den ge¬
wissenlosen Verbrecher, der um der persönlichen Be¬
reicherung willen das Leben eines anderen vernichtet
oder auch nur gefährdet. Auf den Straßen des Führers
soll und muß jeder auch in der Einsamkeit bei Tag und
Nacht so sicher sein wie zu Hause. Wer als Autosallen-
steller oder als Straßenräuber den deutschen Verkehr
gefährdet, begeht eine Tat von solcher Gemeinheit, daß
er den Kopf verwirkt hat.

Deshalb wurde am 22. Juni 1938 das Gesetz be¬
treffend Straßenraubes mittels Autofallen (REBl . 1
Seite 681) erlassen. Es sieht die Todesstrafe vor. Das
Gesetz fand bisher in folgenden Fällen Anwendung:

1. Heinrich Janys,  Hamburg , stellte am 9. und
16. September 1938 zwei Autofallen. Am 19. September
wurde er wegen Einbruches festgenommen. Am 21. Sep¬
tember wurde er als Täter der Autofallen erkannt. Am
17. Dezember wurde die Anklage erhoben. Am 20. De¬
zember sprach das Sondergericht in Hamburg das
Todesurteil aus . Am 22. Dezember erfolgte die Hin¬
richtung.

Janys hatte sich in zwei Fällen in der Dunkelheit
durch Mietkraftwagen in einsame Straßen fahren
lassen, um die Kraftwagenführer zu berauben. Am Ziel
überfiel er die Fahrer , wobei er den einen niederschoß
und schwer verletzte, dem anderen Pfeffer in die Augen
streute. Er glaubte nicht, daß man ihn entdeckte.
98 Tage nach der Tat waltete der Scharfrichter seinesAmtes.
. 2. Hans Hahn,  Erfurt , erschoß am 12. Oktober 1933

den Kraftdroschkenfahrer Taubel in der Nähe des
Wannsees in Berlin in heimtückischer und- brutaler
Weise, um ihn zu berauben. Am 16. November wurde
er von der Polizei festgenommen. Am 21. November
wurde die Anklage erhoben. Am 23. November sprach

das .Sondergericht Berlin das Todesurteil . Am 24. No¬
vember, also bereits am nächsten Tag, wurde Hans
Hahn hingerichtet. 42 Tage 'nach seiner gemeinen Tat
fiel sein Kopf.

3. Herbert Reif  und Hans Horn,  beide aus
Eisenach, hielten am 13. November 1938 auf der Reichs¬
autobahn bei Heidelberg den BäckermeisterMüller mit
seinem Wagen durch Winken an und baten M. um
Mitnahme, wie sie es schon an den Vortagen in vier
Fällen mit anderen Kraftwagenfahrern getan hatten.
Während der Fahrt schlug Reif verabredungsgemäß von
dem Hinteren Sitz aus mit einem verstecktgehaltenen
schweren Eisenhammer den Kraftwagenfahrer mehrmals
auf den Kopf und verletzte Müller schwer. Bereits am
13. November wurde Anklage erhoben. Am 29. No¬
vember sprach das Sondergericht Mannheim das Todes¬
urteil . Am 1. Dezember wurden Herbert Reif und Hans
Horn hingerichtet. Bereits nach 17 Tagen wurde die
Tat gesühnt.

4. Wolfgang Stoklossa,  Hamburg , mietete sich in
der Nacht vom 28. zum 29. November 1938 eine Auto-
droschke, ließ sich in eine einsame Gegend fahren, zwang
dort den Fahrer mittels vorgehaltener Pistole zum Aus¬
steigen und zur Herausgabe seines Geldes und floh
dann mit dem Kraftwagen . Am 4. Dezember erfolgte
die Festnahme. Am 19. Dezember .wurde die Anklage
erhoben. Am 21. Dezember sprach das Sondergericht
Hamburg das Todesurteil . Am 23. Dezember wurde das
Urteil vollstreckt. 24 Tage nach der Tat!

5. Willi-H e l l e r , Schwarzenbach(Saale ), brachteam
13. Dezember 1938 auf der Fahrt von Nürnberg nach
Fischbachdem Fahrer des von ihm gemieteten Kraft-
wagens, Josef Weidner, hinterrücks einen Schutz unter¬
halb der rechten Schläfe bei, in der Absicht, ihn zu
töten und zu berauben. Als er später auf der Flucht
von Polizeibeamten gestellt wurde, gab er mehrere
Schüsse ab und verletzte zwei Beamte. Am 14. Dezember
wurde die Anklage erhoben. Am 16. Dezember sprach
das Sondergericht Nürnberg das Todesurteil . Am glei¬
chen Tage noch erfolgte die Hinrichtung! Drei Tage
nach der Tat!

Diese Fälle beweisen, daß keiner sich einbilden darf,
es werde gerade ihm gelingen, unentdeckt zu bleiben.
Die deutsche Polizei , die sich auf die Mitarbeit der
Oeffentlichkeit verlassen kann, erwischt jaden! Keiner
der Vanditen hätte seine Tat begangen, wenn er nicht
geglaubt hätte , gerade er werde entwischenkönnen. Es
ist keiner von ihnen entwischt! Irgendeine , vielleicht
noch so kleine Spur führte zur Entdeckung.

Ist eine solche Tat begangen, dann folgt ihr, früber
oder später — meist aber früh! — die Todesstrafe. Es
gibt keine Gnade für Autosallenräuber. Ob jung ob alt,
ob reich ob arm : Kopf ab! Pardon wird nicht gegeben!
Die Straßen des Führers dienen dem schaffendendeut¬
schen Volk, sie sind kein Tummelplatz für Van¬diten.

Selbstverständlichhaben Vergnügungen der Großstädte,
wie Kinobesuch usw., auch ihre Anziehungskraft.

Nun hat auch nach der Machtübernahme, trotz aller
Maßnahmen, die ergriffen wurden, die Landfluchtweiter
angehalten. Der Reichsbauernführer hat in seiner Gos-
larer Rede festgestellt, daß rund 400 000 arbeitsbuch-
pflichtige Arbeitskräfte der Landwirtschaft im Jahre
1938 weniger zur Verfügung standen als 1933. Jeden¬
falls kann man insgesamt von 700 000 bis 800 000 Ar¬
beitskräften sprechen, die der Landwirtschaft verloren¬
gegangen sind. Wenn wir die Gründe für die Land¬
flucht durchgehen, so bleibt als Hauptgrund,  daß
die Entlohnungsverhältnisse auf dem Lande heute so
niedrig sind, daß eben keiner mehr in der Landwirtschaft
arbeiten will, sei er Landwirts - oder Bauernsohn oder
Bauernmädel. Es geht so weit, daß Bauernsöhne, die
einen Erbhof bewirtschaften müssen, in Gegenden mit
starker Industrie keine Frau mehr bekommen, weil die
Bauernmädchendie schwere Arbeit nicht aus sich nehmen
wollen. Es ist kein Zweifel, daß wir es mit einer
llnterbewertungder Landwirtschaft  zu tun
haben, aus der letzten Endes wieder die Unmöglichkeit
entsteht, solche Löhne zu zahlen, daß die Arbeitskräfte
gern auf dem Lande arbeiten. Die Unterbewertung
der Landwirtschaft und ihrer Arbeitsleistung beschwört
die Gefahr einer Extensivierung der Arbeit, d. h. die
Gefahr einer Leistungsminderung herauf. Diese Fest¬
stellung wirkt sich zwangsläufig dahingehend aus, daß
die Leistung zurückgeht und dadurch nicht nur die Land¬
wirtschaft, sondern das ganze Volk großen Schaden er¬
leidet. Seine Ernährungsmöglichkektenverschlechtern sich.

Was das für ein Volk, das so angestrengt arbeiten
muß wie das deutsche, bedeutet, kann jeder unschwerer¬
kennen. Führen wir bei einem Rückgang der heimischen
Erzeugung das Fehlende aus dem Auslande ein, so
brauchen wir Devisen. Benötigen wir die Devisen für
Nahrungsmittel, so fehlen sie bei anderen für die In¬
dustrie wichtigen Rohstoffen, die eingeführt werden
müssen. Damit verzögert und erschwert die llnterbewer-
tung der landwirtschaftlichenArbeit aber auch die indu¬
strielle, überhaupt die nichtlandwirtschaftlicheArbeit.
Es sind deshalb von uns Maßnahmen ergriffen worden,
die die Landflucht zurückdämmensollen. Wir haben die
Lebensverhältnissedes Landarbeiters durch Vermehrung
gesunder Landarbeiterwohnungen, durch Regelung der
Arbeitszeiten und Mindestlöhne, durch Schaffung von
Aufstiegsmöglichkeitenund Verbreitung des Heuerlings-
wesens zu bekämpfenversucht. Auch im Landdienst uns
Landjahr wurde, ebenso wie mit der Hebung des kul¬
turellen Lebens auf dem Land, versucht, der Landflucht
entgegenzuarbeiten. Trotz alldem hat sich der Zug
nach der Stadt als stärker erwiesen, und wir selber
können uns nicht den' geringsten Vorwurf machen, daß
es an unserem guten Willen gefehlt hätte. Die kurze
Formel, die der Stabsamtsführer des Reichsbauern-
führers, Dr. Reischle, niedergelegt hat. trifft den Nagel
auf den Kopf: „Zur Landfluchtführt die heutige Unter-
bewertung der Landarbeit."

Diese Frage aber zu lösen, kann nicht Aufgabe eines
Starkes sein, sie muß die Aufgabe des gesam¬
ten Volkes  werden , da das Bauerntum der Vluts-
quell der Nation ist. Die Bauersfrau muß Mutter einer
großen Familie sein können. .Zum Aufziehen von Kin¬
dern gehört aber Lebenskraft und Zeit. Nimmt jedoch
Arbeitsüberlastung Lebenskraft und Zeit, so droht der
Eeburtenquell zu versiegen. Die Arbeitsämter , die
heute darüber zu wachen haben, welche Zeit bei den
Hangen Mädchen unter 28 Jahren zu gelten hat als
Pflichtjahr. haben dafür zu sorgen, daß nicht Ne Mäd - '
chen in einen Haushalt vermittelt werden, der klein ist
und von einer Frau geführt werden kann,' sondern daß
sie zustächst in einen bäuerlichenund landwirtschaftlichenHaushalt kommen.

Es liegt im Eesamtinteresse des Volkes, die Unter-
bewertung der landwirtschaftlichenArbeit zu beseitigen
und damit auch die Flucht aus der Landarbeit abzu¬
stoppen. Der Agrarsektor selbst hat nach dem derzeitigen
Stande alle in ihm liegenden Möglichkeitenausgenutzt.
Möge jeder daran denken, daß schon vor 1Menschen¬
alter ein deutscherSchriftsteller gesagt hat : „Wer dir
Zeichen der Zeit versteht, der kann den Zug vom Lande
nur beurteilen als den Zug zum Tode".

Or. llicbsrck Wagner

Vor West von Liechtenstein beim sichrer
. Berlin , 3. März.

Gestern morgen traf der Fürst von Liechtenstein zu
einem Besuch beim Führer in der Reichshauptstadt ein.
Zur Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof hatten sich
im Auftrage des Führers Staatsminister und Chef der
Präsidialkanzlei Dr. Meißner,  im Auftrage des
Rsichsministexsdes Auswärtigen v o n R i b b e n t r o p
der Chef des' Protokolls Gesandter vün lDörnbbrg
eingefunden. In der Begleitung des Fürsten von
Liechtenstein befindet D ' RdgidrUNgschefDr. Ho o p,
der stellvertretende Regierungschef Dr. Vogt,  Kabi¬
nettsdirektor Mart  i n und Kabinettssekretär R i t t e r.

Der Führer empfing^den Fürsten von Liechtensteinzusammenmit seinem Regierungschef Dr. Hoop mittags
in der Neuen Reichskanzlei, wo ihm im Ehrenhof eine
Ehrenwache des Heeres militärische Ehrenbezeugungen
erwies. Vorher hatte der Fürst von Liechtenstein am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz niedergelegt
und anschließenddem Reichsminister des Auswärtigen
vdn Ribbentrop einen Besuch abgestattet. Der Reichs¬
außenminister gab zu Ehren des Gastes ein Frühstück
im Hotel Kaiserhof.

Veutschland
wieder in der Vonku-Kommisfton

Bukarest, 3. März
Gestern wurde im Vukarester Außenministeriuip «in

Abkommenunterzeichnet, durch das Deutschland wieder
in die europäischeDonau -Kommission eintritt , in der
es seit dem Diktat von Versäilles nicht mehr vertreten
war. Das Abkommen unterzeichnete im Namen des
Deutschen Reiches der deutsche Gesandte, rumäniicher-
seits Außenminister Eafen'c'ü.̂ Fü 'r die' drigvv Mit¬
gliedsstaaten der Kommission, und zwar für ' Italien,
England und FrankreichUnterzeichneten , deren Bu-
karester Gesandten. Gleichzeitiĝ hat Italien oen Be¬
schlüssen der Tagung von Sinaia der europäischen Do¬
nau-Kommissionzugestimmt.fDieses im August 1938 ge¬
troffene Abkommen, das zunächst nur von Rumänien,
England und Frankreich unterzeichnet worden war,
stellte auf der unteren Donau von Braila bis zur Mün¬
dung die volle staatliche Hoheit Rumäniens wieder her
und beschränkte die Rechte der europäischen Donau-
Kommissiondahingehend, daß sie in Zukunft die Schiff-
fahrt und die Arbeiten zur Instandhaltung der schiff¬
baren Wasserstraße zwar überwacht und leitet , jedoch
keinerlei vollziehende Gewalt mehr ausübt , die völlig
auf den rumänischen Staat übergegangen ist.

flus der Praxis für die prarjs
Sauletter Sprenger, stbergebietsfübrerflrmann und Staatssekretär stänke auf der farkbukst-Werbeausstellung in srankfurt/Main

Frankfurt  a . M., 3. März.
Die vom Reichsministerium für Volksaufklärunq und

Propaganda vom 1. März bis 39. April 1939 vorge¬
seheneWerbung für das deutsche Fachbuchwurde am
Donnerstag mit einer großen Kundgebung, die vöni
Rundfunk über das ganze Reich verbreitet wurde, im
Kameradschastshausdes 2.-E.-Hochhauseszu Frankfurtam Marn eröffnet.

An der Feier nahmen führende Männer der Partei,
des Staates , der Wirtschaft und der Wehrmacht sowie
die mehrere tausend Mann starke Belegschaftdes J .-E.-
Hochhauses teil. Nach Vegrüßungsworten des Betriebs¬
obmannes erinnerte zunächst Gauleiter Sprenger  in
ferner Rede an die Neujahrsbotschaft des Führers,
worin als besondereAufgabe die Lösung des Problems
des Arbeitermangels  gestellt würde. Zur Er-
Echmm dieses Zieles seien alle Kräfte zu mobilisieren.
Die Möglichkeitenhierzu seien verschieden. Der Mangel
an Arbeitskräften müsse durch fachliche Fortbil-
^ung  und Steigerung der Leistung ausgeglichen wer¬
den. Als Mittel zur allgemeinen Leistungssteigerung
diene das Fachbuch, dessen Autor der beste Sachver¬
ständige sein müsse. Der Wert des Fachbuchessei be¬
reits seit Jahren bekannt und habe seinen Niederschlag
m der Erstellung von Werkbüchereien gefunden.

Der stellvertretendeFachamtsleiter der DeutschenAr¬
beitsfront unterstrich hierauf die Notwendigkeit, das
volkstümlicheFachbuchmehr als bisher in den Mittel¬
punkt allen Geschehens zu rücken. Die DAF.' sei an der
Schaffung dieses volkstümlichen Fachbuches maßgeb¬
lich beteiligt und werde das Verantwortungsbewußtsein
aller daran Schaffendenschärfen, um das volkstümlich^
Fachbuchin bezog auf Inhalt , Klarheit und Bebilde-
rung noch mehr zu vervollkommnen.

Der Leiter des Reichsberufswettkampfes, Obergebiets¬
führer Axmann.  ging aus von der engen Verbin¬
dung, die zwischen der Werbeaktion für das Fachbuch
und dem Reichsberufswettkampfbestehe. Diese Verbin¬
dung ergebe sich aus der gemeinsamen Zielsetzung, der
Leistungssteigerung. Das deutsche Volk müsse sich einzig
und allein auf den Erfindergeist und unermüdlichen
Fleiß und die Gewissenhaftigkeitdes deutschen Arbeiters
verlassen. Deshalb müßten alle Maßnahmen getroffen
werden, um seine Anlagen und Fähigkeiten
zur höchsten Meisterschaftzu entwickeln, und der Reichs¬
berufswettkampf solle ein« Maßnahme sein, das allge¬
mein« Berufsleben zu aktivieren. Die berufliche För¬
derung der ermittelten Auslese !ei das Entscheidende
des Berufswettkampfes.

Eine Maßnahme verbinde den Reichsberufswettkampf
besonders stark mit der Werbeaktion für das deutsche
Fachbuch: Schon früher seien die Träger guter Lei-,
stungen durch Fachbuch - Schenkungen  ausge¬
zeichnet worden. In diesem Jahr « solle noch in viel
stärkeremMaße dafür gesorgt werden, daß die Fachbuch-
Schenkungverwirklicht wird, denn die Jugend zeige'

heute gerade für das Fachbuchgroßes Interesse. Auch
die HJ . habe sich in den letzten Jahren stark für das
Fachbucheingesetzt. Die Fachbuch-Werbung werde nicht
allein zum Erfolg geführt durch die Unterstützung der
verschiedenenOrganisationen, sondern sie müsse ihren
Erfolg aus sich heraus erringen. Wir alle begrüßten es,
dag im .letzten Jahre und in diesem Jahre eine' Aus¬
lese der besten Fachbücher getroffen wurde. Da lasse
sich mit freudigem Einsatz die Werbeaktion für das
deutsche Fachbuch unterstützen gemäß dem Grundsatz,
daß der deutsch« Arbeiter der beste in der Welt ist und
bleibt.
. Dann sprach Staatssekretär Hanke, der folgendes
ausführte:

„Die Behandlung des Fachschrifttums hat mit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus eine
erfreulicheVerbesserungerfahren. Alle an dieser Schrift¬
tumsgattung interessierten Kreise und Dienststellen der
Partei und des Staates haben ihre besondereAufmerk¬
samkeit der Förderung der Fachbücher gewidmet. Die
Arbeit und Werbung für diesen Schrifttümszweig ist mit
ein Ausdruck des Willens der nationalsozialistischen
Bewegung, die Leistung des einzelnen und damit der
Msamtheit zu steigern.
Sie Leistung allein ausschlaggebend

Im Gegensatzzu der jede Leistungssteigerung unter¬
bindenden Gleichmachereides Marxismus hat der Na¬
tionalsozialismus vom ersten Tage seines Bestehens den
Grundsatz der unterschiedlichenWertung des einzelnen
nach seiner Leistung anerkannt und vertreten . Dabei
wurde- gleichzeitig Efgeräumt mit reaktionären Auf¬
fassungendurch die die gesellschaftliche Stellung von der
Zugehörigkeit zu bestimmten salonfähigen oder nicht
salonfähigen Berufen abhängig gemacht wurde. Nicht
welche Arbeit jemand verrichtet, sondern wie er sieverrichtet, ist für uns Nationalsozialisten allein aus¬
schlaggebend.

Wir Deutschen sind aus Grund unserer geographischen,
wirtschaftlichen und politischen Lage gezwungen, alle
Kräfte zur Steigerung der nationalen Produktion zu¬
sammenzufassen. Aber selbst wenn man von unserer
augenblicklichen Notlage absieht, kann man zu keiner an¬
deren Einstellung zur Arbeit und zur Leistung kommen.
Es entspricht dem Charakter des deutschenArbeiters,
das. was er tut . gründlich und gut zu tun. Es gibt
nirgendwo in der Welt einen Arbeiter, der sich wie der
deutschegewissenhaft und lernbegierig seiner Aufgabe
widmet Der Ehrgeiz d«s guten deutschen Arbeiters
ist es, sich in seiner Arbeit nichts nachsagen— aber aucki
von niemand etwas vormachenzu lassen
sörderung des Fachbuches

Eine wichtigeHilfe hierbei suid Fachzeitungund Fach¬
buch. Das Reichsmlnistcrium für Volksaufklärung und
Propaganda als ' das für das Schrifttum zuständigeAmt

hatte es sich von seinem Bestehen an zur Aufgabe ge¬
macht, auch das Fachbuchmit allen Mitteln zu fördern.
Eine dieser Förderungsmaßnahmen ist die seit dem
Jahre 1938 in Zusammenarbeit mit Partei und Wirt¬
schaft jährlich durchgeführte Fachbuch-Werbung.

In der Abteilung „Schrifttum" unseres Ministeriums
wird zunächst das gesamte Fachschrifttumersaßt und in
Lektoraten gesichtet. Als Ergebnis dieser Sichtung wer¬
den von den jährlich 800.neu erscheinendenFachbüchern
die zu einer Fachbuchlifte zusammengestellt, die deut¬
schen werktätigen Volksgenossenfür ihre berufliche Aus-
und Fortbildung besonders empfohlen werden können.
Darüber hinaus haben wir uns bemüht, alle Kräfte
zu gemeinsamer Arbeit zusammenzufassen, die an der
Förderung des Fachschrifttums interessiert sind.
Mut ;ur Primitivität

Der Verfasser von Fachbüchern, soweit es sich um
Fachbücherfür reine Berufsausübung und Fortbildung
handelte, sollte nur das zu Papier bringen, was er
selbst wirklich einwandfrei beherrschtund was er selbst
in der praktischenBerufsausübung des Nachwuchses päd¬
agogisch erprobt hat. Man kann nur das wirklich, was
man anderen zu erklären und beizubringen in der Lage
ist. Es sollte sich deshalb niemand bei der Abfassungvon
Fachbüchernverleiten lassen, aus anderen Büchern fach¬
licher oder wissenschaftlicherArt mehr oder minder um¬
fangreiche Stoffgebiete zusammenzutragen.
Pas Fachbuch vom Schaffenden nicht zu trennen

Das gute Fachbuch gehört wie das Handwerkszeug
zum Schaffenden. Auch das äußere Format eines Fach¬
buches sollte nach Möglichkeit so gehalten sein, daß es
vom Lernenden in die Rocktasche gesteckt werden kann
und so zum ständigen Begleiter und Berater wird. Auch
das beste Fachbuchmuß immer wieder von neuem zur
Hand genommen und durchgearbeitet werden.

Jeder junge Berusstiitige sollte sich vor Augen halten,
was der Führer in seinem „Kampf" über seine Wiener
Lehrjahre sagt, in denen er sich vom Munde absparen
mußte, was er für den Erwerb eines Buches ausgab.
Wenn auch in Fachbüchernnicht ausgesprochenpolitische
Fragen behandelt werden, ist es doch unerläßlich, daß
das Fachbuchin der Gesamthaltung unseren Auffassun¬
gen entspricht. Es ist undenkbar, heute ein Fachbuchzu
schreiben, das z. B. der Bedeutung der Arbeiten des
Bierjahresplanes nicht ausreichend gerecht wird. Es ist
selbstverständlich, daß dieser totale volkswirtschaftliche
Wirtschaftsplan von bisher ungekannten Ausmaßen in
jedem Fachbuch weitgehendeBerücksichtigung finden muß.
Ich bin überzeugt davon, daß die Fachbnchwerbungdas
Ihre dazu beitragen wird, dieses große Ziel zu erreichen.
Das wird um so leichter und sichererder Fall sein, je
mehr wir uns bei dieser Arbeit stets von dem Grundsatz
leiten lassen: „Aus der Praxis für die Praxis !"

Nanäbemerkung
Buk dem Nach der. Aufhebung des Kriegszustandes

' im Memelland hatte das dort ansässige
Holzwege Njtauertum zunächsteine gewisse Zurück¬
haltung gezeigt. Jetzt aber erheben sich nach.dem Auf¬
bau der memeldeutschenOrganisationen wieder litauische
Stimmen, die gegen Bräuche und Einrichtungen Siel-
lung nehmen, die Selbstverständlichkeitendes deutschen
Lebens sind. Diese rückläufige Bewegung macht sich auf
mehreren Gebieten bemerkbar. So verlangte die litau¬
ische Post von ihren memeldeutschenBeamten und Ar¬
beitern, sie sollten sich schriftlichverpflichten, nicht mit
dem deutschen Gruß zu grüßen. Nun sind zwar nicht viele
Deutsche bei der litauischen Post beschäftigt, aber die
Beamten, ' denen dieser Wisch vorgelegt wurde, sagten
höflich, aber bestimmt „Nein" ! Bisher hat sich die Post
zu dieser Antwort noch nicht geäußert. Aehnlich war die
Reaktion der litauischen Parteien auf die Organisation
des deutschenLebens. Man stellte sich von der Offen¬
sive, das heißt in diesem Falle von dem Streben nach
Uebernahme der Regierung um auf die Verteidigung,
das heißt praktisch auf die Sicherung des politischen
Terrains , das dem litauischen Element geblieben ist. Zu
diesem Zweck wollen sich die Parteien von den An¬
hängern der Regierungspartei Tautininkai bis zu den
kleinen Parteien in der jetzt schon maßgebenden Litau¬
ischen Volkspartsi zu einer Art Einheitsfront des
Litauertums zusammenschließen. Was die litauischen
Organisationen zur Regffung ihrer internen Angelegen¬
heiten und zur Förderung des litauischen Gedankens in
ihren Reihen tun, ist uns gleichgültig. Weniger gleich¬
gültig ist es uns jedoch, wenn man sich darum kümmert,
was die Deutschen zu tun und zu lassen haben. In einer
an den litauischen Gouverneur und an den Präsidenten
der memelländischen Regierung gerichteten Denkschrift
führen die Litauer eine Reihe von Beschwerdenauf, die
in ihrer Gegenstandslosigkeit miteinander wetteifern.
Daß z. V. das litauische Staatswappen aus den Brief¬
köpfen und Stempeln der autonomen Behörden ver¬
schwundenist, liegt in dem Charakter einer Autonomie
nun einmal begründet. Daß die deutschen Schulen den
litauischen Unabhängigkeitstag nicht gefeiert haben, kann
nur besonders unintelligente Leute wundern. Daß der
deutschen Gruß zu den deutschen Lebensgewohnheiten
gehört, ist sicher auch nicht allzu schwer zu begreifen. Die
Entfernung litauischer Kreisschulräte, die über deutsche
Schulen zu bestimmen hätten, ist nur. die Beseitigung
eines gesetzwidrigenZustandes aus der Zeit des Kriegs-
zustandes."Die Mißachtung des Selbstbestimmungsrechts,
die über anderthalb Jahrzehnte hindurch die Rechte der
Deutschenmit den Maßstäben der Gewalt gemessen hat,
beginnt sich zu rächen wie jede Schuld. Ein normaler
und natürlicher Zustand ist im Begriffe sich anzubahnen.

Studentenkrawall ln Lemberg
(Orsbtbsriobt äussres Warsebausr Vertreters)

Warschau, 3. März.
In der Lemberger Studentenschaft ist ein heftiger

Streit entbrannt . Es handelt sich diesmal nicht um
eine Auseinandersetzung mit den Ukrainern, sondern
um politische Kämpfe der polnischê Studenten unter¬
einander. Die linksradikalen Mitglieder der „Akademi¬
schen Volksjugend" wollten einen Vörtrag veranstalten,
was die rechtsgerichteten Studenten nicht erlauben
wollten. Es entspann sich im Vortragssaal eine wilde
.Saalschlacht. Da die Universität exterritorial ist.
konnte die Polizei nicht' eingreifen. " Die Zahl der:Ver¬
letzten>ist sehr groß. Wie erbittert , der Kampf geführt
wurd^ kann man daran ermessen, daß. einem Studen¬
ten im Verlauf des Krawalls ein Finger abgebissenwurde.

Internationales flbkommen
über Verbilligung der zivilen Luftfahrt

London, 3. März.
Zwischen den Vertretern von vierzig Nationen,

darunter Deutschland und Italien , ist es nach rund
achttägigen Beratungen zu einer Verständigung in der
Frage der Verbilligung der zivilen Luftfahrt gekom¬
men. Ein entsprechendes Abkommen wurde unterzeich¬
net. Insgesamt haben zwanzig Vertreter das Abkom¬
men bereits unterzeichnet und man erwartet , daß d'e
übrigen Unterschriften binnen einer Woche folgen wer¬
den. Rumänien und Griechenland traten dem Ab¬
kommen nicht bei.

öegsere digaretten
mit Verstand raucksn?

Göring beglückwünscht eine Hundertjährige . Minister¬
präsident Generalseldmarschall Eöring hat der Witwe Wil-
helmine Marohn , geb. Grans , in Ichneidemühl . Regierungs¬
bezirk Grenzmark Posen/Westpreußen , anläßlich ihres 109. Ge¬
burtstages am 3. März 1939 ein Glückwunschschreiben, eine
in der Staatlichen Porzellanmanusaktur Berlin hergestellte
Ehrentasse sowie ein Geldgeschenk überreichen lassen.

Der englische Brigadegeneral Bocrman -Fletschcr , der stell¬
vertretende Leiter des Nachrichtendienstes in der britischen
Wehrmacht , weilt seit Dienstag nacht in Belgrad . Die Bel¬
grader britisch« Gesandtschaft will seltsamerweise nichts von
seinem Aufenthalt wissen.

Die Regierung Tschiangkaischcks hat beschlossen, in Kürze
von Tschnngking nach Kunming (Jünnanfu ) überzusiedeln.
Der Beschluß -erfolgt , um die Regierungsämter außerhalb der
immer größer werdenden Angriffszone der japanischen
vlieger unterzubringen.
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Sem Volk;um Nutzen
Srundsteinlegung des Neubaus der Industrie- und Handelskammer Berlin

Neichswirlschastsministerûnk nastm die Meiste vor

Vstmark prestefastrtteilnestmer in Satzburg
Salzburg , 3. März.

Im Salzburger Bahnhof trafen Donnerstag , von
Innsbruck kommend , 35 Hlmptschriftleiter bedeutender
ZeitungsN des Altreiches ein , die an der Ostmark -Presse-
sahrt der Reichspressestelle der NSDAP . unter Füh¬
rung des Leiters des Presseamtes Viirckel , Reichshaupt-

. stellenleiter Latz , teilnehmen . Gauleiter Dr . Rainer,
der zu den Schriftleitern sprach , führte die Gäste in die
Geschichte der NSDAP . des Gaues Salzburg ein , der
immer schon ein ausgesprochen nationalsozialistischer
Gau gewesen sei . Er zeigte u . a . auf . wie Salzburg nach
dem Parteiverbot von 1923 die illegale Zentrale der
Partei war . Der Kampf habe im Gau Salzburg 18 To¬
desopfer gefordert , 40 Parteigenossen seien zum Tode
verurteilt , jedoch dann begnadigt worden.

Weiter beschäftigte sich der Gauleiter mit dem Auf¬
bau des Gaues . An Hand von Zahlen zeigte er auf,
wie Salzburg einst eine Stütze des politisierenden
Katholizismus war und wie es gelungen sei , das
Schulwesen , das von den Kindergärten bis zur katholi¬
schen Hochschule fast ausschließlich in den Händen
konfessioneller Lehrkräfte war . zu einer Pflegestätte des
Nationalsozialismus zu machen . Doch erst , wenn für
alle Menschen im Gau die ausreichenden sozialen Vor¬
aussetzungen geschaffen seien , könne man die richtigen
Feste feiern.

Nückerstattung beschlossen
Deutsch -Tschechy-Slowakische Sonderkommission tagte

Berlin , 3. März.
2n der in den letzten Tagen im Reichsministerium

des Innern unter dem deutschen Vorsitzenden Regie¬
rungspräsident Dr . Vresgen abgehaltenen Tagung der
Deutsch -Tschecho-Slowakische Sonderkommission wurde
u . a . die Rückgabe des überwiegenden Teiles der seiner¬
zeit aus dem Staatsbad St . Joachimsthal abtranspor¬
tierten Radium -Präparate , der ärztlichen und Labora-
toriums -Jnstrumente sowie der nach Prag geschafften
Einrichtungsgegenstände , Teppiche und des Silbers der
staatlichen Hotels ( Mirakel und Palast -Hotels festgelegt,

>so datz der Wiederaufnahme des Badsbetriebes in dem
nunmehr dem Reich gehörenden Bad St . Joachimsthal
nichts mehr im Wege steht . Wegen Rückgabe des rest¬
lichen Teiles des Radiums soll in kürzester , Zeit eine
Regelung erfolgen.

Weiterhin wurde die sofortige Rückgabe der zum Teil
außerordentlich wertvollen , abtransportierten Kunst¬
schätze des Landesmuseums Troppau vereinbart sowie
die Rückerstattung der Geräte und des Inventars der
im Sudetenlande befindlichen Eichämter . Erwähnens¬
wert ist noch die beschlossene Rückführung der aus dem
abgetretenen Gebiet nach dem Innern der Tschecho-
Slowakei abtransportierten Stratzenbaumaschinen mit
sonstigen Geräten . Hier wird die Rückgabe unverzüglich
Wischen dem Beauftragten des Generalinspektors für
das deutsche Stratzenwesen beim Reichskommissar in
Reichenberg mit dem tschecho-slowakischen Landesamt
in Brünn bzw . Prag durchgeführt.

Dem Antrag der tschecho-slowakischen Regierung aus
Rückerstattung der im Eigentum tschechS-slowakischer
Firmen stehenden im abgetretenen Gebiet zurückgelasse¬
nen Baumaschinen und Bauinventars wurde gleichfalls
stattgegeben.

Morgen Sedenkfeierm Kaaden
Bor 20 Jahren : 83 Sudetendeutsche fielen durch Kugeln

tschechischer Legionäre
Reichenberg , 3. März.

Am 4. März 1919 fielen im Sudetenlande 33 Deutsche,
darunter viele Frauen und Kinder , den mörderischen
Kugeln tschechischer Legionäre zum Opfer , als die so¬
wohl um das AHM - als auch um das Abstimmungs¬
recht betrogenem Sudetendeutschen den Tag zu über¬
wältigenden Kundgebungen für ihr Selbstbestimmungs¬
recht benutzten . Allein in dem Städtchen Kaaden waren
25 Tote zu Leklqgen . Anläßlich der 20 . Wiederkehr dieses
Schreckenstages und zu Ehren der toten sudetendeutschen
Helden wird auf dem Marktplatz in Kaaden morgen
eine eindrucksvolle Feier veranstaltet . bei der Gauleiter
Konrad Heulern  sprechen wird . An der Feier , die
der Rundfunk überträgt , werden mehr als 50 000 Men¬
schen teilnehmen . In allen sudetendeutschen Orten ver¬
sammeln sich die Volksgenossen zum Gemeinschafts¬
empfang im Rahmen einer Gedenkfeier.

Sarins estrl die gefallenenstellten
Berlin , 3. März.

Aus Anlaß der Feier des Tages der Luftwaffe sind
am 1. März an den Weihestätten im Ehrcnhof des
Reichsluftfahrtministeriums auf Befehl des Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe Generalseldmarschall Göring Kränze zum
ehrenden Andenken der gefallenen Helden niedergelegt
worden

Reichsminister Dr . Flick , der dem Ehrcnausschuß sür die
„Ausstellung altjapanischer Kunst " angehört , empfing am
Donnerstag den Leiter der von der kaiserlich-japanischen
Regierung eingesetzten Delegation für ' diese Ausstellung,
Marquis Jnouh «.

Berlin , 3. März.
Am Donnerstagmittag fand die feierliche Grundstein¬

legung für das neue Dienstgebäude der Industrie - und
Handelskammer in Anwesenheit des Reichswirtschafts¬
ministers Funk und zahlreicher Ehrengäste aus Partei,
Staat , Wehrmacht und Wirtschaft statt . Nachdem der
Präsident der Industrie - und Handelskammer Berlin
und Letter der Wirtschaftskammer Verlin -Vrandewbnrg
Staatsrat Reinhart  in seiner Festrede u, a . die Not¬
wendigkeit eines Neubaues , der sämtliche Abteilungen
unter einem Dache vereinigte , aufgezeigt hatte , vollzog
Reichswirtschaftsminister Funk  die Weihe des Grund¬
stücks. Das Haus , dessen Grundstein wir hier legen , soll,
so betonte der Reichswirtschaftsminister u . a . der Ge¬
meinschaftsarbeit der deutschen Wirt¬
schaft  dienen . Die wichtigsten wirtschaftlichen Organi¬
sationen der Reichshauptstadt werden in der Zukunft
in diesem Hanse schaffen . Sie leisten ihre Arbeit für
das Wohl des Volkes und die Kraft des national¬
sozialistischen Grotzdentschen Reiches , das unser Führer
Adolf Hitler aufgerichtet hat . Der Grundstein wird aber
auch ein Markstein sein aus dem Wege der baulichen
Neugestaltung der Reichshauptstadt , die der Führer in
einer einzigartigen Großzügigkeit und genialen künst¬
lerischen Planung angeordnet hat und kraftvoll durch¬
führt . Dieser Bau leitet im Zuge der Ostwestachse den
großen Straßen durchbruch nach dem Osten
ein . So bedeutet diese Grundsteinlegung ein besonders
wichtiges Ereignis für die grandiose VaUepoche unserer
Zeit und für bas Wirtschaftsleben der Reichshauptstadt.
Aus der Kraft der Volksgemeinschaft erwachsen , soll er
der Volksgemeinschaft dienen , dem Führer zur Ehr ',
dem Volke zum Nutzen und Segen!

sriistjastrsbelebung schon im Januar
Beschäftigtenziffer acht Millionen über dem Tiefstand

Berlin . 3. März
Die durch Schnee und Frost bedingte Arbeitsruhs

in den Außenberufen war in diesem Winter nur von
kurzer Dauer . In der Inanspruchnahme der Vermitt¬
lungstätigkeit der Arbeitsämter im Januar kommt dies
klar zum Ausdruck . Bei den offenen Stellen stand im
Januar ein Zugang von fast einer Million einem Ab¬
gang von 850 000 gegenüber . Die Arbeitsämter haben
im Januar bei der Einstellung von 856 000 Arbeits¬
kräften mitgewirkt , 200 000 mehr als im Dezember.
Der Bericht des Reichsarbeitsministeriums stellt fest,
daß durch die frühzeitige Arbeitsaufnahme in diesem
Jahr die übliche Beschäftigungszunahme im Frühjahr

zum Teil schon vorweggenommen wurde . Immerhin sei
das voraussichtliche Arbeitsvolumen im Jahre 1939 so
groß , daß der Bedarf an Arbeitskräften sich gegenüber
den Vorjahren noch steigern und die in zahlreichen Ber-
rnfen bestehende Mangellage sich noch weiter verschärfen
werde.

In der Ostmark standen Ende Januar 37 000 offenen
Stellen noch 173 000 Arbeitsuchende gegenüber , wäh¬
rend im Altreich gegenüber 403 000 offenen Stellen
nur noch 434 000 Arbeitsuchende gezählt wurden . Ueber
50 Prozent der Arbeitsuchenden in der Ostmark ent¬
fielen auf Wien . Daß aber auch in der Ostmark der
Januar schon einen kräftigen Aufschwung gebracht hat,
geht daraus hervor , daß in diesem Monat 79 000 Ar¬
beitskräfte unter Mitwirkung der Arbeitsämter ein¬
gestellt wurden . Der Abbau der Arbeitslosigkeit im
Sudetenland wird angesichts der zunehmenden Ver¬
knappung der Arbeitskräfte im Altreich wahrscheinlich
in noch rascherem Tempo vor sich gehen . Allein im
Januar fanden 63 000 Arbeitskräfte . unter Mit¬
wirkung der Arbeitsämter Beschäftigung . Im Eesamt-
gebiet des Eroßdeutschen Reiches betrug rm Januar
die Zahl der offenen Stellen rund 1,46 Millionen.
Eingestellt wurden unter Mitwirkung der Arbeits¬
ämter 998 060 Arbeitskräfte . Nach dem Bericht der
Krankenkassenmitgliederstatistik betrug die Zunahme
der Beschäftigten im Januar 221000 . Die Beschäf¬
tigungsziffer insgesamt lag8  Millionen über dem
Tiefstand vom Januar 1933.

Volksfckullestrkröste festlen
Arbeitstagung der Direktoren der Hochschulen

' für Lehrerbildung

Berlin , 3. März.
Der Reichserziehungsminister hatte die Direktoren

der deutschen Hochschulen für Lehrerbildung am 1. März
1939 zu einer Arbeitstagung in Vraunschweig ver¬
sammelt , die auf Einladung des Ministerpräsidenten
Klagges im Reichsjägerhof „Hermann Göring " statt¬
fand und vom Chef des Amtes für Erziehung im
Reichserziöhungsministerium Ministerialdirektor Pros-
Dr . Holselder , geleitet wurde . Die Direktoren konnten
sich hier mit den Plänen vertraut machen , die zurzeit
das Reichserziehungsministerium beschäftigen , um dem
Mangel an Lehrkräften für die Volksschulen abzuhelfen.
Sie hatten Gelegenheit , diese Pläne auf Grund ihrer
Erfahrungen als Hochschnldirektoren gemeinsam mit den
Vertretern des Reichserziehungsministeriums zu be¬
sprechen.

gesetzt worden sind , werden setzt auf 30 000 Mann ge¬
schätzt. Das ganze Land wimmelt von Artillerie und
motorisierten Truppen . Die französischen Behörden sind
dadurch beunruhigt , daß die arabische Bewegung der
„Neo -Destur " -Partei wieder von sich reden macht.
Sabotageakte , die an den französischen Bahn - und
Tölegraphenverbindungen verübt werden und Zwischen¬
sätze zwischen Arabern und französischer Gendarmerie
verstärken die Nervosität . Obwohl sich die Führer der
arabischen Unabhängigkeitspartei noch seit dem 9. April
in Hast befinden , scheint diese Bewegung sich neu zu
organisieren.

flranstas Verstandlungen in Washington
Washington , 3. März

Die abschließenden Verhandlungen des brasilianischen
Außenministers Aranha mit der amerikanischen Regie¬
rung befaßten sich mit dem Problem der Schaffung
einer brasilianischen Zentralbank . Bevor die Zentral¬
bank die normale Arbeit aufnehmen kann , müssen die
in brasilianischen Privatbanken eingefrorenen nordameri-
kanischen Guthaben in Höhe von etwa 20 Millionen
Dollar flüssig gemacht werden und - hierzu wird die
USA .-Vundesbank Kredite liefern . Neben den bekann¬
ten politischen Erwägungen ist man daran interessiert,
zunächst die erwähnten Guthaben freizubekommen und
weiter durch Ausbau einer brasilianischen Rohstoffindu¬
strie die Kaufkraft Brasiliens zu stärken , so daß der
brasilianische Markt amerikanische Fertigwaren in grö¬
ßerem Umfange aufnehmen könnt «. Im Gegensatz zu
den Verhandlungen von 1937 ist , soweit bekannt , dies¬
mal nichts besprochen, , geschweige denn vereinbart wor¬
den , was auf eine Drosselung des brasilianischen Han¬
delsverkehrs mit Deutschland zielen würde.

Freude im japanischen Kaiserhaus . Gestern wurde in Tokio
die Geburt einer kaiserlichen Prinzessin bekanntgegeben , des
sechsten Kindes des japanischen Kaiserpaares.

Artillerieverstärkung siir Malta . Nach einer Meldung aus
Malta will die britische Regierung die Artillerie in Malta
auf volle Stärke bringen . Zu diesem Zweck wurde ein
Rekrntierungsfeldzug eröffnet.

Gespannte Lage in Rangoon . Während der Unruhen in
Rangoon sind im Lause von drei Tagen els Personen getötet
und 132 verletzt worden . Die Zahl der Verhaftungen geht
in die Tausende . Die Lage ist nach wie vor gespannt.

Ukrainer erschießen
polnischen Polizeiches

Warschau,  3 . März
In dem Dorfe Vrzezany im östlichen Galizien haben

ukrainische Nationalisten den polnischen Polizeikomman¬
danten des Gebietes erschossen . Obwohl der den Polizei¬
chef begleitende Beamte sofort die Verfolgung aufnahm,
entkamen die Täter , nachdem »sie auch den zur Verfolgung
angesetzten Polizeihund erschossen hatten.

In Leinberg nehmen die Verhaftungen ukrainischer
Funktionäre immer größere Ausmaße an ; . das gleiche
gilt für viele andere Orte . Im Rahmen der polnischen
Aktionen wurde eine Lesehalle im ukrainischen Sied¬
lungsgebiet ) die vü-n dinkr Eainifche 'n Orgäitisation

unterhalten wurde , aus ^ Sicherheitshründen ^ geschlossen.
In Beiz « . .bei Lemberg wprdM sieben , llcrainer abge¬
urteilt , die die Bevölkerung gegen die polnische Polizei
aufwiegelt hatten . '

Sememe Äußerung Srünspdns
Paris , 3. März.

Der mit der Untersuchung des Mordes an dem deut¬
schen Gesandtschaftsrat vom Math beauftragte Unter¬
suchungsrichter nahm ,am . Mittwoch eine Gegenüber¬
stellung zwischen dem jüdischen Meuchelmörder und dem
Konsulatsangestellten Krüger vor , der bei der Verhaf¬
tung des Juden zugegen war . Nach Aussagen Krügers
hat ' Grünspan , als er erfuhr , daß sein Opfer nicht tot
sei , geäußert : „Das ist sehr schade" . Nachdem er sich.
wahrscheinlich belehrt durch seine Verteidiger , der Trag¬
weite ' dieser unglaublich gemeinen Aeußerung klar ge¬
worden ist , bestreitet der Jude jetzt diesen Ausspruch.
Auch bei der Gegenüberstellung hielt er an dieser fre¬
chen Lügentaktik fest , obgleich Krüger nachdrücklichst
erklärte , sehr deutlich diese zynische Bemerkung gehört
zu haben . Wie verlautet , soll der Untersuchungsrichter
in aller . Kürze seine Untersuchung abschließen.

sunks-flraber meiden sich
Rom , 3. März.

Die französischen Truppen , die in der Daladier-
Linie an der französisch -italienischen Afrikagrenze ein-

knglands ftufwendungen für Sie Luftwaffe
flusgaben in fünf Jakren verSrei;estnfackt/ Sie Hülste des britischen Sesamtstausstaltes für Nüstungen

London,  3 . März.
Nachdem die Haushaltsvoranschläge 1939 siir die drei

britischen Wehrmachtsteilc bekanntgegeben worden sind,
die sich insgesamt aus rund 518 Millionen Psund belau¬
fen und sich durch die Ausgaben für die zivile Vertei¬
digung aus 58V Millionen Pfund erhöhen , ist nunmehr
auch der Gesamthaushaltsvoranschlag sür das Jahr 1939
veröffentlicht worden . Er belauft sich auf rund 1,285
Milliarden Pfund.

Um eine weiter « Steuererhöhung , die bereits im
vorigen Jahre erforderlich geworden war , zu vermeiden,
ist die Verterdigungsanleihe bekanntlich erhöht worden,
so daß 350 Millionen Pfund der Gesamtsumme aus die¬
sen Mitteln gedeckt werden können . Das Parlament
wird also noch Haushaltsmittel in Höhe von 915 Milli-
onen .̂ Pfund zu bewilligen haben , das sind 30 Millionen
Pfund weniger als im Vorjahre , so daß die Regierung
kaum mit schwierigen Haushaltsdebatten zu rechnen
haben dürfte . Die Ausgaben für den zivilen Haushalt
belaufen sich auf 535 Millionen Pfund , während der
Scbuldeirdienst 230 Millionen Pfund erfordert.

Der Haushaltsvoranschlag der britischen Luftwaffe
für 1839 , der sich wie heute bekanntgegeben wurde , auf
220 Millionen Pfund belauft , stellt die höchste Aus¬
gabe  dar , die jemals in Friedenszeiten sür die britische
Luftwaffe gemacht worden ist und übersteigt die Haus¬
halte für Flotte und Armee um 80 bzw . 7V Millionen.
1934 wurden für die Luftwaffe etwas über 17 Millionen
ausgegeben , so daß sich die Ausgaben für diese Waffe in
fünf Jahren verdreizehnsacht haben . , Die Erhöhung ge¬
genüber dem Vorjahr belauft sich auf mehr als SV v. H.

Diese ungeheure Summe soll mit 142 Millionen aus der
Rüstungsanleihe und mit 66,5 Millionen aus Steuer¬
mitteln gedeckt werden , während für den Rest ändere
Fonds herangezogen werden.

Am Ende des Finanzjahres 1938 verfügt die britische
Heimatluftwaffe über 1750 Frontflugzeuge . Die entspre¬
chenden Zahlen sür die Ueberseeluftwaffe sind nicht be¬
kannt , ebenso liegen keine Zahlen über die für das Jahr
1939 vorgesehenen Produktion vor . In einem Bericht
des Luftsahrtministers Sir Kingsley Wood zum Haus¬
haltsvoranschlag heißt es jedoch , daß Flugzeuge , Moto¬
ren und Ausrüstungsmaterial in großem Umfange her¬
gestellt werden . Die Produktion der Flugzeugfwbriken
nehme ständig zu , was durch drei Maßnahmen erreicht
worden sei, nämlich durch die Einführung eines
„Systems von Weithändigen Verträgen " unter Einbe¬
ziehung einer Anzahl von Fabriken , die nicht unmittel¬
bar mit der Flugzeugherstellung befaßt sind , zweitens
durch die Errichtung neuer Flügzeugfabriken , drittens
durch die Einspannung der Dominien.

Von den Ausgaben für das Kriegsmaterial, , deren
genaue Höhe nicht angegeben ist , kann man sich eine
Porstellung machen , wenn man bedenkt , daß nach Abzug
der für diese Zwecke aus der Rüstungsanleihe zu ver¬
wendenden Mittel rund 115 Millionen Pfund , d . h.
43 Millionen Pfund mehr als im Vorjahre , aufge¬
wendet werden sollen . Der Mannschaftsbestand der Luft¬
waffe , der 1984 nur 30 000 Mann betrug , wurde bis
Ende des Jahres 1938 auf 98 000 Mann erhöht , während
für das Jahr 1939 eine weitere Erhöhung auf 118 000
Mann vorgesehen ist . Dazu kommt noch die Freiwilligen-
Referve , die nach bisher vorliegenden Zahlen über ' an¬

nähernd 3000 Piloten verfügt . Auch hier rechnet man
mit einem stärkeren Zuwachs im kommenden Finanzjahr.
Die Ballonsperre verfügt jetzt über zehn Geschwader für
den Bezirk Groß -London , während 37 Geschwader , die
auf die wichtigsten Industriegebiete verteilt werden , in
der Bildung begriffen sind.

Schließlich sieht der Haushalt des Luftfwhrtmi -ni-
steriums noch Snbsidien für die zivile Luftfahrt in Höhe
von zwei Millionen Pfund vor . Bemerkenswert auf die¬
sem Gebiet ist der Abschluß von Verhandlungen über die
Einrichtung eines Flugdienstes zwischen Vritifch -Hinter-
indien und China.

Palästina-Konferenz unterbrochen
(vraktbsriekt unseres Iwnäonsr Vertreters)

London,  3 . März.
Die Beratungen der Palästina -Konferenz sind für

einige Zeit ausgesetzt worden , da die Juden sich wei¬
gern , über den englischen Vorschlag zu verhandeln.

Am Donnerstagabend hatten Ministerpräsident
Ehamberlain und der Kolonialminister Macdonald den
jüdischem Delegationschef Dr . Waizman und den
amerikanischen Judenhäuptling , Rabbi Wise im Unter¬
haus empfangen . Cs sollte in dieser Konferenz der (an
sich aussichtslose ) Versuch unternommen werden , die
Juden zur grundsätzlichen Annahme des Planes eines
arabischen Staates in Palästina zu veranlassen . Man
erwartet für die nächsten Tage in London die Ankündi¬
gung des englischen Lösungsvorschlages unter Verzicht
auf die Zustimmung der Juden.

kunck «IM ckisWelt
Sie Munirionserplofion bei Ssaka

Tokio,  3 . März . »
Die Auswirkungen des gestrigen Explosionsunglückes im

Munitionslager des Heeres bei Osaka lassen sich noch nicht
vollständig übersehen , jedoch steht bereits fest, daß sowohl die
Zahl der Opfer wie auch der Sachschaden beträchtlich smd.
Aus den amtlichen Berichten , die bis zum Donnerstagmörgen
vorlagen , geht hervor , datz etwa Süll Häuser zerstört worden
sind. Ferner besagen die bisherigen Feststellungen , nach einer
Mitteilung des japanischen Kriegsministeriums , datz zehn
Todesopfer zu beklagen sind, während 590 Menschen ver¬
wundet wurden . Vermißt wurden bisher 48 Personen.

Sroßer stotelbrand in Amerika
London,  3 . März.

In Halifax (Neu -Schottland ) brannte am Donnerstag ein
Hotel völlig nieder . Dabei sind vermutlich mehr als 15 Per¬
sonen ums Leben gekommen . Viele Gäste erlitten schwere
Brandwunden . Bei Ausbruch des Feuers befanden sich 127
Personen in dem Hotel.

Beamte und Unterwelt stand in stand
Newhork,  3 . März.

Auf Grund eingehender Untersuchung der sich in erschrecken¬
dem Matze vermehrenden Verbrechen , sowie nach längerer
Beobachtung der vielen Lasterhöhlen Philadelphias , die die
Brutstellcn der Verbrechen darstellen , haben die Groß-
geschworenen dem Gericht einen Schlutzbericht unterbreitet . In
diesem Bericht , der die Zustände in „ Gottes eigenem Land"
in einem bezeichnenden Licht erscheinen läßt , heißt es, daß
die öffentliche Autorität der Philadelphiaer Polizei dazu
benutzt werde , um eine prompte Zahlung von Erprsssungs-
geldcrn durchzusetzen. Gesetzwidrige Bordelle usw . seien weit
verbreitet , ohne datz irgendwie dagegen eingeschritten werde.
Leider müsse man , so heißt es dann weiter , die Unter¬
suchungen wegen „ Geldmangel " vorzeitig beenden , gerade in
einem Augenblick , wo man - wichtige Anhaltepunkte sür das
Zusammenarbeiten von städtischen Beamten mit der Unter¬
welt gesunden habe.

Verlauste JuSen Im tiefsten Breck
Warschau,  3 . März.

Ein gefährlicher Fleckthphus -Herd konnte von der Gesund»
heitspolizei in einem großen Mietshaus der Warschauer
Judenstadt ausgeräuchert werden . Durch einen Zufall machte
eine Beamtin der Samtätspolizci die Entdeckung , datz zwei
lüdischc Familien dieses Hauses bot» Flecktyphus befallen
waren und durch die Geheimhaltung der Krankheit ihre
nächste Umgebung in Ansteckungsgefahr brachten . Dem
energischen Eingreifen der Behörden ist es zu verdanken , datz
«ne Ausbreitung der Seuche verhindert werden konnte.

Das Haus wurde von Polizeibeamten umstellt , die darüber
wachten , datz niemand das Haus verließ , während eine
Sanitätskolonne die Ausräucherung des jüdischen Pestherdes
vornahm . Hierbei kam es zu dramatischen Szenen , da die
übrigen jüdischen Mieter des Hauses sich dem gesundheits-
Polizeilich verordneten Bad dadurch entziehen wollten , datz sie
über das Dach in die benachbarten Häuser zu fliehen ver¬
suchten. Sie wurden aber nach aufregender Jagd von den
Dächern heruntergeholt und unter Gezeter und ' Wehgeschrei
dem reinigenden Karbolbad überantwortet . Insgesamt hatten
sich 700 verlauste Juden dieser zwangsweise » Reinigung zu
unterziehen , bei der auch ihre Barte der Maffenschur zum
Opfer sielen . Richt weniger als 100 Kilo Seife wurden bei
dieser Prozedur verbraucht.

Der Flecktyphus , der durch die Kleiderlaus übertragen wird
und , n einzelnen Gebieten Mittelpolens epidemisch ' auftritt
burftevan durchreisenden Handelsjuden nach Warschau ein¬geschleppt worden sein.

Kraftwagen flistr in Infanteristengruppe
Paris,  3 . März.

Auf dem Wege von Lyon nach Marseille fuhr ein Kraft-
wagen in c;ne Gruppe von Soldaten , die gewisse Befestiqunqs-
anGgen bei Lyon besetzen sollten . Elf Soldaten mutzten ver¬
wundet ins Vklitarlozarett gebracht werden.

Munitionskistenauf der kisenbastn
Paris , 3. März.

dem Bahnhof Longeuau in der Nähe von Amiens suhr
ein Eisenbahnzug in voller Fahrt gegen einige auf dem Gleis
liegende Kisten , deren Inhalt explodierte . Die Lokomotive

h^ bei schwer beschädigt . Personen kamen
wie durch ein Wunder nicht zu Schaden .. Es entstand zunächst
eine Panik , da man ein Attentat vermutete . Die vorläufige

brgab jedoch , daß es sich wahrscheinlich um
Munitionskisten handelte , die von einem Eisenbahnräuber

Annahme , es handele "sich um ' Lebensmittelsendungen,
gestohlen worden waren , dann aber aus den Schienen zurück¬gelassen wurden.

Massenmörder ln Lgon verstastel

,Liie Polizei in Lhon verhaftete am Mittwochabend ' naö
heftigen oeucrgefecht , in dessen Verlaus mehrer
Kelchs wurden , zwei Schwerverbrecher , von denei

der eine , ein Charles Philip , nach eigenem Geständnis mich
dem Gewissen hat . Die Polizei

Vernehmung dieses Massenmörders ist noch nicht beendet
doch scheint es. daß seine Aussagen den Tatsachen entsprechen

Nausckgrstlkandal in Paris
^ ^ . — Paris , 3. MLrz
Der Tod eines 15jährigen Lehrlings , der dem Genuk r

Kokain zum Opfer gefallen ist, hat zur Entdeckung eii
^M -irchcst̂ geführt , der die Pariser Oeffe

Erregung versetzt hat . Daß Rauschgisthänd
varnais - ^ NnugungZvierteln von Montmartre und MoParnaiie schon sert sozusagen ewigen Zeiten ihr Unwe
^blben , ohne daß die Polizei ihnen endgültig das Sandw

offenes Geheimnis Jetzt abeMchest
diese verbrecherischen Subjekte ihre Tätigkeit auch aus
Fall ^des ^ n!. ausgedehnt zu haben . trägst

Lehrlings hat zu der Entdeckung geführt t
rn den Arbeitervierteln von den RaiU

zum Schauplatz ihres Unwesens ausgesu
Gifte werden zu einem sehr niedrigen Pi

vor allem an Jugendliche . JuWen l
Welchen Umfang das Laster angenommen bal

stabr - Äq ?^ // "^ '" PEzeibericht hervor , wonach alleink-As nicht weniger als 98 Kilogramm (!) Raufchai
beschlagnahmt worden sind. davnn 98 Kilogramm Hero

Starker Landsturm über Lyrakus
0 Rom , '3. März

?nd ein starker Sandregen aus das Land niederer
Abv?ns den G!iibl'" v um den üblichenSandwi^loyens, oen Ghiblr, der zuweilenSizrlren erreicht snnk-
um einen Sandsturm, der aus der Sahara kommendü
meter ^ n "de5Stn "v " ' ^ 6° Kimerer in der Stunde wehte. Häuser und Strafen
Mit einer dicken Schicht Sahara -Sandes belegt . ^

Beckeneinstur; in einem Neubau
Hamburg . 3. März

nachmittag ereignSte sich aus einem Neubau.
Lckiencronstrahe im Stadtteil Sasel ein bedauEP

uuf dem Neubau beim Schütten einer De
beschäftigte Maurer hörten aus dem Keller ein verkäckili,
Knacken. Als sie in den Keller gingen „ m die UrV

brach plötzlich die Decke ein und begrub beide un
Uch. Sie wurden schwerverletzt in ein Krankenhaus gebrm

^ bine von ihnen bald nach der Einlieferuna veritn
ffAuld an dem Unfall trifft einen aus dem Neubau besch

weil dieser unvorschrUtsmäßige Arbeit
Amtsgericht zugewhrk ^ '^ ^ r wurde festgenommen und d>

Von gleicher Löte
-. --"ist ..-

Zahnpaste unö Munöwaster
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MsÄsrÄGKLlselLe kurrÄsoLau
Mengst„flnsührer" in Sudweyhe

Bie Besetzung der Deckstation Sudwegtze im 7ubiiSumsjatzr

Her- LiesMii'iKv iir-auno kkongst „^.nkübi-vr-" vor- ckom 8t»UxeI)5ii(1e, ckas anläülieb äes 125Mirigvii Lvstobsns
ckor- Kuävvoz-Kvr- Vsvtzstation kostlieb gosvlimüolrt ist. koobts im Lilcio äov nvuo Voetzstvlleilleiter- kakckv.

KllkvallMS: Xagsvgast.

M

MW

flufruf an die Vetriebsführer
An die Betriebssichrer erlassen der Oberbannführer

Otten,  Kreisobmann der DAF. Kreis Osterholz
Dell essen,  der Präsident der Industrie - und Han¬
delskammer WesermündeKohnert  und der Präsident
der Handelskammer zu Harburg Heisig,  folgenden
Aufruf:

Die Hitlerjugend des Bannes 2/85 (Uiiterwestr) be¬
absichtigtim kommendenSommer in der Zeit vom 12.
bis 26. Juli Fahrten und Lager in Kärnten durchzu¬
führen Die lltägig « Fahrt geht, wie der gesamte Som¬
mereinsatzder HJ. des Gebietes 7, unter der Parole:
„Eroßdeutschland— Nordsee HJ . dankt dem Führer !"
Es liegt uns daran , besondersden werktätigen Jugend¬
lichen ein unvergeßlichesEemeinschaftserlvbniszu ver¬
mitteln, 14 Tage sollen sie mit ihren Kameraden von
det Schulbankzusammenlebenund sich gegenseitig kennen
und schätzen lernen. Alle sollen einmal auf einem Berge
der Kar'awanken gestanden haben und die Schönheit
dieses Landes kennenlernen, Kämpfer dieses südlichsten
Landes Eroßdeutfchlands sollen zu ihnen sprechen.

Wir dürfen annehmen, daß die Betriebssichrer die¬
ses Vorhaben in jeder Weise nach besten Kräften unter¬
stützen. Wir wollen jedoch, daß dem Fahrtenteilnehmer
ein solches Erlebnis nicht geschenkt wird, sonderner soll
dafür sparen. Bei seinem verhältnismäßig geringen
Verdienst wird er meistens nicht in der Lage sein, den
Gesamtbetrag, der sich auf 45 RM. beläuft, aufzu¬
bringen. Um den Spürsinn des Lehrlings anzuregen,
bitten, wir, den gleichen Betrag , den der Junge wöchent¬
lich spart, vom Betrieb beizusteuern. Es empfiehlt sich,
für den wöchentlichzu sparenden Betrag eine untere
und obere Grenze von 0.50 bis 2.00 RM. festzulegen.

Dieses Sparverfahren gilt selbstverständlichnur für
die Jungen, die an dieser Grotzfahrt mit Zeltlager in
Kärnten teilnehmen. Jungen , die der HJ . noch nicht
angehören, wird bei diesem Anlaß Gelegenheit geboten,
Mitglied der HJ . zu werden. , on

Vexssaolc
Auf drei Rädern fuhr der Anhänger eines Lastzuges

in der Nähe der Städtisch-technischen Werke durch die
Bremer Straße. Die beiden Doppelreifen an der linken
vorderen Achse waren abgelaufen. Fnnkensprllhend
rutschte die Achse nun über die Steine hinweg. Der
Fahrer hatte aber bald bemerkt, daß etwas passiert war
und hielt an. Etwa 100 Meter zurück lagen die Reifen
aus der Straße. 50

ökaknckork
40jiihrigcsDienstjubiläum. Hauptlehrer Joh . Meyer

ist am 1. März 1939 40 Jahre in der Volksschule Mahn-
dorf tätig. Hauptlehrer Meyer ist in Partei und Ver-

Sudwcyhe, 2. März
Die Deckstation Sudweyhe des Pferdezuchtvereins für

den alten Kreis Syke und das Bremer Gebiet wurde
für das neue Zuchtjahr wiederum mit vier erstklassigen
Hengsten aus dem Landgestüt Osnabrück-Lversburg
besetzt. Am 22. Februar hielten der 15jährige Hengst

„Ansturm", der 9jährige Hengst„Eleitflug ", der 6jährige
Hengst „Feinschnitt II" und der 4jährige Hengst „An¬
führer" ihren Einzug in die Deckstation Lei R. Voßmeyer
in Sudweyhe, die in diesem Jahre auf ihr 125jähriges
Bestehen zurückblickenkann. Die drei ersten Hengste
waren bereits im Vorjahr zusammenmit dem bekannten

Hengst „Fleckstein", der 1938 in Sudweyhe einging, ick
Sudweyhe stationiert ; mit ihnen kam nun der prächtige
4jährige Hengst „Anführer", der zum ersten Male das

.Landgestllt verlassen hat. Die Leitung der Deckstelle Sud¬
weyhe hat DeckstellenvorsteherRhode  übernommen.
Die gute Besetzungder Deckstationwird auch in diesem
Jahre wieder zu schönen Zuchterfolgen in der auf¬
blühenden Pferdezucht dieses Gebietes beitragen. In
der Jubiläumsfeier zum 125jährigen Bestehender Deck¬
station, die am 15. März bei R. Voßmeyer stattfindet,
wird die Arbeit des Pferdezuchtvereins und unserer
heimischen Züchter eine umfassendeWürdigung erfahren.

Ueber die für dieses Jahr in Sudweyhe stationierten
Hengste können wir folgendeBeurteilungen und Stamm¬
tafeln veröffentlichen: ,

„Ansturm", Fuchs-Hengst, geb. 1924, seit 1937 in
Sudweyhe. Ansturm ist ein Hengst im großen Rahmen
mit viel Aufsatz und Linie ; er führt väterlicherseits das
Andermattblut und seine Mutter war vom Vollblut-.
Hengst„Winterstein" aus einer Flingarthstute , aus der
Zucht des Herrn Lohmann in Rieda Kreis Verben. An¬
sturm hat in Mandelsloh , wo er mehrere Jahre auf¬
gestellt war, gute Nachkommen, im Typ wie er selbst,
hinterlassen, er zählt mit zu den besten Fuchshengsten
des Osnabrücker Landgestllts. Von ihm stammt auch die
gute bekannte Siegerehrenpreis -Stute „Anstellung" des
Herrn Puvogel in Grinden Kreis Achim.

„Eleitflug ", dunkelbrauner Hengst, geb. 1930, seit 1934
in Sudweyhe. „Eleitflug ", ein Sohn des Vollblut-
hengstes „Gibraltar " aus einer Fling -Stute , welcher in
Sudweyhe schon mehrere Jahrgänge Nachzucht auszu¬
weisen hat, die nicht allzu schwer sind, jedoch viel Adel,
einen harmonischen Körperbau und sehr geräumige
Gänge besitzen. Gleitflugs Nachkommenentsprechendem
Typ der Heeresremonte, daher werden sie von den Re-
monteaufzüchterngern aufgekauft.

„Fdinschnitt II", dunkelbrauner Hengst, geb. 1933, seit
1937 in Sudweyhe, von „Feiner Kerl " aus einer Aocnit-
Stute , er zeichnet sich hesonders durch seinen idealen
Oberkörper sowie sehr gute Muskulatur und guten
Beinen aus. „Feinschnitt II" entspricht so richtig dem
Typ des hannov. Vatertieres , wie er heute sein soll, er
wird in Sudweyhe, wie auch schon an dem ersten Jahr¬
gang seiner Nachkommen ersichtlich, unbedingt gute Nach¬
zucht hinterlassen, die überall antreten kann.

„Anführer", braun, geb. 1935 in Sudweyhe, erstmalig
aufgestellt v. Alparis und einer „Feiner -Kerl "-Stute,
diese wieder aus einer „Almenrausch"-Stute , Anführers
Vater „Alparis " stammt aus der Mecklenburger Zucht,
die auf hannov. Blut aufgebaut ist. v. Ahrimann ein
Nachkommeder Adeptus-Linie und einer Stute von
Paris (v. EoldschaumXX). Die Paris -Stute hat wieder
eine Colorado-Stute zur Mutter . „Anführer" ist wohl
als der beste Hengst seines Jahrganges anzusprechen,
welcher aller Kritik betr.. Korrektheit und Körperbau
standhält, dabei auch schwer mit viel Linie und geräu¬
migen Gängen. Mit „Anführer" hat Sudweyhe einen
Hengsterhalten, wie es ihn braucht, und von solch guter
Qualität , wie ihn das Landgestllt Osnabrück schon seit
langem nicht mehr zu vergeben hatte.

einen an vielen Stellen ehrenamtlich tätig. 79

Am 5. März Aufmarsch-Großkundgebung, vom Stand¬
ort Mahndorf. Anläßlich des HJ .- und DJ .-Stamm-
aufmarschesmit Appell und einer Morgenfeier, auf der
Kreisleiter Schwierig zur Hitlerjugend spricht, findet
nachmittags eine öffentliche Kundgebung und Feier¬
stunde statt. Der Tag wird mit einem Kameradschafts¬
abend der HJ .-Führer und Führetinnen aller Gliede¬
rungen abgeschlossen. Da die Ortsgruppenleiter und alle
führenden Persönlichkeiten des Stammgebietes Heme-
lingen-Arbergen-Uphusen an den Feiern teilnehmen,
wird es ein bedeutungsvollerTag für die hiesige Hitler¬
jugend werden. . 79

Vercke«
Berdener Rundschau. An das Landgericht hier wurde

Justizsekretär Stackmann vom Amtsgericht Northeim
versetzt, während Landgerichtsrat Dr. Riechelmannhier-
selbst zum Hilfsrichter beim Oberlandgericht in Celle
bestellt wurde. — Aus dem Kreise wurden vor dem
Eesellenprüsungsausschußder Schuhmacherinnungsechs
Lehrlinge geprüft, die alle ihre Gesellenprüfungbestan¬
den. Ebenso konnten vier Friseürlehvlinge nach Äble-
gung ihrer Prüfung zu Gesellen befördert werden. —
Als Anerkennung guter Gesellenstücke stellt das Ver¬
kehrsamt Gesellenarbeiten der Schlosserlehrlinge aus,
die viel Beachtung finden; stellen diese teilweise doch
schöne Präzisionsarbeiten dar. — Zur weiteren Ausbil¬
dung im Luftschutz wurde nun auch noch ein feuerfestes
Luftschutzhausauf dem Hofe des Behördenhanses an
der Eitzerstratze errichtet, in dem praktischeAusbildung
in der Bekämpfungvon Bränden usw. stattfinden wird.
— Wieder wurden bei einer Verkehrskontrolle durch
die Polizei in Zusammenarbeit mit dem N2KK . ver¬
schiedene Fahrzeuge festgestellt, die nicht in Ordnung
waren und daher kostenpflichtigeVerwirrungen er¬
hielten. ' ' 66

Der alte dörfliche Gemeinschaftsgeistwiedererwacht.
Der Bauer Friedrich Voige in Oterien im Kreise Verben
hat die Absicht, eine neue moderne Scheune mit Pferde¬
stall errichten lassen. Das Gebäude soll einen Bau er¬
setzen, der noch aus dem Jahre 1628 stammt. Die Vor¬
bereitungen für den Neubau sind bereits in Angriff ge¬
nommen. Das Holz zu dem Bau schlug der Bauer aus
leinen eigenen Holzungen. Bei dem Neubau zeigte sich
zum ersten Male nach Jahrzehnten wieder der alte dörf¬
liche Gemeinschaftsgeist, der früher das schöne Kenn¬
zeichen niedersächsischer Dörfer gewesen ist. Sämtliche
Geipannbesitzerbeteiligten sich an der Gemeinschafts¬
arbeit des Holzfahrens zur Sägerei des Meisters Meyer
im benachbarten Neddenaverbergen. Tag für Tag sah
man zwölf Holzgespanneauf der Landstraße, um ihrem
Dorffreunde zu helfen. Der Bauer Voige besitzt einen
der ältesten Höfe des Dorfes. Auf dem Hofe wurde
früher eine hervorragende Pferdezucht betrieben. Diese
Zucht ist jetzt wieder in der alten Blüte aufgebautworden. .

Steckingsn
Generalversammlung der Molkereigenossenschaft. Im

Geschäftsjahr1938 wurden der Molkerei 6 931096 Kilo¬
gramm Vollmilch angeliefert gegenüber 7 622 000 Kilo¬
gramm im Vorjahre, eine Folge der Maul - und
Klauenseuche. Der Durchschnittsfettgehalt betrug 3,206
Prozent (3,138 Prozent). Die Gesamtauszahlunq ohne
Wlntermilchunterstützungbetrug 860 245,86 RM.' gleich
12.411 Pfg, (im Vorjahre 12,224Pfg.). Die Molkerei
wird ab 1. April dieses Jahres eine Umstellung vor¬
nehmen und die Magermilch dicksauer zurückgeben, ein
Verfahren, daß in Westfalen bereits allgemein em-

?udholt vün der milchwirtschaftlichen
Abteilung Münster hielt über die Verfütterung der dick¬

sauren Magermilch einen ausführlichen Vortrag . Die
satzungsmäßig ausscheidendenVorstands- und Aufsichts¬
ratsmitglieder wurden sämtlich wiedergewählt. (67

VarsI
Die Gemeinderäte der FriesischenWehde tagten. Die

Gemeinderäte der Friesischen Wehde in Bockhorntagten
unter Leitung von Bürgermeister Ieddeloh. Hauptbe¬
ratungsgegenstand war die Jahresrechnung 1937/38. Der
Bürgermeister und .der kassensührende Obersekretär
KrUse gaben eingehende Erläuterungen . Im Kasten¬
wesen ist eine völlige Umstellungerfolgt ; im Schulwesen
ist zu bemerken, daß die Fortbildungsschule in Zetel mit
Beginn des Rechnungsjahres 1938 vom Amtsverband
Friesland übernommen morden ist. Für die Straßen-
unterhaltung usrch wurden im Rechnungsjahr 50 000
Reichsmark ausgegeben. Für das Feuerlöschwesensind
4400 RM. ausgegeben worden. Die Gesamtrechnung
schließt in Ausgabe und Einnahme im ordentlichen
Haushalt mit 643 743,82 RM . und im außerordentlichen
Haushalt mit 76 992,61 RM . ab. Den Rücklagen sind
insgesamt 65 381 RM . zugeführt worden. — In der
weiteren Beratung wurden zwei neue Vezirksvorsteher
in ihr Amt eingeführt. Ferner wurde beschlossen, den
HJ .-Heimbau stark zu unterstützen. Außer den HJ .-
Heimen der Friesischen Wehde in Zetel soll in Neuenburg
und Vockhorn ein HJ .-Heim gebaut werden. Einer
Reihe von Erundstllckserwerbungen wurde zugestimmt.

KÜ8LIIN
Ehrung für einen dithmarsischen Freiheitskämpfer. Auf

der Vüsumer Schiffswerft Sielafs lief wieder ein neues
Schiff, das dem Wasserbauamt Tönning gehört und in
Büsum stationiert und als Strommeisterboot Dienst tun
wird, vom Stapel . Aus diesem Anlaß war die Werft
östlich geschmückt. Viele Besucher hatten sich aus dem
Werftgelände eingefunden, um diesem feierlichen Akt
beizuwohnen. In seiner Taufrede ging Regierungsbau¬
rat Vahr-Tönning auch auf den Namen dieses neuen
Schiffes ein. Ein alter dithmarsischerFreiheitskämpfer,
Wulf Jsebrand , solle geehrt werden. Dieser stolze dith-
marsische Kämpfer war es, der im Jahre 1500 bei Hem-
mingstedt den weiteren Vormarschdes Feindes aufhielt,
ihn schlug und vernichtete. So wie dieser -Freiheitsheld
ich damals zur Wehr setzte, so solle auch dieses Schiff
allen Gefahren und Stürmen der Nordsee trotzen. Es sei
das dritte Boot, das auf dieser Werft vom Wasserbau¬
amt Tönning gebaut wurde. Frau Bahr vollzog sodann
den Taufakt des Schiffes auf den Namen „Wulf Jse¬
brand".

üreinerlkaven
vlutiges Drama in einem Hotel.  In

einem Vremerhavener Hotel wurden ein 18jähriger
Mann mit einem Herzschußund ein 23 Jahre altes
Mädchen mit einer schwerenSchußverletzungaufgefun¬
den. Der junge Mann war bereits tot. Das Mädchen
mußte zur Vornahme einer sofortigen Operation in
ein Krankenhaus gebracht werden. Es handelt sich um
von auswärts gekommeneGäste. Die Beweggründe zu
der furchtbaren Tat sind noch nicht geklärt.
Krake

Tödlicher Unfall. SchlächtermeisterEilken aus Kirch-
hammelwarden erlag am Mittwoch seinen schweren Ver¬
letzungen, die er kürzlich bei einem Unglücksfall erlitten
hatte. E. war beim Entladen von Stroh aus einem
Waggon beschäftigt, als beim Anziehen des Ladebaumes
der Strick riß. Der Ladebaum traf E.. der vom Waggon
geschleudertwurde, am Kopf, so daß er schwereVer¬
letzungen erlitt , denen er nun erlegen ist.

^sssrinarsLl»
Kurze Umschau. Die Ortsgruppe Elsfleth führt am

12. März für die ganze Stadt ein gemeinsames Eintopf-
essen durch, wozu in Gulaschkanonen der 12. SStÄ.
Brake gekocht werden soll. — Der Haibzug Oldenbrok
der Mooriemer Feuerlöschpolizeikann am 3. März auf
sein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Grunde wurde eine Jubelfeier veranstaltet , an welcher
der Kreisfeuerwehrführer, der Bürgermeister mit dem
Gemeindebrandmeister teilnahmen. — Das Rentner¬
ehepaar August Thie und Frau , Charlotte , geb. Wel¬
scher, in Einswarden , die sich im Alter von 76 bzw.
73 Jahren noch besonderer körperlicher wie geistiger
Frische erfreuen, konnten- gestern das Fest ihrer
goldenen Hochzeitfeiern. — Von dem Ortsgruppentag
der Ortsgruppe Einswarden der NSDAP . wurde ein
Schmalfilm gedreht. — Schlächtermeister Veilken in
Kirchhammelwarden, der durch einen Bindebaum beim
Strohladen schwer verletzt wurde, ist seinen Verletzungen
erlegen. (67

kstsnburA
Generalversammlung des Vereins ehemaliger Land-

wirtschaftsschüler. Im DeutschenHaus hielt der Verein
ehemaliger Landwirtschaftsschüler Rotenburg eine Ge¬
neralversammlung ab. Der Vorsitzende des Vereins,
Peters -Erafel , begrüßte die Gäste und gab einen kurzen
Rückblick auf die politischen Ereignisse des vergangenen
Jahres , worauf er auf die Lage in der Landwirtschaft
einging und in diesem Zusammenhang auf den Mangel
an Arbeitskräften hinwies. Der Schrift- und Kassen-
führer Mahnken-Hesedorf erstattete den Geschäftsbericht
und die Rechnungsablage, worauf ihm Entlastung er¬
teilt wurde.

Die Hengste sind da. Die Deckstelle Rotenburg ist mit
fünf Hengsten besetzt, die am 1. März mit dem Deck¬
betrieb begonnen haben. Die Entrichtung des Sprung¬
geldes hat stets vor dem ersten Sprung zu erfolgen.
Für jedes aus der Bedeckung mit einem staatlichen
Hengst stammende drei Wochen alte Fohlen ist außer¬
dem ein Fohlengeld in Höhe von neun Mark zu ent¬
richten. s75

Elternabend des DeutschenJungvolks. Unter Leitung
des Oberjungzugführers Grützmacher veranstaltete das
Fähnlein 28/271 des DeutschenJungvolks im vollbesetz¬
ten Saale des Deutschen Hauses einen Elternabend , dem
ein großer Erfolg beschieden war . Lieder und Märsche
des Fanfarenzuges des Jungvolks wechselten mit Schat¬
tenspielen und Laienspielen ab. Besonderen Beifall fan¬
den turnerische Uebungen am Barren und auf der.
Matte , die von dem hohen Können unserer Pimpfe
ein beredtes Zeugnis ablegten. Viel Freude bereitete
die amerikanischeVersteigerung einer Torte. In einer
Pause sprach Dr. Gertemann  vom Arbeitsamt Bre¬
men zu den Versammelten über die Berufswahl und
wies in eindringlichen Worten auf die Wichtigkeiteiner
richtigen,Berufswahl hin, zu der nicht allein Begeiste¬
rung gehöre, sondern in erster Linie die Eignung.' (75

Solls«

Zeugen in der MordsacheHintze gesucht. Wie bereits
bekannt ist, wurde am 22. Februar die Hausgehilfin
Margarethe Hintze im Böhmerwald bei Soltau von dem
Zimmerer Heinrich von Fintel ermordet. Der Weg
den das Paar genommen hatte, führte wahrscheinlich
hinter der Reitschule am Wald entlacksi bis zum Ocnin-
ger Weg. Es werden nunmehr Zeugen gesucht, die das
Paar auf diesem Wege beobachtet haben. Der Mann
trug blaue Schirmmützeund graugrünen Gummimantel,
das Mädchen dunkelgrauen Mantel.

l -iinedurg
lleberragende Leistungen des schwarzbunten Niede¬

rungsviehs . Das schwarzbunte Niedevungsvieh hat sich
zu der überragendsten Rinderrässe in der Landesbau¬
ernschaft Hannover-Niedersachsen entwickelt. Es über¬
wiegt mit 97,2 Prozent vor den übrigen Rassen. Den¬
noch finden sich einige andere Rassen, wie Harzer und
Franken, die für die betreffende Gegend unbedingt ihre
Daseinsberechtigung haben und deren Verdrängung
wirtschaftlichnicht gerechtfertigt wäre. Die Durchschnitts¬
leistung von 397 490 ganzjährig im Jahre 1937 kontrol¬
lierten schwarzbuntenKühen belies sich auf 3543 Kilo¬
gramm Milch und 114 Kilogramm Fett bei 3,22 Proz.
Fettgehalt .. 3530 Stück rotbuntes Niederungsvieh ergab
3196 Kilogramm Milch, 112 Kilogramm Fett und 3,50
Proz. Fettgehalt . 4512 Harzer Kühe gaben zwar nur
2566 Kilogramm Milch und 97 Kilogramm Fett , aber
einen hohen Fettgehalt von 3,78 Prozent . Auch die
Franken stehen nicht viel nach. 1306 Franken brachten
2570 Kilogramm Milch und 97 'Kilogramm Fett bck
3,77 Prozent Fettgehalt . Welche Erfolge durch plan¬
mäßige Arbeit in den Herdbuchbetrieben bereits er¬
reicht worden sind, zeigt die Zusammenstellungder Herd-
buchtiere dieser Rassen. 49 218 Hevdbuchkllhe brachten im
Schnitt 4170 Kilogramm Milch und 138 Kilogramm
Fett bei 3,31 Prozent Fettgehalt . Hinsichtlich der Milch¬
leistung stehen hier die schwarzbunten Niederungskühe
voran. 47 781 Schwarzbunte brachten 4199 Kilogramm
Milch und 139 Kilogramm Fett bei 3,31 Prozent, die
Rotbunten 3617 Kilogramm Milch, 124 Kilogramm Fett
bei 3,46 Prozent , 679 Harzer lieferten 2918 Kilogramm
Milch, 115 Kilogramm Fett bei 3,94 Prozent , und die
Franken (180 Stück) 3022 Kilogramm Milch, 117 Kilo¬
gramm Fett und 3,87 Prozent Fettgehalt . Aus den
Vergleichen ergibt sich die überragende Milchleistung
der Niederungskühe, die Lurch entsprechendeFütterung
auch noch zu einer Steigerung des Fettgehalts gebracht
weiden können.

velrsn
Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Bei der Außen-

mllhle fiel ein dreijähriges Kind in die Ilmenau . In
der Nähe tätige Arbeiter eilten sofort zur Hilfe. Es
gelang ihnen, das Kind an Land,zu bringen. Die an¬
gestellten Wiederbelebungsversuchehatten den gewünsch¬
ten Erfolg.

kremervörcke
Starke Besetzungder Hengststation Vremervörde. Mit

dem Beginn der neuen Deckperiodewird die Hengst¬
station Vremervörde erstmalig mit neun Hengsten des
Geller Landgestüts besetzt, darunter der englischeVoll¬
bluthengst „Kavallerist". Damit ist diese Hengststation
die stärkstedes ganzen Bezirks.

Stacke

Erste Prüfung von Hausarbeitslchrlingen . Im Ve-
rerch der Kreisbauernschaft Stade wurden in vier Or-

nr Stade , Harserfeld, Ahlerstedt und Krummen-
deich die ersten Prüfungen der Hausarbeitslehrlinge
des Reichsnährstandes durchgeführt. Es handelt sich bei

Prüfung um die erste, die in dieser Art in
Deut>chland überhaupt durchgeführt wurde. Geprüft
wurden über 100 Mädel, die mindestens zwei Jahre
bei einer Bäuerin gelernt haben und die den Befähi¬
gungsnachweis einer geordneten Ausbildung in Haus
und Hof bringen mußten. Die Prüfungen waren ein
voller Erfolg. Fast alle Mädel bestanden die Prü-
fung und dürfen nunmehr die BezeichnungHausarbeits-gehrlfinnen führen.
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Slaggt zum Korpsführer-Desuch!
Aufrus a» die Bremer Bevölkerung

und an die Vetriebsführer
Bremen,  3 . März

Der Reichsleiter der NSDAP ., Korpsführer Huhn-
lein , besucht im Rahmen seiner Besichtigungsreisedurch
Deutschland unsere Stadt Bremen. Am Sonntag werden
Tausende von RSKK .-Männern vor ihrem Korpsführer
zum Appell in Bremen antreten und anschließenddurch
die Straßen zum Vorbeimarsch am Staatstheater
marschieren. Die Partei - und Staatsgebäude werden
anläßlich dieses Besuches flaggen. Die Bevölkerung
Bremens wird gebeten, ihre Verbundenheit mit dem
NSKK . und seinem verdienten Korpsführer durch
reichen Flaggenschmuck der Häuser,  insbe¬
sondere an den Anmarsch- und Ausfahrtstratzen zum
Ausdruck zu bringen.

Blanke,  Kreisleiter
Aus Anlaß der Besichtigung durch den Reichsleiter

der NSDAP ., Korpssührer Hühnlein, marschiert am
Sonntag , 8. März, vormittags , die gesamte NSKK .-
Motor - Standarte 62  auf . An die Betriebs¬
führers Bremens ergeht hierdurch die Aufforderung
und Bitte , denjenigen Gefolgschaftsmitgliedern, deren
Arbeitsschicht in diesen Zeitraum fällt , durch Be¬
urlaubung die Möglichkeit zur Teil¬
nahme  zu geben. Die Wichtigkeit dieses Aufmarsches,
die durch die Anwesenheit des Korpsführers ihren
besonderen Ausdruck findet, muß für die Bremer Be¬
triebsführer Veranlassung sein, durch verständnisvolles
Entgegenkommen diese Veranstaltung zu unterstützen.

Blanke,  Kreisleiter
Der Führer der Motor -Standarte 62

Lehmann,  Oberführer

Der portugiesische Konsul gestorben
Der erst seit 14 Tagen in Bremen weilende portugie¬

sische Konsul Henrique da Silva Lardita  starb
»ach schwerem Leiden am Mittwochabend gegen 19 Uhr.

Enrique da Silva Tardita trat 1918 in den Konsu¬
latsdienst ein. Zunächstwar er im Ministerium in Lissa¬
bon tätig , 1919 ging er dann als Konsul nach Sala-
manca und anschließendals Konsul nach Para/Brastlien,
wo er bis 1928 amtierte . Danach wurde er wieder ins
Ministerium berufen. Am 14. Februar kam er als Konsul
nach Bremen. Er hoffte, daß ihn deutscheAerzte von
feiner schweren Krankheit noch retten konnten, doch es
war leider zu spät. — Aus Anlaß seines Ablebens hatten
gestern die Bremer Konsulate halbmast geflaggt.

„VVif vvolinsn >m gsnren vifekt 'ionsbsrttk . .

Die den kürzesten Weg zur flrbeit stoben
Der lllolfnzug der Eisenbahner als zweite Heimat— Krößere Umbauten auf dem Vahnhof Durglesum erfordern

den Einsatz zweier Spezialzüge ,

Zwischen Kirchweg und Kattcnesch führt
Sonntag die HJ .-Gefolgschaft 22/75 in der
Uhr eine F la schen sa mml u n g durch-

am kommenden
Zeit von 8—12

„Wir wohnen buchstäblich
im ganzen Bezirk der

Reichsbahnldirektion Han¬
nover", so sagen die Män¬
ner des Wohnzuges der
Reichsbahn,  der auf
den Gleisen des Bahnhofs
Burglefum steht. „Heute
sind wir hier in Bremen

eingesetzt, morgen schon
wachen wir vielleicht in
Stendal auf, wenn unser
Zug wieder einmal nachts
durchführt, während wir in
unseren Betten liegen und
schlafen. Der Zug bringt
uns von einer Arbeitsstelle
zur anderen, und überall
haben wir dann dort, wo
wir gebraucht werden, den
kürzestenWeg von und zur
Arbeitsstelle, den man sich
überhaupt denken kann" —
soweit die Worte eines der
73 Eisenbahn - Kameraden,
die in Steinwurfweite von
ihrem Zug entfernt auf
den Gleisen arbeiten und
damit beschäftigt sind, in
Burglefum Weichenzu ver¬
legen. Der Leiter des „Bau-
Zuges" — wie die dienst¬
liche Bezeichnung heißt —
ergänzt die Worte seines

Kameraden und verrät
noch weitere bemerkens¬
werte Tatsachen aus dem
Leben dieser Volksgenossen,
die mit ihrer Dienststelle
und ihrer Beschäftigung
eine Sonderstellung in der
Organisation der Reichs¬
bahn einnehmen.

Sie werden besser bezahlt als andere — sie haben za
auch nicht unerhebliche Mehrausgaben — und nicht zu¬
letzt handelt es sich bei ihrer Tätigkeit auch um schwere
körperlicheArbeit, die
bei Wind und Wetter
ausgeführt werden muß, — ferner sind es durchweg
junge, kräftige Männer , die für einen Bauzug in Frage
kommen, und endlich stellt die Beschäftigung als Ange¬
höriger eines solchen Bauzuges außerdem auch eine Art
von Sonderausbildung dar : Denn aus den Gefolgschaf¬
ten dieser Spezialzüge und Sonder-Vautrupps ergänzt

Schauspielhaus : 8. Uraufführung
tin Szenenbild aus „Die guten Feinde " von Süntster Weisenborn

Hier waltet das viii/ige weidliolie „Lvsat/ungsmitxlied" des IVobv/iigvz —die Löeliia — ibres Minies in dem / um Kiiebeiiwage» nmgeliau vn einstig«»
kersonenwagen. 2u iiirer Ilntvrstiit/ung wir«! tägliel, einer äer blLnnsr
„abkommandiert". Zmk dem llild siebt man beide — Lövkin und „Liieken-divnstbabender" — beim Kartotkeisvbäle». kesondsrs sei aul die nen/eit-
iieben (im Lild reebts) siebtbareu klerd- und Kesselaniageu bingewiesen.

die Reichsbahn ihren Bedarf an geschulten und ver¬
läßlichen Männern für das sonstige Vetriebsperfonal.
Wer vom Bauzug kommt, ist hestimmt Millimeter-
Arbeit  gewohnt , sagen die Dienststellenleiter. wenzr
sie sich einen Mann vom Bauzug verschreiben.
„Seesastrer auf Rädern"
, Von ihrer Arbeit in Burglefum berichten die „See¬
fahrer auf Rädern " — wie sich die Männer auch selber
nennen —, daß es hier gilt , die Gleisanlagen nicht un¬
wesentlich umzugestalten, damit die Züge des Durch¬
gangsverkehrs hier nicht mehr weiterhin wie bisher
mit nur 63 „Sachen" durchschleichenmüssen, sondern
damit sie in Zukunft ohne Verringerung der Reise¬
geschwindigkeitBurglefum passieren können. In erster
Linie gilt dies für die Züge des in Kürze weiter aus¬
zubauenden Schnellverkehrs von und nach
Vremerhaven,  wie auch zur besseren Durchfüh¬
rung des Nahverkehrs von und nach Vege-
fack.  Dabei werden auch die Bahnsteige an verschiede¬
nen Stellen „begradigt ", und vor allem wird auch
die große
Rechtskurve nach Osterstolz zu verlegt
damit die bisherige starke Krümmung durch eine sanfte
Biegung ersetzt wird. Gleichzeitig damit müssenauch die
Gleise auf der Les um brücke verändert werden, und
zwar handelt es sich hier darum, einen ungefähr auf
der Mitte der Brücke vorhandenen, nach oben federn¬
den Bogen der Gleise zu beseitigen. , Die nach oben
federnden Gleise werden augenblicklichbeim Durchfüh¬
ren der Züge durch das Gewicht bis zur Strecklage
durch-gebogen. Bei der in Zukunft zu erwartenden höhe¬
ren Geschwindigkeit der hier durchführenden Züge
würde sich der Bogen jedoch infolge seiner Spannung
nicht ganz durchbiegen, es würde dann also einen „Berg"
zu überfahren geben. Die jetzt vorhandene Gleislage
müßte daher durch besondere Maßnahmen berichtigtwerden.

All diese genannten Arbeiten erfordern den Einsatz
eines Spezial -Eleisbautrupps , der als „fliegende Ko¬
lonne" in einem Wohnzug untergebracht und überall
dort anzutreffen ist, wo es gilt , schwierige Gleisbau¬
arbeiten in kürzester Zeit durch geschulte Kräfte aus¬
führen zu lassen.

Der Wohnzug bringt die Männer von einer Arbeits¬
stelle znr anderen, sie wohnen daher mitunter
im Lause einer Woche auf 4 verschiedenen Baustellen
im ganzen Bereich der Rsichsbahndirsktion Hannover.

Zu unserer heutigen Be¬
sprechung unter dem Strich:

Szene aus dem 1. Bild
(Studierstube des Land¬
arztes Dr. Robert Koch)
mit (von links nach rechts)
Wolfgang Preiß  als Dr.
Altmann , Elisabeth Ried
als Braut des Assistenz¬
arztes und Peter Wid-
mann als Dr . Koch.

^ .uka . : 1/Villv Dass

„Ein „Spezial - Weichenkran ". so berichtendie Männer weiter, „der in unserem Falle von H a l.
berstadt hergebracht  worden ist, hebt uns dre
neben dem Gleis bereits fertig zusammengesetztegroße
und unvorstellbar schwere Weiche in einem Arbeits¬
gang an die vorgeschriebene Stelle , wir können denweiteren Einbau daher in denkbar kürzester Zeit aus¬
führen — meist steht uns dazu ja auch nur ein Zeit¬
raum von wenigen Viertelstunden Zwi¬
schen der Durchfahrt zweier Züge  zur Ver¬
fügung."

Bei einem Besuch im Wohnzug, der aus insge¬
samt 22 Wagen verschiedenster Bauart  —
Geräte-, Vorrats -, Mannschafts-, Kantinen - und ande¬
ren Wagen — besteht, erkennt man sofort, daß hier
neben größter Zweckmäßigkeitzugleich auch an eine den
Umständen entsprechendegute Unterbringung der Män¬
ner gedacht ist, ist ihnen doch dieser Zug zur zweiten
Heimat geworden, woran auch die Tatsache nichts än¬
dert , daß jeder der 78 hier untergebrachten Männer am
Sonnabendmittag zu seiner Familie fahren kann, um
hier das Wochenendezu verbringen.

Die Abfahrt erfolgt dabei früh genug, daß der Mann
noch im Lause des' Sonnabendnachmrttags bei seiner
Familie eintreffen kann, um hier noch Besorgungen
erledigen zu können.

Wer nun aber denken sollte, im Leben und Treiben
des Bauzuges erklinge nicht auch das frohe Lachen einer
Frauenstimme, -der irrt , denn
zur „Besatzung " gestört auch eine Köchin,
die in dem als Küchenwagen ausgebauten Wagen ihres
Amtes waltet und hier tagtäglich den Männern eine
warme .Mahlzeit und den Kaffee bereitet . Der Küchen¬
zettel wird wochenweise von einer gewählten Kom¬
mission aus dem Kameradenkreis bestimmt, die Männer
„bekommendemnach nichts vorgesetzt", sondern sie kön¬
nen sich die Speisen selber auswählen.
Was Wer den sonstigen alltäglichen Rahmen hinaus¬
geht, wirb „umgelegt" . Für Frühstück und Abendbrot
muß jeder ' selber auskommen, jeder besitzt zu diesem
Zweck«ine mit Zinkblechausgeschlageneeigene „Futter¬
kiste". die er jedesmal wohltzefüllt von Hause mitbringt.

In einem der Wagen ist eine „Schreibstub  e" ein¬
gerichtet. Hier wird die Kartei der Gefolgschaftgeführt,hier werden die Männer angenommen und auch wieder
aus dem Dienst entlassen, hier ist demnachder Kopf der
in jeder Beziehung selbständigen Dienststelle vorhanden.
Fernsprechanschlutzan das jeweilige Ortsnetz, Feuer-
löschgeräte, Verbandkasten und vielerlei anderes machen
die Einrichtung des Raumes aus . der wie auch alle
anderen durch einen Ofen geheizt wird.

Die als Wohnwagen ausgebauten früheren Personen¬
wagen machen einen tadellosen Eindruck in jeder Hin¬
sicht: da es sich bei den Eefolgschaftsmitgliedern fast

ä
lkm klliek in das Innere des Kantinenwa»ens, eines
umgebauten trüberen Q-Aug-IVagens. vie Mnner des
VZobn/nKSsnennen diese Stätte trober Geselligkeitwie anek erbebender Stunden sebr okt mit keebt
„däs svbönsts Iwkal in der Umgebung".

„Die guten Feinde"
Urauffüstrung eines Schauspiels von Süntster Weisenborn im Bremer Schauspielstaus

„Gegen die Cholera gibts kein Mittel " sang man zur
Zeit der großen Cholera-Epidemie in Hamburg (1892)
mit verzweifeltem Galgenhumor in einem Vers , dessen
drastische Fortsetzung hier nicht folgen kann. Doch da
kam Robert Koch und fand das Mittel zur erfolgreichen
Bekämpfung dieser Seuche, nachdem er den Cholera¬
oder Kommabazillus zuvor als ihren Erreger entdeckt
hatte . „Ohne den Cholerabazillus kann es keine Cholera
geben!" Wie wenig aber noch die ärztliche Wissenschaft
seinerzeit von der Richtigkeit seiner Entdeckung über¬
zeugt war . das bewies,sogar-̂ ein Rudolf Virchow, wenner spottete „Es ist unmöglich, solche bunten Kommachen
machen keine Seuche. Petienkofer hat eine ganze
Bakterienkultur als Brühe geschluckt und hat nicht ein¬
mal Diarrhöe bekommen." So zu lesen in den Lebens¬
erinnerungen des großen Arztes Carl Ludwig Schleich
„Besonnte Vergangenheit", die uns der Vier-Falken-
Derlag -Berlin erfreulicherweise jetzt in einer preis¬
werten Volksausgabe in die Hand gibt.

Jede neue Lehre hat zu unversöhnlichen Widersachern
die überkommenen Lehrmeinungen, die sie erst über¬
winden, erweitern oder umstoßen muß. Trat hier der
frühe Robert Koch mit seiner experimentiell bewiesenen
neuen Lehre von den Bakterien als den Krankheits¬
erregern auf, so stand dort wie ein Felsblock der
alternde Pettenkofer unerschütterlich in seiner Meinung,
in der Konstitution des Menschenmüsse die Disposition
zur Krankheit gesucht werden. Schafft bessere Wohnung,
bessere Kleidung, bessere Nahrung , sorgt für Hygiene
in der Lebensführung des Menschenund ihr schafft seine
Krankheiten ab, war seine These. Hie Infektion , hie
Konstitution , so standen Meinung gegen Meinung
unversöhnlich gegenüber, zumal die Praxis die neue
Theorie anfänglich zu widerlegen schien. Bakteriologie
gegen Milieutheorie und die leidende Menschheit da¬
zwischen. So sah es damals aus.

Nun, auch dieser medizinischeKamps ist längst ent¬
schieden. Ohne Robert Kochs umwälzende Entdeckung
der Bakterien als Krankheitserreger , besonders aber
des Tuberkel-Bazillus wäre unser heutiger Kampf für
die Volksgesundheit in so breiter Front gar nicht denkbar
und ohne die systematilche Verbesserung der Hygiene
in der Lebensführung wäre das Durchschnittsalter der
Menschen nicht so beträchtlich verlängert worden. Daß
aber die Milieutheorie allein ausschlaggebend weder

für das geistige noch für das körperliche Dasein ist,
sondern es allemal auf die geistige oder körperliche
Jnfizierung des Menschen ankommt, hat im größten
Maßstab erst der Weltkrieg erwiesen, wo trotz der
ungünstigsten Daseinsbedingungen Seuchen in nennens¬
wertem Umfang sich nicht mehr entwickeln konnten.

Günther Weisenborn  weiß mit recht sicherem
Vühneninstinkt seine streitbaren Mediziner in drama¬
tisch fruchtbaren Momenten zu fassen und samt den Ge¬
stalten ihrer Umwelt geschickt charakterisiert vor uns zu
stellen. Erlebt man möglichstanschaulichim ersten Akt
den Augenblickder Entdeckungdes Tuberkel-Bazillus in
der stillen altmodischen Eelehrtenstube, so führt der
zweite auf den Höhepunkt der Auseinandersetzung mit
der demonstrativen Bazillenvertilgung durch Petten¬
kofer, um im dritten die Hamburger Choleraepidemie
und ihre Ueberwindung durch Koch zugleich mit seinem
Sieg über Pettenkofer zu bringen. Verschmäht der
Autor dabei keineswegs äußere theatralische Effekte wie
die Entdeckung des Vazillus („Ich habe ihn !"), das
Bazillenschlucken, die hysterischeGestalt eines Assistenz¬
arztes , dessen Braut unter Kochs Händen stirbt, so
schwanktauch das Ganze unentschieden in Sprache und
Gestaltung zwischen naturalistischer Reportage und
dramatischer Dichtung, für die der dritte Akt die meisten
Ansätze birgt . Insgesamt aber ein durch seinen Stoss
wie auch die Durchführung des dramatischen Gedankens
fesselndes Bühnenstück.

Für die „guten Feinde" hat das Schauspielhaus zwei
gute Darsteller einzusetzen, die zu einem guten Teil
auch den Erfolg des Ganzen verbürgen. Zwei unerbitt¬
liche Kämpfer, deren innere Ueberzeugung sich auch in
ihrer äußeren Haltung ausprägt . Auf der einen Seite
der Künstlerkopf Robert Kochs von Peter Widmann,
auf der anderen Martin Lübberts Eeheimrat Petten¬
kofer. Peter Widmann  gibt seine Gestalt männlich
gesammelt, mit der verhaltenen Elrlt eines Glaubens,
der seine Kraft aus Wissen und Forschung schöpftund
hinter einer stillen Größe den Angriftspeist einer
unerbittlichen kämpferischenUeberzeugung ahnen läßt.
Mit wehendem eisgrauen Patriarchenbart tritt ihm
Martin Lübbert  wie ein eifernder, streitbarer
Prophet entgegen, mit fanatischer Rücksichtslosigkeit
gegen sich und andere Zoll für Zoll den Boden seiner
Lehrmeinung verteidigend. Als überwundener Gegner

aber einem von allen und sich selbst verratenen König
Lear gleichend. Zwei ehrliche Gegner, die sich mit Recht
als aufrechte Männer nach dem Kampf auch die Hände
reichen dürfen. Ihnen zur Seite ihre mehr oder minder
treuen Anhänger. An der Spitze Irene Blaschke,  die
in ihrer Schwester Johanna wieder einmal ihre schau¬
spielerischen Fähigkeiten überzeugend darstellen kann.
Gleichsamein treuer Johannes dient sie ihrem Meister
bis zur selbstentäußernden Aufgabe ihrer Persönlichkeit.
Still und unauffällig dahingleitend , altjüngferlich im
Wesen, peinlich genau in der Pflichterfüllung , die
Schwester aller Aerzte und Kranken, ist sie das Abbild
der dienenden Liebe. — Die rechte Hand des Meisters
verkörpert Wolfgang Preiß  als Assistentund gibt ihn
als warmherzige sympathischePersönlichkeit, wenngleich
zu seinem schlichten innerlich gesammelten Wesen die
Ekstase hysterischerAusbrüche sich weniger fügen will.
Exaltiert in der Bewegung, hysterisch im Wesen zeichnet
Elisabeth Ried  als Irene die schwebende Gestalt einer
bald verblühenden Mädchenblume. Um so kräftiger in
falschen Tönen wie herzhaftem Auftreten Pia ». Rüden

als gut badischeDienstmagd Sabine . Eine philosophisch
in den Tod ergebeneSteinklopfergestalt prägt Alexander
Hunzinger;  einen leicht pedantischen, reservierten
Regierungsbürokraten Ludwig Eremer,  ein schnauz¬
bärtiges , treues Original eines Jnstitutsdieners Ernst
Altmann.  Dazu Robert Helsig  als bewährten
Nachgestalter eines nachdenklichenBriefträgers , dessen
Reden sich allerdings weniger zum Nachdenken eignen.
In wetteren Nebenrollen Hanns Kraßnitzer, Robert
Tessen, Joachim Reuß, Conrad Georg und Carl Bödeker.
Die Gesamtheit seiner Künstlerschaft weiß Franz
Reichert  in regiemäßig glücklich gelösten Szenen
(Korrrdorbild ) zu wirkungsvollem Einsatz zu bringen.
Ein Eindruck, der durch die schlichten, eindrucksstacken
Bühnenbilder Rud. Eugels  noch vertieft wird.

Das Publikum zeigt sich von dem Thema der Auf¬
führung von Anfang an gefesselt und bezeugt dessen
starken theatralischen Eindruck durch langanhaltenden
Beifall , der Autor und KLnstlerschaft bis über den
eisernen Vorhang hinaus an die Rampe ruft.

Lsrvksrd Lckiuidt

Kaufmännischer Verein „Union"

Klavierkonzert fldrian flesichbacher
Die ganze Folge dieses Abends war Jugend-werken

der großen Meister gewidmet, und da Adrian Aesch-
bacher selber noch zu den Jungen gehört, ergab sich
eine Vortragsreihe von prachtvoller innerer Geschlossen¬
heit. Alle Werke erhielten so mitreißende, schwungvolle
Darbietung , daß das Konzert wie in einem ununter¬
brochenen „kurioso s con Kilo" vorüberzog. Und nach
anfänglicher Sorge, ob der Künstler auch in dieser
vorgefaßtê Weise durchzuhalten vermöge, ob nicht
Linie und Harmonik darunter leiden könne, überließ
man sich bald dem ungestümen Klangrausch und über¬
hörte gerne, wenn hier und da der Peda-lgebrauch
etwas ausgedehnt erschien oder das Tempo wie die
Tonstärke allzugewattig anschwellen wollte. Denn über
alledem stand die Erkenntnis , daß der junge Künstler,
uns Bremern bereits kein Fremder mehr, sich selber
diesen Werken roesens- und altersverwandt fühlte und
daher in allen zugleich sich selber spielte, und daß er
ein begnadeter Könner und sicherer Gestalter sei.

Am Anfang stand Beethovens Werk 13, die „Pathe-
tique", aus tausend Unterrichtsstunden und den Be¬

mühungen der häuslichen Unzulänglichkeit so miß¬
braucht, daß sie kaum noch konzertfähig zu sein schien—
bis dann in letzter Zeit verschiedene gereift«, abge¬
klärt« Künstler ihr edle und un-verwelklich erneuerte
Darstellung widmeten. Hier kam im Gegensatzzu ihnen
der selbe Junge zu Wort , der den ganzen herrlichen
Ueberschwangdieser Musik herausstellte, wie es wahr¬
scheinlich ihrem Schöpfer zurzeit der Entstehung am
besten entspricht. Wie tobte der erste Satz dahin wie
von aller Altersweisheit entfernt in jugendlicher Klar-
heft erklang der Gesang des zweiten, wie stand der
dritte zwischenGrazie des soeben überwundenen Zeit¬
alters und Ankündigung des ungebärdigeren neuen!

Es folgte die Sonate Werk 1 von Brahms , jenes
Werk, das Schumann vor allem zu dem begeisterten
Bekenntnis zum kommendenMeister bestimmte, und in
dem sich wirklich so völlig der ganze Brahms vorweg
darstellt, wie, es selten einem Komponisten möglich
gewesen ist. Und wiederum packte Adrian Aelchbacher
das Wesenhafte dieser jungen Musik, indem er den
Klangrausch und den Ueberschwangdieser vollgriffigen
Satzweise spielend herausstellte und dahinter die chone
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Eoldbarjchfilet in Weintunke , Kartoffeln
GoldbarsckMst tmrd gesalzen und mit AltrvneiHaft be¬
träufelt und in eine Pfanne gelegt, mit Margawineslocken
belogt, 10 Minuten m einen heißen Herd geschoben, etwas
heißes Wasser dazugegeben , nochmals 10 Minuten «« ge¬
schoben, Eine helle Mehlschwitze wird mit der Brühe aus¬
geführt , mit SM . Zitronensaft und Weißwein abge¬
schmeckt und über das Mlet gegeben.

Feine Apfeltaschen
In seine Scheiben geschnittene Aspfel worden mit einem
Stück Butter und wenig Wasser weich geschmort, mit
Zucker abgeschmeckt, mit gereinigten Korinthen und ge¬
hackten Mandeln oder Haselnußbeeren vermengt . In WO x,
Mchl gibt man 1W s Zucker, SS g Schmalz , 65 g Butter,

. 1 Ei , Abgeriebene ZitvonensäMe und stlvas Zimt , X Back¬
pulver und 1 Eßlöffel Rum oder Arrak und knetet oiuen
glotiön Teig , den man kalt stellt. Nachher rollt man ilhn
aus , sticht runde Bilden aus , legt -aus jeden Beden ein
Teelöffel Apfelbrei , Kappt halbmondförmig zusammen,
drückt die Ränder fest zusammen , bestreicht sie mit Eiweiß,
bestreut sie mit Zucker und backt sie hellbraun.Volksviitsobakt -Ssnsvirtsodskt

im vouteobsa L'rausnvsrll
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durchweg um bereits gediente Soldaten
handelt , sind die
Netten bewundernswert„gebaut"
Jeder hat sein eigenes großes „Spind ", Waschtische sind
in einem besonderen Raum aufgestellt , und letztlich sei
noch erwähnt , daß jedem Mann jederzeit heißes Wasser
in der Küche zur Verfügung steht.

Trifft der Zug an einer neuen Baustelle ein , so mel¬
den sich sofort die Geschäftsleute der Umgegend , um über
die Lieferungen zu verhandeln . Sie alle möchten gerne
dabei herangezogen werden , denn der Wohnzug ist ein
guter Abnehmer und ein guter Zahler zugleich . Der
„Brötchen -Junge " kommt morgens und bringt die Back¬
ware , der Fleischer schickt seinen Voten , und selbst der
Bierhäwdler gehört zu den Lieferanten . Denn im „Kan-
tinenwagen " — einem für die SoNderzwecke umgebau¬
ten alten D -Zug -Wagen — kann man auch nach Feier¬
abend seinen „Halben " trinken!

Wie die Männer des Bauzuges versichern , ist ihr
Kantinenwagen sehr oft

„das schönste Lokal in der ganzen Umgegend"
— so wohl fühlen sich die Kameraden hier ! Sie
sind nicht darauf angewiesen , weite Wege bis ins nächste
Dorf zu gehen , um dort in einer Gaststätte ihr Vier
oder das zu suchen, wonach ihnen der Sinn steht . Im
Kantinenwagen sind sie viel besser aufgehoben , hier
finden sie eine Bibliothek,  hier liegen mehrere
nationalsozialistische Tageszeitungen unserer nordwest-
deutschen Heimat aus , und hier ist auch der rechte Ort,
um wohlgelungene Kameradschaftsabende
durchzuführen , dre auch durch eine eigene Ka¬
pelle  unterstützt werden . Für die Eemeiuschasts-
empfänge steht natürlich eine Radio an läge  zur
Verfügung . Als Wichtigstes ist jedoch die Tatsache be¬
sonders hervorzuheben , daß hier den Männern nicht nur
ein Raum für ihre Geselligkeit geschaffen ist, sondern
daß es sich dabei um einen Raum handelt , der auch
einer erhebenden Stunde einen weihevollen Rahmen
zu geben geeignet ist . Erfährt man noch. daß der Lei¬
ter des Zuges und viele seiner Männer Angehörige
der Kampforganisationen der Bewegung
sind, so weiß man , daß dieser Raum auch benutzt wird,
um weltanschauliche Erziehungsarbeit zu leisten.

Treudienstehrenzeichcn-Ueberreichung. Am2. März überreichte
dsr Leiter der Wasserstraßenbrrekiwn Bremen , Oberbaudivck-
tor Plate,  im Rühmen von Betriebsappellen die vom Füh¬
rer und Reichskanzler als Anerkennung für treue Dienste ver¬
liehenen 12 Trsudienst -Ehrenzeichen 1. Muse und 187 Trvu-
dienst -Ehrenzoichen 2. Stufe - an GefolgschäfdSinitglieder im
LohnverhältnlS bei den Wassevstvaßenämtern Bremen , Brake
und Bremevhaven . sowie bei der redchseigenen Werft in Brake.
Oberbaudirektor Male gab bei dieser Gelegenheit seiner Freude
darüber Ausdruck, daß die bei der Wasierstraßendirsktion vor¬
bildliche Betriebstreue der GesolgschastSmitglirder damit auch
die Anerkennung von höchster Stelle gefunden habe.
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„Nun , Fritz , hast du viele Freunde in der Schule ?"
„Nicht m einzigen !"
„Wie kommt denn das ?"
„Die , die ich verhauen kann . können mich nicht leiden,

und die , die mich verhauen , kann ich nicht leiden !"
(„Die Koralle ")

VeekekesekMekM - -aee Mwk

Ivjähriger tödlich überfahren
Nie täglichen Unfälle - 2er sechste

Nachdem es erst am Vortag zu einem tödlichen Verkehrs-
unfall gekommen war , ereignete sich am Mittwoch , kurz nach.
1t Uhr, abermals ein tödlicher Unfall im Straßenverkehr, bei
dem ein löjähriger Radfahrer sein Leben einbüßte . Er be-
suhr den Radweg der Bremerhavencr Straße , als er plötzlich
etwa auf der Höhe der Gctreideverkehrsanlage von einem
anderen Radfahrer Überholt wurde . Der andere Fahrer steifte
dabei das Rad des Ueberholten ain Pedal und brachte diesen
und sich selbst zu Fall . Leider stürzte der 15jährige derart
unglücklich nach der Fahrbahnsette zu, daß er unter die Räder
des Anhängers eines gerade vorbeifahrenden Treckerzuges
geriet und überfahren wurde . Man brachte den Schwer¬
verletzten -in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus , wo er
bald daraus verstarb.

Aus der Straßenbahn gestürzt . In der Nabe des Sebalds-
brücker Bahnhofs wollte am Mittwochmorgen um 6.M Uhr
ein Fahvgoist der Straßenbahn einen Bahnzug verlassen als
die Bahn infolge einer BevkehrSbeihtndevung kurz anhielt . Da
im selben Augenblick gerade öln Kraftwagens,ührer die Bahn

tödliche Verkekrsunfall des Jahres
überholte , wartete der Fah -rgast jedoch noch etwas . Als er
dann schließlich ousstieg , führ die Bahn gerade wieder weiter.
Der Mann kam daher zu Fall und zog sich eine so schwere
Kopfverletzung zu, daß er zum KvwnkerrhauS gebracht iverden
mußte . — Im Betrieb der Firma F . Vogelfang rabak-
sabriken ", Jndnstviestvoße , geriet am MÄtwochnachmi ..g um
13.95 Uhr ein Arbeiter mit einer Hand in eine Maschine und
zog sich dabei deravti -ge Verletzungen zu, daß er sofort ärzt¬
licher Hilf« zugeführt werden „mißte. — An Bord eines mr
Weästhaisen der „Deutschen Schiff - und Maschinenbau Aktien¬
gesellschaft, Werk A. G. „Weser " liegenden Schiffes stürzte am
Mttdwochnachmtbdag rmr 13.48 Uhr ein Arbeiter über acht
Meter tief in den Laderaum und blieb mit schweren inneren
Verletzungen liegen . Man brachte den Verunglückten sofort
ins Krankenhaus . — An der Ecke der Brücken - und Johan-
nisstraße stürzte am Mittwochnachmittag n»n 18.1b Uhr ein
Fußgänger , der anscheinend unter Alkoholwirkung stand , der¬
art unglücklich auf die Straße , daß er sich dabei eine ernst¬
hafte GesichtSverletzuna zuzog, die feine Ueborführnng ins
Krankenhaus notwendig machte. X

Äksiillclitsi- aus 6sm Qsi-iciitssaol
kln Rattenschwanz von Betrügereien

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Nach zweitägiger , eingehender Verhandlung konnte gestern

der Prozeß gegen den 34jährigen Ncckeweg,  den gleichfalls
erheblich belasteten Neumeister  sowie gegen zwei „Unter¬
vertreter " abgeschlossen werden . Die Große Straf¬kammer  verurteilte R. zu einer Zuchthausstrafe
von 3 Jahren  und erkannte ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren ab ; darüber hinaus erließ
das Gericht ein fünfjähriges Verbot der Bcrufsansübnng.
erkannte aus Sicherungsverwahrung  und ver¬
hängte eine Geldstrafe von insgesamt 57ü Mark . N. kam
etwas milder davon , denn er erhielt eine zweijährige
Gefängnisstrafe,  ein Verbot der Berussausübung auf
die gleiche Dauer wie N.; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm wegen der ehrlosen Gesinnung auf 4 Jahre aberkanntDer Mirangeklagte Sch. muß für sechs Monate  ins Ge¬
fängnis wandern , während O. mangels Beweises freigesprochen
wurde.

Wie die Verhandlung ergab , hatte sich N. von dem aus¬
gewanderten Juden I . eine große Anzahl Rundfunkgeräte
geben lassen, di - er gemeinsam mir N. aus „eigene Rechnung"
verlausen wollte Um das Geschäft zu beleben, trieben sie
einen unerhörten Schleuder Handel . Die Sache

hatte aber einen Haken. Der Jude war selbst nur Kommissions-
vertretcr , so daß I . wie auch die Händlersirmen erheblich
geschädigt wurden . Wegen des Eigentsimsvorbehalts machten
sich die Angeklagten damit der Unterschlagung schuldig. Die
Burschen fanden einen weiteren Dreh , ihren Lieferanten über
das Öhr zu hauen , indem sie ihm mit gefälschten Unter¬
schriften versehene Liesernngsverträge schickten. Dies hatte zur
Folge , daß man Ihnen weitere Apparate aushändigte . Mehrere
Wechselfälschungen seien nur nebenbei vermerkt . Allerdings
muß erwähnt werden , daß die Fälschungen ausschließlich von
R. und N . ausgeführt wurden . Zur Persönlichkeit des Haupt-
angeklagten ist folgendes zu bemerken ! R. stammt aus einem
garen Hause , genoß eine geregelte Erziehung und wollte
später einen akademischen Beruf ergreifen . Als er zwanzig
Jahre alt war , beging er aber die erste Straftat , indem er
Kameraden bestahl . Wieder in goldener Freiheit , drang er
eines Nachts mit zwei Helfershelfern in das Lohnbüro einer
Zeche ein und forderte den anwesenden Beamten — R. trug
eine Gesichtsmaske und führte einen Revolver mit sich — zur
Herausgabe einer größeren Geldsumme auf . Der geistesgegen¬
wärtige Beamte erfaßte jedoch die Situation und trieb die
Burschen weg, um sie dann der gerechten Bestrafung zuzu¬
führen . Fahrraddiebstähle und Unterschlagungen ergänzen das
Sündenregister dieses gefährlichen Gewohnheitsverbrechers,
der nunmehr einen langen Zwangsurlaub hinter „schwedischen
Gardinen " antreten muß . s

LäjährlgeS Gcschästsjubiläum.
Der Friseurmeister Marzcl
Helinski, Münchener Straßx .25.
kann heute aus das 25jährige
Bestehen seines Geschäfts zu¬
rückblicken. Nach der Lehrzeit
war der junge Handwerker
sieben Jahre durch die Fremde
gezogen, ehe er 1911 nach Bre¬
men kam und 1914 selbständig
wurde . Erst kürzlich hat er in¬

folge des allgemeinen Wlrt-
schastsüusschwungcs seinen Be¬
trieb vergrößern , können.

^ .ntn .: Lslosi

Hohe Alter . Frau Anna
Th ö r-̂ -. , Wwe ., A. d. Gete4l
bei verlöschter wohnhaft , kann
am he—tigen Tage in körper¬
licher und geistiger Frische
ihren 84. Geburtstag feiern.

25 Jahr « Lloyd-Kapitän.
Der Schleppdampfer -Kapitän
Gustav von Hasen  konnte
in diesen Tagen sein 25jähri-
ges Berufsjubiläum als Ka¬
pitän des Norddeutschen Llohd
begehen. Seit 44 Jahren steht
Kapitän doii Häfen in den
Diensten des Norddeutschen
Llohd und hat Jahr für Jahr
unzählige Fahrten zwischen
Bremen und Hamburg glück-
haft durchgeführt . Für 40jäh-
rige treue Dienste erhielt der
Jubilar vor einigen Jahren
das goldene Ehrenzeichen des
Norddeutschen Llohd . Wer den
unerhört schweren Dienst der
Schleppschiffahrt kennt und weiß , wieviel stilles Heldentum
Jahr um Jahr besonders in den Frühjahrs - und Herbst¬
stürmen der Nordsee von Besatzung und Kapitän vollbracht
wird und wer die eiserne Pflichterfüllung und das hohe see¬

männische Können des Kapitäns von Häfen zu ' beobachten Ge¬
legenheit hatte , der möchte wünschen , daß diesem Senior der
Schleppdampfer -Kapitäne des Norddeutschen Llohd weiterhin
glückhafte Fahrt beschicken sein wird;

Silbernes Geschiiftsjubiliinm . Am heutigen 3. März kann
der Klempnermeister Wilhelm Pabst , Er . Johannisstr . 113.
sein 25jähriges Ecschäftsjubiläum feiern.

Ehrungen für 5vjcihrige treu « Dienste . Der Führer hat fol¬
gende Volksgenossen als Anerkennung für langjährige treue
Dienste in der freien Wirtschaft mit dem Treudienst -Ehrcn-
zcichen für 50jährige Dienste ausgezeichnet : den Färber Hein¬
rich Bruns,  Herbststraße 7V, in Firma Carl Eckhardt , den
Angestellten Eerh . Jürgens,  Hildeshcimer Straße 21, in
Firma Carl Schriller , und die Hausangestellte Friedcrike
Klagcs,  Schönhausenstraßc 29. Die Auszeichnungen sind
den Genannten in Vertretung des Negierenden Bürgermeisters
durch Senator Flohr  ausgehändigt worden.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Heute , 29.39 Uhr , Mitgliederversamm¬

lung ' der NSDAP . in der Turnhalle Sebaldsbrücker Heerstr.
Teilnahme für Parteigenossen Pflicht.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Eintrittskarten für die Groß¬

kundgebung Frau Dr . Neber -Grubcr sind noch an der Abend¬
kasse zu haben.

(Die liier koleenävn ülittetlnnLen evliüren ruw
Lureixentell .)

WHW.
WHW.-Ortssührung Neptun. Am Montag, dem8. März,

Ausgabe von Kohlenscheinen in der Zeit von 9 bis 12 und
15 bis 18 Uhr . Ohne Ausweis keine Abfertigung.

Die Staatsthoaster -Oper bringt sils nächste Neuein¬
studierung — unter Spielleitung von Philipp Kraus
und musikalischer Leitung von Willi Kopf — den „Frei¬
schütz" von Carl Maria von Weber . P . I . Komanns
hat dazu eine Reihe Bühnenbilder und Projektionen
entworfen.
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^UZENz K4s UKZTW
Freitag 3. März . 8.99 Weckruf, Mvrgenspruch , Wetter¬

meldungen . 8.95 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen!
Hans Huber . 6.39 Morgenmusik aus Königsberg . In der
Pause - 7.90 (—7.19) Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten,
8.00 Haushalt und Familie . 19.99 Aus dem Tagebuch der
Schwester Gertrud . (Hörspiel von W . Ninke .) 19.39 So zwi¬
schen eis und zwölf . (Kapelle Fritz Tioderich .) Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.35 Hamburg : Stadt und Land . 1.45
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12.99 Musik am Mittag im alten Rathaus zu
Bremen . I . Es spielt das F r e do - N ie m a n n - Blasorche¬
ster. 1. Fliegermarsch von E. Urbach ; 8. Bagatellen -Ouver-
türe von Ich . Rixner ; 3. Rote Rosen , Walzer von Fr . Lehnn.
4. Melodien aus Lortzings Werken , arrangiert von Rosen¬
kranz ; 5. Oh Jugend , wie bist du so schön, von Fr . Wt;
6. Wiener Operetten -Klasstker, von H. Kliment ; 7. Lleges-
trophäen , Marsch von H. Schmiedecke. II . Es spielen die
„Bremer Stadtmusikanten ", Ltg .: Reinhold Krug.
1. Ouvertüre zu der Oper „SemiramiS " von G . Rossini -, 2.
Wiener Impressionen von A. Melichar , Auf dem Donau¬
dampfer , Ein Tänzchen bei Swoboda , Spaziergang durch den
Prater , Pferderennen in der Freudenau ; 3. Phönirschwingen,
Walzer von I . Strauß . In der Pause : 13.99 Wettermeldun¬
gen. 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag aus Bremen . . 14.99 Nachrichten . 14.29 Musikalische
Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . An¬
schließend: Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen
des „Eildienftes ".) 15.15 Kleine Musik . 15.39 Johann Strauß
(Jndnstrie -Schallplatten ). 16.90 Es geht auf Feierabend . Da¬
zwischen hören Sie : „Von Künstlern und ihrem Werk " (Mar¬
tin Raschlet , unseren Kurzbericht „Was uns so am Tag«
begegnete " und „Ole un nee Kamellen von Hannes ". 18,»9
Die Welt des Kindes . 18,10 Volkstänze unter dem Kreuz des
Südens . 18,45 Wettermeldungen , Hafendienst . 19.99 Schassen¬
des Deutschland sammelt sür das WHW - Ein Rundfunk-
bericht von dem Abzeichen zur 5. Reichsstraßensammlung.
19.10 Fröhliche Weisen (Schallplatten ). 29.99 Erste Abend¬
nachrichten . 29.19 Hans Psitzner dirigiert eigene Werke.
(Großes Orchester des Reichssenders Hamburg .) 21.25 Doro-
thees Brautfahrt . Ein heiteres Abenteuer nach dem Dickens-
Roman „Die Pickwickier". 28.99 Nachrichten . 82.29 Die Gren¬
zen fallen . Von der Ostmark zum Sndetenland . Von Helmut
Sündermann . (Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nach¬
folger . GmbH .. München .) 22.39 Unterhaltung und Tanz aus
Leipzig.

WsUoräisnst ölsr 82.
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Schöner Vorfrühling
Ueber dem NordaKanttk liegt ein ausgedehntes Tief , das

kaum Veränderung anfwcist . Kräftige Störungen dringen noch
bis England vor und bringen dort starke Regonsälle. Bei der
weiteren Wanderung nach Osten Won sich. die Schlechtwotter-
gebiste vollkmmnen aus , so daß bei uns am Donnerstag son¬
niges Wetter lMvschte. Die Temperatur konnte zum ersten
Male seit langer Zeit über 10 Grad ansteigen . Ueber Ost-
europa sind immer noch Stürungsroste vorhanden , die dort
auch am Donnerstag Schneefälle brachten . Unser Bezirk wird
in der nächsten Zeit störungsfreies Wetter haben . Die Tempe¬
ratur kann über Mittag noch weiter ansteigen , fvühmvrgsnS
dürft « aber wieder leichter Bodenfrost eintreten.

Vlttsrungsüadolls vom 2 . 1838
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Voraussage sür den 3. März . Mäßiger Wind aus südlicher
Nichtung , srühinergens leichter Bodenfrost und örtlicher Nebel,
am Tage sonnig nnd sehr mild , trocken.

Aussichten sür den 4. März . Südlich « ^Wind «, tagsüber
sonnig und noch wärmer , nachts leichter Frost.

Verbundenheit von klassischer Formbändigung und
Volksliede gebildeten Inhalte klarlegte.

Mit Skrjabins Sonate üls -äur gab er sodann einem
der frühesten „Neutöner " Gehör , der einstmals Ent¬
setzen und Polemik hervorgerufen hatte und der heute
ln seiner gewiß eigenwillig andersartigen , aber zugleich
franzostsch-parfüipierten Klangwelt zu den dankbaren
Aufgaben der Pianisten gehört . Leider glitt der
Künstler ohne fühlbaren Einschnitt sofort in die nach¬
folgenden drei Etüden von Chopin hinein , von denen
die letzte die prachtvoll dahinbrausende a-moll aus

"ftf dem stolz durchdringenden Thema war . » o
gut sich beide Tondichter aneinanderschlossen , hätte man
- bem Russen seinen Sonderbeifall nnd sein
selbständiges Vewußtwerden gegönnt.

Den Abschluß machte Schuberts „Wanderer -Fantasie ".
gigantisches Jugendwerk , aber zugleich

das Werk eines so früh Vollendeten , daß er sich keinen
lungen lleberschwang im Sinne der anderen Meister
leisten konnte , sondern gleich zum so reifen Werke vor-

es nur seinem kurzen Leben beschieden war.
Und hier war prachtvoll zu verfolgen , wie auch Adrian
Aeschbacher vor dieser Musik sich wandelte und den
lyrischen Partien sowohl der Anßensätze als vor allem
der Veränderungen im langsamen Satz und des Scherzos
wundervoll zarte und duftige Wiedergabe schenkte.

Damit hatte ein reiches und eigenartiges Programm
seinen Abschluß gefunden , das die Hörerschaft zu lang
andauernden Veifallsbezeugungen hinriß , die den
Künstler zu mehreren Zugaben veranlaßten.

_ Llsmsiis Sanis

Deutsche Mus » in Athen . Ein deutsches Anstausch-
konzert , das zum ersten Male deutsche Komponisten in
Athen zu Gehör brachten , fand unter dem Protektorat
des deutschen Gesandten , des Prinzen zu Erdach-
Schonberg , im Beisein des Königs Georg von Griechen¬
land statt . Unter der meisterhaften Stabführung des
Generalmusikdirektors Ortmann  von der Berliner
Bolkpoper , wurden Werke von Pfitzner , Trapp , Eraener
und Reznizek geboten , wobei auch der Cellist von
Beckerath  mit größtem Erfolg mitwirkte.

Deutsche Literaturausstellung in Ankara . In der
deutschen Botschaft in Ankara fand die feierliche Er¬
öffnung der Ausstellung des Deutschen Buches und der
deutschen Zeitschriften statt . Der deutsch« Geschäftsträger
hatte hierzu den Ministerpräsidenten Refik Saydam und
andere Mitglieder des Kabinetts eingeladen , außerdem
waren zahlreiche leitende Staatsbeamte , Vertreter der
türkischen Presse und Freunde deutschen Schrifttumsanwesend.

Der nordische Sippengedanke
5ortsehung der vortragssolgevon Senator Dr. von Hoff in der Nordischen Sesellschast

Bor einem namhaften Zuhörerkreis — man sah neben
zahlreichen Hoheitsträgern der Partei , K-Führern , Offi¬
zieren der Schutzpolizei u . a. auch Führer des Arbeits¬
dienstes sowie Angehörige der HJ . — sprach Senator Dr.
R. von Hoff  im Gesellschastssaal der „Glocke" anläßlich
einer Veranstaltung des Weser -Ems -Kontors Bremen der
„Nordischen Gesellschaft" über den nordischen Sippengedan-
ken, womit der Vortragende die Reihe seiner Themenstel¬
lungen „Der nordische Gedanke als Ausgabe ", „Die reli¬
giöse Haltung der nordischen Nassenseele" und „Seelisches
Erbgut der nordischen Rasse" diesmal mit der Herausgreisung
eines Sondergebietes von unmittelbarster Gegenwartsbedeu¬
tung fortsetzte. Die Ein -Ehe, die wir heute als etwas
Selbstverständliches betrachten , so führte Dr . von Hoff aus.
war einst in grauer Vorzeit durchaus nicht im Raum Mit¬
teleuropas selbstverständlich , im Gegenteil gehörte sie zur
Ausnahme , denn Herodot und ganz besonders Taritns be¬
richten , daß zu ihrer Zeit noch Völker lebten , deren gesell¬
schaftliche Untergliederung nach völlig anderen Gesichts¬
punkten erfolgte . So hören wir von einem Volk. zwar in
Kleinasien , dessen Angehörige sich jeweils nach dem Namen
der Mutter nannten . Auch finden wir ' hier die Erbfolge der
Töchter und nicht der Söhne . Aehnliche Verhältnisse treffen
wir zu jener Zeit bei den Bewohnern des heutigen Finn¬
lands an , deren Gemeinwesen von einer Frau geführt wurde.
Auch verehrte man hier eine mütterliche Gottheit , wie in
gleicher Weise von den einstigen Bewohnern der Baloaron
und den Etruskern in Italien berichtet wird , daß bei ihnen
das gruppenweise Zusammenleben von Männern und Frauen
vorherrschend , wenn nicht sogar ausschließlich vorhanden
war ! Auch die Kreter nannten ihre Insel „Mutterland " —
und nicht „Vaterland ".

Als dann die Jndogermanen zu Beginn der Bronzezeit
nach Süden vordrangen , brachten sie die bei ihnen übliche
Form der Ein -Ehe mit zu den unterlegenen Völkerschaften.
Auch bei der keltischen Eroberung Westeuropas etwa um die
Mitte des ersten Jahrtausends vor der Zeitcnrechnung
wurde in dieser Weise Einfluß auf die hier einst ansässige
Urbevölkerung ausgeübt , also auf jene Völkerstämme , von
denen wir heute noch Rest« — die Basken — vorfinden.
Auch auf die nicht indogermanische Urbevölkerung West-
europas trafen die bereits erwähnten , uns artfremden Merk¬
male zu. Vor den einbrechenden nordischen Kelten zogen
sich vor allem auch die westrassischen Iberer zurück; die
Machtausbreitung wirkte sich ferner auf die Bewohner
Britanniens und ganz besonder» Irlands (Jbcrnia — Iberer)aus . Die von den Römern als „Picti " ldie Bemalten —
die Tätowierten ) bezeichneten Ureinwohner dieser Länder
nannten sich ebenfalls nur nach den Müttern.

Vor allem war die Jrauengemeinfchaft unseren nordi¬
schen Vorfahren fremd , spätere Zeiten dichteten .ihnen zwar
auch diese Gemeinschaft an — da sie sonst bei allen Völ¬
kern vorhanden war . Nach den Ergebnissen des namhaften
Keltensorschers Zimmer ist anzunehmen , daß unsere Vor¬
fahren die Ein -Ehe aus fernster Urzeit mitgebracht haben,
ferner auch das „Vater -Recht".

Wicklungsgänge ergeben außerdem noch die vergleichen
Rechts- und Sprachwissenschaften : Das Wort „Witwe"
nordischen Rasse hätte keinen Sinn gehabt , wenn es
ihnen ein« Frauengemeinschast gegeben hättel „Verwart
waren auch nur die Angehörigen des Manncsstamms . „Ai
hörige " einer Sippe waren alle diejenigen , die von eil
Ahnherren abstammten ! An der Spitze der Sippen stau
Aeltermänner ! (Die altrömischen Senatoren waren ebenf
derartige Aeltermänner der Patrizier -Sippen ). Sehr w
volle Erkenntnisse sür unsere Sippenforschung erbrack
die Untersuchungen über die Form der Eheschließun
selber. Frauenraub war selten , da damit sogleich die B
räche verursacht wurde . Setzte sich also jemand über die
hergebrachte sehr strenge und heilige Form hinweg , so h
er den Kampf der gesamten beteiligten Sippe zu erwar
die sich schützend vor das geraubte Sippenmitglied sie
An Stelle des artfremden Frauenkaufs finden wir
unseren Vorfahren die vom Mann dargebrachte Heims
rungsgabe , die restlos der Frau mitgegeben wurde . Erst
Kirche betrieb eine Auflockerung dieser Treue zum Ue
lieferten , da es der Kirche darauf ankam , hier wie c
vom Erblasser Gelder zu erhalten . Aus der hohen W
schätzung der Frau und ihrer Stellung ergab sich we
auch die Bedeutung der Ebenbürtigkeit , die zur Grund!
der Eheschließung gemacht wurde . Bei der „Trauung " wr
die junge Frau dem Mann „ anvertraut " — auf T,
übergeben . Die altaermanische Frau hatte somit dies
Stellung und dieselbe Bewegungsfreiheit wie heute!

Als Band der Sippe untereinander galten auch die 2
namen , meistens wählte man stets die gleichen Namen
einer Sippe eigen waren , um damit zugleich auch die L
bundenheit mit der; Ahnen zum Ausdruck zu bringen.

Für die Sippenangehörigen bestand der Leistunasgrund
nne auch Kinderreichtum und Sippenreinheit die Bore
setzungen des Aufbaues des Lebens in der Gemeinsä
waren . Die Sippe wurde als leiblich-feeltsche Gemeinsä
empfunden , was auch aus der Vergleichung einzelner Z
penangehörlger mit dem menschlichen Körper hervor«
„Schoß -Kinder und „Busen "-Freunde standen dem >
,einen näher als andere „Glieder ". Es bestand auch
Grundsatz des „ Grundeigentums zur gesamten Hand ", l

Tatsache , die noch im 12. Jahrhundert vorhanden war.
Durch die Erhaltung des Sippenverbandes war es später
in geschichtlicher Zeit beispielsweise den Dithmarschen vor¬
behalten , eine wirtschaftliche und politische Selbständigkeit
bis zur Neformationszeit zu bewahren.

Das erfreuliche Wiederaufleben deS Sippengsdankens m
unseren Tagen und namentlich die durch den National¬
sozialismus geschaffene Entwicklung (Verankerung des Sip-
pcngedankens in der 6 , Erbhosgesetz, Dorssippenbücher sowie
Sippenbücher bei den Standesämtern ) fördern die weitere
Hinsührung unseres Volkes zu den Sippenverbänden , die
wiederum heute wie einst vor 4900 Jahren feste Grundlagen
de? Aufbaues des staatlichen Gemeinwesens bilden . Ihre Aus¬
gaben sind dabei heute dieselben wie einst:

Ehrung der Ahnen , Pflege der Gemeinschaft und rassische
Auslesel Mit dieser Feststellung schloß Dr . von Hoss seine
Ausführungen , die von allen Zuhörern mit großem Inter¬
esse und reichem Beifall entgegengenommen wurden . X

vas Verliner kaiser-Zriedrich-INuseum
Nachdem Pros . Dr . Waldmann die Hörer des Kunstvereins av

dem letzten Vortragsabend in einem großzügigen Ileberblick mi
den Berliner Museen und Galerien vertraut gemacht hatt!
referiete Dr . von Alten  am Mittwoch über das Kaiser
Friedrich -Museum , das nach einem fünfjährigen Umbau i»
Jahre 1904 vollendet und seiner Bestimmung übergeben wer
den konnte . Dieser zur Erinnerung an Kaiser Friedrich II!
ausgeführte Bau beherbergt im ersten Stock die Sammlunge!
von italienischen , spanischen Bildwerken und holländisch«, stä
mische, französische und englische Gemälde , und zwar Werk
bis zum ausgehenden 18. Jahrhundert , während die neuer
Kunst der Natronalgalerie vorbehalten bleibt . Dank der weil
sichtigen Politik eines W . von Bode,  der den von Ihn
ausgeführten Bau auf der Museumsinsel betrieben hat , kani
sich die Reichshauptstadt l)cute glücklich schätzen, eine groß
Anzahl europäischer Meister ihr eigen zu nennen . Befand siä
auch der größte Teil in fürstlichem Besitz, so erwarb er abe
auch ganze Sammlungen und führte ferner Einzelläufe aus
die in ihrer Gesamtheit ein nahezu lückenlos geschlossene
Bild der unvergänglichen europäischen Kunst darstellen . S
vervollständigte er z. B . die italienische Malerei , die niederlän
tischen Kabinett - und Landschaftsmaler traten stärker in bei
Vordergrund , und die englische Kunst wurde erst einmal au!
der Taufe gehoben . In unermüdlicher und zielstrebiger Arbsi
baute er eine vorbildlich « Galerie aus . die durch ihre Viel
ssitrgkert und ihren Bestand an Meisterwerken einen hervor
ragenden Platz einnimmt . Im zweiten Teil seiner inter
e santen Darlegungen vermittelte Dr . von Alten den Höre«
EU anschaulichen Einblick in das Besitztum de» Kaiser
Friedrich -Museums , indem er zahlreiche Lichtbilder zeigte. S>
sah man u . a. Gemälde -Wiedergaben von Rubens , Hals un>
Rembrandt , der nicht nur der Meister des Hell-Dunkel war
>°u^ u auch sehr realistisch malte , und auch Werke meh:

Meister . Alles i -, allem ein aufschliiß
Blick für das Schaffen unserer Meiste,

weiterhin vertieft haben dürste . —j—

-
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Keine 5onderkraste V,
für labak- u. lZebackverkauf in Saststatten

Der planmätzige Einsatz von Arbeitskräften bedingt
überall eine Freistellung von Beschäftigten, deren Tätig¬
keit ohne SchWügung der betrieblichen Ausgaben auf
andere Weise ausgeübt werden kann. Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe hat daher verbindlich für alle Mitglieder der
Wirtschaftsgruppe angeordnet, daß für die Äbgabe von
Tabakwaren, Spiritussen , Zeitungen, Gebäck usw. ab
1... April ckeine Sonderlichste mehr beschäftigt werden
dürfen. Die Abgabe dieser Waren hat vielmehr durch
das Bedienungspersonal oder durch weibliches sonst nicht
einiatzfähiges Personal zu erfolgen. Soweit der Verkauf
dieser Waren nicht durch Gefolgschaftsmitglieder, sondern
durch die Firmen selbst oder durch Pächter erfolgt, sind
die betreffenden Verträge mit diesen Firmen bzw. Päch¬
tern zu kündigen.

flb 1. flpril nur noch grüne Polizeiuniform
.Der Reichsführer und Chef der deutschen Polizei

weist in einem Erlaß nochmals darauf hin. daß vom
1. April 1839 an zum Straßendienst nur noch die neue
grüne Polizeiuniform zu .tragen ist. Das Zusammen¬
tragen bisheriger und neuer Uniformstücke, wie es für
die Uebergangszeit angeordnet war . kommt für den
Straßendienst ab 1. April nicht mehr in Frage . Die
bisherigen Uniformen worden im Ausbildungsdienst
aufgetragen. Außerdem dürfen sie im Geschäftszimmer¬
dienst ohne öffentlichen Verkehr, in den Polizeiunter-
künften usw., nicht aber in den Revieren weiter getragenwerden.

Jeder 5anddienst-5reiwlllige
erlM seinen plah

Meldefrist läuft am 1. April ab — Anreise bezahlt das
Arbeitsamt — Was ist mitzubringen?

Nur wenige Wochen noch läuft die Meldefrist für
Jugendliche, die Lust haben, zum Landdienst zu gehen.
Bis zum 1. April müssen die Meldungen erfolgt sein.
Jeder Junge im Alter von 14 bis 18 Jahren und jedes
Mädel im Alter von 14 bis 21 Jahren kann sich bei der
zuständigen Dienststelle der HJ . oder des VDM. »der
auch direkt bei der Eebietsfiihrung, die für ihn zuständig
ist, melden.

Jungen unv Mädel , die körperlich tüchtig und bereit
sind, die im Landdienst freiwillig übernommene Pflicht
zu erfüllen, finden in diesem Dienst «ine Tätigkeit, die
gesund und vielseitig ist und sie vom ersten Tage an der
Sorge um den Lebensunterhalt enthebt. Verpflegung
und Wohnung sind frei. Dazu wird noch ein monatlicher
Lohn gewährt. Schließlichaber findet jeder Freiwillige
für den Landdienst in den Landdienstgruppen, in denen
immer etwa 10 Jungen oder Mädel zusammengefaßt
sind, eine Stätte der Kameradschaft und engsten Ge¬
meinschaft.

Wenn möglich, bringen die Landdienstfreiwilligen
gleich ihr Arbeitsbuch, polizeiliche Abmeldung, Ein-
berufungsschei-n, HJ .-Uoberweisung, Liederbuch und
Musikinstrument« mit. Notwendig sind HJ .- oder VDM.-
Uniform. Arbeitskleidung, «in Paar derbe Arbeits¬
schuhe, genügend Unterwäschezum Wechseln Bade- und
Turnzeug, Wach-. Putz- und Flickzeug. Vielleicht dauert
es einige Wochen, bis die Einberufung nach der Mel¬
dung erfolgt . Aber auf jeden Fall wird jeder Frei¬
willige einberufen. Das Arbeitsamt bezahlt die Kosten
für die Anreise, wenn der Freiwillige bisher noch nicht
zwölf Monate in der Landwirtschaft tätig war.

Also viel Zeit ist nicht mehr! Am 1. April läuft die
Meldefrist ab. Jungen und Mädel, versäumt diese Frist
nicht! _

Der Doppelsitzcrschleppim Rahmen der Veranstaltungen des
„Tages der Luftwaffe " aus dem Neuenlander Feld mit Krü¬
ger  als Führer und Müller  als Begleiter wurde — was
wir ergänzend mitteilen wollen — von der jungen Flug¬
te chn. Arbeitsgemeinschaft an der Staat l.
In g. - Schul « Bremen  durchgeführt.

Der Betrieb öffentlicher Lautsprecher
Srundsählich genehmigungspflichtig — Lrlaubniserteilung nur bei einwandfreier Tonwiedergabe

Um die Inanspruchnahme öffentlicher Straßen und
Plätze durch den Betrieb von Lautsprechern zu regeln,
hat der Reichsminister des Innern bereits in einem
Erlaß vom 7. August 1935 Ausführungsvorschriften zum
§ 33 der damaligen ReichsstraßenveÄkehrsordnunger¬
lassen. Auf Grund dieser Vorschriften ist der Be¬
trieb von Lautsprechern grundsätzlich
genehmigungspflichtig.

Dabei gehört zur Inanspruchnahme auch der Betrieb
eines nicht auf der Straße befindlichen Lautsprechers,
sofern er sich auf eine öffentliche Straße auswirken
kann. Unter die Genehmigung fällt jedoch z. V. nicht
der Betrieb eines Lautsprechers in einem Kraftwagen,
wenn das Gerat nach Anbringung und Schallstärke uuc
für die Insassen des Wagens bestimmt ist.

In den Bestimmungen des Reichsinnenministers sind
die Genehmigungsbehördn im einzelnen angegeben. So
sind in Preußen für Lautsprecher auf Wagen — als
solche gelten im Sinne der Vorschriften nur fest im
Wagen eingebaute Lautsprecher — die Kreis-
polizeibehörden,  in den übrigen Ländern die
entsprechenden Behörden zuständig. Für den Betrieb
anderer Lautsprecher kommen die Ortspolizeibehörden
in Betracht. Ein Rechtsanspruchauf Erteilung der Ge¬
nehmigung für den Betrieb von Lautsprechern auf
öffentlichen Straßen und Plätzen besteht nicht. Es kann
auch die Genehmigung zur W i rt schasts w e rb u n g
durch Lautsprecher  auf Wagen allgemein oder
in bestimmten Ortsteilen versagt werden. Dies gilt vor
allem für Städte mit mehr als 300 000 Einwohnern,
sowie in Bade- und Kurorten . Soll der Betrieb unter¬
sagt werden, so kann dies in Preußen durch die Re¬
gierungspräsidenten im Einvernehmen mit dem Werbe-
rat der DeutschenWirtschaft erfolgen. In den anderen
Ländern gelten entsprechendeVorschriften.

An die Genehmigung zur Wirtschaftswerbung durch
Lautsprecher auf Wagen stnd noch ferner — unbeschadet
der allgemeinen Verkehrs- und sonstigen polizeilichen
Vorschriften — folgende Bedingungen geknüpft:
o) der Lautsprecher darf nicht betrieben werden

1. an Sonn - und Feiertagen,
2. in der Zeit zwischen13.30 und 14.30 Uhr sowie

20 und 8 Uhr, - .
3. auf Anordnung der Ortspolizeibehörde für vor¬

übergehende Zeit aus besonderen Anlässen, z. B.
Ferien , Aufzüge und andere Veranstaltungen^

4. außerhalb der von der Genshmigungsbehörde
festgesetztenTage, jedoch find bei unvorher¬
gesehenen Zwlschenfällen Abweichungen bis zu
acht Tagen gestattet, falls die Eenehmigungs-
behörde auf die Mitteilung Hin keine Einwen¬
dungen macht.

b) Der Betrieb kann auf einzelne Straßen (Haupt-
verkehrs- oder Hauptgeschäftsstraßen) untersagt oder
beschränkt werden; solche Bestimmungen kann auch
die OrtspolizeiÜehörde durch allgemeine Vorschriften
treffen.

o) Der Lautsprecher darf nicht mit mehr als 18 Watt
Stromstärke betrieben werden, sofern der Wagen
weniger als 300 Meter von dem nächsten Wohn-
gsbäude entfernt ist.

Die Ortspolizeibehörde kann von einzelnen Bedin¬
gungen Befreiung erteilen. Die Genehmigung soll
ferner außer in den Fällen der Ziffer 2 versagt, von
weiteren als den in Ziffer 3 festgesetzten Bedingungen
abhängig gemacht oder abweichend von der beantrag¬
ten Zeit erteilt werden, wenn anderenfalls eine stärkere
Häufung von Lautsprecherdarbietungen zu erwarten
wäre oder der Betrieb infolge besonderer örtlicher Er¬
eignisse sowie Feiern AufzüAe und ähnlichen Ver¬
anstaltungen gröblich stören wurde.

Die Bedingungen für die Inanspruchnahme öffent¬
licher Straßen durch den Betrieb anderer Lautsprecher
werden von der Ortspolizeibehörde festgesetzt. Für die
Genehmigung wird ;e nach dem Umfang der Ver¬

waltungsarbeit eine Gebühr von 0,50 bis 10,— RM . er¬
hoben. Von der Genshmigungspflicht ist der Betrieb
von Lautsprechern befreit, die von Behörden oder von
der NSDAP . in Betrieb gesetzt werden. Der Einsatz
dieser Lautsprecher ist der Verkehrspolizetbehörde, in
deren Bezirk er erfolgt, vorher anzuzeigen und im
Benehmen mit ihr durchzuführen.

Die Bestimmungen des Reichsinnenminifters haben
jetzt durch einen neuen Runderlaß vom 21. Januar 1939
eine Ergänzung erfahren. Die steigende Bedeutung des
Rundfunks, insbesondere für die Uebertragungen poli¬
tischer Entscheidungen, Kundgebungen und Nachrichten,
haben in zunehmendem Maße Rundfunkübertragungs-
anlagen entstehen lassen, die in ihrer Wirkung auf die
Außenwelt berechnet sind. Wegen der räumlichen Weite
des Wirkungskreises und der im Regelfall größeren
Anzahl von Zuhörern erschienes dringend erforderlich,
neue Bestimmungen über die einwandfreie Tonwieder¬
gabe der Uebertragungsanlagen zu schaffen, da sonst die
Gefahr von Mißverständnissen besteht, welche für die
öffentliche Ordnung unerwünschte Folgen haben kann.

Auf Grund der Neufassung der Straßenverkehrsord¬
nung, welche im 8 5, Aos. 2, - er ursprünglichen Vor¬
schriften des obenerwähnten 8 93 der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung übernommen hat, bedarf die Verwen¬
dung eines Lautsprechers auf der Straße nach wie vor
polizeilicher Erlaubnis . Die nur für eine einwand¬
freie Uöbertragungsanlage erteilte Erlaubnis kann
aber erst dann zurückgenommenwerden, wenn durch
eine inzwischen eingetretene Tonverzerrung die Vor¬
aussetzungen für die Erlaubnis fortfallen.

Der Reichsministerdes Innern hat daher alle Polizei¬
behörden ersucht, den sich in der Öffentlichkeit aus¬
wirkenden NundfunkübertraMngsanlagen Beachtung zu
schenken und im Falle der Tonwiedergabe im Einver¬
nehmen mit den Kreis - und Ortshauptstellenleitern
Rundfunk der NSDAP . die Weiterbenutzung der An¬
lage in der Öffentlichkeit bis zur Beseitigung des
Mangels zu untersagen. Weisen Rundfuwkhauptstellen
der NSDAP . auf die Fehlerhaftigkeit solcher Ueber-
tragungsanlagen hin. so ist unverzüglich zu prüfen, ob
eine Zurücknahmeder Erlaubnis angebracht ist.

aeiur rnejeu « vgrmmungen wiro oen munosuntstellen-
leitern der Partei kraft Gesetzes die Möglichkeit gege¬
ben, eine wirksame Kontrolle der Rundfunküber-
traaungsanlaaen , die sich auf öffentlichen Straßen und
Plätzen befinden, durchzuführen.
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Sonntag , S. März , SO Nhr
(S. Abonnomentskonzert)

(s. d. Ursprung!. geplant« Ausführung der „dramatischen Kan¬
tate " v. Wilh . Kempsf). Für oas Solistenquartett sind die
folgenden 4 aus der Eefangschule von Oscar Nees (Berlin!
hervorgegangenen Künstler gewonnen : Hildegard Hennecke,
Käto van Tricht, Heinz Märten, Ernst Weber, Bremer Dom¬
chor, Bremer Konzertorchester. Leitung Rich. Liesche. Karten
1.— bis 2.50 bei Praeger L Meier und Barrels . Schülerkarten

0.50 RM., Dombüro.

Singen der Lieder der Kommenden Kirche. Freitag,
3. März 1S3S, 20.30 Uhr, im St .-PaUli -Gemeindesaal , Eingang
am Deich. Musikalische Leitung an den wöchentlichen Sing-
abenden abwechselnd: Landesmusikwart Liesche, Pastor Dr.
Müller , Pastor, Rahm, Pastor Schomburg . Eintritt frei.

Kundgebung der schaffenden
weiblichen Jugend Vremens

Am Montag , dem 6. März , sprechen in Bremen vor
der schassenden weiblichen Jugend Obergausührerin
Elementine zu Ca stell,  Beauftragte für das
VDM .-Werk „Glaube und Schönheit" in der Reichs«
jugvndführung, und Obergausührerin Erna Prantz,
Sozialrferentin in der Reichsjugendsührung und
Mädelrferentin im Jugendamt DAF., über das Thema:
„Arbeit und Freizeit der weibliche»
Jugend ". Die Kundgebung findet im großen Saal
des --Tastnos" statt um »beginnt um 20.30 Uhr.

Erleichterte Unterstützungszahlung für Klein- und
Sozialrentner . Für Leistungen der öffentlichen Fürsorge
regeln die Fürsorgeverbände, für Leistungen der Fa-
mrlienunterstützung die Stadt - und Landkreise die Art
der Auszahlung. Nach einem gemeinsamen Erlaß des
Reichsinnen- und Reichsarbeitsministers sind alten und
gebrechlichenPersonen, insbesondere Kleinrentnern und
Sozialrentnern , denen die Abholung der Unterstützung
nicht zugemutet werden kann, die Bezüge durch die Post
zu überweisen.

Segelschulschiff„Kommodore Johnsen" in Port Lincoln
eingetroffen. Das Segelschulfchiff„Kommodore Johnsen"
des Norddeutschen Lloyd ist nach einer sehr schnellen
Reife am Donnerstag , dem 2. März, 7 Uhr früh in Port
Lincoln im Spenoergolf (Australien) eingetroffen. Das
Segslschulfchiffwird hier eine volle Ladung Getreide für
Europa einnehmen und gegen Ende März/Anfang April
d. I . Äre Heimreise antreten . An Bord ist alles wohlauf.

Ein unglaubliches Verhalten zeigte am Donnerstag-
nachmittag ein etwa 14jähriges Mädchen, das mit der
Beaufsichtigung eines dreijährigen Kindes betraut war.
Bei der Entenstange am Staatstheater ging das kleine
Kind ins Wasser, ohne von dem 14jährigen Mädchen
aus purem Ueoermut daran gehindert zu werden. Als
das Kind bereits bis zur Brust im Wasser stand, ja als
es bereits unterzugehen drohte, besann sich das Mädchen
noch, ehe es erst zugriff und das Kind wieder heraus¬
holte. Dieser Fall zeigt, daß die Eltern ihre Kinder
nur erfahrenen Personen anvertrauen dürfen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
Ausgegeben am 2. März , enthält eine Verordnung zur
Aenderung der Verordnung zur Durchführung des
Milch-gesetzes, eine Verordnung zur Aenderung der
Ausführungsverordnung vom 7. Mai 1936 (Gesetzblatt
S . 105) zur Verordnung über Handelsbeschränkungen
vom 13. Juli 1923, weiter eine Bekanntmachung über
die Ortsmittelpunrte für Bremen, Bremerhavftl und
Vegesack zur Berechnung der Nahzonen im Güterfern¬
verkehr mit Kraftfahrzeugen und schließlicheine Ver¬
ordnung zur Aenderung der Straßenordnung vom
30. Mai 1938 für Bremen Stadtgebiet , Landgebiet und
die Stadt Vegesack.

Unfallschutz auf Waschen und Baden erweitert . Unfälle bei«
Waschen und Baden aus der Betriebsstätte konnten nach der
bisherigen Rechtsprechung nur dann als Betriebsunfall aner¬
kannt werden, wenn sich die Notwendigkeit der körperlichen
Reinigung aus der Natur des Betriebes ergab. Da seit 1933
viele Unternehmer zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen
Wasch- und Badeanlagen errichtet haben, die alle Gefolgschafts-
'Tttrtgliedernach Arbeitsschluß benutzen können, entsprach die
bisherige Rechtsprechung nicht mehr den neuen sozialen
Erkenntnissen. Die Berufsgenossenschaften als Träger der
Reichsunsallversicheoung werden deshalb zukünftig im Einver¬
ständnis mit dem Reichsversicherungsamt das Waschen und
Baden auf der Betriebsstätte im unmittelbaren zeitlichen An¬
schluß an die Betriebstätigkeit als versicherte Betriebstätigkeit
ansehen, wenn die körperliche Reinigung in Einrichtungen
erfolgt , die der Betriebsführer für Wasch- und Badezwecke
bestimmt hat.' Voraussetzung ist, daß der Aufenthalt im Wasch-
oder Baderaum nicht über die für die Reinigung erforderliche
Zeit ausgedehnt wird.
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Schornsteinfeger, Fleischer, Bergmann
Zur fünften Neichsftraßensammlung— 5ob des deutschen Handwerks

Im Mswerk . MuNrr und kinV
sorgt Sie NSll. für Sie samllle»wenn
sich die Mutter in krliolimg befindet
oder krönt»ist. sr ?« iiausliolikilsei,
fleken bereit» on Ihrer Steil» un-
»»«Seitlich den «jausholt , u «ihren.

Die Porzellan-Abzeichen,die am Sonnabend und
Sonntag von den unermüd¬
lichen Helfern des Winter-
hilfswerkes vertrieben wer¬
den, stellen zwanzig
verschiedene Hand¬
werker  dar : den Schlosser,
Maler , Bauarbeiter , den
Hamburger Zimmermann,
den Architekten, Winzer und
wie sie alle heißen. Wie
schon in früheren Fällen ist
der Zweck dieser Abzeichen
ein dreifacher. Neben der
sozialistischenAufgabe des
Opfers dienen sie der wirt¬
schaftlichen Festigung all der
mehr oder minder hand¬
werklichenBetriebe, in de¬
nen sie hergestellt werden.
Dies gilt in erster Linie von
den sudetendeutschen
und o st märkischen  Por¬
zellanmanufakturen, deren
Betriebe durch die Einglie¬
derung in das Reich Berück¬
sichtigungfinden und Auf¬
träge aus dem Altreich
erhalten mutzten. Die um¬
fangreichsten stellen die Auf¬
träge des WHW. dar. So
wie es gelungen ist, die Er¬
blicher Elfenbeinindustrie
im Odenwald, die ostpreu-
tzische Bernsteinindustrie,
die Weber des Eulengebir-
ges, die Thüringer und erz-
gebirgische Heimindustrie,
die Gießereien im Harz
und noch manches andere
notleidene Kleingewerbe
durch die Vergebung von
WHW.-Aufträgen zu stützen
und zu fördern, so sind auch
die kleinen und mittleren
Porzellanbetriebe der Ost¬
mark und des Sudeten-
gaues viele Wochen lang
nur mit der Herstellungder
WHW.-Abzeichen beschäftigt
gewesen.

Indessen ist diese Sicherung ihrer wirtschaftlichen
Existenzdurch die WHW.-Aktion noch nicht einmal das
Entscheidende. Wichtiger und für die völkische Kultur
von noch größerer Bedeutung ist die Sicherung des Hand¬
werks als eines der bedeutendstenTräger der deutschen
Kultur . Denn es kommt ja nicht so sehr daraus an, was
ein Volk arbeitet, sondern wie es arbeitet. Im Hand¬
werk ist noch jene Einheit zwischen Mensch
und Werk  vorhanden, die im arbeitsteiligen Gewerbe
verlorengegangen ist. Der Handwerker bringt deshalb
genau so wie der Bauer der Gestaltung der Einheit des
völkischen Lebens das größte Verständnis entgegen. Aus
seinem Wissen um das Organischeder Arbeit versteht er
sich— bewußt oder unbewußt — auch auf das Organische
in Staat und Wirtschaft, in Recht und Sitte , in Kunst
und Brauchtum. So ist er der Vewahrer und Kllnder
deutschen Wesens, wie Hans Sachs ihn in den „Meister¬
singern" besingt.

Doch ist es mit der Erhaltung des Handwerks nicht
getan. Kein Schaffender kann auf die Dauer ohne das
Wissen darum leben, daß seine Arbeit gemeinnötig ist.
Das Maß des Schöpferischenin einem Volk wird von
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dem Widerhall, .den dieses Schöpferische findet, entschei¬
dend bestimmt. Deshalb ist es von größter Bedeutung,
daß das Verständnis für gute Handwerkswaren, für
schöne Form, für Gediegenheit und Werktreue im Voll
wieder gefestigt werden. Das WHW. erfüllt durch seine
Abzeichen in dieser Hinsicht eine kulturelle Er¬
ziehungsaufgabe  von höchstemRang und einer
Tiefenwirkung, die unermeßlichist. Auch diesmal wieder
tritt es mit künstlerischund kulturpolitisch gleich wert-,
vollen Abzeichen auf den Plan . In den Zeiten der
Zünfte und Gilden wurde das Volk durch Feiern und
Feste, durch Umzüge, Hochzeiten und Kindtaufen auf
ihre althergebrachten Gepflogenheiten aufmerksam ge¬
macht und an die herzhafte Liebe des Handwerks zu den
schönen und edlen Dingen gemahnt. Es achtete in ihnen
nicht nur die Träger der handwerklichen Kultur , son¬
dern ,sich selbst. Im Zeitalter der Technik sind derlei
Anregungen selten geworden.

Um so dankenswerter ist es, daß das WHW. durch die
Verteilung der Handwerksabzeichen die Handwerker
wieder einmal millionenfach popularisiert. Mit ihren
Werkzeugen, in ihrer Arbeitskleidung stehen sie vor
uns, eine Erinnerung nicht nur , sondern eine Auffor¬derung, uns auf unser aller Wurzelboden, die ehrliche
Arbeit am Stoff zu besinnen und das Bewußtsein von
der Gemeinschaftaller Schaffenden in uns zu festigen
und zu pflegen.

Kein Beamter will zurückstehen
Im Rahmen der Vorbereitungen zur 3. Reichs-

stratzensammlung, die von Beamten, Handwerkern und
dem Reichsluftschutzbundin Gemeinschaftam kommen¬
den Sonnabend und Sonntag durchgeführt wird, hatten
sich weit über. den Rahmen der notwendigen Sammler
die Beamten im Kreisgebiet Bremen zum freiwilligen
Einsatz für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
gemeldet, so daß mit Ausnahme der im Verkehrs- und
sonstigen öffentlichen Dienst amtierenden Angehörigen
der bremischenBeamtenschaft alle Kräfte zum Eemein-
schaftsdienst mobilisiert sind. Wie nachstehend mit¬
geteilt, ergeht vom Amt für Beamte an die nicht ein¬
geteilten Sammler das Ersuchen, sich heute bei der
NSV .-Ortsgruppe ihres Wohnbezirks einzufindgn, um
evtl. Ausfälle durch Krankheit und Dienstverschiebung
zu decken.

Den Sammlungen geht am Sonnabendvormittag inden meisten Dienststellen der Reichs-, Staats - und Ge¬
meindebehörden ein Betriebsappell  voran , auf
dem der Leiter der Behörde in Gemeinschaftmit einem
Politischen Leiter aus dem Rednerstab des Amtes für
Beamte die Bedeutung des Tages herausstellen und
durch ein maßgeblichesOpfer den Einsatz fürs WHW.
beginnen wird. Allein die Reichspost führt acht solche
Vetriebsappelle durch. Das Straßenbild Bremens wird
an diesen Tagen neben den Berufstrachten der Hand¬
werker und den Uniformen des RLV. ein 'besonders
vielseitiges und buntes Bild  durch die
mannigfaltigen Berufsuniformen der Beamten, z. B.
Post, Bahn, Zoll u. a. zeigen und damit zu einem
besonders guten Gelingen dieser Sammlung beitragen.

Bundsunk hilft den Verkehr sichern
In einer Stellungnahme über vordringlicheAufgabeneines den Bedürfnissendes Straßenverkehrs entsprechen¬

den Funkverkehrs  erklärt Dr. Wehner  beim
Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen in der
„Straße", die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge mit Funk¬
empfangsgeräten werde heute vielfach noch lediglich als
ein angenehmer Luxus angesehen. Es sei noch nicht
überall klar^ daß der Funkempfang im Kraftwagen ein
nicht -zu unterschätzendesHilfsmittel für die
V e r keh r s e r l e i cht e r u n g und sogar für die Er¬
höhung der Verkehrssicherheitbedeutet Wenn für den
KdF.-Wagen günstige Bedingungen einer zusätzlichen
Ausrüstung mit Funkempfangsgeräten geschaffen worden
seien, so beweise das, daß man richtig erkannt habe, daßin absehbarer Zeit das Funkempfang'sgerät für die Ver¬
kehrsdurchführungdie gleiche Bedeutung erhält wie zahl¬
reiche andere in den letzten Jahren für das Kraftfahr¬zeug geschaffene Zuiatzeinrichtungen.

Gerade für den Berufsfahrer ' sei das Funkempfangs-gerat von ganz besonderer Bedeutung. Es sei verständ¬

lich, wenn in jüngster Zeit insbesondere Fahrzeuge des
Berufsverkehrs, wie Fernlastzüge, mit Empfangsgeräten
ausgerüstet wurden. Auf der Reichsautobahn durchge¬
führte Beobachtungen hätten gezeigt, paß gerade beim
Berufsfahrer durch den Funkempfang, die Aufmerksam¬
keit nicht abgelenkt, dagegen umgekehrt die Ermüdung
stark herabgesetztwerde.

Es habe sich deutlich feststellen lassen, daß während
der Nachtfahrten die üblichen Ermüdungserscheinungen
sich nur noch auf die Stunden der Funkstillebeschränkten.
Die heute oft geäußerten Anregungen, schon allein mit
Rücksicht auf den nächtlichenKraftverkehr Nachtsendun¬
gen einzulegen, die auf die besonderen Bedürfnisse des
Nachtfahrers abgestellt sind, sollten daher ernsthaft ge¬
prüft werden. Weiter habe aber auch eine auf die Be¬
dürfnisse des Kraftverkehrs abgestellte Nachrichtenüber¬
mittlung für den Fahrer eine wesentliche Bedeutung.
Neben dem heute bereits durchgeführtenStraßenwetter¬
dienst würden auch Meldungen über Straßensperrungen
und sonstige aktuelle Fragen des Verkehrs wesentlich
zur Verkehrserleichterung beitragen helfen

Weitgehend wird auch die Beamtenschaft ihre Zuge¬
hörigkeit zu Gliederungen und Verbänden, als Politische
Leiter SA.-. 9-, NSKK .-Männer zum Ausdruckbringen.

flusruf des KreisamtsleitersHeuer
Das Amt für Beamte teilt mit:
...Für die Reichsstratzensammlungam 4. und 5. März

dieses Jahres hatten sich in anerkennenswerter Weiss
mehr Beamte zur Verfügung gestellt, als angefordertwaren, so daß nicht alle als Sammler eingesetztwerdenkonnten.

Inzwischen sind jedoch einige Absagen infolge Krank¬
heit, Dienstverlegung usw. eingegangen. Ich bitte daher
diejenigen Berufskameraden, die bisher keine Auf¬
forderung bekommen haben, sich aber zur Sammlung
zur Verfügung gestellt hatten oder sich noch zur Ver¬
fügung stellen können, sich am Freitag , dem 3. März,
in der.Zeit von 19 bis 21 Uhr bei der für ihren Wohnsitzzuständigen NSV .-Geschäftsstellezu melden, um für die
verhinderten Berufskameraden einzutreten.

Heil Hitler!
gez.: Heuer,  Kreisamtsleiter

kinstellungsgrund safte für alle
Beamten einfteitlich

Auf Grund des Z 164 des DeutschenVeamtengesetzes
vom 26. 1. 1937 hat die Reichsregierung am >28. 2. 1939
die Verordnung über die Vorbildung und Laufbahnen
der deutschenBeamten im ReichsgesetzblattTeil 1 Nr.
38 vom 2. März 1939 erlassen. Die .Verordnung regelt

die Einstellungs- und Ausbildungsgrundsätze einheitlich
für alle Laufbahnen der deutschen Beamten, die (in
teilweiser Abänderung der bisherigen Benennungen)die Beamten des einfachen, des mittleren , des gehobenen
und des höheren Dienstes umfassen.

Der Neuregelung des Schulwesens Rechnung tragend,
bestimmt die Verordnung das Matz der schulischen Vor-
und Fachbildung, das von den Anwärtern für die vier
Laufbahngruppen aller Verwaltungen gefordert werden
darf, und beseitigt damit die überspitzten
Forderungen eines ungesunden Berechti¬
gungswesens,  wie es sich besonders in der System-
zeit herausgebildet hatte. Zugleich wird die unsägliche
Zersplitterung des bisher bestehenden Laufbahnrechtes
in den einzelnen Verwaltungszweigen , in den Ländern,
Gemeinden, Eemein'deverbänden und in den übrigen
Körperschaften . des öffentlichen Rechtes beseitigt.
Während z. B. bisher zum Eintritt in die Laufbahn
des gehobenen Dienstes vielfach das Abitur gefordert
wurde, genügt nunmehr das Abschlußzeugnis einer
anerkannten voll ausgestalteten Mittelschule oder eines
als voll ausgestaltet anerkannten Aufbauzuges einer
Volksschule. Ausdrücklichwird hervorgehoben, daß keinBewerber vor anderen allein deshalb bevorzugt werden
darf, weil er eine höhere Schul- oder Fachbildung besitzt
als für die betreffende Stelle verlangt wird.

So stellt die Verordnung ein neues wichtiges Mittel
dar zur Schaffung eines geschlossenen, nach einheitlichen
Grundsätzen vor- und ausgebildeten Beamtenkörpers,
wie er für Großdeutschlanderforderlich ist.

Jahresversammlungder Stenographen
Der Ortsverein Bremen von 1859 der Deutschen

Stenvgrasenschast hielt in der Lüderitz-Schule seine dies¬
jährige Jahresversammlung ab. Der Ortsvereinsführer
Nienstedt  begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder
und wies daraus hin , daß es Pflicht aller Mitglieder , sei, an¬
gesichts der ' überwältigenden Taten des Führers von Grotz-
Deutschland alles daranzusetzen , die eigene Leistung zu stei¬
gern , um so die im Wirtschastsprozeß erforderlichen Kräfte zu
stellen. Der Vereins ' ührer erinnerte darauf an den löst. Ge¬
burtstag des Altmeisters der Kurzschrift , Gabelsberger , des
Schöpfers der Deutschen Kurzschrift . Es folgte die Ehrung
der verstorbenen Mitglieder Hermann Maneck,  der jahrelang
die Rechnung des Ortsvereins geführt hat , und Hermann
Mahlstede,  der ein eifriger Vorkämpfer für die Kurz¬
schrift in Bremen gewesen ist.

Der von Fräulein Maneck  verlesene Tätigkeitsbericht legte
Zeugnis ab von fleißigem Wirken im Ortsvcrein . Insbeson¬
dere wies die Rednerin daraus hin , daß Kamerad Baumgarten
aus dem Reichsleistungsschreiben in Kurzschrift die höchste Lei¬
stung in Bremen in der Geschwindigkeit von 2 40 Silben
in der Minute  erreicht hat . Don Kassenbericht erstattete
Kamerad Sachse,  während Kamerad Dahl  als Knfscnführer
die Mitglieder zur pünktlichen Zahlung der Beiträge auffor¬
derte . Pg . Harling  berichtete über die vorgesehenen Ver¬
anstaltungen im Ortsvcrein . Der Ortsvercinsführer konnte
daraus dem Kameraden Bartlok  ein Buch ..Unsere Kolo¬
nien " als Preis für gute Arbeiten der Reichszeitung über¬
reichen.

Die Mitglieder Gumprich , Rcemtsen  und Frau
Hoher  wurden aus Anlaß treuer , langjähriger Mitarbeit in
dem Ortsverein zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Jum Ortsvereinsführer wurde Kamerad Nienstedt  wie¬
dergewählt . Er ernannte zu seinen Mitarbeitern die Kame¬
raden Ernst Sachse,  Hans Siepker,  Jrmgard Maneck,
Georg Dahl,  Heinz Brade,  Herbert Bartlok,  Herbert
Nienstedt,  Reinhold Vichmann,  Willi Arntz,  Her¬
mann Harling  und Heinz Schnibbe.  Der Vereinsführer
machte bekannt , daß fortab folgende Untcrrichtsabteilungen
eingerichtet werden : l ) Wiederholungslehrgang (40—60 Sil¬
ben), 2) Diktat (60—80 Silben ), 3) Diktat und Einführung in
die Bestimmungen des K 17 der Systemurkunde . 4) Eilschrift-
Lehrgang (120—140 Silben ), 5) Festigung in der Eilschrift und
Diktat (140—180 Silben ), 6) Praktiker -Abteilung (180 undmehr Silben ).

Am 9. April ds . Js . blickt der Ortsverein aus ein 80jähriges
Bestehen zurück. Der Vereinsführer las aus den Blättern für
Kurzschrift den Bericht über die Gründung des Vereins im
Jahre 1859 vor . Diesem Bericht ist zu entnehmen , daß der
Verein mit vier Mitgliedern im Pfarrhaus zu Horn gegründet
worden ist. Von den vier Mitgliedern hatten drei ein Amt
als Vorstand , während ein Mitglied übrigblieb . Das 80-
jährige Bestehen soll am 29. April in Gestalt eines Festabends
gefeiert werden.

Zum Schluß forderte der Vereinssührer zu weiterer fleißiger
Arbeit auf , um so die Aufgabe der Verbreitung und Förderung
der Deutschen Kurzschrift zu erfüllen und dem jungen deut¬
schen Menschen ein unentbehrliches Mittel in die Hand zu
geben. Mit einer Ehrung des Führers wurde die Zusammen¬kunft beendet.

Der Kreisabschnitt Neustadt -Süd des Reichsbundes der Kin¬
derreichen hatte nach Sielers Festsälen eine Mitgliederversamm¬
lung einberufen , in der Kreisabschnittswart Pg . Schulz die
Anwesenden hcgrüßte . Kreiswart Pg . Rippe  sprach zu den
V(itgliedern über das „Ehrenkreuz der Deutschen Mutter " undteilte mit , daß die Anträge aus Verleihung sür die Frauen im
RDK . seitens der Kreisverbandsleitung gestellt würden . Die
Vordrucke für die Anträge würden in den nächsten Tagen
sämtlichen Kreisabschnitten zugestellt , und es sei notwendig,
daß diese Anträge dann schnellstens wieder eingereicht würde »,
damit die Weitergabe erfolgen könne . Da die Ehrcnkreuze be¬
reits zum diesjährigen Muttertag im Mai verliehen werden
sollen, müssen die Anträge mit der größten Beschleunigung
bearbeitet werden , — In der anschließenden Aussprache wur¬
den vom Kreiswart nicht nur Fragen geklärt , die das Ehren¬
kreuz .der Deutschen Mutter betreffen , sondern auch Unklar¬
heiten über Kinderbeihilfen , Ehrenlmchanträge , Schulgeld-
ermäßigungen , Fahrgeldermäßigungen bei der Reichsbahn,
Post , Nordd . Llohd usw. — Mit dem Gruß an den Führer
und den Deutschen Liedern klang die Versammlung aus.

Die Krieger -Kameradschaft Bremen von 1880 führte einen
sehr gut besuchten Kameradschastsabend in den Eentvalhallen
durch, , zu besten Beginn der KameradschaiftIsührer F . Nord-
mann  des verstorbenen Kameraden Biohl gedachte und dann
längere Ausführungen zu der Ausfüllung der Fragebogen
sür den Reichskriegerbund brachte . Kamerad Wenz  wies aus
die Bedeutung des Hsldengedenktages am 12. März und vi«
des Tages der Wehrmacht am 19. März hin . Im Mittelpunkt
des Abends stand ein mit großem Beifall aufgenommener
Lichtbildervortvag des Kameraden H. Hedeler  über das
schöne Wesevberglanb . Den würdigen Abschluß bildete das
Schießen , bei dem auch wieder gute Resultate erreicht worden
sind.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemein scha ft ,

.Kraft Durch freude'
Ivi»blsi ic>lg«lld»s k4w«Üung»irmw

NSG . „Kraft durch Freude"
Abt. „Wandern"

5. März
Radwanderungen : Nach Er . Jppsner —Dünstn . Treffen:

8 Uhr . Grünen Kamp . Führung : Bartlvk . Nach Surheide.
Tressen : 9 Uhr , Domshof . Führung : Friedrich.

Fußwanderungen : Nach Fahrenhorst —Barrien . Treffen : 8.ZS
Uhr . Flughasen . Führung : Henrichs . Nach Langwedel—
Sottrum . Tressen : 8 Uhr . Hauptbahnhof . Führung:
Schmelzinger.

Morgenwanderung : Nach Bürgerpark —Stadtwald —Blick-
land . Tressen : 8 Uhr , Klcinbahnhos Hemmstratze . Führung:
Seißenbüttel.

7. März
Heimabend im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 2 (20 Uhr ),

Umsorm-kffekten-Schau
Line sehenswerte Lensterauslagein der Langemarckstraße

Eine in ihrer Art erstmalige Zusammenstellung fast
aller nur denkbaren deutschen Uniform-Effekten zeigt
augenblicklich die Parteiamtliche Verkaufsstelle der
Reichszeugmeistereivon Franz Wübben  in dem Schau¬
fenster seines in der Langemarckstraßegelegenen Ge¬
schäftslokals, Die jeweils zu einer Uniformgattung zu¬
sammengehörendenStücke—Achselstücke, Spiegel, Porte¬
pee, Mützenbänder, Hoheitszeichen, Mützenkränze,
Schnüre, Fangschnüre, Schießschnllre, Feldbinden,
Mützenabzeichen, Dienstwaffengehänge und andere
Effekten — sind geschickt zu einzelnen Gruppen geord¬
net worden. Darüber hinaus sind auch alle zu den Uni¬
formen vorgeschriebenenDegen und Dolche zu sehen.
Man findet hier die Abzeichen des Heeres, der Kriegs¬marine, der Luftwaffe, der Schuh- und Gemeinde-
Polizei sowie der Gendarmerie, des Reichsarbeits-
dienstcs, der Feuerwehr, der Bewachungsmannschaftenfür Flugplätze, der Eisenbahn, des Zolls und der Reichs¬
finanzverwaltung , der Strafanstaltsbeamten , der
Staats - und Gemerndeförster und mancher anderer
uniformierten Einheit . Es ist oft gar nicht so einfach,
all die vielen einzelnen, mitunter kaum ins Lugefallenden Unterschiededer Stücke herauszufinden. Bei
jeder Waffe ist auch das dazugehörende Spezialgehänge
einschließlichdes Lederzeugs zu finden. Der Beschauer
wird darüber belehrt, daß für die Zollbeamten ein
Dolch in grüner Leder,cheidevorgeschriebenist, daß aufdem Aermelabzeichender Polizei auch der Standort
angegeben wird, und daß es für Feldmeister und Unter¬
führer des Reichsarbeitsdienstes verschiedene Hau¬
messer" gibt. Bei den Waffen sieht man auch den' nun¬
mehr im freien Handel erhältlichen Dolch des NS-
Fliegerkorps, sowie die beiden neuen Formen der
Polizeidegen. Selbst den Eingeweihten wird erst beim
Betrachten dieser Zusammenstellung klar, daß es
mancherlei Unterschiede- z. B. Wischen den im Heer
und bei der Luftwaffe vorgeschriebenenSeitengewehren
— gibt, auf die man im allgemeinen kaum achtet. Der
goldene Marine -Dolch fällt ganz besonders ins Augewie auch die goldenen Hoheitsabzeichen der Marine'
Außer diesen wertvollen Effekten gibt es sonst keine
silbernen oder gar goldenen Ausführungen mehr was

sonst noch in diesem Fenster silbern glänzt, gleißt und
glitzert ist — Aluminium ! Man sieht ständig Vorüber¬
gehende' vor dem Fenster in Mengen stehenbleiben, die
die willkommeneGelegenheit benutzen, sich über die Be¬
sonderheiten der einen oder anderen Uniform zu unter¬
richten und die geschickten, übersichtlichenZusammen¬
stellungen eingehend zu betrachten. X

Ulielr i» die leieli ûsxestatter« ilnsIaKe

MK
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(8. Fortsetzung)
Eine neue Dame taucht aus

Schellhorn zündete sich eine Zigarette an und bot Fritz
eine an, der sie ungeniert nahm.

„Sag mal, wie war denn die Sache eigentlich heutefrüh mit Herrn Brinkmann ?"
„Wie soll det jewesen sind? Wie immer. Herr Vrink-

mann kam und wollte seinen Wagen holen . . . na, und

doch festzustehen, daß der Tote in der Fasanenstraße wirk¬
lich der echte Brinkmann ,war.

Wer aber war dann der Tote, den man in der Nähe
von Alt-Landsberg fand? Wer hatte ihn ermordet, wenn
es nicht Bruck war, der ja — wenn überhaupt — nur
ein Interesse daran hatte, Brinkmann aus dem Wege zuräumen?

Lag hier eine Verwechslungvor? Hatte der Mörder
geglaubt, in dem Mann auf der Chaussee Brinkmann

vor sich zu haben? Wie kam dieser Tote zu einem von
Brinkmanns Anzügen und dem Siegelring ? Wir kam
er zu eiirem Führerschein von Brinkmann, während der
echte Brinkmann ebenfalls einen nachträglich ausge¬
stellten bei sich trug ? Wie kam dieser Brief in die Taschedes Ermordeten?

Hundert Fragen — und auf alle diese Fragen bis¬
her noch keine einzige klare Antwort . ,

Nun tauchte auch noch eine neue Person auf : jene
Dame, die der Lehrling öfter gesehen hatte ! Fkau Brink¬
mann war . es nicht, also mutzte es eine Freundin
Brinkmanns sein!

Diese Dame mutzte gefunden werden . . .
Im Polizeipräsidium angekommen, erwarteten Schell¬

horn neue Üeberraschungen. Kriminalassistent Krüger II,
den er mit verschiedenenNachforschungen beauftragt
hatte, erstattete Bericht:
' Der Wagen, in dem man den Toten auf der Alt-

Landsberger Chaussee gefunden hatte, war ein Hansa
gewesenmit der Nummer 1.4 309 749.

Das war dieselbe Nummer, die Brinkmanns Wagen
in der Garage hatte, bei dem es sich ebenfalls um einen
beigefarbenen Hansa handelte!

Krüger II hatte aber weiter festgestellt, datz der Zu-
lafsungsstempel des auf der Chaussee gefundenen Wa¬
gens gefälschtwar . '

An Hand der Fabriknummern hatte sich auf dem
Kraftverkehrsamt der Eigentümer dieses Wagens noch
nicht feststellen lassen.

Schellhorn versuchtevergeblich, ein wenig Klarheit zu.
gewinnen. Je mehr man sich mit dem Fall beschäftigte,
um so rätselhafter wurde er.

Etwas von jener Verbissenheit kam über Schellhorn,
die ihn wieder beseelte, wenn er sich einem schwierigen
Fall gegenübersah. Etwas von jenem heiligen Eifer,
der jeden hier in diesen Räumen am Alexanderplatz be¬
herrschte, wenn es galt , ein Verbrechenaufzuklären und
zu sühnen, wenn es galt , die Volksgemeinschaft von
einem Schädling zu befreien!

Er lietz sich Peter Bruck vorführen.
Bruck erschien, äußerlich ruhig und gefaßt. Um seinen

Mund war ein Zug eingegraben, der Schellhorn ver¬
riet . daß mit diesemGegner nicht leicht fertig zu wer¬den war.
Schellhorn stellt eine Falle

Schellhorn deutete auf den Stuhl neben dem Schreib¬
tisch und bot dem Häftling eine Zigarette an, nach
der Bruck gierig griff.

„Wir sind inzwischenein Stück weitergekommen", be¬
gann der Kommissar in einem beinahe gemütlichenTon.

K/akksl'ttttäM AtieaV öüttii/
2 b . Chikago , 2 . März.

Die Einwohner Ehikagos erschrakennicht wenig, als
die mittägliche Rundfunksendung plötzlich durch einen
Alarmruf der Polizei unterbrochen wurde. In ihm wurde
mitgeteilt , daß sich ein gemeingefährlicher Geisteskranker
aus der Zwangsjacke im Irrenhaus von Dleveland im
Staate Ohio befreit habe und sich, wie man einer von
ihm hinterlassenen schriftlichen Botschaft entnehmen
könne, auf dem Wege nach Chikagobefinde, um seine dort
lebende Frau und deren Nachbarn sowie alle seine ehe¬
maligen Bekannten zu töten. Zum Beweis, daß es ihm
mit seiner Drohung ernst war , Habe er, nachdemer vier
weitere gefährliche Geisteskranke aus ihren Zellen be¬
freit hatte, zwei Wärter des Irrenhauses erschlagen. Bis
jetzt sei es nicht gelungen, des wahnsinnigen Mörders
habhaft zu werden und es bestehe die Gefahr, datz er tat¬
sächlich nach Chikago entkommen sei und nun die ange¬
kündigten Greueltaten verüben wolle. Zum Mißvergnü¬
gen der 'Gastwirte und Vergnügungsstättenbesitzerverließ
an diesem Tag« kaum ein Mensch die Wohnung, um nicht
etwa dem Irren in die Hände zu fallen. Obgleich die
Polizei höchst« Alarmstufe verkünden ließ, fehlt von dem
Flüchtling und seinen vier Spießgesellen bis jetzt jede
Spur.

wie er ihn immer anzuschlagenpflegte, wenn er es mit
einem besonders geriebenem Gegner zu tun hatte.
„Sagen Sie mal, mein lieber Herr Bruck, was haben
Sie sich eigentlich bei der Sache mit meiner Tochter
gedacht?"

Bruck antwortete nicht sofort, und als er es tat , hatt»
seine Stimme fast einen etwas gekränkten Unterton:

„Nichts, Herr Kommissar! Da Sie anscheinendunter¬
richtet sind, kann ich darüber sprechen. Ich lernte Ihre
Tochter . . ." ,

„Das weiß ich alles bereits . Ich möchte von Ihnen
wissen, wie Sie dazu kommen, meine Tochter in diese
Angelegenheit hineinzuziehen!"

„Das muß ein Irrtum sein, Hey: Kommissar. Ich
habe, wie Sie sich erinnern , heute mittag auf Fragen,
durch die Ihre Tochter hineingezogen werden konnte, die
Antwort verweigert !"

„Wie kommen Sie dazu, meine Tochter zu Nacht¬
fahrten einzuladen?"

„Zu Nachtfahrten?" erstaunte Peter Bruck. ,Sch weiß
nicht, wie Sie das meinen."

„Sie haben nicht gestern nacht mit meiner Tochter eine
Autofahrt nach Naben gemacht, dort eine Panne gehabt
und sind nicht erst um sechs wieder in Berlin gewesen?"

In voller Absicht stellte Schellhorn diese Frage so. Er
legte Bruck die Antwort gewissermaßen in den Mund,
gab ihm Gelegenheit, nach diesem Alibi zu greifen. Tat
Brück es, wäre das für den Kommissar ein weiterer
Beweis für sein schlechtes Gewissen gewesen!"

(Fortsetzung folgt).. . . ckaü ckvr TnIassunAsstempelKvkütselit war!
dabei jab et natürlich wieder mal 'n .kleenen Krach mit
Herrn Brück. Det war scheinbarHerrn -Brinkmann sein
Morjenkaffee! Mein Oller sagt ja immer, man soll über
Tote nischt Schlechtessagen, aber missen Se, Herr Kom¬
missar, det der olle Brinkmann mal 'n Herzschlagkriejt,
det hab^ick jewußt ! Wat der sich so uffrejte, wenn der
Tag lang war ! Ueber jede Kleenigkeit — ick hab det
schon jar nich mehr iehört, weil ick mir sagte, eene Lei¬
denschaft mutz der Mensch haben . . . bei Herrn Brink¬
mann war 's eben die Uffrejung."

„Hast du gesehen, wie die Sache dann war ?"
„Nee, ick hab da in 'ne Box jestanden und 'n Wagen

jeputzt. Uff eenmal schreit eener . . . ick denke, wat is
denn da wieder kaputt ! Wenn nämlich eener schreit hier,
habe ick immer de Schuld. Ick kieke. . . na, und wat soll
ick Ihnen sagen, da sehe ick, wie der Meester den Herrn
Brinkmann aus 'n Wägen raushebt."

„Hast du eigentlich öfter eine Dame hier gesehen?"
„Wat heeßt denn det, eene? Bei uns waren täglich

Damen . . . eene schöner als dje andere! Wat meen'se,
so'ne Dinger ! Jreta Jarbo und' Zarah Leander sind jar-nischt dajejen !"

„Nein, ich meine . . ."
„Ick verstehe schon. . . Sie meenen, ob der Herr Brink¬

mann mit 'ne Dame kam? Jaaa . . . ick weetz nich . . ."
Das hatte Schellhorn eigentlich nicht gemeint, er hatte

vielmehr hören wollen, wie weit sich-Hildes Teilhaber¬
schaft hier auswirkte — aber da der Junge anscheinendetwas anderes wußte, mochte er reden.

„Heraus mit der Sprache!"
„Meenen Sie die Schlanke, Schwarze: Herr Kommissar,

mit der Herr Brinkmann manchmal . . ."
„Ganz recht", schmunzelteSchellhorn. „Was ist mitder?"
„Det war seine Jeliebte , is doch klar ! So wat sieht

man doch! Meine Mutter sagt immer, mit die eejene
Frau is man nich so zärtlich!"

„Und was weißt du sonst noch?"
„Is det noch nich jenug, Herr Kommissar?"
Schellhorn nickte. „Für heute, ja. Wir sehen uns noch."
Er fuhr dem Alexanderplatz zu. Die Geschichte war

verwickelterdenn je. Gegen Brück lag ein gewisserVer¬
dacht vor — die Sache mit der Nachtfahrt, die Hilde
erzählte, entsprach natürlich nicht den Tatsachen. Er
würde sich Bruck noch einmal vornehmen, vielleicht kam
diesmal mehr heraus . Ein wenig verdächtig war aber
auch Frau Brinkmann, die in ihrer Ehe sehr unglück¬
lich war und mit allen Mitteln aub ihr befreit zu
werden strebte. Anscheinend liebte diese Frau Brink¬
mann ihren Jugendfreund Brück — wie weit Bruck sich
diese Liebe zunutze machte, mußte erst noch festgestellt
werden. Jedenfalls schien Hilde da vertrauensselig ineine höchst unsaubere Sackte bineinaeschliddert «u sein!

Zweimal l^ — 399 749
Die Aussage des Lehrlings in der Garage war in

mehr als einer Beziehung bedeutungsvoll: Es schien nun

/ümAsL-eeKkck« Ms-e Meee
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rjx . Berlin , 2. März.
Wie dieser Tage mitgeteilt wurde, wird der Kaiser-

Wilhelm-Kanah durch die Anlage von Großschleusen
und durch Verbreiterung verdoppelt werden, wodurch er
in Zukunft auch für die Kanalfahrt der größten Schiffe
geeignet sein wird

Betrachtet man -heute einmal die Karte von Eroß-
deutschland, so sieht man auf den ersten Blick, daß alle
größeren Flüsse Deutschlands von Süden nach Norden
fließen, abgesehen von der Donau, die von Westen nach
Südosten läuft Während also für die Schiffahrt ein
gutes natürliches Stromnetz von Süden nach Norden
und umgekehrt vorhanden war, stieß der Querverkehr
von Westen nach Osten und umgekehrt auf große
Schwierigkeiten, weil natürliche Wasserläufe fast nicht
vorhanden waren. Hier abzuhelfen war die Aufgabe von
Kanälen ; sie sollen als künstlicheWasserstraßendie be¬
stehenden Flußläufe miteinander verbinden. Schon seit
Jahrhunderten ist man benMht diese Querwasserstraßen-
verbindung durch Deutschland zu schaffen; zahlreiche
Kanäle wurden gebaut, und noch jüngst wurde die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit durch die Fertig¬
stellung des Mittellandkanals aus die Bedeutung dieser
künstlichen Wasserstraßen hingewiesen, die sich keines-̂
wegs im rein Verkehrsmäßigen und Wirtschaftlichen
erschöpft.

In allgemeinen wird ein solch künstlicherWasserweg
naturgemäß waagerecht geführt werden, aber nur
äußerst selten werden die Kanalenden auf gleicher
Höh« liegen, da zwischenden zu verbindenden natür¬
lichen Wasserläufen meist mehr oder weniger große
Höhenunterschiedezu überwinden sind. Dazu sind weitere
Kunstbauten, wie Schleusen oder Schiffshebewerke,
notwendig.
Der überflüssige Umweg um Afrika

Wollte man in früheren Zeiten von Europa nach In¬
dien fahren, so gab es keinen anderen Weg dahin, als
um die Südspitze Afrikas, das Nadelkap, zu fahren ein
Weg, der wachen- und monatelang dauerte und von
den schwersten Gefahren für die Schiffahrt begleitet
war. Das änderte sich mit einem Schlag, als der Suez-
kanal fertiggestellt war, jener Kanal , der, ohne daß
eine Schleusedabei zu Hilfe genommen werden mußte,
das Mittelländische Meer mit dem Roten Meer und
damit den Atlantischen mit dem Indischen Ozean und
so auch Europa mit Indien verbindet. Der Suezkanal
ist 16V Kilometer lang, bis 10V Meter breit und ist bis

zum Jahre 1924 auf eine Sohlenbreite von 45 Meter
und 11 Meter Wassertiefe ausgebaut worden, wodurch
es Schiffen mit einem Tiefgang bis zu 9,45 Meter
möglich ist, diese künstliche Wasserstraße zu benutzen.
Der Weg nach Indien wird durch den Suezkanal um
rund- 8909 Kilometer verkürzt, was natürlich für die
Dauer der Schiffahrten nach Indien ganz beträchtlich
ins Gewicht fällt

Die Geschichte des Suezkanals ist außerordentlich
wechselre-ch Schon im 14. Jahrhundert v Chr. soll der
ägyptische KGiig Ramses II einen Kanal vom Nil
durch den Tiv-iah-See zum Roten Meer gebaut haben,
beglaubig! is! auch ein ähnlicher Kanal Nechos (7. Jahr¬
hunderts, den Dareios im 6. Jahrhundert vollendete
und Trojan verbesserte. Der heutige Suezkanal wurde
von Lesseps erbaut und am 16. November 1869 einge¬
weiht. Der Kostenaufwand betrug 19 Millionen Pfund
Sterling . Von welch großer politischer Bedeutung solch
ein Seekanal sein kann, zeigte sich beim Suezkanal noch
vor kurzem anläßlich des italienischen Feldzuges in
Abessinien.
Der Wasserweg durch Mittelamerila

Bei dem Pnnamatanal . der den Atlantischen Ozean
mit dem Stillen Ozean an der schmatzten Stelle Mittel-
anierikas verbindet, mußten wegen des zu überwinden¬
den Höhenunterschiedes am Stillen Ozean drei gekup¬
pelte Doppelichleusenund aus der Seite des Atlantischen
Ozeans zwei gekuppelte und eine einfacheDoppelschleuse
erbaut werden, die ein Gefälle von 8,5 bis 9,3 Meter
haben

Der Panamakanal , der die südliche Umfahrung
Südamerikas unnötig macht und beispielsweise den
Weg von Newyork stach Pokohama von 15V0V See¬
meilen um 4000 auf IlOOV  Seemeilen abkürzt, vat
eine Länge von ,8 Kilometer, eine Sohlenbreite von
61 bis 305 Meter und eine Wassertiefe von l2,8 bis
13,7 Meter Wiederholt ist die amerikanischeAtlantik-
flotte durch ihn gefahren, was allerdings zwei Tage und
Nächte in Anspruch nahm. Bemerkenswert ist. daß ge¬
rade vor kurzem es war am 15. Februar — der
deutsche Dampfer „Bremen"  auf einer Ferienreise
nach Peru als größtes Schiff, das jemals den Kanal
durchführen hat den Panamakanai glatt passiert hat.
In der Schleusebei Gattin am Stillen Ozean blieben —
wie gemeldet — allerdings zwischen dem Oberdeckund
der Scbleusenmauer auf beiden Seiten nur 25 Zenti¬
meter und zwischenHeck und Bug und den beiden

2wei 4nkni,tim«i, «las ponaina lviinalü. ,1er xerncke n-I/.i »»,->, <lk„ x>-,>6<>» »,»<-,-ikani^ -lie» 1'Iotteii,imii»vei-n iiiul »en, Kklimaeuei, l>„r,-Ii<,-blenden ,Iv«Selluellckaiiipkero„Lremen" viel genannt wrircke. ^ Kuknatims: Llilca.

Schleusentoren nur 125 Zentimeter Abstand — aber
die Durchschleusunggelang!

Die Arbeiten am Panamakanal , der in den Jahre«
1882 bis 1914 erbaut wurde, gestalteten sich außer¬
ordentlich schwierig, und zwar weil das angeschnitten«
Gelände ständig ins Fließen geriet und die Arbeiter-
scharen dem mörderischen Klima in großem Umfang
zum Opfer fielen. Die gesamte Bauausführung er¬
forderte 487 Millionen Dollar , die jährlichen Betriebs¬
und Unterhaltungskosten betragen rund 8 Millionen
Dollar , doch werden auch diese großen Ausgaben durch
die -jährlichen Einnahmen mehr als dreifach wieder
vereinnahmt . Abgesehen von der durch den Kanal un¬
nötig gewordenen Umfahrung des Kap Horn an der
Südspitze Südamerikas mit seinen ungeheuren Stürmen
findet der Panamakanal vor allem seine Bedeutung i«
strategischer Hinsicht: Er versetzt Amerika in die Lage,
in kürzester Zeit seine atlantische Flotte mit der pazi¬
fischen zu vereinen, weshalb auch die Kanaleingäng«
durch starke Festungsanlagen geschützt sind.
Die Verbindung zwischenOst- und Nordsee

Der in den Jahren 1887 bis 1895 erbaute und 1907
bis 1914 erstmalig erweiterte Kaiser-Wilhelm-Kanal
zwischender Ost- und der Nordsee ist rund 100 Kilo-
meter lang und weist heute eine Breite von mehr als
100 Meter und eine Tiefe von 9 bis 11 Meter auf ; die
Baukosten für die erste Ausführung betrugen 156 Will.
Mark. Die vor dem Kriege fertiggestellten Doppel¬
schleusen bei Holtenau und Brunsbüttelkoog waren
seinerzeit mit ihren 330 Meter Länge, 45 Meter
Breite und 14 Meter Tiefe die größten Schleusen der
Welt Die durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal ermög¬
lichte Wegabkürzung gegenüber dem Weg um Skagen ist
recht bedeutend, wenn sie auch weit hinter den Ab¬
kürzungen durch den Suezkanal und den Panama¬
kanal. zurückbleibt, die ja beide die Umfahrung von
Erdteilen überflüssig machen: Für ein Schiff auf der
Reise vom Englischen Kanal nach der Ostsee beträgt
sie 250 Seemeilen, von Rotterdam und Antwerpen aus
rund 235 und von Hamburg aus sogar 425 Seemeilen.
Daß außer der Wegabkürzung diese Seekanäle auch noch
eine bedeutende Ersparnis an Kohlen, Oel und Löhnen
ermöglichen, versteht sich von selbst.

Rechneteman bei der ersten Planung des Kanals mit
einem Jahresverkehr von 18 090 Schiffen mit 5,5
Millionen Netto-Registertonnen. so wurden diese An¬
nahmen durch die tatsächlichen Verhältnisse bald weit
übertreffen Im Jahre 1937 benutzten 53 400 Schiffe'
mit rund 24 Millionen Netto-Registertonnen den
Kanal Damit hat sich der Tonnageverkehr der Ver¬
kehrsgrößeder beiden anderen wichtigen Seekanäle des
Suez- und des Panamakanals , genähert übertrifft diese
aber fast um das Zehnfacheder Schiffszahl. Daraus er¬
gibt sich aber auch die besondere Eigenart und die
vetriebliche Schwierigkeit bei der Abwicklung des Ver¬
kehrs im Kaiser-Wilhelm-Kanal Hinzu kömmt noch
daß die durch den Kanal fahrenden Schiffe hinsichtlich
ihrer Größe sich beständig steigern, so daß der Kanal
in seiner jetzigen Gestalt meist nur eingleisig befahrenwerden kann.

Aus diesen Gründen hat man sich jetzt entschlossen
den für die Schiffahrt Europas so wichtigen Kanal auf
das Doppelte seines jetzigen Querschnitts zu vergrößern
wobei die alten Schleusen des ersten Kanalbaues durch
je eine Großschleuseersetzt werden sollen, die für ab¬
sehbare Zeit allen Schiffen die Benutzung des Kanals
erlaubt . Natürlich müssen dann auch die über den
Kanal führenden Hochbrücken, auf denen vier Cisen-
oahnen und mehrere Straßen über den Kanal geführt
„erden, durch Neubauten ersetzt werden. Zusammen
mit der Regulierung der Niederelbe wird damit ein
Werk geschaffen, das «beredten Ausdruckgibt für den un¬
gebrochenenLebenswillen des deutschenVolkes, das vor
kanntgegebene Plan der Verbreiterung des Kaiser-
Wilhelm-Kanals außerordentlich viel.

R. Mestsrwano,
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5n - er Falle/ Von Gmseppe Marotto

Es fiel dem groß gewachsenen, braunlockigen Herrn
nicht ein,, ein Reiseabenteuer zu erwarten. Aber wo
war der entzückende Blondkopfeingestiegen während er
vor sich hingedämmert hatte? Än ganz Chikago hatte
er noch nie ein so reizendes Mädchen gesehen. Er zog
seine Tabatiöre : „Stört es Sie, gnädiges Fräulein,
wenn ich rauche? Darf ich Ihnen anbieten?

Ein vages Zeichen der Verneinung, oder noch weni¬
ger - als hätte er seine Frage an eine Statue ge¬
richtet. „Fahren Gnädige nach Chikago? verbuchteer
noch einmal. ^ ^

Das Rattern des Zuges, der eben ,n den Tunnel
fuhr verschluckte die Antwort. Oder hatte sie gar nichts
gesagt? Als das volle Tageslicht zurückströmte, wagte
der großgewachsene Herr den leisen Dorstog:
gnädiges Fräulein , daß ich mich vorstelle? Ich heiße
John Vetney und würde mich freuen . . .'

Er unterbrach sich verwirrt , denn das schöne Mäd¬
chen war aufgestandenund auf den Korridor getreten,
nachdem es so etwas wie „in Frieden gelassenzu wer¬
den" gemurmelt hatte.

Ihr halbgeöffnetes Täschchenwar auf den gegen¬
überliegenden Sitz geglitten. John Betneys erster Im¬
puls war, die Tasche zu öffnen. Vielleicht ein Brief,
eine Adresse, irgendein Anhaltspunkt. Gefiel ihm dieses
junge Mädchen wirklich so gut? Vorsichtig näherte er
seine Hand der Tasche und öffnete sie ein wenig. Aber
was er darin erblickte, ließ ihn zusammenzuckenund
kühl auf seinen Sitz zurücksetzen

Er hatte in dem Täschchen des schonen Mädchens ein
paar richtige Handschellen erblickt! .

War es möglich, daß sie, dieses Wunderwesen mit den
grünblauen Äugen, der Polizei angehörte? Die Hand¬
schellen nahmen John jedenfalls allen Zweifel Draußenwanderte der Blondkopfhin und her, und plötzlich hatte
John die beste Idee seines Lebens. Er zog aus seiner
Aktentascheein Blatt Papier , kritzelte rasch emige
Worte darauf, faltete den Zettel klein und schloß' die
Faust darum. Als der Zug in die nächsteStation ein¬
fuhr, neigte sich John aus dem Eangfenster," nachdem
er verstohlen um sich geblickt hatte. Dann winkte er
einen Jungen heran, der Erfrischungen anbot : „Eine
Tafel Schokolade!" rief er laut und setzte leise hinzu:
„Nichts für ein-en, der ahne Rock nach Chikago fahrt?
Ah, danke sehr." „Die Unbekannteschien ihn durch die geschlossenen Lider
aufmersam zu beobachten. John zog unter der Schoko¬
ladentafel den kleinen, gefalteten Zettel hervor und
kehrte in sein Abteil zurück. Dort überflog er den Zettel
mit einem Blick, faltete ihn wieder und steckte ihn in
die Tasche. Eine kurze Zeit später zog er aus derselben
Taschesein Zigarettenetui, wobei ihm der Zettel her¬
ausfiel. Er schien es picht zu bemerken, sondern erhob
sich und trat auf den Gang. Die schöne Unbekannte
sandte ihm einen Blick durch die Vorhänge nach und
überzeugte sich, daß er ahnungslos rauchte. Dann griff
sie rasch nach dem Zettel und las : „Der Chef warnt
dich vor Verfolgern. Sei heute nacht vor bewußter Villa
und bring die Eisen mit. Halte die Augen offen, es
geht um einen großen Fang !"

AIs John Vetney wieder in sein Abteil zurücktrat,
zuckte er sichtlichzusammen, blickte sein Gegenüber
mißtrauisch an und steckte den Zettel sorgfältig in die
Brieftasche. Die schöne Blondine schien zu schlafen, und
mit einem hörbaren Seufzer der Erleichterung . ließ
Vetney sich in eine Ecke sinken und überließ sich süßem
Schlummer. Bald war man in Chikagoangelangt. John
stiegim Hotel Astor ab, und freute sich diebisch, als er
die schöne Blondine nachkommensah, gerade in -dem.
Moment, da der Lift ihn in das dreizehnte Stockwerk
zu entführen begann.

Kaum hatte John sein Zimmer Nr. 997 betreten,
als er durch das Schlüsselloch auf den Gang sah und die
reizendeGestalt des jungen Mädchens erblickte, die hin¬
ter der Tür des gegenüberliegenden Zimmers ver¬
schwand. Er trat auf den Gang hinaus und rief den
Liftboy mit lauter Stimm« an : „Ich komme in zehn
Minuten zum Abendessenhinunter !"

Zehn Minuten später verließ er mit mehr Geräusch
als notwendig sein Zimmer, durchschrittden Korridor,
betrat nicht den Lift, sondern verstecktesich in einer
Ecke, Seine Berechnungen trafen ein: die Tür von
Zimmer 998 hatte sich leise geöffnet und die entzückende
Blondine war in das Zimmer 997 hineinqehuscht. „Ich
wußte", murmelte John zufrieden, „daß sie meine Ab¬
wesenheit zur Durchsuchungmeines Gepäcks benützen
würde. .Und nun habe ich sie in der Falle !"

Langsam und mit großem Geräusch drückte John die
Klinke seines Zimmers nieder und gab seinem Gast

VssckkeLse!

Zeit, sich zu verstecken. Nur eine Falte in den schweren
Vorhängen verriet den Eindringling . John hob den
Hörer ab und telephonierte: „Ich esse auf dem Zim¬
mer. Bringen sie mir etwas Süßes und Champagner
dazu!"

Als der Kellner das Gewünschtevor John nieder¬
gesetzt hatte, schloß dieser die Zimmertür ab, steckte den
Schlüsselzu sich und begab sich in das Badezimmer, von
wo er in einem eleganten Pyjama zurückkehrte. Er
hätte ein leises Zittern der Vorhänge bemerken können,
wenn seine Torte ihn nicht so völlig in Anspruch ge¬
nommen hätte. Dann streckte er sich auf das Bett aus
und schloß die Augen. So verging eine Stunde , und
John schien, sich noch nie so gut amüsiert zu haben. End¬
lich schien es ihm genug der Grausamkeit. Die Kleine,
die hinter den Fenstervorhängen den Atem zurückhielt,
mußte am Ende ihrer Kraft sein. Er löschte das Licht und
begann nach einer Weile gedämpft zu schnarchen. Dann
hörte er ein leises Raschelnund unterschiedim Dunkeln
eine zarte Blondine, die sich drei Schritte vor seinem
Bett erschöpft in einen Lehnsessel fallen ließ. Sie über¬
legte sichtlich: sie wußte, daß die Tür abgesperrt war
und glaubte mit einem gefährlichen Verbrecher allein
zu sein. Was würde sie tun ? John fühlte, wie das schöne
Mädchen lautlos näher kam. Ah, sie suchte den Schlüssel
unter seinemKopfkissen! Aber — wenn man so tun mutz,
als ob man schliefe, kann man leider nicht auf die
Hände achten und sie verstecken. Ehe John einen Gedan¬
ken fassen konnte, waren zwei Handschellen um seine
Gelenke geglitten, und das , Licht war aufgeflammt.

„Rühren Sie sich nicht!" befahl eine bebende Stimme.
„Sie sind verhaftet !"

„Es scheintso", sagte John und ließ die Ketten ein
bißchen klirren. „Äuf alle Fälle sind Sie anbetungs¬
würdig schön! Für eine Polizeiagentin übrigens er¬
staunlichbefangen — Sie sind ja totenblaß ! Wollen Sie
nicht «in StückchenTorte essen und ein bißchen Wein
trinken? Ich kann warten , ich habe massenhaft Zeit !"

Der schöne Blondkopf blickte ihn erschrocken an. Sie
hatte feinen Revolver genommen, der übrigens nicht
geladen war, und hielt ihn wie einen Trinkbecher.
Es war unzweifelhaft, wie John zu seinem Entzücken
feststellte, daß sie kaum 18 Jahre zählen konnte und noch
nie im Leben bei einer Arretierung zugegen war —
nicht einmal im Kino.

„Ihnen ist ja wohl egal", sagte plötzlichdie kindliche
Stimme, „von welchem Polizisten Sie verhaftetwerden?"

„Ganz egal !" sagte John überrascht. „Warum?"
„Rühren Sie sich nicht oder ich schieße!" sagte das

junge Mädchen und zielte dabei auf den Plafond . „Da

mit kmoills - oclst Kuplsrsinsatz.Sröbts
Heils I-iii » « orsirk »I!»
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Der sttreit um den
Wenn die Abende klar sind und wenn die Nächte

mit den funkelnden Sternen aufsteigen, dann findet
man überall in den großen Städten , in London, Paris,
Rom, Berlin und Wien den Mann , der an einem Platz,
wo viel Volk zusammenkommt, sein großes Fernrohr
aufgestellt hat und nun selbst oder durch seine mehr
oder weniger hübscheAssistentin die Vorübergehenden
einlädt , einen Blick auf den Himmel zu richten.

„Es kostet nur einen Penny (zwanzig Centimes,
zwanzig Centesimi, fünf Pfenniges und Sie sehen dasWunder des Himmels! Wollen Sie einen Blick auf
die schauderhaften Schluchten des Mondgebirges
machen? Wollen Sie die goldene Venus sehen?"

„Der Ring des Saturn ! Nur einen Groschen!"
„Der Riesenplanet Jupiter mit seinen vier Monden!"
Und das Volk, das aus den Gasthäusern kommt, das

eben auf dem Rummelplatz in Geisterschlössern das
Gruseln lernte , das durch Grottenbahnen fuhr und in
einer Holzbude die größte Gedankenleserin aller Zeiten
bewunderte, das Volk, den Kopf noch voll von den Ver¬
gnügungen der . Ripperbahn , des Jahrmarktes , des
Praters , steht plötzlich vor den Wundern des nächtlichen
Himmels.

Es war eine Sternennacht ohne Mond ; groß und
funkelnd strahlte der Jupiter hernieder. Ein junger
Mann drängte sich an das Fernrohr . Nun sah er die
vier Jupitermonde , glitzernd neben dem großen
Planeten . Der Mann mit dem Fernrohr sagte:

„Und der dritte Mond, den Sie sehen, ist viel größer
als unsere Erde."

Die Umstehendenrissen den Mund auf, man raunte
einander staunende Worte zu. Der junge Mann aber, .
der durch das Fernrohr blickte, sagte zu dem Besitzer
des Instrumentes:

„Sie irren , mein Herr ! Der dritte Jupitermond ist
zwar sehr groß, aber er ist doch viel kleiner als unsere
Erde."

es Ihnen gleichgültig ist, ob ein Polizist aus Chikago
oder von woanders Sie verhaftet, könnten Sie mir
einen Gefallen tun. Mein Vater , Sergeant Brown aus
Valth , wartet seit zehn Jahren auf seine Beförderung.
Wenn er einen Verbr . . . ich meine jemanden wie Sie,
arretiert , bekommt er bestimmt seine Beförderung, ganz
abgesehenvon seiner Erfindung mit den Handschellen."

„Was für eine Erfindung — was meinen Sie denn?"
fragte John verblüfft.

„Die Handschellen, die Sie anhaben ! Mein Vater hat
den Spezialverschlutzerfunden, und ich bin nach Chikago
gefahren, um seine Erfindung Dr. Richard vorzu¬
führen, dem Chef der wissenschaftlichenAbteilung der
Polizei. Wenn Dr . Richard die Handschellengut findet,
ist meines Vaters Beförderung gewiß."

„Tatsächlich?" sagte John aus allen Wolken gefallen.
„Mein Vater glaubt es wenigstens", sagte das Mäd¬

chen zaghaft. Mber wenn er noch außerdem Sie mit
diesen Handschellen verhaftet" — fügte sie mutiger
hinzu.

„Ich verstehe", sagte John , und zwang sich, ernst zu
bleiben. „Älso lassen Sie ihn nur kommen, mir ist es
wirklich egal!"

„Ich telephoniere ihm, ja ? Aber Sie dürfen sich nicht
rühren !"

Sie verließ das Zimmer mit einem dankbaren Aus¬
blick und schloß die Tür hinter sich ab. John erstickte
seinen Lachanfall in den Kissen.

„Aber ich mutz Ihnen sagen, daß Sie anbetungs¬
würdig sind", sagte er, als das junge Mädchen wieder
zurückkehrte, „und daß — ich Sie liebe!"

„Sie dürfen mir das nicht sagen!" protestierte sie.
„Aber Sie bringen mich doch ins Gefängnis, Miß

Brown — ich muß Ihnen doch wenigstens sagen dürfen,
daß mir die Welt in einem ganz anderen Licht erscheint,
seit ich Sie kenne . . ."

„Schweigen Sie , bitte " sagte sie etwas sanfter.
Die Wartezeit verging in zärtlichem Schweigen. John

blickte verlangend auf das goldene Haar und in die
graugrünen Äugen, die nie etwas anderes als Himmel
und Gärten erblickt zu haben schienen. Er mußte einen
Kuß von Ihr bekommen, es war unerträglich . . .

„Rühren Sie sich nicht, oder ich schieße!" sagte sie
heftig. „Sind Sie verrückt geworden?"

„Wenn Sie sich weigern", sagte John kalt und lehnte
sich wieder zurück, „so werde ich zu schreien, ja zu
brüllen anfangen, und dann wird mich ein anderer
Polizist verhaften, einer von hier !!"

Es war eine Erpressung-
Sie hatten einander kaum fünf Minuten geküßt, als

Mr . Brown ins Zimmer stürzte. Als er Marys Gefan¬
genen erblickte, wurde er sehr blaß. Er nahm Halbacht-
stellung an und salutierte.

„Doktor Richard!" sagte er, „was hast du angerichtet,
Mary . Mädel !"

Von F. Robert tzsrrer

„Was ? Sie wollen mich belehren? Sie ganz Ge¬
scheiter? Wenn ich Ihnen sage. daß der dritte Jupiter¬
mond größer als die Erde ist, dann ist er es auch!"

„Sie irren , lieber Herr ! Ich bin Amateurastronom
und weiß es ganz genau, daß —"

Der Mann mit dem Fernrohr lachte laut . „Ein
Amateurastronom sind Sie ? Und haben Sie daheim
auch so «in großes Fernrohr wie ich? Und haben Sie
vielleicht den Jupitermond abgemessen? He?"

Die Umstehendenlachten bereits . Der Jüngling war
rot geworden. „Man muß kein Fernrohr haben, um
auf Grund des Studiums zu wissen, daß —"

„Studium , meine Herrschaften! Hören Sie ? Der
Mann will mir das Geschäft verderben! Ich habe
mein Fernrohr seit zehn Jahren und kenne den Himmel!
Der kommt nun daher und behauptet, daß ich den ver¬
ehrten Herrschaften die Unwahrheit sage!. Ja , hat
man je so etwas gehört?"

Die Menge wuchs an. Einer fragte den anderen, was
los sei. Ein biederer Bürger sagte laut : „Der grüne
Junge dort sagt, daß der Herr mit dem Fernrohr uns
allen einen Bären ausschwätzenwill ! Er ist bestimmt
von dpr Konkurrenz! Eine Unverschämtheit! Man
sollte ihm den Hut über die Ohren ziehen!"

„Sehr richtig, der Mann muß es doch besser wissen!
Ganz recht hat er ! Der Mond muß größer sein, denn
sonst könnte man ihn doch nicht sehen."

Der Mann mit den Jupitermonden lächelte. „Lieber
Knabe, in dem Buch. das Sie studiert haben, hat man
eben falsche Sachen gedruckt. Oder sie haben die Sachen
schlecht gelernt ! Ja , schlecht^stelernt! Wenn ich Ihnen
sage, daß der dritte Jupitermond größer als die Erde
ist, dann glauben Sie es nur !"

Der junge Mann machte verzweifelte Bewegungen
und ging. Gegen solche Leute kämpften Götter selbst

Jupiter/

Meine dänische Geschichten
Klein-Louises Großmutter hatte eine besondere Art

zu messen. Wenn sie wissen wollte, wie lang ein Stück
Band oder Garn war , führte sie das eine Ende an die
Nase und streckte es dann in Armlänge aus.

Eines Tages, als Louis« ein Ende Band fand, ging
sie zu ihrer Großmutter und sagte ernst:

„Großmutter, rieche einmal dran und sag' mir, wir
läng es ist!"

Es wurde ein Mann vor den Richter geführt, klein
und schlank, von derselben Figur wie der Richter, der
den Sessel der Gerechtigkeit nicht sehr ausfüllte.

„Ihren Namen?"
„Georg Schlüter."
„Stellung ?"
„Schneider."
„Alter ?"
„Achtundvierzig."
„Vorbestraft?"
„Nein, Herr Richter."
„Die Polizei hat Sie verhaftet , weil Ihre Frau Sie

anklagt, sie mißhandelt zu haben. Außerdem behauptet
Ihre Frau , Sie terrorisierten sie und Ihre Schwieger¬
mütter , die in Ihrem Hause lebt."

,',Na, das ist etwas viel behauptet !"
„Stimmt es nicht?"
„Stimmt und stimmt nicht, Herr Richter, ein wenig

ist vielleicht daran ."
Der Richter beugt sich zu dem Angeklagten vor und

sagt in vertraulichem Ton : „Nun sprecheich nicht zu
Ihnen als Obrigkeit, sondern als ein Mann zu dem
anderen Mann , wollen Sie mir eine ehrliche Äntwort
geben?"

„Jawohl , Herr Richter!"
„Sagen Sie mir, Schlüter — wie machen Sie das

eigentlich?"

John Vetley oder besser Dr. Richard, Chef des wissen¬
schaftlichen Polizeidepartements, lächelte seinen be¬
stürzten Untergebenen liebenswürdig an und streckte
ihm die Handschellenhin.

„Wollen Sie mich befreien, Mr . Brown ?" sagte er.
„Ich kann aus eigener Erfahrung bestätigen, daß Ihre
Erfindung ganz ausgezeichnetist. Es ist direkt ein Ver¬
gnügen diese Handschellenzu tragen. Aber bevor ich
über Ihre Beförderung spreche, möchte ich mit Ihnen
über die meine verhandeln, Mr . Brown . Kann ich hof¬
fen, zum Gatten von Fräulein Brown befördert zuwerden?"
(Aus dem Italienischen übertragen von Lola Wachter)

vergebens. Er ging, und das Volk drängte zum Fern¬
rohr ; denn einen fernen Jupitermond , der größer als
die Erde war . den mutz man doch gesehenhaben.

Der junge Mann ging betrübt nach Hause und
schrieb seinem Astronomieprofessoreinen Brief ; viel¬
leicht konnte der Abhilfe schaffen. Das Volk durfte
doch nicht in Unwissenheit gehalten werden.

Einige Tage später, als noch Dämmerung war und
der Mann eben sein Fernrohr herrichtete, trat der
Professor auf ihn zu. Er wollte es ganz schlau machen
und sagte:

„Ein schönes Fernrohr ! Sie sind wohl nebenbei auch
ein Freund der Sternenwelt ! Nun. wenn man ein so
großes Fernrohr hat !"

Der Mann nickte. Aber leiden seien die Mitmenschen
an den Wundern des Himmels gar nicht interessiert.
Der Professor sagte: „Man mutz eben den Menschen
auch erklären, was sie durch das Fernrohr sehen! Zum
Beispiel, dort sehen Sie den Jupiter , der viel größer
ist als die Erde! Und der dritte Mond zum Bei¬
spiel . . ."

Der Mann mit dem Fernrohr unterbrach ihn:
„Ja , ja , so habe ich auch angefangen. Meine Herr¬

schaften! Sie sehen den dritten Jupitermond , den größ¬
ten der neun Jupitermonde . Er heißt Ganymed und
darf nicht mit dem Kleinplaneten des gleichen Namens
verwechselt werden! Sein Durchmesser ist 5209 Kilo-
meter. Bedenken Sie , daß der Durchmesser unserer
Erde 12 800 Kilometer beträgt , dann können Sie sich
eine Vorstellung machen . . ."

„Halt !" sagte der Professor. „Sonst behaupten Sie
doch. daß der dritte Pupitermond größer als die Erde
sei, und jetzt . . ."

Der Mann mit dem Fernrohr lächelte. „Aber Herr
Professor! Jetzt und vor Ihnen weiß ich natürlich die
wissenschaftliche Tatsache. Später aber, wenn es finster
ist, muß ich den Leuten alles übertreiben. Das ist mein
Trick. Immer kommt einer, der mich ausbessert. Ich
streite, die Leute sammeln sich an — und das Geschäft
blüht . . . Lächeln Sie nur , Herr Professor! Ist es
im Leben an allen Ecken und Enden denn anders?"

LIN KOIvl̂N VON VM KMI3OMN NMKUNO VON LTffft I3O3 LRVNINO
(28. Fortsetzung)

Hanno trat dicht vor sie hin. „Mutter ", sagte er,
„du mußt mir die Wahrheit sagen. Ist es wahr — istVater ein Dieb?"

Värbe wich zurück. „Wie kommst du darauf ?" fragte
sie bestürzt. Sie blickte forschendauf den Jungen . Dabemerkte sie die Stirnwunde.

Hanno schüttelte den Kopf. „Das ist nichts", sagte
er wegwerfend, „ich Habe Willi Toll untergekriegt. Die
Die Jungens sagen, Vater ist ein Dieb. Sie find nur
neidisch. In Wirklichkeitist Vater «in Held. Nicht wahr
— es stimmt doch: Vater ist kein Dieb?"

„Natürlich nicht!" Värbe lachte verlegen. Sie blickte
noch immer den Jungen an, der in seltsamer Erregung
vor ihr stand. Sein kleiner Körper zitterte. Jetzt
atmete er hörbar auf.

„Dann ist er ein Hesd", sagte er glücklich.
Die Mutter schüttelte den Kopf. „Er ist auch kein

Held", sagte sie ernst. „Dein Vater ist ein Kaufmann,
der seine Arbeit tut, wie jeder andere. Du mußt nicht
darauf hören, was die Jungens sagen."

„Aber er ist doch ein Held!" Hann? 'ahtriumphierend
die Mutter an. „Vater ist Schmuggler, und Schmuggler
sind Helden. Das hat sogar oer Wachtmeister neulichgesagt."

„Was sagst du da?" Värbe stand auf und lief im
Zimmer umher. Endlich blieb üe vor Hanno stehen.
„Ich will nicht, daß du noch einmal solchen Unsinn
redest". tagte sie scharf. „Vaters Geschäftegehen dich
nichts an, du List zu jung dazu."

„Aber er ist ein Schmuggler! Die Jungens sagen es.
Und ich weiß es selbst. Vater fährt nachts mit dem
Motorboot weg, auch heute fährt er. Er hat es mir
selbst erzählt . . ." Er biß sich auf die Lippen.

Die Mutter hatte sich vorgebeugt, sie ergriff Hannos
Hand. , „Was sagst du?" fragte sie erschreckt.' „Vater hat
dir gesagt, daß er nachts . Hanno, jetzt komm einmalher. Erzähle mir alles, was du weißt." S >e zog ihn
dicht an ihre Seite und sah ihn forschend an.

Hanno senkte den Blick. Er fühlte den weichenArm
der Mutter , am liebsten hätte er sich hineingekuschclt.
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Man konnte die Augen schließen und alles sagen. Aber
er richtete sich auf. Er durft« den Barer nicht verraten.
„Ich weiß nichts", sagte er bestimmt. „Die Jungens
jagen, daß Vater ein Schmuggler ist. Sie beschimpfen
ihn, sie sind wütend, weil ich einen mutigen Vater
habe."

Er schwieg und blickt« bestürzt auf die Mutter . Siehatte sich abgewandt und ihre Schultern zuckten. Der
Junge starrte auf den Boden, er wagte kaum zu atmen.
Bisher hatte er immer nur selbst geweint. Nie hatte
er den Vater oder die Mutter weinen sehen. Er hustete.
Er stand noch eine Weile, aber die Mutter rührte sich
nicht. Da schlich er zur Stube hinaus.

Stundenlang irrte er umher. Was sollte er beginnen?
Er schlich an seiner Hütte vorbei, darin sag Rudi
Schmidt. Vierzig Krähen hatte er schon gefangen. Hanno
schlendertegleichgültig vorüber. Das berührte ihn nicht.
Mochten die Jungens Krähen fangen — er hatte einen
Vater , mit dem er nachts im Motorboot fuhr. Wie
langsam die Zeit verging. Den halben Nachmittag saß
er am Strand und schmiedete seinen Plan . Beim Abend¬
brot konnte er kaum stillsitzen. Die Eltern sprachennicht
miteinander. Die Mutter hatte immer noch zwei rote
Flecke im Gesicht. Vater fragte nicht mal nach den
Krähen. Er las die Zeitung. Als er hinansgmg pfiff
er vergnügt. Vielleicht dachte er 'chon an sein Aben¬
teuer. Hanno stand auf. Er schlich an sein Lager und
schüttelte das Deckbett auf, so daß es sich schön nachaußen beulte und innen «ine Höhle entstand. Das sah
genau so aus , als ob er darunter läge. Niemand würde
merken, daß er hinausgegangen war. Er sprang aufs
Fensterbrett und ließ sich langsam an der Äußenmauerhinab. '

Es war noch viel zu früh, kaum zehn vorbei. Das
Haff lag schwarz. Ein scharferWind peitschte die Wol¬
ken über den Himmel und verdeckte den Mond. Manch¬
mal spritzte das Wasser auf. Gleich darauf lag es
wieder schwer und massig, wie ern riesengroßes Tier,
das zum Sprung ansetzt, Hanno zog die Schultern zu¬
sammen. Er kauerte sich neben einen der Kähne, die
am Ufer lagen. Sie boten wenig Schutz. Endlich kam

er auf den Gedanken, sich in den Kahn zu legen. Er
schaufeltedas Wasser mit den Händen heraus und legte
sich lang auf den Boden. Es war immer noch kalt. Aber
der Wind strich über ihn hin und berührte ihn nicht. Er
konnte sich wie eine Kugel zusammenrollen. Er dachte
an die herrliche Fahrt , die sie bei dem Sturm haben
würden. Ein bißchenklopfte sein Herz. Er hörte noch
den Elch, der von ferne schrie. Dann schlief er ein.

Als er erwachte, stand die Sonne schmal überm Haff.
Er richtete sich verwundert auf — aber er sank zurück.
Seine Glieder waren steif wie Krücken. Nur mühsam
konnte er sich auf die Seite drehen. Neben ihm knisterte
es. Er griff mit klammen Fingern nach dem Papier,
das an seiner Schulter lag und buchstabiertees. Plötz¬
lich war er hellwach. Auf dem Zettel stand: „Ich bin
allein gefahren. Ich kann einen Petzen nicht ge¬brauchen."

Der Junge starrte auf das Papier . Er kannte die
große Schrift des Vaters . Auch das Motorboot lag
nicht mehr da. Er schluckte. Plötzlich saß ihm ein
Knäuel im Hals. Der Vater hatte ihn wirklich zurück¬
gelassen! Er stand auf und taumelte aus dem Kahn.
Er lief den Strand entlang . Natürlich fing er nicht an
zu weinen. Der Vater hatte recht. Er hatte verraten,
baß der Vater nachts im Motorboot fuhr ; sicher hatte
es ihm die Mutter wiedererzählt. Hanno blieb stehen.
Plötzlich wußte er, weshalb die Mutter geweint hatte.
Sie hatte Angst um den Vater , der so gefährlicheFahr¬
ten machte. Der Vater hatte keine Angst. Er war
wunderbar. Er hatte gepfiffen, als er aus dem Hausgegangen war.

Hanno machte kehrt. Er ging mit raschen Schritten
nach.Haus. Nachher wollte er dem Vater schwören, daß
er ihn nie mehr verraten würde. Die Mutter sollte
sich nicht ängstigen. Alle Weiber haben Angst, dachte
er verächtlich, als er durchs Fenster kletterte. Er dachte
dabei an Erste Mathis , die sich vor Elchenfürchtete. Er
kuschelt« sich in sein warmes Bett , aber er hielt krampf¬
haft die Augen auf. Er wollt« wach sein, wenn der
Vater kam. Nach einer Weile hörte er die Mutter auf¬
stehen. Sie kam durch die Stube und beugte sich über
sein Bett . Hanno zuckte mit der Wimper, da machte erganz die Augen auf.
^Jch bin munter", sagte er hell, „ich stehe auch gleich

„Aber es ist ja viel zu früh." Die Mutter streichelte
sanft über sein Haar . „Ich lege mich auch noch malhin , lagt« sie. „Ich warte noch auf den Vater." Sie
Ichwrea eine Weile, dann fügte sie hinzu: „Er wird imWirtshaus sein."

Der Junge sagte nichts.
Plötzlichhörten sie draußen Schritte. Ehe die Mutter

aufstehen konnte, kam der Vater zur Tür Herrin. Er

Gib dem Leibe nicht mehr Futter , denn daß ihm not ist,
die Gesundheit zu erhalten, und lasse ihn arbeiten und
wachen, daß der alte Esel nicht zu mutwillig werde und
anj Eis tanzen gehe und breche ein Bein, sonderngehe im
Zaum und folge dem Geiste. ballier

trug das Oelzeug, sein Körper war völlig mit Wasser
bespritzt. Hanno hielt den Atem an. Er blickte auf
den Vater — aber der sah achtlos an ihm vorbei. Erwinkte der Mutter : H?

„Vorwärts ", befahl er , „wir müssen rasch die Ware
verstauen. Eine schöne Schweinerei ist passiert. Jverscn
ist nicht mehr da, man hat uns neue Aufpasser vor die
Nase gesetzt. Verdammt, jetzt geht's uns an den Kragen!"

Die Mutter sprang auf, sie war kreidebleichgeworden.
Sie raunte - hastig mit dem Vater hinaus . Hanno
starrte den beiden nach. Jetzt verstand er gar nichts
mehr. Der Vater hatte ihn nicht beachtet, Sie Mutter
hatte ihn angelogen. Sie hatte gewußt, daß der Vater
weggefahren war. Er starrte vor sich hin. Der Morgen
sah fahl zum Fenster herein, es war auch noch immer
kalt. Nach einer Weile würde er aufstehen müssen die
Schule fing an. Er dachte wieder an die Jungens.
Plötzlich war ihm ganz elend zumute. Er streckte sich
aus und zog das Deckbett bis aus Kinn. Er wollte
immer so liegenbleiben. Niemand fragte nach ihm.
Selbst der Vater war ihm böse. Auf einmal rollien
die Tränen über sein Gesicht. Er wischte sie nicht weg.

Der Zollbeamte Froese stand schon wieder vor der
großen Landkarte, die die breite Wand seines Amts¬
zimmers einnahm. Eigentlich hätte er es sich sparen
können, die Karte zu studieren, er kannte die Nehrung
gut genug. Aber er hatt« jedesmal von neuem seine
Freude daran , seiner Heimat in den verschwiegensten
Linien und Winkeln nachzugehen.

Er trat ' einen Schritt zurück und betrachtete von wei-
tem den schmalen Landstreifen, der sich im leichten
Bogen über das Wasser spannte. Es mußte schwierig
sein, hier zu schmuggeln. Er wandle sich weg und ging
im Zimmer auf und ab. Zum hundertsten Male seit
kemer Uebersiodlung nach Perkuhren dacht« er über
die Möglichkeitennach, die die Schmuggler hatten. Da
war zuerst das Haff. Er hatte von Zeit zu Zeit Fischer
gegeben, die ihre geschmuggeltenWare in Kähnen her-
uberbrachten. Aber es gehörte eine besondere Geschick»
lichkeit dazu; die litauischen Fischer patzten selbst wie
.K Schießhundeauf, daß keitier der deutschen Fischer inihr Gebiet einbrach.

, (Fortsetzung folgt). ,



Die glückliche Geburt einer
gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an
Hildegard Strate , geb. Petersen

Friedrich Strate

Bremen , Nichthofenstr . 42, z. Zt.

^Frauenklinik Er . Krankenhaus .^

Sophie Müller
Johannes Wiese

Verlobte
Bremen , den b. März 1939

Empfang von 11 bis 14 Uhr

Herrlichkeit 7. ^

Nach längerer , schwerer
Krankheit entschlief gestern
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Schwager

Karl Hartmann
im 68. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Margarete Hartmann

geb. Hasermeier
Karl Hartmann und Frau

Anni , geb. Schlinger
Willi Schulz und Frau

Elisabeth , geb. Hartmann
Hinrich Gütersloh und Frau

Wilhelmine , geb. Hartmann
Bremen , Bahrer Str . 184.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 10 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Frisd-
hoses statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
kleinen Helga
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Schmidt für
feine mitfühlenden Worte,
unseren innigsten Dank.

Joh. Wolfs
und Frau

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Anna Holtzmann Wwe.
geb. Berg

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Dabelstcen und Frau
Adele, geb. Holtzmann

Dr . HanS Friede und Frau
Rest, geb. Holtzmann

Heinr . Holtzmann und Frau
geb. Rühmann

Hans Holtzmann und Frau
geb. Rogg«

Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 1. März 1939
Langemarckstraßö 205.

Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfcier findet am Montagvormittag,
10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoscs statt.

Unerwartet entschlief heute infolge
Herzschlages unser herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Verw.-Obersekretiir i. R.

Johann Plander
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ewald Plander und Frau

Klärchen, geb. Wegner
Richard Plander und Frau

Luise, geb. Stehmeyer
und Enkelkind
nebst Angehörigen.

Bremen, 1. März 1939
Humboldtstrabe 151.

Die Aufbahrung erfolgte im Becvdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfcier findet am Sonnabend , dem
4. März . um 16l4 Uhr , im Krematorium statt.

Die Trauerfeier für meine innigstgeliebte

Ada Soldmann
geb. Wölfert

findet am Sonnabend, um 15'/- Uhr, im
Krematorium statt. ^ tto Soldmann.

Heute entschlief sanft nach
langem , schwerem Leiden
meine liebe, gute Frau,
unsere immer treusorgende
Mutti , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Omi

AM RMe
geb. Homm

im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hermann Radtke
Max Radtke und Frau

Berta , geb. Schäfer
Ilse Radtke
Minna Nibbe, geb. Homm
Otto Homm und Frau

Ellh , geb. Geyer.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 15'/> Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

D
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>v̂ srslk «t1. l-siektssts änvsn-
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kxiopöng vmb ».. voNinSV <1l 114
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50 57 67 90 100 brt

^ 1.55 1.75 1.95 2.50 2.95
120 150 180 200I-rt.

3.50 4.75 5.65 6.25

iMien-miMM!
llutkilterstrake6-8

dsirsit von olisn Vsrdovungs-
dsscbvsrclsn . longor -sirücbts
vnrksn gründlich » schmecken
ousgsrsichnst.
V/sr eis kenn,,
ist begeistert

Verstopfung
^7 -L-ollsr»Dkvgsrldn ^pokkslcsn» pacicongsr»« »1Z/3O/56/9ŜZ

Hlnimmig-Miird
Gebrauchter Hanomag -Rekord-Motor
zu kaufen gesucht (Motor mit hän¬
genden Ventilen ). Angeb . u. C 51742

OardZnsn
waschen ». spannen
nur beste Aussühr.
Rücklief. 3—4Tage
SllI'I'S,8l»IIIlSII8lI'. 3

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

Haar-
auöfak?
Dünnes Haarl

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über
raschend. Friseur

G. Struthosf,
Spitzenkiel 14

takre  oin Doniskot

NM -lUlMl'eil
' ^eiit äiürsr unc! vsrsil ^ srt

^0 ^2: D . öS ^ I'6115
^_ rscNgsscvstl cisr l̂ IvII-.-SrrsugnIsss

rlsuerbrainlüken-û renner
Lsäewsimen°kne
Vsscdkssskl

tzleu « l-odungsn « ingstrokksn!

Eelrr . § ckiorlok
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Kuk S3Sa >/ « 2

5 cksllki «cli
im Anschnitt

V- kg

I '/rüg 48 ^

250t ^cilrrvl-
büelLlingv

U0Z0ZE

kornrut: 23644  unci 23645

Auto- uncl
v4otorra «1mclrkt Nur deutlich geschriebene

Anzeigen-Texte
geben Gewähr für einwandfrei « und
fehlerlose Wiedergabe ! Manuskripte
nicht mit Bleistift schreiben. Tele¬
fonische Aufgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeidenI

ZsvokI , krttr
der 4biug gskt In Ordnung!

0 «« gibt « I«d»k' «>nm«I «In» k«ln«
Wsrdsssest « , 61« «»«In »olion
dureti It»- Lu«««ti«n b«I unssrsn
Kund«n eindstuotc m»eti«n vlrd.
S « wer d « « tlmmt « In « gut«
I d « « , « teil « lnm » I mit d « r

Orurkersi der
Srsmsr Lsltuns

In Verbindung ru sstrsn,
um wirKIIeb gut » und ««udsrs
Wsrbedruolr» ru bskommvnl «

«vsrvsnscvnsll beseitig!
iluredVenus S.»siÄSVll
ober 6 . sxtrs vsrsISrkt.
Usdsrwscdsnckssbrgsd
ns . VsrsucNsnLis nocb
deute Venus,es diM voM

_ ücdl Venus Lericdla
. . L-k- « ssssr d«»cdlsun >gt

üsn krlolg . od 70 Klg
Vollsnosls Lcddndsit

>Venus-leger Losms. luden ru SO
166 PI. krksni . in fscdgsscdsUsn.

« » ntrolNca »»« »
« «don von

«I » 27 «-- « ,»
»ollonol-Xwpp

Üeglriklek Xorre»
L. m.b,».

ttdgsn . IreSS 58äut! rssir

V
UnXormen lllrSt>.,tich.gliin..»«i.MllMleiag.

I,rn « !,kl»r l.lllio« »r»tr»l>« SS/S7
>. o » e

7«>«>an » so, » X

Fördert  durch
Eure Mitgliedschaft

mr NSV deren Vorsorgearbeit
ür die Gesunderhaltung des
-rutschen Menschen . . . !

tsllsnanssdots
U ä n n I i o Ii o

Zum 1. 4. 1939 wird von hiesiger Körperschaft ein

Mrt8ckstt8M88 SN8ckattIer
oäer MyLom-VoLkuMrl

als Sachbearbeiter , zunächst zur Aushilfe , gesucht.
Bei Bewährung Dauerbeschästigung nicht ausge¬
schlossen. Schriftliche Bewerbungen mit Angabe
der GehaltSansprüche , des frühesten Eintritts¬
termins , Zugehörigkeit zur Partei oder ihrer
Gliederungen unter C 4704 beim Bsrl . erbeten.

Laufjunge
gesucht.

Parkbäckerei, Schleifmühle 10

Weiblich
Mädch. s. Morgst.
-a. HaushaltHschül.
Doventstivg . 1001

Gesrl'cht zum 1. 4.
oder 1. 5/ einen

landwirtschastl.
Lehrling

od. jmigen Mann
sür meine 50 ba
große anevkannte

Leh-vwirtschaft.
Hinr . Rogge,
Gut Hasport,
Telmenhorst.

vss gro8s und Litssis 8Lstus>s>aus am Osissktor rsigt
clis nsueslvn krükjakrr- 8 ckukv
/^ulmsrüsams Ssciisnung » Qroös Auswahl

nur OsKSrtorstsinv ^sg >̂9
fllleinverlttiusder^ ^ schuhe

Z. 15. 3. od. 1. 4.Müwi!»
Ullt guten Koch-
kenntnissen ges.

Schütte.
Rosental 11

W

sSuche sür meinen Ausslugsbetrieb
zu sofort oder 1. April eine

tüchtige Köchin
in Dauerstellung bei gutem Gehalt.

El . Engclmann
AusslitgSort EntzelmannSbM . Post
über Vechta i. O.i Fernr . Visbek 116

Bekannte Markenartikelsirma sucht

arbeitsfreudige
intellig. Damen

für Werbetätigkeit . Geboten wird
Monatsgehalt , Provision , Spesen,
Verkäuferinnen werden bevorzugt.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Lichtbild erbeten unter B 51 741
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Manglerin oder
Wäschelegerin

Wäscherei Patzl
Oberneulander

Heerstraße 56

Z. Führung eines
srauenlosen Haus¬
halts für sofort

jllW fpSU
gesucht.
Vorzust . Sonnabd.
ab 15 Uhr , oder
Sonntag.

Brückenstr . 61II
Reinmachesrau

Oberneulamder
Heerstraße 56

Lmm!lms8leI1eii
äer

Lremer Leitung
Innere Ltcldt

ObvrastraLo  8K
gsgsvüb . 6. ^ vsZarilrirests
kforckiseds kaedkaacklunx
Wilbslm klocksvealä
Ladvkokstraks  llr . I

v/sstsn/Walls
Oodaaiikouvmaan
Laptsr- vllck Lelirsibvarsv
klo r ä s t r s. ll s lf r. 286
b' raa I» . Tkomas
Lapisr- uvck Lebrsidvarsv
lltbrsmer Ltrasts dir. 146
lü. Volts, TiAarisv a. Hib
büobsrsi, Wall. klssrstr. 48
Vrivd VIsoK,  Igelst
bilebsrsi, vuehdsväluvF,
^ntiqvarlab, llorästraLs 10
O. l-öds. l,ükovsrsbr . 85

k'indortt
koeK, ?ap!er- a. Lpisl-

vearsa / klemmstr. 169s
l?raa Wrioä » Nraoke
dssekevLartilcsl, üerdsb-
straüs, Loks LämIralskraOs
6ast - vas , Laplsrvarso
dlilnobsoer Ltraüs 76-78

Neustadt

ll . Warner, Papier- vv<t
öekrsidvar. Wsstsratr. 92
Wilkelm  vrs ^ or
Tabakvarvv
Lorvstr. 117. klvk 504 71

W

der greüon nstionsIsoLisIistlselisn
Lnndlnnk -^ Uustrisrlsn

^eöen kreNsg neu!
Msrsll kür 20  pieimigi

SLUSPLKKKSSk

Warum
rodlsn 5is nock
^ists ? bs« oknsn
SIs künküg «In
Sig. nksim. kor-
6orn Sis Irorisnio,
linii vnvsrbinäücü
?>-orpolrk6 236 vom
üigsiidsIm-Uunü
tlioitsrssoksen

sLmbtl ., tionnovse
prinrsnrNoös ü

Westen
Mö-bl. Z . 1- ^2 H.

Utbremevstr . 190

Mensche» die mau
gut kennt,
genießen mehr Ver¬
trauen als solche,
denen man ge¬
legentlichbegegnet.
Geschäftsleute wer¬
den den Lesern im
Laufe der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werben.

«Sie können mir glauben:

Mit dem Schmuhlöser
Burnus erhalten Sie

mühelos und schonend
wirklich saubere Wäsche!"
DoS isi die Feststellung erfahrener Hausfrauen, die selbst
erprobt haben, wie Burnus das Gewebe schont und die

Arbeit erleichtert.
Das schafft nur Lurnusr

Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestückenheraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Neiden und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wä¬
sche geschont und an Waschmltteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für 15  pf. erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann.
kurnu » Iö8k den Sckmvtr
und rckonk die Wörctis l

t^afksnlaü !Wenn 5is öurnur noch nicsif
können, schreiben Sie an ctis SHIKdIUL
2mb >-I.,vorrnitcicit dir. 3ü , Sie erbosten
dann kostenlos övrnvs rum /^usprodis-

ran bei der nücbrten Wüscbs.
MIM
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LoisIIsitung - Gustos Grünrlgons
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tugsnoilens nickt rugsiorrsn
Im Vorprogramm:
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VM7.M ê^ 3eei«e«/
^ uncl 10.
nciclimittogs un6 otrsn6s !m

^rioiri^
Mxieöeüie

Ksi-Iin» mit ilirscE-aüsi,eAttr
k̂tur rtzekir « irlgS  I l Lek !>ssts ! ! u ng
siolis ^t guten k̂ Icitr » I ^ u ^: 22171/73

iniisdvr ksrMnsnü ttunüeNmsrlc
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L?t vsgovsr , pslsr polsrssn

^Ibrscdl Lckoontisls in

Wr
MikilM

ti . c!. Komsn 6sr „ksll . Mustn"
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Vom Z. bis 6. lvlsrr
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TiiiI.snv ^ sronbsc1, .Sr;g»tlottornsv»id . ^ sllsrslockr , Wsrnsr kusllsrsr

^u ^ sn ^ UUd ^ aI ^ ksbsnrulrlM

Mas kabsn 6srm <Ls dstäsn d r̂äuTN
!v unserm saubern Naus verlarsn?
Li sieb. äas sincl ja Müllers Knaben,
clie sieb so bös venvanclslt traben.

Lalrt Kamm « « aus <!tsr öacZsstubs
6sr yraLs « n <Z ktWtns Lude
dlrtLblanlc ysv/asabsn . ylatt krisisrt —
nur rÄ rtts Manns «str ! bssolunisrkt

Preisskat8>/- Uhr.
Getdpreise.Nicdcn-
darp, Altenweg3
Heute 28.30 Uhr:
Er. Geldhreisskat.

Müller  .
Vegssackerst. 43/45

Luto an
Solkstiakrsr
J9sr u . 38sr

iVIocZells
Oevreräisclcv. a. steimor irrkut 4so»7

«WM
Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kauft u.
holt ab

H. Willms,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof),
Ruf 4 06 47.

7HilI '7!«UM
Zwillingswagen

gut ebhalten.
Aug . u . U 2845

la , blannss Rat var KIuy un6 ^ ut.
sie vrsiü . v/as Ll/l . alles tut:
dlitrblank maclrt e« in Icurrsr krist.
v?as sebsusr - un <L polierbar ist!

Sröpslingsr Ueorstrsüs 1SS/S7
Sonntsg . 5.15 Okr un6 8.15 Ukr

V/octtonisgs . 8.15 Ukr
»enwmmo vitzll in»
Die

rr » L » » D ^ rrz
8onritsg , 2 'Ukr. g ». Jugsnüvorst . !
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i. viLk vl . i. iric«
Jokannes kismonn , Hans Löknirs^

- naaN cler'

ocNelüMg
kin ^ ackorikolg wio noek nivlÎ il Uilcie liiiciebronrlt u . Kötiie lßaaelc

.Maisob , marsolr". ruk! Müllers treue
llanne.

.Mun ober solrlsunryst in <äis Manns,
ibr sslrt ja yans verboten aus.
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Freitag , den 3. März 1939

Die Dresdner Bank im Jahre 1938
Umsätze um 16 % gestiegen / Kräftige Erhöhung der Debitoren / 6 (5) % Dividende

Die Umsatzentwiekhmg des Instituts zeigt wie stark undunmittelbar es mit dem wirtschaftlichen Geschehen Grofi-
deutschlands verbunden ist und an der Ausdehnung des
volkswirtschaftlichen Güterumschlags teilnimmt . Dem Yoi-
iahr gegenüber haben sich die Umsätze weiter um 16%
erhöht , sie liegen also sogar noch über der Steigerung
des Bruttoproduktionswertes von Industrie und Handwerk
mit 15°/o. Neben der Erhöhung des Umsatzes ist es vor
allem auch die Erweiterung des Aktions -Eadlus der Dresd¬ner Bank , die eines der hervorstechendsten Merkmale im
vorigen Jahr gewesen ist . Stellte schon die vollbeschäftigte
deutsche Wirtschaft die Bank vor weitere große Aufgaben,
so bedingte die Angliederung der Ostmark und des Su¬
detenlandes eine tatkräftige Mitwirkung an dem erfor¬derlichen Neubau der Kreditwirtsehaft in diesen Gebieten.
Die enge Verbindung zur Länderbank Wien A-G bot für
die wertere Ausgestaltung des südosteuropäischen Geschäfts
der Dresdner Bank günstige Voraussetzungen . Die Vor¬
gängerin der Länderbank , die Mercurbank , nahm nach
der Wiedervereinigung einen außerordentlichen Aufschwung.
Ihre Bilanzsumme stieg von 85 Mill . RM am 1. April 1938bis auf 148 Mill . RM am 18. Juli 1988. Zu diesem Zeit¬
punkt wurde von der Dresdner Bank mit der Zentral-
Europäischen Länderbank in Paris ein Abkommen ge¬
troffen , demzufolge ihr gesamtes österreichisches Geschäft
auf die Mercurbank überging . Gleichzeitig erfolgte eine
Verständigung mit der Zivnostenska Banka in Prag wegen
Uebernalime ihrer Filiale in Wien . Die drei Banken wur¬
den zu einem Institut zusammengefügt , das unter der
Firma „Länderbank Wien A-G“ arbeitet , mit einem Ka¬
pital von 20 Mill . fRM ausgestattet ist , über ein Netz vonbisher 9 Filialen und 35 Wiener Zweigstellen verfügt undfür das Jahr 1938 bereits eine Bilanzsumme von 340 Mill.
RM aufweist . Von der Zivnostenska Banka wurden , wie
bekannt , auch im Sudetenland vier Filialen übernommen.
Dazu kam eine neu errichtete Niederlassung in Trautenau.
Im Februar 1939 sind auch die Verhandlungen mit der
Böhmischen Escompte -Bank und Credit -Anstalt zum Ab¬
schluß gekommen ; damit wurde das Geschäft aller im Su¬
detenland gelegenen Filialen dieser Bank übernommen , wie
erst kürzlich berichtet werden konnte.

Der Bericht geht ferner auf die Rückwirkungen ein , die
die Umstellung in den Finanzierungsmethoden des Reichsauf die Bilanz der Bank ausübte . Wie auch bei den an¬
deren Instituten zeigt sich ein Rückgang der Wechsel¬
bestände ; die Minderanlage an Wechseln wurde aber durch
die Hereinnahme von kurzfristigen unverzinslichen Liefe¬
rungsschatzanweisungen mehr als ausgeglichen . Auch der
Kreditbedarf der privaten Wirtschaft ist während des
Beniehtjahres fühlbar angestiegen . An Stelle der von
den Unternehmungen in den letzten Jahren vorgenom-
menen Neuinvestitionen auf dem Wege der Finanzierung
durch die innere Kapitalbildung ist neuerdings ein stär¬
kerer Bedarf nach Fremdkapital getreten . Noch bedeuten¬
der war die Kreditnachfrage , die sich aus den vielfältigen
Besitzumschiehtungen innerhalb der gewerblichen Wirt¬
schaft ergab . Hier erwuchs den Bänken ein neues Arbeits¬
gebiet , auf dem sie ihre besonderen Erfahrungen aus derKenntnis ihres Kundenkreises zum Nutzen der Gesamtwirt¬
schaft einsetzen konnten . Aus den angegebenen Gründen
ist die Wirtschaft dazu übergegangen , sich vorsorglich mit,Krediten einzudecken . Bei der Dresdner Bank erhöhte sich
die Summe der neu gewährten Kredite um 31%. Die Ge¬
samtdebitoren , die in den vergangenen Jahren staTk zu¬
rückgegangen waren , stiegen erstmals wieder an , obwohl
die gegebenen Kreditzusagen vielfach .noch nicht in voller
Höhe ausgenutzt worden sind . Der Anstieg der Kredi¬
toren und Spareinlagen setzte sich in unvermindertem
Tempo fort , obwohl gleichzeitig erhebliche Anforderungen
an den Geld - und Kapitalmarkt gestellt wurden . In der
Berichtszeit wuchsen bei der Bank die „Sonstigen Gläu¬
biger “ um 12% und " die Spareinlagen um 33%. — Die auf
starke Liquidität gerichtete Politik , hat sich namentlich bei
den Auslandsfilialen und Affiliationen bewährt , die im
Laufe des Jahres allen Anforderungen entsprechen konn¬
ten . Der Bericht geht ferner auf die im vorigen Jahre
besonders hohen Emissionsausprüche ein , wie sie aus demKonsolidierungsbedarf des Reichs entstanden ; daneben er¬
streckte sich die Emissionstätigkeit -der Bank auf die vom
Sfiehsischen Staat herausgegebene Anleihe . Das gleichlau¬
fend mit der aufsteigenden Entwicklung der Wirtschaft,
anhaltende Wachstum des Geschäftsumfanges der Dresdner

Bank findet seinen , sinnfälligen Ausdruck in der Steige¬
rung der Kunden - und Kontenzahl . Die Zahl der Kunden
erhöhte sieh , auf rund 585 000 gegenüber rund 535 000 Ende
1937, die Zahl der Konten hat sich entsprechend vermehrt.
Zugenommen hat auch der Kreditumschlag : Die Summe
der neu bewilligten 'Kredite beträgt ohne Prolongationen
und Wiedererhöhungen 955 (861) Mill . RM . Der stärkere
Arbeitsanfall konnte mit einer gegenüber dem Vorjahr ver¬
minderten Gefolgschaft bewältigt werden , womit den all¬
gemeinen Rationalisierungsbestrebungen entsprochen wor¬
den ist . — Die Zahl der Niederlassungen im Großdeutschen
Reich wird eich durch die erwähnte Uebernabme der
Niederlassungen der Böhmischen Escompte -Bank und
Credit -Anstalt um 12 auf 174 erhöhen . Bei den ausländi¬
schen Niederlassungen hat sich eine Veränderung dadurch
ergeben , daß nach Ablauf des Genfer Abkommens die Fi¬
liale Kattowitz geschlossen wurde.

In der Gewinn - und Verlustrechnüng kommt die einge¬
tretene Gescliäftsausweitung in , einer Erhöhung der Zins-
und Provisionserträgnisse zum Ausdruck : Zinsen und Dis¬
kont stiegen auf (alles in Mill . RM ) 53,63 (51,07), Provi¬
sionen und Gebühren auf 47,82 (43,68). Die Effekten -, De¬
visen - und Sortengewinne sind dagegen auf 5,01 (6,91) zu¬
rückgegangen . Wie üblich sind auch dieses Mal vorsorg¬
liche ZJnsrückstellungen vorweg abgesetzt worden.

Unter den Aufwendungen beanspruchten solche für das
Personal 59,27 (58,01), Ausgaben für soziale Zwecke . Wohl-
fahrtseimriehtungen und Pensionen 5,67 (5,61), sonstige
Aufwendungen einsohl . Abschreibung auf Mobilien 13,52
(12,90), Steuern 15,45 (14,54). die Zuweisung zum Pensions¬
fonds wieder 1,00 und die Zuweisung zur gesetzlichen Rück¬
lage wieder 2,00. Einschließlich 2.12 (2,02) Vortrag ver¬
bleibt . ein Reingewinn von 11,68 (9,62) ; hieraus soll der HV
am 31. März die Verteilung einer Dividende von 6 (5) %
vorgeschlagen werden . 2,G8 verbleiben zum Vortrag.

In der Bilanz , deren Summe sich um 270 auf 2785 er¬
höht hat , erscheint der Wechselbestand aus den schon er¬
wähnten Gründen nur mit 671,73 (734,50). Dagegen sind die
Schatzweehsel und unverzinslichen Schatzanweisungen des
Reichs und der Länder auf 390,26 (98,88) gestiegen . Von
deup Bestand an eigenen Wertpapieren — 811,37 (322,83) —
sind die Anleihen und unverzinslichen Schatzanweisungendes Reichs und der Länder der Höhe nach fast unverän¬
dert geblieben , während die sonstigen unverzinslichen
Wertpapiere um rund 7 auf 76 gestiegen sind . Die Kon¬
sortialbeteiligungen haben sieh auf 43,62 (51,80), kurzfällige
Forderungen auf 30,13 (33,85) und Forderungen aus Reports
und Lombardgeschäften auf 1,43 (2,51) ermäßigt . Dagegen
sind Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
auf 58.03 (53,61) angestiegen . Schuldner werden mit 1008,91
(1000,35) ausgewiesen . Hypotheken , Grund - und Renten¬
schulden sind mit 22,32 (22,22) nur wenig verändert . Durch¬
laufende Kredite erscheinen mit . G,25 (12,02). Die Beteili¬
gungen weisen in der Hauptsache im Zusammenhang mit
dem Aufbau des ostmärkischen Geschäfts und der damit,
verbundenen Kapitalerhöhung der Länderbank Wien A-G
sowie der , verstärkten Interessennahme an der Bank für
Braü -Industrie eine Erhöhung auf 42,06 (27,07) auf . Ferner
erscheinen die Barreserve mit 91.06 (62,46), fällige Zins-
und Dividendenscheine mit 9,25 (3,91), Schecks mit 35,31
(27,80), Grundstücke und Gebäude mit 55,07 (58,01), Wert¬
papieranlagen des Pensionsfonds mit 6,91; i . V. wurden
diese vor dem Strich in Höhe von 7,06 vom Pensionsfonds
auf der Passivseite abgesetzt . Schließlich werden unter
den Aktiven transitorische Posten mit 1,03 (2,09) und son¬
stige Aktiva mit 0,29 (0,33) ausgewiesen . — Auf der Passiv¬
seite haben die Gläubiger um rund 175 auf 2034,62 (1859,87)
zugenommen , und zwar haben sich die Kundschaftskredite
bei Dritten und die Nostroverpflielitungen zusammen um
34 ermäßigt , dagegen die Einlagen deutscher Kreditinstitute
und die sonstigen Gläubiger um zusammen 209 erhöht . Die
Spareinlagen stiegen auf 274,17 (205,07), Verpflichtungen aus
Akzepten auf 228,90 (215,67). Hypotheken . Grund - und Ren-
tenscbulden erscheinen mit 0,66 (0,79). durchlaufende Kre¬
dite mit 6,25 (12,02), das Stammkapital mit , unv . 150,00, die
gesetzliche Rücklage mit 23,50 (21.50), nicht aufrechnunffs-
fähige Rückstellungen mit 36,70 (29,91). der Pensionsfonds
mit 16,00 (15,00) und transitorische Posten mit 2.54' (3,33).
Vor dem Strich stehen Bürgschaft,sverbindlichkeiten mit
207.99 (207,57) und eigene Indossamentsverbindlichkeiten mit
105,78 (166,89),

Die deutsch -ungarischen
Wirtschaftsbeziehungen

Die 13. gemeinsame Tagung des deutschen und des unga¬
rischen Regierungsausschusses für die Regelung der
deutsch -ungarischen Wirtschaftsbeziehungen , die diesmal
in München stattgefunden hat , ist heute abgeschlossen ■wor¬
den . Das Ergebnis der Tagung wurde in einer Realie von
Dokumenten niedergelegt , die heute von dem Vorsitzenden
des ungarischen Regierungsausschusses und dem Vorsitzen¬
den des deutschen Regierungsausschusses unterzeichnet
worden sind . Bei den wie stets in besonders freundschaft¬
lichem Geiste geführten Verhandlungen haben die beiden
Regierungsausschüsse die Entwicklung des Waren - und
Zahlungsverkehrs zwischen den beiden befreundeten Völ¬
kern einer eingehenden Prüfung unterzogen und Verein¬
barungen getroffen , die der weiteren Vertiefung der
Wirtschaftsbeziehungen dienen . Es ist zu erwarten , ddß
auf Grund der jetzt abgeschlossenen Verhandlungen der
Warenverkehr im Jahre 1939 eine weiter nicht unerheb¬
liche Steigerung erfahren wird . Insbesondere wurden auch
alle Fragen geregelt , die eich ^ aus der WiedervereinigungOberungarns mit Ungarn für die deutsch -ungarischen
Wirtschaftsbeziehungen ergeben.

Zusatzvertrag
zum deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrag unterzeichnet
Warschau , 2. März . Am 2. März ist in Warschau ein Zu¬

satzvertrag zum deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrag vom
1, Juli 1938 unterzeichnet worden . Der Vertrag bildet das .
Ergebnis von Verhandlungen , die durch die Angliederung,der sudetendeutschen Gebiete an das Reich und des Olsa-
Gebietes an Polen notwendig geworden waren . Es ist ge¬lungen , die Höhe der bisher zwischen Deutschland einer¬
seits , Polen und Danzig andererseits vertraglich vorge¬
sehenen Warenumsätze von 520 Millionen Zloty auf 600Millionen Zloty jährlich zu erhöhen . Dabei konnte in Aus¬
nutzung der bestehenden guten wirtschaftlichen Ergän¬
zungsmöglichkeiten den verschiedenen Interessen auf der
Ein - und Ausfuhrseite weitgehend Rechnung - getragen *werden.

Gleichzeitig hat in Warschau die vierteljährlich übliche
gemeinsame Tagung -des deutschen und des polnischen
Regierungsausschusses stattgefunden , in der die Höhe der
Polnisch -Danziger Ausfuhr nach Deutschland für die näch¬
sten drei Monate festgesetzt wurde.

65 Mill. Peseten Aufbau-Kredit für Barcelona
Die Bank für Lokalkredate in Barcelona ging ein Ab¬

kommen mit der Stadtverwaltung ein , wonach Barcelonaeinen Kredit bis 65 Mill . Peseten für Aufbauarbeiten er¬hält.

Eintritt Nordchinas in den Yenblock
NordcMna wird am 10. März endgültig dem japanisch-

inan dschurischen Yenhloek bei treten und die provisorische
Regierung der Republik wird die Kontrolle über den Devi-
eenverkehr ausüben . Mit dem 10. März werden die soge¬
nannten gesetzlichen Zahlungsmittel des Tsehiangkaischek-
regimes in Nordehina verboten und durch Banknoten der
„Federal Reserve *Bank “, der Republik China ersetzt . Be¬zeichnenderweise werden Zentral - und Südehina in dem
neuen Währungsdekret als Ausland angesehen . Alle Ein¬
fuhr - und Ausfuhr -Rechnungen müssen auf der Basis:
1 Shilling 2 Pence gleich 1 Yuan ausgestellt werden . Eben¬so müssen alle von den Banken erworbenen ausländischen
Geldsorten an die Federal Reserve Bank verkauft werden.

Großes Wollangebot
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 wird bei ihren Roh¬
stoffausstellungen eine große Bereicherung durch die Teil¬
nahme internationaler , am Wollhandel beteiligter Stellen
erfahren . Neben den Wollausstellungen des internationalenWollkomitees und der Südafrikanischen Union im Textil-
meßliaus stellt im Ringmeßhaus innerhalb der großen
Kollektivausstellungen des Auslandes eine Gruppe der
deutschen Wollimporteure aus , die hier einen Ueberblick
über die von ihren Mitgliedern gehandelten Wollsorten
gibt und damit in das zwischenstaatliche Geschäft eingreifenwird.

*
Neben dem deutschen Transithandel in Wolle , der zur

kommenden Leipziger Frühjahrsmesse im Ring -Meßhaus,
dem Raum des ausländischen Rohstoff - und Landesproduk-
ten -Angebots , ausstellt , wird auch eine Hanseatische Ein¬
fuhr - und Transitberatungsstelle unterhalten werden . Hier
werden Auskünfte über alle Fragen des Import * und Tran-
eithandels gegeben . .

Bekanntmachung der neuen Fassung des Einkommen¬
steuergesetzes . Das Reichsgesetzblatt 1/35 vom 28. v. M.. ent¬
hält die Bekanntmachung der neuen Fassung des Einkom¬
mensteuergesetzes vom 27.  Februar 1939 (nicht das Land
Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete betreffend ).
Anschließend * werden als Anlagen zu § 32 bzw . § 39 der
Neufassung des Einkommensteuergesetzes die Ein kommen-eteuertabelle und die Lohnsteuertabelle veröffentlicht.

Das nationalspanische Finanzministerium gibt das Steuer¬
aufkommen für das Jahr 1938 bekannt , das gegenüber 1937
einen Mehreingang von 410 Millionen Peseten aufweist.

Der Internationale Tee -Ausschuß hat die Ausfuhrquote
für die am 1. 4. 1939 beginnende Tee -Saison von 92l/s auf
90°/o herabgesetzt.

In niederländischen Zinnkreisen rechnet man • für das
zweite Vierteljahr 1939 mit einer Herabsetzung der inter¬
nationalen Erzeugungsquote.

HV. der Bank der Deutschen Arbeit
Die oHV der Bank , der Djeütsghen Arbeit A-G, Berlin,

stimmte 1 dem Bericht und den Vorschlägen der Geschäfts¬
führung zu . Danach wird der eich unter Einschluß des
Vortrages aus dem :Vorjahre . yp.u . 297 659 RM . ergebende
Reingewinn von 3 930 559 RM folgendermaßen verwendet:
Im Interesse der Erhöhung der eigenen Mittel der Bank
wird von der Ausschüttung einer Dividende abgesehen.
lv900 000 RM werden den sonstigen Reserven zugeführt,
1 518 767 RM werden auf Bankgebäude , 138 584 RM auf son¬
stige Grundstücke und Gebäude abgeschrieben , und der
Rest von 373 208 RM wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Hanseatische Hochseefischerei A-G, Bremerhaven . Der
HV der Hanseatischen Hochseefischei ’ei A-G, Bremerhaven,
am 21. März , wird die Verteilung einer Dividende von
8 °/o (wie im Vorjahr ) vorgeschlagen.

Westholsteinische Bank , Hamburg -Altona und Heide ln
Holstein . Der auf den 24. März nach Hamburg -Altona
einzuberufenden HV soll die Ausschüttung einer 7prozen-
tigen Dividende (wie in den Vorjahren ) vorgeschlagenwerden.

Erhöhte Dividende bei der Hamburger Getreide -Lager¬haus A-G, Hamburg . Der zum 28. März einberufenen HV
soll eine Dividende von 8 (i V. . 6) % vorgeschlagen werden,
wovon 6 % in bar zur Ausschüttung kommen , während 2 */o
an den Anleihestock gehen , bei erhöhten Abschreibungen
und Zuführung eines größeren Betrages an die Er¬
neuerungsrücklage.

Baumwollspinnerei Germania , Essen 1. W * Der auf den
24/3 . einberufenen HV wird für das Geschäftsjahr 1938
die Verteilung einer Dividende von 5 (4) ®/o auf das AK
von 2,50 Mill . RM vorgesclila .gen.

Spinnerei und Weberei Steinen A-G, Steinen/Baden . Die
Verwaltung beantragt , der am 8. März stattfindenden
Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 1938 die Aus¬
schüttung einer Dividende von 8 (6) ®/e vorzuschlagen.

Am Dienstag fand die Gründungsversammlung eines
französisch -deutschen Wirtschaftszentrums statt , dessen
wesentliches Ziel ist , den Warenaustausch zu fördern und
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich undDeutschland zu bessern.

Oberst von Schell
über Fragen des Kraftfahrwesens

Unter der Schirmherrschaft des Generalbevollmächtigten
für das Kraftfahrwesen , Oberst im Generalstab von fechelr,
begann am 2. März in Berlin die Tagung der Federation
international des transports comiu-erciaux par automobiles
(Fitca ), die bekanntlich der Interessenwahrnehmung und
dem Erfahrungsaustausch im Nutzkraftwagenwesen auf in¬
ternationaler Grundlage dient . Auf der Tagung nahm a . a.
auch der Generalbevollmächtigte für das Kraftfahrwesen,
Oberst von Schell , das Wort . Oberst von Schell wies darauf
hin , daß die Bestrebungen der Fitca seit zehn Jahren
Kämpfe für die Belange des Kraftwagenwesens gewesenseien . Daß die Fitca auf dem richtigen Wege war , werde
dadurch bewiesen , daß die vor zehn Jahren aufgeworfenen
und von ihr vertretenen Fragen auch heute noch akut seien
und daß die Erkenntnisse , die sie seinerzeit schon hatte , in¬
zwischen schrittweise verwirklicht worden sind bzw . der
Verwirklichung näher rücken . Auf die Erfolge Deutschlands
auf dem Gebiet der Motorisierung zu sprechen kommend,
wies Oberst von Schell darauf hin , daß die Produktions¬
steigerung in Deutschland , sich in den letzten sechs Jahren
versiebenfacht und der Export versechsfacht hat . Wir
seien in der Lage , die Produktion noch weiter .-auszuweiten,
wenn wir nur genug Menschenhände verfügbar haben.
Oberst von Schell unterstrich sodann die Konkurrenzlos !g-
keit der deutschen Rennwagen und betonte dann , daß die
Probleme , die bisher den weiteren Aufschwung ^ des Kraft¬
wagenverkehrs gehemmt haben , noch im Laufe dieses Jahres
ausgeräumt würden . „Unter den heute noch auf der Tagesordnung stehenden
Kraftfalirpr ^ blemen sei vor allem das Wettbewerbs¬
verhältnis zwischen Eisenbahn und Kraft¬
wagen  zu erwähnen . Heute sei gegenüber früher die
Sachlage so, daß der Verkehrsumfang Raum gibt für beideVerkehrsmittel . Man werde wahrscheinlich noch in diesem
Jahre zu einer endgültigen Bereinigung  dieser
Frage kommen . Eine weitere Frage sei die Organisationdes Fern - , Nah - und Werkverkehrs,  in dem
eine bessere Angleichung und Anpassung der vielseitigenInteressen erreicht werden müsse . Auch hier hoffe man,
noch im Laufe dieses Jahres zu einem Abschluß zu kom¬
men . Oberst von Schell behandelte .ferner die sonstigen
schwebenden Probleme des Kraftfahrwesens , wie Verbilli¬
gung der Fahrzeugbau ungskosten , der Reparaturkosten und
der Typenverminderung , wobei er betonte , daß demnächst
die bindende Verordnung über den Typen-
schnitt  erscheinen werde . (Vgl . auch die Bremer Zeitung
vom 5. Februar und vom 25. Januar 1939.) Einer stark ge¬
förderten Motorisierung -müsse \.aber auch durch gute Stra¬
ßen Rechnung getragen werden . Hierfür gehe es zwei Mög¬
lichkeiten : Entweder man baue das vorhandene ^Straßennetzzu einem Liniennetz aus oder man baue neue eigene Kraft-
fahrstraßen . Deutschland sei beide Wege gegangen*

Oberst von Schell führte weiter aus , daß man in Deutsch¬
land den Plan verwirklichen werde , für den gesamten Be¬
reich des Kraftfahrwesens eine einheitliche
Spitzenorganisation  zu schaffen , denn es sei nicht
möglich , sämtliche Belange der Motorisierung zu fördern,wenn die Einzelinteressen von verschiedenen Stellen au « be¬
handelt werden . Die Aufgabe der Fitca sei es , daß die in
einem Lande gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen
deni anderen Lande die Anregung geben , nach eigenen Mög¬
lichkeiten die Entwicklung des Kraftfahrwesens in ent¬
sprechende Bahnen zu lenken . Tn Deutschland, ^ so schloßOberst von Schell , werden wir in Kürze eine sfarke,
blühende und kraftstrotzende Motorisierung haben , die auch
dem ausländischen Kraftfahrweeen viel zu bieten haben
wird . — Eine weitere Begrüßungsansprache hielt der Präsi¬
dent der Federation international, *H er i q u e z , der eich
in längeren Ausführungen mit den einzelnen Arbeitsgebieten
der Fitöa beschäftigte und zum Schluß die Hoffnung ^aus¬sprach , daß die Tätigkeit des GeneralbevollmächtigtenOberst von Schell bahnbrechend und von . vollem Erfolg
begleitet sein möge . — Nach verschiedenen anderen Vor¬
trägen fand am Abend ein Empfang der Gäste im Festsaal
des Berliner Rathauses statt.

Taqesnachrichten
Im Aufträge Dr . Todt ’s erscheint soeben die erste Folge

einer neuen technopolitischen Zeitschrift : „Der deutsche
Baumeister “ . Ihr ist die Aufgabe gesetzt , als offizielles
Organ der Fachgruppe Bauwesen im NS.-Bund Deutscher
Technik allen Zweigen des Bauschaffens erstmalig in eineruniversellen Schau zu dienen.

Die Internationale Wollkonferenz wird in diesem Jahre
in der Zeit vom 12. bis 17. 6. 1939 in Brüssel abgehalten
werdeü.

Am 27. Februar 1939 ist eine neue Verordnung über den
Verkehr mit Süßstoff ‘erlassen worden , die im RGBl . I
Nr . 36 vom 28. 2. 1939 veröffentlicht ist und am 1. März
1939 in Kraft tritt . Gleichzeitig wird die Verordnung vom
4. August 1926 in ihren späteren Fassungen außer Kraft
gesetzt.

Die Sachbearbeiter für die Verkehrsgebiete aller deut¬schen Industrie - und Handelskammern werden sich am 11.
und 12. Mai zu einer Arbeitstagung in Duisburg zusammen-finden.

Die Handelsspannen beim Verkauf von Zigaretten und
Rauchtabak in den sudetendeutschen Gebieten sind geregelt
worden . (RGBl . I Nr . 36 vom 28. 2. 1939).

Die Getreidepreise für die sudetendeutschen Gebiete im
Wirtschaftsjahr 1938/39 sind durch eine Verordnung neu
geregelt ■worden . (RGBl . I Nr . 36.)

Der „Deutsche landwirtschaftliche Genossenschaftstag“des Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften — Raiffeisen — e. V. wird in diesen * Jahre
in der Zeit vom 14. bis 16. Juni in Wien veranstaltet.

Baumwolle
Bremen , 2. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.20 (10.21).
Bremen Marz Mai jüh Okl. Dez. | Jan.
Vor. Schluß /y.46 d.39/37 .,.*«//7 . £312] j. '̂3/aü 3.22/20
Eröffnung —/9.4S 9.37/35 a.27/26 v.21/20 a.20/18 9.20/18
12.30 Uhr •—/9.50 9.37/36 27/26 ).20/19 9.20/17 9. 19/17
15.20 Uhr —/9.40 9.36/33 .27/25 .20/19 9. 19/17 0. 17/16
Heutig. Schluß - /9.40 9.35/32 V/fi/24 .18/17 >M7 IV ». 16/15
Abrechnuno 4.5o ■4.3? •=.26 *20 %18 ;18

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.36, Juli 9.26, 9.27, 9.26, Jan.9.19.
Um 12.30 Uhr bezahlt : . Okt . 9.20, Jan . 9.18.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.36, Juli 9.26, Okt . 9.20, Jan.

9.17, 9.16, 9.17,
Nachmittags . bezahlt : Juli 9.26, 9.24, Okt . 9.17, Jan . 9.17,9.15.
Bremen , 2. März . Der Markt eröffnete mit etwas mehr

Angebot stetig 1 bis 2 Punkte niedriger . Im Laufe des
Vormittages zeigte sich etwas mehr Kaufinteresse für die
nahen Monate . Die Kurse konnten sieb daher behaupten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 1 Punkt übeT
bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnete bei weniger Kaufneigung ruhig
unverändert bis 3 Punkte niedriger . Da ziemlich viel An¬
gebot herauskam , bröckelten die Kursö im weiteren Ver¬
laufe erneut einige Punkte ab . Der Markt schloß stetig
X bis 2 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 2. März.

Lokopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische Superfine mq* Scmde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . '.öi'
Fine Omra Standaroi BremerKlausel 2 . 4. 11

Newvorr ; N iVtäri Mo lUll Oki. Dez. Jan.
Vor. Schluß
Heutig Schluß

8.60.61
8.60/61

24/25
8.27 29

8.04/ -
8.14/05

• 7.59/—
7.60/-

7.53/-
7.54/-

7.55/56
7.53/

Loko: 9-OÖnf . Ön
New Orleans . heutige Not. 8.71 vorige Not .68

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen3-K | iccr
Stetig

Newyork , 2. März . Am Baumwollterminmarkt lag Ware
alter Ernte zunächst fest , da der Handel anfangs mäßige
Preisstützuugskäufe tätigte . Es kam jedoch bald wieder
zu einem Rückschlag , weil im* Märztermin Glattstellungen
vorgenommen wurden , da man mit Anlieferungen von 2000
Ballen rechnete . Auch Abgaben für Rechnung Orleanser
Hauser und der Platzfirmen drückten auf die Notierungen.
Der Handel wollte im allgemeinen die weitere Entwicklung
in Washington abwarten . Obgleich auch diesmal wieder Ab¬
schlüsse mit ausländischen Häusern wenig zustande kamen,schloß der Markt bei bis zu 3 Punkten höheren und bis
zu 2 Punkten niedrigeren Preisen sehr stetig.
London . 2. März ; Jute . (£ per t cif .). Tendenz : träge.
Erste Marken : Febr .-März 23V* bez .. März -April 23V* bez .,
Geld . April -Mai 23‘/< Geld . - Geringere Marken : Febr .-
März , März -April und April -Mai 217/s Brief . — Hanf Ma¬
nila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J März -Mai 181/?
Brief , Grad K 17*/* Brief . Grad L Nr . 1 17Vs Brief , do.
Nr . 2 lfis/< Brief . Grad M Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika
p/o Kenya Nr . 1 faq : März -Mai 163/a Geld , April -Juni 167/i*
Wert , Mai -Juli 167/* bez . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen r üiimm/ .u'’

n ko belg Fr
?.

. o. ib oence
i.

0. ko beig. Fr.
1. !

e. ib oenee
1.

Märt 28.5- 28.0. 22.20 22. iz Aug i0.25 .lü.2o 22.87 22.75
April 28.75 .8. 75 22.25 22. 1. Sept 10.60 30.50 23. 12 23.UMai 49.25 29.25 22.25 22.25 Okt. 30.60 30.75 23.25 23.25lunl 29.60 29. 75 22.37 22.37 Ums. 250 000 Ibs 115 000 Ibslull 29.75 30.00 •22.62 22.62 Tendenz: ruhig

Bradford , 2. März . Wollkammzüge und Garne lagen preis¬
mäßig fest . Da die Erzeugung wieder eine Zunahme auf¬
wies , verlief das Geschäft ruhiger.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 2. März . (Eigenbericht .) Die Verarbeitungsbetriebe

sind der Aufforderung des Getreidewirtsehaftsverbandes,
möglichst viel Ware einzulagern , in großem Umfange nach¬
gekommen . Trotzdem konnten die angelieferten ßrotgetreide-
mengen auch in der Berichtswoche wieder nicht ohne
Schwierigkeiten untergebracht werden . Die Versorgung der
Bevölkerung mit Mehl war unverändert gut . — Auf dem

.Tndustriegetreidemarkt wurden Umsätze kaum getätigt . Da¬
gegen ' wurde Futterhafer in großen Mengen angeboten,
doch konnten die an den Markt gebrachten Mengen nicht
restlos untergebracht werden . — Es gelangte eine kleine
Menge Rapskuchen zur Verteilung , die Verteilung war nichtgebietsmäßig beschränkt . Im Rahmen der Aktion Auslands¬
gerste / Kartoffelflocken ' Inlandsmischfrucht / deutsche
Gerste wurde eine größere Menge Auslandsgerste für das
•hiesige Wirtschaftsgebiet angefordert . Im allgemeinen war
•die Versorgungslage als gut an zu sprechen , wTenn auch in
Fischmehl ungedeckter Bedarf bestand.

Berlin , 2. März . Die Geschäftstätigkeit im Berliner Ge-
treideverkehr beschränkte sich erneut überwiegend auf
die Abwicklung alter Verpflichtungen . Die * Mühlen ver¬
fügen allgemein über beträchtliche Bestände , denen sie den
laufenden Bedarf jeweils entnehmen . Selbst zur späteren
Lieferung kommt es daher nur vereinzelt zu Abschlüssen,
zumal vom Mehlabsatz keine nennenswerte Anregung aus¬
geht . Am Industriegetreidemarkt bleiben gute Industrie¬
gersten beachtet , auch in Futtergetreide stehen Gersten im
Vordergründe . Futtermittel haben ruhiges Bedarfsgeschäft ..
Newyork , 2. 3.
Welz Rw. i. 89.CO
Welz Hw. 1. 82.871
Mais loko 62.87|i
Mehln Pr. 3.95
Mehlh Pr 4.05
Engl. Fracht 2/9- 3/-
Kont. Fracht 14—16

Chtkugo , 2. 3.
Gerste loko 44- s
Weizen stetig
Mal 6öV
3u1i 68?/ ;
Septembei 69V, ’.
Mais k. stetig
Mai 49.371.
Juli o0.62

September 51.37'
Hafer stetigMai 29. 14
lull 27.37*4
September 26.87':,
Roggen stetigMai 45.3/ '.
Juli 46.20
Septembei 47.25

Viehmärkte
Bremen , 2. März . (Eigenbericht .) Ein Querschnitt durch

die Großviehmärkte des Wirtschaftsgebietes in der ver¬
gangenen Woche ergab folgendes Bild . Die Rinderzufuhren
waren in Oldenburg , Osnabrück und Wilhelmshaven besser
geworden , während sie sich in Bremen rückläufig bewegten.Ln Bremen und -Osnabrück reichten die Lebemlauftriebe
nicht ganz aus , um allen Wünschen gerecht zu werden , in
Oldenburg machten Zuschüsse der Reichstierstelle eine Zu¬
teilung in Höhe von 70 Vo des Kontingents möglich , während
in Wilhelmshaven durch dieselbe Unterstützung die An¬
sprüche der Schlacnrer voll - befriedigt werden konnten.
Nach ihrer Beschaffenheit . konnten die aufgetriebeuen Tiere
insgesamt mit gut bewertet werden . - Bei einem Vergleich
der Schweineauftriebe mit denen der Vorwoche war fest¬
zustellen , daß mengenmäßig allgemein mehr Tiere aufge-
trieben waren In Wilhelmshaven und Bremen sorgte die
Reichstierstelle durch entsprechende "Bezuschussung für eine
ausreichende Bedarfsdeckung .' In Oldenburg waren Zu¬schüsse nicht erforderlich , und in Osnabrück blieben manche
Wünsche unbefriedigt . Der Schlachtzustand der Schweine,
mit Ausnahme eines geringen Teiles , »verdiente die Be¬
zeichnung gut . In Bremen , Osnabrück un-d Oldenburg warendie Kälberauftriebe nach Beschaffenheit und Zahl ebenso
gut wie in der Woche vorher . Die Zuteilungen an die Ver¬
arbeitungsbetriebe waren deshalb reichlich . In Wilhelms¬
haven war zwar keine Verschlechterung der Auftriebsziffern
restzustellen . zur Befriedigung der Versorgungsansnrüche
ist jedoch ein Ansteigen der Zufuhren erforderlich . — Wie
miT Rücksicht auf die Jahreszeit nicht anders zu erwarten
war , gingen auch die Sch/afauftriebe weiter zurück Dies
machte «ich besonders in Bremen bemerkbar , während an
den anderen Plätzen die Schafmärkto *eit einigen Wochenbedeutungslos waren . •

Hamburg , 2. März . Auftrieb : 1516 Rinder , 1751 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt Preise : Rinder : a ) 45,5, b) 41.5, c)
3fr,5; Bullen : a ) 43,5, b) 39,5, c) 34.5; Kühe : a) 43,5 b) 39.5
c) bis 33,5, d) 20—24; Färsen : a) 44,5, b) 40,5, c) 35,5; Doppel¬
lender bester Mast 60,5; Lämmer und Hammel : al ) 52, bl)
50; Schafe : e) und f) 40, g) 25—30 EM.

Ghfkugo . 2. 3. Schweine ,
leicht, n. Pr. 7.85 Ischw. n. Pr. 7.40 | zufuhrec 15000höchst, n. Pr 8.25 | schw h Pr. 7.75 | im Westen 53000

Schmalz
Ghikago , 2. 3.

Schmalz
Tendenz: stetigMärz 6.67I48

Mai
lull
September

6 . 82 *4 ß
6.97̂ G
7.15 b

Newyori*
Schmalz
Talg, lose

6.85
5.37^

Seefische
Am 2. März landeten in Wesermünde elf Dampfer 935 000

kg Frischfische , davon von der norwegischen Küste fünf
Dampfer 750 000 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und See¬
lachs , aus Island zwei Dampfer 105 000 kg , vorwiegend See¬
lachs , Kabeljau und Goldbarsch . Vier Nordseedampfer lan¬
deten 80 000 kg , meist Hering , Seelachs und Wittling , und
zwei Hochseesegler lieferten 6250 kg gemischten Fang.
Preise : Nordsee : Hering IO1/*—ll 1/*, Makrele 5—10, Kabeljau
I 20- 25, II 2IV2, III 13 Schellfisch IV 20—24. Wittling 8*/*
bis 17, Seelachs 1 und 11 6. Island :: Kabeljau 1 und 11 6,
Schellfisch 1 27V4- 301/*, II 30—34, III 30, IV 161/*—18, See¬
lachs 1 6, Lengfisch 8—9, Goldbarsch 7. Norwegische Küste:
Kabeljau I und II 6, Schellfisch I—III 10, Seelachs 6,
Lengfisch fi, Goldbarsch 7—8.

Newyork , 2. März . Handel und Platzfirmen schritten am
Kaffeeterminmarkte zu Anschaffungen und gelegentlichen
Deckungen , da man die Aussichten für das Zustandekommen
einer Ponversion mit Brasilien günstig beurteilte und auch
der bisherige Äbgabedruck für europäische Rechnung nach¬
gelassen hatte . Die Stimmung war infolgedessen stetig.

Kakao
Hamburg , 2. März . Rohkak  ao t : Am hiesigen Platzwurden , da Auslandsmeldungen nicht Vorlagen , letzte Preise

als Basis genommen . Der Abzug nach dem Binnenlande
verläuft in sehr ruhiger Weise . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Der Umsatz in allen Artikeln kann allgemein be¬
friedigen . Man bevorzugt Kakaopulver und Kuvertüre.Die Preise lauten wie bisher.
Newyork . 2. 3. k. stetig
März 4.52 llul . 4.67 { Oktober 4.83Mal 4.57 {September 4.78 | Dezember 4.93

Zucker
Magdeburg , 2. März . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31,35, März 31,45 und 31,50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 2. 3. Kolizurke » stetig
März 1.80/81*Ilull 1.93/94 INovember 2.00 r.
Mal 1.88/89*| September 1.96/97*| Januar 1.94/95"

*) Geld * und Briefnotierungen.
Warenmärkte

Hamburg , 2. März.
Reis : Mit dem Inland verläuft das Geschäft in sehr ruhi¬

gen Bahnen wobei die Preise keine Aendemng erfuhren.
Neue Exportaufträge liegen noch nicht wieder vor . Die
fernöstlichen Märkte zeigen unvermindert feste Tendenz bei
anziehenden Preisen . So sind aus Burma beispielsweise
um ca . P/2 d erhöhte Forderungen zu hören . Auch -aus
Saigon und Siam werden Preiserhöhungen seitens der Ver¬
schiffer gemeldet.

Gewürze : Die Geschäftstätigkeit hat bislang keine Zu¬nahme erfahren . Die angekündigten neuen Preisvorschrifton
sind noch nicht ergangen , so daß die Preise unverändertzu hören sind.

Metalle
Berlin , 2. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99*/«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99% 137, Feinsilber37,40—40,60 RM für ein kg.
Kupfer 521/*, Blei 18, Zink 17 RM (alles nom .). Tendenz:

stetig.
Berlin , 2. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am

2. März 1939 für eine Unze Feingold 148 sh 31/«. d gleich
86,6765RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2122 Pence
gleich 2,78671 RM . fHamburg , 2. März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt . 40.60 B,
37,40 G, Hüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

. Sheets
ein lb.

loko 8*/e, April -Mai 313/«, Mai- Elektrolyt
best selectea
Strang sheets

47*2—48'j
47—48,^

78.00März
Mal

7.12
7.23

13uil
| September
■

7.32
7.42

Elektrowlrebars

Zinn iper l'onne^Tendenz

48.25

Terpentin 32.25 Terp. Sa?. 27.26 k. stetig
Petr SWC.
Petr SWT

16.25
12.25

1Mid. Santi.
1Pens Rohö

0.96
102)$/1 8t

Standardpei Kasse
do 3 Monate
do. Settl Preis

214U—214*
2131,—2f 3^214.50

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit bewegte sich in sehr
ruhigen Bahnen , ‘zumal das Angebot weiterhin sehr eng
begrenzt blieb . Die Stimmung ist indessen fest . Die Preise
lauten gegenüber den Vortagen ohne Abweichung.

Getrocknete Früchte haben fortlaufend ' gute Nachfrage
und werden , soweit vorrätig , schlank weitergeleitet.

Kautschuk : Ruhig.

Newyork , 2. 3.
ßaumwollsaatoi

Newyork , 2. 3.
Terpentin

newyork , 2. 3.
Petroleum

Kaffee
Bremen , 2. März . Das Geschäft verlief in ruhigen Gren¬

zen . Man hörte vereinzelt von kleineren Lieferungskon¬
trakten in Venezuela - und Domingo -Kaffees . Das Geschäft
nach dem Inlande konnte sich ebenfalls nicht beleben . Wie
gestern bekannt wurde , wird am 3. 3. eine neue Brasil-
Einfuhr für alle importberechtigte Firmen erfolgen.

Hamburg , 2. März . Der Abzug nach dem Inlande geht
im Rahmen der Vortage weiter vonstatten Änd auch das
Transitgeschäft bewegt sich in gleichere Bahnaj ^ Die Loko¬preise erfuhren keine Abänderung . Von criiben liegenheute keine neuen Meldungen vor . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfeonigen für % kg netto

bei mindestens 250 Sack 14 700 kg ; netto)
12.30 Uhi ' Neuer Kontrakt ) : März 32 ? 30 , G. Mal 82 B

30 G, Juli 32 B 30 U. September 32 B 30 *G. Dezember
32 B 30 G \
.Nowvork. 2 3

Tendenz: stetig
Santo* loko 7.75
März 6.02 n
Mal 6. 16/17

Juli ' 6,25 März 4 . 18 n
September 6 . 32 Mai 4 . 28 nOktober 6 . 37 Juli 4 . 31 n

September 4 . 34 o
Tagesumi. 14000' Oktftbet 4 .36 n
Rio loko Tagofwn«. 1000

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

Standardper Kasse
do. 3 Monate
do. Settt Preis

41.93—42
42.25—31

42.0,'

Straits* 219.60
Blei ,oer Tonne)

Tendenz: k. stetig
aus*, pr. oifi2. Preis 14.19- 25
do. entf. Sicht ofl. Preis 14.37*4—43
do. Settl Preis 14.25

/Ink ;per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhni pr. off. Preis 13.62)4—69
do. entf. Sicht off. Prels13.87h—93
do Settl Preis 13.62U

Aluminium (per t)
Inland* »4
Ausland* ' •<

London , 2, März.
Vutimnn Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis* 70—71
chines. per* 42—44 n
Quecksilber •

iper Flasche sh ) 330/-
Platin * (p 20 Onz.) 7%
Wo!Trainer ? cif . •

. (sh per Einheit) 66—60 r,
Nickel . Inland. *

'Der lonne ) 180- 186
ausi * (per t) 180- 185

Weiublech i .C.tokes
20 x 14  fob . Swansea*
(sh oer box of 108  ibs)
Kiiph *r « nlfai
fob. * (per t)
Indisch Chrunierz

0. I. I. Basis 48 •/*
(sh oer lono ton) 87/6—92/fc

Kadmium tob. London
(sh oer t) 1/10̂ n

Silber

<0.Zb

18.75

Barrensilbei orompt
FeinsMberprompt
Rarrenstlberaut Lief
Feinsilber auf Llet

20.60
22.12)4
19.75“

«21.3!
Gold ' « h und Pente

(peT Unze *48/31,
No1f»'ri>nj»i»u

London , 2. März . Am Donnerstaff wurde in London Gold
im Werte von SCO000 Pfund Sterlinff zu einem Preis « von148 sh 3% d pro Unze fein verkauft.
NowvoPk , 2. 3.
El Kupt. I.
50<90 Tagt
Zinn, loko

9 . 82 '. . | Blei , loko
9 . 82 !$B zink , loko

45.76 | silb. au« .

4. 7.
4.6f

42.75
liiBblech

Roheis. N. 2
do. N. 2pialn

6.U
24.60
23 . 25
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Börsenberichte

Lustlos
Hamburg , 2. März . Das Geschäft blieb wieder eng be¬

grenzt , zumal die Lustlosigkeit weiter anliielt . Nur ganzvereinzelt kam es zu ganz geringen Umsätzen , meist auf
ermäßigter Basis . Sehil 'l'ahrtswerte konnten ihre feste Hal¬tung weiter bewahren . Kleine Posten wurden in Hapag mit
unv . 61 gehandelt , während Nordd . Lloyd , ebenfalls hei
geringem Umsatz , um 3/i °/i auf 64* 1/a zuriickgingen . Dem¬
gegenüber waren Hansa -Dampf V*°/o höher mit llOVi zumVerkauf gestellt . Die übrigen Schiffahrtspapiere waren
wie am Vortage zu hören . Stärker gedrückt lagen Ver¬kehrswerte . Bremer Straßenbahn gingen mit unv . 93 aus
dem Markt . Industriepapiere hatten nur wenig Umsatz¬
tätigkeit zu verzeichnen . Von Bremer Werten handelteman nur Heis und Handels auf unv . Basis zu 144. Nordsee
Deutsche Hochseefischerei ermäßigten sich um lVs•/• auf
118‘/t. Atlas -Werke mußten hei 107 1 °/o hergeben . Renten¬werte mußten meist eine Kleinigkeit im Kurse nachgeben.
Bremer Alt bröckelten um 25 Pl'g. auf 127,75ab.

Leicht abgeschwächt
Hannover , 2. März . Am Aktienmarkt waren die Kurse

vereinzelt etwas schwächer . Ilseder Hiitte gingen auf
146.5 zurück . Auch Continental Gummi , Döhrener Wolle,Deutsche Erdöl und Kali Salzdetfurth waren 1—2 °/< schwä¬
cher . Vorwohler Cement und Hannoversche Immobilienwaren zu unveränderten Kursen im Handel , Der Geldkurs
für Vereinsbrauerei Herrenhausen wurde nochmals um 1 "/»
auf 164 heraufgesetzt . Am Rentenmarkt  waren Um¬sätze in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt , der Braunsehweig -Hannoverschen Hypothekenbank,der Hannoverschen Bodenkreditbank und der Preußischen
Zentralstadtschaft . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit
129.5 im Handel , die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihemit 134 und die Deutsche Kommunal -Sammelablösungs-
anleihe mit 134,25. Etwas höher lagen Oldenburger Liqui¬
dationspfandbriefe mit 101,25. Im Freiverkehr  nannteman die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 93,10 und Win¬
tershall mit 111—112. Schluß zurückhaltend.

Lustlos
Berlin , 2. März . Die Umsätze an den Aktienmärktenhaben sich noch eher weiter verringert , da von der Ban¬

kenkundschaft keine nennenswerten Aufträge an den Markt
gelangten , und andererseits auch der berufsmäßige Bör¬senhandel Zurückhaltung bekundete . Soweit von dieser
Seite Orders vergeben wurden , handelte es sich zumeistum Verkäufe . Darüber hinaus hielten die 1000-Mark -Ver¬
käufe jüdischer Wertbesitzer zur Finanzierung der lau¬
fenden Verpflichtungen an, so daß die Kursbewegung im
allgemeinen nach unten gerichtet war . Im V erlauf

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,69 (11,685) RM

setzte sich die Abwärtsbewegung der Kurse überwiegend
fort . Durch Besserungen fielen lediglich Rheinstahl mit
plus ! />, Daimler mit plus 3/* und Klöckner mit plus 1 11 Je
auf . Niedriger lagen Conti Gummi um ’/», Lahmeyer um1 sowie Stöhr um l ‘/< und Schuckert um l 3/»3/o. Berger wur¬
den um 1 "/• herabgesetzt . Farben stellten sich auf 149Va.Am Schluß traten verschiedentlich Erholungen ein , ande¬rerseits bröckelten einzelne Werte erneut leicht ab . Man¬
nesmann stiegen um ‘/«, Harpener um Vs und Feldmühle
um •/»%. Schering und Berger gaben je um V»% nach.Farben schlossen zu 1493/». Nachbörslich blieb es ruhig.

An den zu Einhedtskursen gehandelten Bankaktien ge¬wannen Halle Bankverein V»s/o. Vereinsbank Hamburg
waren im gleichen Ausmaß rückgängig , Dtseh . Uebersee
verloren 1 •/«. Bei den Hypothekenbanken kamen Rhein.
Hypotheken 3/*“/o höher an . Am Markt der Kolonialwerte
stellten sich Doag gegen die Notiz vom 25. Februar um
3‘/s •/» niedriger . — Von Steuergutscheinen wurden die sog.
Anleihestocksteuergutscheine um ‘/s "/» heraufgesetzt.

Der Rentenmarkt bot wieder ein ruhiges Bild . Pfand¬briefe und Kommunalobligationen lagen im allgemeinen un¬
verändert . Von Landschaftlichen Goldpfandbriefen verloren
Pommern -Abfindung V»“/». Bei den Stadtanleihen stelltensich 26er Dresden und 28er .Breslau je •/»■/« höher , 28er bis'
29er Stettin sowie 28er Dresden hingegen je V»•/« niedri¬ger . Von Reichs - und Länderanleihen wurden die 34er
Reichsanleihe um V* und die 33er Bayern -Serienanleihe um
VsV* heraufgesetzt . Sonst sind noch Erste Dekosama mit
minus Vs•/» zu erwähnen . Bei den Industrieobligationen
büßten 37er Harpener '0,42'/! und Krupp -Treibstoff 0,67'/»*/*
ein . Fahlberg -List zogen andererseits um V«% an . Privat¬diskont unverändert 2!/»•/*.

Knapp behauptet
Frankfurt a. M., 2. März . An der Abendbörse waren die

Kurse am Aktienmarkt überwiegend nur knapp behauptet,da man weiter Zurückhaltung übte und auch eher etwas
Angebot vorzuliegen schien . Da aber andererseits wenig
Kaufneigung vorhanden war , kam es nur ganz vereinzelt
zu kleinen Umsätzen . Die Mehrzahl der Papiere lagen
nominell , darunter selbst einige führende Werte . Kurs-
mäßig notierten u. a. IG Farben 1491/», Mannesmann 109'/«,
Hoesch 107'/!, Rheinstahl 143"/», Buderus 103V», Rheinmetall131V», Metallgesellschaft 114V* und Dt . Erdöl 123. Am Ren¬
tenmarkt wurden Reichsbahn -Vorzugsaktien zu unver¬ändert 1231/* und Farbenbonds zu ebenfalls unverändert
120V» gefragt 5"/oige Gelseu -Berg gingen wieder mit 100V»
um . Im Freiverkehr wurden Kommunalumschuldung erneutmit 93,20 gehandelt.

Uneinheitlich
Newyork , 2. März . Die Börse nahm einen ziemlich schlep¬penden Verlauf , wobei die Kursentwicklung uneinheitlieh

war . Im allgemeinen wollte man die innere und äußere
Entwicklung abwarten , so daß wenig Unternehmungslustbestand . Außerdem verwies man auf die angekündigte neue
Ansprache Roosevelts an den Kongreß , die wahrscheinlicham Sonnabend erfolgen wird . Anfänglich neigten die Kurse
infolge des lustlosen Verkehrs eher zur Schwäche , zumalder Handel des öfteren praktisch fast völlig ins Stocken ge¬
riet . Später kam es jedoch wieder zu einer leichten Er¬holung , doch wurden die Vortagskurse meist nicht wiederganz erreicht . In der letzten Börsenstunde schwanktendie Kurse nur leicht um den bisherigen Stand . Die Stim¬
mung war verhältnismäßig stetig , doch schloß die Börse
unregelmäßig , wobei Rückgänge leicht überwogen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

2 . 3.

Geld

1939

Brlel

1. 3

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 976 12 . 006 11. 97 12 . 00
Argentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 672 0 . 576 0 . 572 0 . 576
8elglen 100 Belga 3 81 . 00 41 . 9t 41 . 99 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Mllrels 7 • 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 141
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 055
Dänemark 100 Kr. 3X 112 . 50 62 . 14 52 . 24 52 . 12 52 . 22
Danzig 100 fl. 4 —. - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 t1 . 675 11. 705 11 . 67 11 . 70
Estland 100 e . Kr. 4!) 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 146 5 . 166 5 . 146 5 . 165
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 603 6 . 617 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 26 132. 52 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials — 20 . 43 14. 51 14 . 53 14 . 51 14 . 53
Island 100 Ist . Kr. 6k 112 . 50 52 . 23 62 . 33 52 . 21 52 . 31
Italien 100 Lire 4» 81 .00 13 .09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 681 0 . 683
Jugosi. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . t 6 4 . 68 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen loo Kr. 3% 112 . 75 58 . 67 68 . 79 58 . 64 58 . 76
Polen 100 Zloty 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 60 10. 62 10 . 595 10. 615
Schweden loo Kr. Z!i 112 . 60 60 . 10 60 . 22 60 . 08 60 . 20
Schweiz loo Fr. VH, 8t . 00 66 . 56 66 . 68 66 . 60 56 . 72
rschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Türkei f türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Jruguay 1 G.«P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 911
V. Staat , v. A. 1 S 1 4. 19 2 . 491 2. 496 2. 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr hielten sich die Wert-
sehwankungen weiter in engen Grenzen . Der Dollar stellte
sich in London auf 4,6896 gegen 4,6865. In Amsterdam
notierte er 1,88V» gegen 1,88V«, in Zürich 4,40V» gegen 4,40V»und in Paris 37,73 gegen 37,75V». Der holländische Gulden
gab in London auf 8,83V» gegen 8,825/a nach . In Zürich wurde
der Gulden mit unverändert 233,60 bewertet . Der franzö¬
sische Franc veränderte sich nur unbedeutend . Der Schwei¬
zer Franc stellte sich in London auf 20,64V* gegen 20,62V».
In Amsterdam und Paris wies der Franc keine größereBewegung auf . Im Verlauf war der Gulden etwas fester.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 2 . 3.
Berlin 75,57k
London 8 . SZ%
Newyork 188 . 31
Paris 4 . 99K
Belgien 31 . 68

bondon , 2 . 3.
Newyork 4 . 6884
Paris 176 . 91
Berlin 11 . 68 '̂
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 68
Amsterdam 8 . 8256
Brüssel 27 . 87#
Italien 89 . 15
Schweiz 20 . 63^
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42?s
Oslo 19 . 90#
Helsingfors 226 . 75
Prag 137 . 00
Budapest 23 . 75 «£
Belgrad 209 . 00
Zürich , 2. 3 *
Paris 11 . 66k
London 20 . 63k
Newyork 440 . 12C
Belgien 74 . 07k
Italien 23 . 15
Spanien —
Holland 233 . 86
Berlin 176 . 62#
Stockholm 106 . 30
Oslo 103 . 72#
Kopenhagen , 2 . 3.
London 22,40
Newyork 473 . 75
Berlin 191 . 95
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 55
Zürich 108 . 80
Rom 25 . 4C
Amsterdam 254 . 45
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 90 . 65

Schweiz 42 . 87
Italien
Madrid
Oslo 44 . 35
Kopenhagen 39 . 42#
Stockholm 45 . 47#
Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 83
Lettland 25 . 25
Estland 18. 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17. 00 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai 0/809 n
Kobe 1/200 B
Kopenhagen 92 . 15
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 05
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingfora 9 . 09-2
Oslo , 2 . 3.
London 19 . 90
Berlin 171. 60
Paris 11. 45
Newyork 426 . 01
Amsterdam 226 . 75
Zürich 97 . 50
Helsingfors 8 . 9C
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 70
Prag 14 .80
Warschau 81 . 75

Prag 6 . -14
Prlvatdlsk.
Oft . Bkdlsk.

Vu - U

Tägl . Geld Ü
1 Monatsg. %
Australien 125 . 00 B
Neuseeland I24 . 37&
Südafrika 100 . 12k
Straltsdollar 2/390
Valparaiso
London aut

116 . 00 n

Bombay
Bombay aut

1/694

Landen 1/590
Buenos aut

Lon -i- n 20 . 35
Privatdisk. ’/»
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz t.

%

tägl . Geld % ■
Buen . Aires 101. 50
J ' ian 120 . 50
Oft . Bkdlsk.
Prlvatdlsk.

«

Inland
Prlvatdlsk.

1

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2K
£ p. 3 Mte. Ti
S p . 1 Mt. %
S o . 3 Mts. %

Stockholm, 2 . 3.
London 19. 43
Berlin 166 . 75
Paris 11. 05
Brüssel 70 . 00
schw . Plätze 94 . 60
Amsterdam 220 . 50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 415 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag 14 . 50
Warschau 78 . 30

' /

/ Normale Beanspruchung
Die Reichsbank in der letzten Februarwoche Wochenübersicht der Reichsbank vom 28. Februar

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. Februar

1939 hat sich die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank
in der letzten Februar -Woehe nm 898 auf 8370 Mill . RM er¬
höbt . Die Beanspruchung ist durchaus normal und liegt
im Vergleich zum entsprechenden Vorjahrszeitpunkt sogar
noch um 30 Mill . RM niedriger . Der grüßte Teil der letzt¬
wöchigen Zunahme entfällt mit 853 Mill . RM auf das
Wechselkonto , das nunmehr 7333 Mill . RM beträgt . Weiter
nähmen Lombardforderungen um 25 auf 60 Mill . RM und
Reiehsschatzwechsel um 19 auf 28 Mill . RM zu . Kleine
Zunahmen weisen auch deckungsfähige Wertpapiere und
sonstige Wertpapiere , die sich auf 660,4 bzw. 287,6 Mill . EM
stellen , auf . Die sonstigen Aktiva sind um 100 auf 1535
Mill . RM zurückgegangen . Die fremden . Gelder zeigen mit
1105 Mill . RM eine Zunahme nm rund 20 Mill . RM, und
zwar haben sieh die Guthaben der Privatwirtschaft erhöht,
diejenigen öffentlicher Stellen vermindert . Der Umlauf
an Reichsbanknoten nahm in der Beriehtswoehe um 690 auf
7939 Mill . RM, der an Rentenbankschemen um 9 auf 378
Mill . RM und derjenige an Scheidemünzen um 77-auf 1744
Mill . RM zu , so daß sjch der gesamte Zahlungsmittelumlauf
Ende Februar auf 10 061 Mill . RM gegenüber . 9285 Mill . EM
am Ende der Vorwoche , 9915 Mill . RM am Vormonats¬
schluß und 7219 Mill . RM Ende Februar 1938 stellt . Die
Goldbestände sind mit 70,8 Mill . RM weiterhin unverändert
geblieben , während die deckungsfähigen Devisen einen
Rückgang um 241 000 RM auf 5,55 Mill . RM erfuhren . i

Aktiva
Goldbestand ( Barrengold ) sowie In- und aus¬

ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand . • • • • • • • • •
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .
a ) , „ Relchsschstzwecbseln . .
b) „ sonstigen Wechseln und Schecke . . .

., deutschen Scheidemünzen . .
„ Noten anderer Banken . .

„ „ Lombardforderungen . .
a ) darunter Darlehen aut

Reichsschatzwechsel . .
„ „ deckungsfähigen Wertpapieren . . . .
„ „ sonstigen Wertpapieren . .
„ „ sonstigen Aktiven . . . . . . . . . . .

Verändrg,
geg. die

Vorwoche
70772 —
60200

10672
6 647

28030
7333435

177 612 — 79023

60446 + 26432

I
660 374 + 24
287 668 + 6

1632 766 — 100249

Passivs
Grundkapital . .
Reservefonds . . . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen .

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten . .
Sonstige Passiva .

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln .

160 000

79277

40 289
273 411

7 938 796 -j- 690061
1 106 361 -f 20014

447 840 + 7 924

Parts , 2 . 3. Italien 198 . 65 Stockholm 910 . 75
London 176 . 91 Schweiz 857 . 00 Helsingfors 78 . 76
Newyork 37 . 73 Kopenhagen 791 . 00 Prag 129 . 70
Belgien 634 . 50 Holland 20 . 04% Berlin 15 . 15%
Spanien Oslo 887 . 26 Warschau 717 . 00

Prag , 2 . 3. Kopenhagen 612 . 00 Stockholm 705 . 50
Amsterdam 15 . 50#

11 . 72#

London
Madrid

137 . 00 Poln . Noten
Belgrad

535 . 00
66 . 30 nBerlin Mailand 152 ] 30 n Danzig 551 . 75 nZürich 664 . 25 Newyork 29 . 22% Warschau 651 . 50 n

Oslo

Nereyork , 2
Tägl . Geld

689 . 00

3.

Paris

Wechsel aut

77 . 60

Stockholm 24 . 14
1. 00 London -Obl.

Lond . <0 Tg.
4 . 6881 Oslo

Kopenhagen
23 . 66
20 . 93

Bankakz. B' wechsel 4 . 6828 Prag 3 . 42%
90 Tg . Brief 0 . 43 H' wechsel 4 . 6828 Budapest 19. 80
90 Tg . Geld 0 . 50 Paris 2 . 6506 Belgrad 2 . 30
Pr . Hand .- Brüssel

Rom
16. 82%
5 . 26k

Athen
Japan

0 . 86%
27 . 35Wechsel Madrid —. — Buen . Aires 29 . 08

niedc . Satz • 0 . 62# Bern 22 . 7 « , Rio de Jan. 6 . 90
höchst . Satz 1 Amsterdam 53 . 14% Berlin 40 . 13%

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. März
Newyork gegen Japan 27“/«, London gegen Japan 1.2(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5" /«, Hongkong 1.2u/u, Schang¬

hai 0.81/«, Kobe 1.131/*», Tientsin 0.8V* (Telegr . der Hong¬kong Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Brand -Erbisdorf : Nach !. Bürogehilfe Georg WoldemaiWolf in Helbigsdorf . — Glogau : Möbelfabrikant Fritz

Schulz . — Köln : Kaufm . Paul Sangermann , Firma F . San¬
germann , Tuch - und Maßgesehäft , Köln -Rath . — Leipzig:
Kaufm . Albert Hoppe Inh . der Firma „ Albert Hoppe , Ofen¬bau “. — Lyck : Nach !. Rechtsstudent u . Unteroffizier der
Reserve Bruno Bendzko in Fließdorf . — Magdeburg:Kaufm . Gustav Wienecke.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Magdeburg : Kaufm . Hans Evers.

Mechanische Weberei zu Linden,
Hannover - Linden

Das Geschäftsjahr 1938 verpflichtete die Betriebsgemein-schaft der Mechanischen Weberei zu Linden , Hannover“
Linden , zu höherer Leistung und verstärktem Einsatz . Dem
Exportgeschäft wurden vermehrte Anstrengungen gewid¬
met , doch war es nicht möglich , in allen Ländern die
gleich guten Umsätze zu erzielen . Die Exporterlöse warenaber immer noch wesentlich höher , als der Devisenauf¬
wand für Rohstoffe ausmachte . Dem Dank an die Gefolg¬
schaftsmitglieder wurde besonders Ausdruck gegeben , durcheine Gewinnbeteiligung in Form einer Sonderausschreibungvon rund 109 000 RM anläßlich des Weihnachtsfestes . Der
Rohüberschuß ist mit 3,40 (3,36) Millionen RM nur wenighöher . Abschreibungen wurden mit 0,20 bemessen . Nach
Abzug der Unkosten und erhöhtem Euwand von 0,09 an die
gesetzlichen und gefolgschaftliehen Rücklagen , verbleibtein Reingewinn von 179 253 (180188) RM, aus dem wiederum
8 ®/o Dividende verteilt werden . Aus aer Bilanz : Anlagen
3,64 (3,57), umlaufendes Vermögen 3,66 (3,89), darunter 2,13
(2,06) Vorräte , 1,02 (1,04) Warenforderungen , 0,31 (0,41) Bank¬
guthaben . Andererseits Verbindlichkeiten 4,12 (4,26), dar¬unter die Anleihe mit wiederum 3,60 Mill . RM. HV 23. März.

Eisenindustrie stark beansprucht
Nach dem in „Stahl und Eisen “ erschienenen Bericht

stand der Eisenmarkt auch im Februar 1939 weiter im
Zeichen stärkster Inanspruchnahme . Die Leistungsfähig¬
keit der Werke wurde angesichts des unvermindert großen
Bedarfs aller Verbraucher voH ausgenutzt . Die vorlie¬
genden Auftragsbestände und Lieferverpflicbtungen sichern
auf den meisten Gebieten durchschnittlich für sechs bis
acht Monate Arbeit . Auf den Auslandsmärkten
haben sieh die Hoffnungen auf eine Belebung des Ge¬
schäfts gegen Ende Januar trotz zeitweiser Besserungsan¬
sätze nicht erfüllt . Die Kaufneigung blieb auf den meisten
Märkten gering . Es wird angenommen , daß die Zurück¬
haltung der Verbraucherschaft weniger auf wirklichen
Bedarfsmangel , als auf die allgemeine weltpolitische Lage
und vor allem auch auf den sieh in jüngster Zeit wieder
bewerkbar machenden Wettbewerb amerikanischer Ans¬
führer zuxückzuführen ist . Die IREG , die im wesentlichen
an ihrer Preispolitik festhält , ' suchte den Marktstörungen,
an denen neuerdings in beschränktem Maße auch die
australischen Hüttenwerke Broken Hill beteiligt sind , mit
Kampfpreisen auf den betroffenen Sondermärkten zu be¬
gegnen.

Deutsche Telephonwerke und Kabelindustrie A-G, Berlin.
— Umsätze und Auftragsbestand steigend . Die Steigerung
der Umsätze hat sich auch in dem am 30. September 1938
beendeten Geschäftsjahr fortgesetzt . Im Apparatewerk
nahm besonders das Fernsprechgeschäft weiter eine gün¬stige Entwicklung . In den Vorjahren durchgeführte Neu¬
entwicklungen und Neukonstruktionen haben sich bewährt
und zur Umsatzsteigerung beigetragen . Auch im Berichts¬
jahre sind auf den verschiedenen Arbeitsgebieten Neuent¬
wicklungen vorgenommen worden , von denen man gute
Erfolge erhofft . Die übrigen Geschäftszweige entwickeltensieh zum größten Teil den Erwartungen entsprechend . .Fürden Export der Rechenmaschinen konnten neue überseeische
Verbindungen gewonnen werden . Im Kabelwerk wurden
die Herstellung und der Umsatz wesentlich erhöht . In der
Verwendung und Verarbeitung deutscher Werk - und Kunst¬
stoffe halte man Schritt mit den gewonnenen Erfahrungen
und den Erkenntnissen ihrer Eigenschaften . In der Er¬
folgsrechnung erscheint der Jahresertrag mit 13,12 (i. V.12,80, dagegen übrige Aufwendungen 2,48) Mill . RM. Ab¬
schreibungen auf Anlagen wurden auf 1,29 (0,84) Mill . EMerhöht . Dabei sind zur weiteren Angleichung der Buch¬
werte der Fabrik - und Verwaltungsgebäude an die Zeit¬
werte neben den laufenden Abschreibungen Sonderabschrei-
bungen in Höhe _ von 350 000 RM vorgenommen worden,nachdem bereits i . V. verstärkte Abschreibungen zu dem
gleichen Zweck erfolgten . Die Zugänge an Maschinen,
Werkzeugen usw . wurden wieder vollkommen abgebueht.
Einschließlich 105 860 (97 722) RM Vortrag verbleibt ein
Reingewinn von . 670 475 (668 342) RM, ans dem der HVam 21. .März , wie gemeldet , die Ausschüttung von unv.7 ®/o Dividende auf das 7,2 Mill . RM betragende Grundkapi¬tal vorgeschlagen wird . Die Genußreehte erhalten wieder
31/»*/» Verzinsung , so daß nach Absetzung der Anfsiehtsrats-
vergütung 109 067 RM zum Vortrag kommen . — In das
neue Geschäftsjahr hat die Gesellschaft einen gegenüberdem Vorjahr erhöhten Auftragsbestand übernommen.

Rlqnet u. Co. A-G, Markkleeberg und Leipzig . Der HV
der .Biquet u. Co. A-G, Markkleeberg und Leipzig , am
29. März wird vorgesohlagen , für das Geschäftsjahr 1938
nach vorsichtiger Bewertung der Bestände und nach wieder
reichlichen Abschreibungen (i. V. 251 800 RM auf Anlagen)
unverändert 6 •/• Dividende auf die Stammaktien und unv.
7 •/• auf die Vorzugsaktien zu verteilen . .

Reichsbankdiskont 4 WeripapierHurse der BZ . vom 2 . l*lärz Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen ». 3. 1. 3.
5 Dt. Reichsanl . 27 101 . 60 101 . 62
4 tfo. da . 34 99 . 76 99 . 60
4‘/i Dt .Reltbs -Sch .35 99 . 60 99 . 50

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
da . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 >/. Reichspost 34 I. 100. 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 50
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtseh . Altbesitz 129 . 87 129 . 50
Bremen Altbesitz 127 . 75 128 . 00
Hamburg Altbesitz 127 . 80 128 . 00

Kreditanstalten u, Körpersch.

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

2. 3 . t . 3.
148 . 00 148 . 00
163. 00 163 . 00
169 . 00 169 . 00
167 . 00 158 . 00
80 . 00 80 . 00

148 . 00 148 . 00
88 . 60 86 . 00

103. 60 103 . 50
145 . 00 146 . 00
176 . 00 176 . 00
116 . 00 116 . 00
141 . 00 141 . 00
128 . 00 128 . 00
129 . 00 130 . 00
127. 00 127 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen

2 . 3 . t . 3.
130 . 00 130 . 00
118 . 50 120 . 00
156 . 00 156 . 00
134 . 26 135 . 60
144 . 00 144 . 00
134 . 00
117. 00 117 . 00
140. 50 140 . 00
117 . 00 117 . 00
102 . 00 103 . 00
110. 00 110 . 00
78 . 00 78,00

205 . C0 206 . 00
23 . 12 23 . 00

4i/ , Oldb .-Br. Sti.
Kredit -Pfbr. v. :25 99 . 00

4 l/i do . S. 1 u. 3 99 . 00
4 1/ , do. s. 2 99 . 00
4 1/* do. s. 4 99 . 00
4Vs do. s. 5 99 . 00
4V» do. s. 6 99 . 00
4 >/< do. s. 7 99 . 00
47 « do. s. 8 99 . 00
47 « do . Kom. s. 1 98 . 75
4 «/j do . do. s. 2 98 . 75
47 « do . do. s. 3 98 . 75
47 « do . do. s. 4 98 . 75
Hypothekenbanken
47 « Bomb . Hypbk. A 99 . 00
Si/ * do . Liquid. 101 . 25

do . Anteilschein _ t_
4 1/« Pr . Ctrbd. 28 99 . 00
5 >/i da . Llq. 26 A 2
4 ‘/» Pr . Ctrbk Bod.

0hl 26 ' 27 -28 98 . 50

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 76
98 . 75
98 . 75
98 . 75

99 . 00
101 .37

99 . 00

98 . 50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 26 . - —
Nordd . Steingut 27 102 . 50 102 . 37

Steuergutscheine Groppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107. 50 107 . 60
fällig am 1. 4 . 1936 111. 50 111. 60
fällig am 1. 4 . 1937 116. 50 115 . 50
tauig am 1. 4 . 1938 119. 60 119 . 60
fällig ab t . 4 . 41 '45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 104 . 00 104 . 00
Hb . Hypothekenbank 95 . 50 95 . 60
Schl -Hol Bk I Huium 93 . 60 93 . 60
Vereinsbank 121. 76 122 . 00
Westholst Bank 146. 00 146 . 00
Elsenhahn - Aktien
Dt. Relchsb . Vorz .-A 123. 37 123 . 25
A-G für Verkehr 120. 00 120 . 60
Bremer StraBenbahn 63 . 00 93 . 00
Hamburaer Hochbahn 97 . 60 99 . 60

Schi ffahrt». Aktien
Br. Schleppsch . -Ges . 39 . 00 99 . C0
Dt . Ost -Atrika -linie 70 . 00 70 . 00
Hapag 61,00 61 . 00
Hbg . -Südam . D.-G. 120. 00 120 . 00
Hansalinie 110 . 60 110 . 00
Neptun 125 . 00 126 . 00
Norddeutschei Lloyd 64 . 12 64 . 50
Unterw Reederei 116. 00 116 . 00
Woer .nann Linie —

Industrie - Aktien
Atlas Werke 107 . 00 108 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerei 134. 00 134 . 00
Breitenburoet Cem . 145 . 00 143 . 00
Brem Vcg FIsch . G 112. 00 112 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 162. 00 162 . 00
Br. Fauler u. Wellp . 131. 00 131 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/* Hann . Prov .-Ant

R. 15 99.00 99.00

5 1/» Hann . Bod . Kr.
Liqul . Ptandbr . 101,50 10t .37

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 00 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 V* Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 00 99 . 00

4 1/» do . Korn . S . 3 98 . 76 98 . 75

Landesbanken
41/ » Brschw Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4V» Hann Ldkr .-G. -

PI . S. 1 1926 99 . 60 99 . 50
51/» do . Liqul '. Pfbr . 101 . 37 101 . 37
4 do RM Pfbr . S. 6 94 . 00 94 .00

Ritterschaften
i ' h  Brschw . rlttl . G.-

Pt . *on 29
4’/» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4>/t Calenbo rlttl.

O. -Pfbr von 28
4V * do . do . von 27
4i/ , Celler rlttl.

Goldol c

99 . 60 99 . 50

99 . 50 99,50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 75 98 . 76

Stadtsrhaften
4*' t Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 27 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 1/» Brschw Hann.

Hyp Bk. Goldnf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5>/t do . Liqul .-Pfbr . 101 . 60 101 . 50
4 ‘/> Hann Bodkrbk.

G. Hvd  Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103. 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 104. 00 104. 00
» Llndener Srauerei-

Obl 102. 00 102. 00
3 Mech Linden Obi 93 . 25 93 . 25
1 Vo.-w 7em Obi . 102. 50 103 . «

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann Stadtanl.

von
Brem

1923
ritt iRogg . )

99 . 00 99 . 01

abg.
c « n

Pf.
ritt. (Rogg .)

92 . 00 92,00

obQ. Pf. 92,00 92,00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 208 . 25 210 . 50
Dampfkessel Wllke 172 . 50 172 . 50
Doornkaat 112 . 50 112 . 60
Elsen WUltel 128 . 00 128 . 00
Hackethal 145 . 00 146 . OO
Hann Immob.

(ie Stück in RIA) 270 . 00 276 . 00
Hannoversche Zern . 121 . 60 121 . 50
Hemmoor Zement 175 . 50 175 . 60
Ilseder Hütte 146 . 60 147 . 00
Llndener Brauerei 112 . 00 112 . 00
Mech .Weberei Linden 142. 00 142 . 00
Norddeutsche Zern . 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall 136 . 50 137 . 00
Teutonia Zement ' 85 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zern.
Vereinsbr Herrenh 164. 00 163 . 00
Vorwohler Zement 116 . 00 116 . 00
Wollwäsch . DUhren 174. 00 176 . 00
Brschw Hann Hvn .-

Bank 109 . 00 110. 00
GeestemUnder Bank 102 . 00 102 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 43 . 00 43 . 00
Ueberlandw Hann 112. 00 112I0O
Marienborn -Bgend 102 . 00 102 . no

Relohsschuldbuchforde-
rungen (mit 8tiickz1nseni

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe i
Brie

Ausg
Geld

abe l
Briet

1939
1940 100 . 00 100 . 76 HO . 00 100 . 75
1941 99 . 75 100 . 50 ...
1942 99 . 50 100 . 26 _
1943 99. 37 ICO. 12 L
1944 99 . 00 99 . 75 MW. —
1945 38. 87 99 . 62 98 . 87 99 . 62
1946 98 . 75 99 . 50 _
1947
184h 98 . 87 99 . 62

Wiederanfhuu *Zuschläge
1944/45 . 1 83 .001 83 . 75
1946/48,i „ u » hiih,|  83 . 0o | 83,75

Berliner Börse 2 . 3. 1. 3.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 129 . 70 129 . 62
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 60
4 Reichsanleibe 34 99 . 75 99 . 62
5 >/, int . (Youngl 102 . 37 102 . 12
4V « Pr . St . -Anl . 28 109. 00 109 . 00
4 >/ , Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
4V * Brschw . St . 29 98 . 75 98 . 75
4 Dt . Schutzgebiet 12. 27 12 . 28
4Vi Dt . Reichsp . 34 — —. -
4 •/» do . 35 100. 37 100 . 37
4 </> Dt Relchsb 35 100 . 12 100 . 26
4q , do . 36 99 . 12 99 . 12
4i/ , Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 60 99 . 60
Stadtanleihen
4V * Bin . Goldscb . 26

1 und 2 98 . 60 —
Oeffentllche Kreditanstalten
4 </ , Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 37 134 . 60
Dt. Komm .-Samm . 2 —
4 l/> Hann . Landes¬

kredit V. 26 S . 1 99 . 50 99 . 50
4 ‘/» do . Pfd . y. 27

Serie 2 99 . 60 — . -
4 */» Oldb .-Br Stl.

Krd . Pfbr S. 2 99 . 00 99 . 00
4 >/» do . S. 7
4 */> do Korn . S. 1 98 . 75 —
5 ' / , do . Liqul . 101 . 37
4V > Pr . Lds . -Pf . R. 4 100. 00 100 . 00
4V * Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 >/< Ostpr . Id . 0 .(8V >) - — . —
Schl . -Holst , Id . G. 24 98 . 50 98 . 50
4Vi Wrfst . Id . G. (8 */. t - . - 99 . 80
Hypothekenbanken

4 ' /» Braunscbw.
Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00

4»/, Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 99 . 00 99 . 00

4 ' /* Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00

4 ' /* Meininger
Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00

4 1/ , Pr Centralb 28 99 . 00 99 . 00
4V » Pr Hyp 24 . 1

25 . 2 — 4 99 . 00 8^ . 004>/i Pr Plandbr .-
Bank 50 89 . 00 99 . 00

4 </. Rhein Westfäl.
Bdkr . 4 . « , 10 , 12 99 . 00 99,00

4V» Schlesw -H Idsch.
Gold 30 98 . 50

4 >/> Berl Hyp 15 99,00 99 ! 00
4 </ , Berl Hyp K. 6 99,00 99,00
S' /i Bl Ctrbd Llou. 101. CO 101. 10
4V . Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
4 ■/, Pr . Ctr Bod 24 99 . 00 99 . 00
4 ' /i Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99,00
4V» Pr . Ztrit . 20 -21 99 . 00 99,00
4 1/, Hann Pfd 4

von 1929 99 . 50 M>,W
4 ‘/t do 5 u. Erw 99,50
Komm rrnnl-Ohllgatlnnen
4‘/> Mein Hyp . Bank

Komm 4 . 16 , 21 98 . 50 98,50
4 ' », Pt ctr Boden

Komm . 26/28 98 . 60 98 . 51
4P » Rh . West ! Bdrk.

Komm 26128 4-6 98 . 50 98 . 50

2. 3 . t . 3.
Steuergutscheine
Gruppe ll 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936.
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

103 . 75 —
107 . 76 —
111 . 75
116 . 76
119. 76
111 . 76 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 37 98 . 62
Hann . Ueberland 112,00 — . —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche . Bank
Dt . Asiat . Bank
ot . Uebartaebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .- Bank
Oldenbg . Landesbonk
Reichsbank

96 . 50
101 . 00

12o!25
112. 75
118 . 25
520 . 00

96 . 00
111 . 00
112 . 76

96 . 50
101 . 00
108 . 75
120 . 50
113 . 00
118 . 25
525 . 00

96 . 00
111 . 50
113 . 00

180 . 00 180 . 00

Industrie
A- G für Energie 118 . 25 118 . 76
Alsen Portland —
Atlas Werke 108 . 60 107 . 50
Bremer Vulkan 162 . 00 — . —
Ot . Ton und Stein — . - ' 151 . 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximllianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rheln .-Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rasenthal Porzellan

79.50 80.50
101 . 50 102 . 00
157 . 50 —
146 . 00 146 . 00
116 . 75 114 . 00

142 . 25 142 . 50

133! 87 —
168. 25 167 . 50

124 . 25 124 . 25
131 . 75 131 . 75

—128 . 00

— _ 103 . 00
116. 00 115 . 00

—104 . 60
93 . 76 94 . 76

Sarottl —116 . 00
Schles . Portland 129 . 00 130 . 50
Verein . Dt . Nickel 165 . 00 166 . 50
Verein . Gtanzstott —
Wanderer -Werke 165 . 00 155 . 50

Kolonlaiwerte
Dt. Ost -Afrika 101 . 60-
Nau -Gulnea —204 . 60
Otavl Min . u . Eia . -D. 22 . 75 23 . 12
Schantung 99 . 00 99 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kurs
Sohluß-

kure
Einheitskura
2. 3 . 1. 3.

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /■ Ablösungsch —,— 129,70 129 . 70 129. 62Bv » Galsenk . Werk 100,37 100 . 37 100 . 25 100 . 504 </i Fried,Krupp -RM-Anl 98,26 98,26 98 . 30 98 . 30SV, Mitleid . Stahl — - _ 100. 25 100. 2541/» Ver . Stahl -Ohl 97 . 00 97,12 97 . 00 96 . 75

Accumulatoren -Fabrlk 215 . 25 215,25Allg . Elektrlcttäts -Ges. M5 . 62 115 . 00 114 . 62 115 . 00Aschaftenburoar Zellstoff 104. CO 103,75 103 . 75 104 . 50

Bayer Motoren -Werke 140 . C0 151 . 001. P . Bembern 13s !oO 13ö ! oO 135 . 76 135 . 00lullus Berger Tietbau 142 . 00 140 . 75 141 . 00 143 . 00Bl. Kraft u . licht AG- 158 . 75 158 . 75 168 . 75 159^00Berl . Maschinenbau 122 . 25 >21. 50 122 . 00
Braunk u . Brlk (Buhlagi 187 . 50 187. 50 185 . 00

-w. - M,
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 104 . 00 104 . 00 104 ^50 104 *50
Charlotten !) Wasserwerk 113 . 25 113 . 26 113. 25 113 . 25Cham , von Heyden 138. 00 138 . 00 138 . 50 138 . 00
Contlnentgl Gummi 208 . 26 207 . 50 209 . 25 210,00
Daimler -Benz 131. 25 132 . 50 133. 00 132 . 00Oemag 146. 00 146. 00 146 . 75Deutsch Atlant . ' Telegr 105 . 00 105 . 00 104 . 50O. Cont . Gas Dessau 112. 00 112. 00 112. 25Deutsche Erdöl 123. 25 123 . Cfo 123. 25Deutsche Llnolwerke _ aw» 167 . 25 158. 76Deutsch Teleph u. Kabel
Deutsche Watten 140^50
Deutscher Elsenhandel 141,00 140. 62 140 . 26" 14o! öOChristian Dlsrig AG 180,00 >80,00 140 . 25Oortm Union -Brauerei —•— 180 . 75 2171m

Industrie -Obligationen
S Thür EL. -Llefg . 101. 00 —
< Zuckerkredit 103. 37 103. 37

Eintrachtaraunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr .- Llelerungsges.

152 . 00 162 . 00

mUo  127
159 .' 25
128. 00

152 . 00

127ll2

Anfangs - Schluß - Einheitskura
kurs kurs 2 . 3 . 1. 3.

Elektr . -Werke /Schlesien 112 . 75 112. 75
Elektr . Licht und Krall 135 . 00
Engelhardt -Brauerei 88 . 37 88 . 37

112 . 12 113 . 00
132 . 00 134. 00
89 . 25 89 . 00

I. G. Farbenindustrie 150 . 12 149 . 75
Feldmühle Papier 114 . 25 114 . 50
Felten & Guilleaume 133. 75 133. 76

149 . 50 149. 62
114 . 50 116. 87
133 . 76 134. 00

Gesfürel Loewe & Co. 135. 50 135 . 00
Th . 6oldschmldt —

135 . 00 135. 12
130 . 50 130. 50

Hamburger Elektrizität 145. 00 145 . 00
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau 140 . 25
Hoesch -Köln -Neuessen 108 . 00 107 . 50
Philipp Holzmann 147 . 75 147 . 60
Hotelbetr -Gesellschaft 76 . C0 76 . 00

146 . 00 145. 75
176 . 00 173. 00
139 . 75 140. 00
107 . 87 108 .25
147 . 75 148. 87
76 . 00 76 . 25

Ilse . Bergbau — — . —
Ilse . Bergbau GenuBsch . <30 . 00 130 . 00

Gebrüder lungbans 96 . 00 96,00

129 .’75 130I25

85 . 12 95 . 87

Kall Chemie
Klöckner -Werkg 116100 117 ! 50

136 . 00 136. 50
116. 25 116. 00 -

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leouoldgrube

113 . 25
14 . 12

112 . 25
13 . 87

119 . 00

112 . 25 115 . 25

Mannesmannröhrenwerke 108 . 50 109,12
Mansteld AG 1. Bergbau —. — 128 . 50
MaximlllanshOtte —
Metalluesellschaft 116 . 00 115 . 00

109 . 00 109,37
128 . 60

miso 115! l2

Niederlausitzer Kohle 161 . 00

Orensteln ft Koppel 105 . 75 105 . 75 106 . 00 106. 50

Rhein . Braunk . u . Brlk.
.Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln -Westt Elektr.
Rhein . Metall
RQtgerswerke

212 . 60 212 . 50

134 *60 135ÜX)
115 . 25 115,25
132 . 00 132 . 00
140 . 25 140 . 25

212 . 62 212 . 75
114,12 116. 00
134 . 25 135 . 37
116 . 00 115. 25

132. 60
140 . 00 141 . 00

135 . 50 135 . 00

120 . 25
132 . 00
I76 . B0
100 . 25

»emes , 61. u . Gas Ltt . 1
Schubert ft Salzer
Schuckert & Co Elektr.
SchultheiB -Patzenhoter
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig _ _

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Oelsenkirchen
Westdeufsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhat

Banken
Bank für Brau -lnduslrie
Reichsbank

Verkehrswerte
AG tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Krattw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packatt,
Hamburg -Südatn . Oampt.
Hansa -Unis
Norddeutscher l ' gyd

120 . 25
132 . 00
174. 76
100 . 25

135 . 25
144 . 75
120 . 25

174 [ 75
100 . 76

136. 50
145. 12
121 .00

176IB0
101 . 00

187 . 50 187 . 50 188,10 194. 75
115. 25 113 . 00 115 . 00 117 . 00
—,— 80 . 50 80 . 50 82 . 00
— •— — 217 . 00 218 . 00

-— 137. 00

109,50 109 . 25 109,37 109 . 62
153 . 00 153 . 00 153 . 25 169. 00

155 . 00 164 . 87 155. 00 166 . 00
103 . 75 103 . 50 103. 87 103. 00
111 . 37 111 . 37 111 . 50 111. 50

121. 25 120,75 120 . 12 120. 00

- __ 115. C0 116. 00
18o ! oO 18o !oo 180 . 00 180 . 00

120. 00 119 . 50 119 . 75 120. 00
140 . 00 139 . 25 138 . 51 140. 76
123. 25 123,25 123 . 12 123. 12

60 . 75 60,75 60 . 75
120 70 120. 00 —♦- - . —
110,00 11C. OO 110 . 0G
—1— 64 . 50 65 . 00

/
L. (
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__ _ Schiffahrt,
•i . i

Wachsende Arbeitslosigkeit
in der britischen Werftindustrie

Nach einem Bericht des „Daily Herald“ sind gegenwärtig
23*/i der britischen Werftarbeiter ohne Beschäftigung. Es
müsse angenommenwerden, daß die Arbeitslosigkeitunter
den Werftarbeitern weiter zunehmen werde. Großbritan-
nien zähle zurzeit etwa 60 Werften, die zusammen etwa
2 Mill. t Schiffsraum im Jahre bauen könnten. Voraus¬
sichtlich pchon im Sommerwerde ihre Kapazität zu 75•/>
ungenutzt brachliegen. Im Hinblick auf die Möglichkeitenzur Beseitigung der Arbeitslosigkeitmännert das Blatt an
die hohen, Erachten während des Krieges und meint, daß
es deshalb angebracht sei, schon jetzt eine Reserveflotte
zu bauen, um so mehr, als die britische Handelsflotteheute
wesentlich kleiner sei als 1914. Die Reede*, die ihre alten
Schiffe an den Staat verkauften, müßten dafür die Ver¬
pflichtung übernehmen, neue Schiffe auf britischen Werf¬
ten zu bauen. Auf diese -Weise würde auch verhindert
Werden, daß die älteren britischen Schiffe an das Aus¬
land verkauft würden und hinterher unter fremder Flaggedor britischen Schiffahrt Konkurrenz machten. Es wird
ferner gefordert, daß die Regierung für ihre Transportenur britische Schiffe beschäftigensolle, die von britischen
Seeleuten bemannt seien, und daß britische Schiffe nur
auf britischen Werften gebaut werden sollten. Hm das
zu erreichen, sollte ein Verbot gegen den Bau von bri¬
tischen Schiffen auf ausländischenWerften erlassen wer¬
den, während der Staat gleichzeitig den Bau auf heimi¬
schen Warften erleichtern sollte. Subventionensollen nur
unter gewissen Bedingungenan die Reeder gezahlt werden.

Bau eines neuen Schwimmdocks ln Schweden. Vom Stock¬
holmer Finanzausschuß ist jetzt die Zustimmungzu demBau eines neuen großen Schwimmdocks auf der Finnboda-
Werft erteilt worden. Die Kosten des Docks, das später
in den Besitz einer Aktiengesellschaftübergehen soll, in
der jedoch die Stadt Stockholmdie Majorität besitzt, wer¬
den auf 2,1 Mill. Kr. berechnet. Von dieser Summe soll
die Stadt 1,9 Mill. Kr. Aktien übernehmen, von Finnboda
werden außerdem 250 000 Kr. beigesteuert. Der Finanzaus¬
schuß schlägt außerdem vor, daß Stockholm ebenso wie
Gotenburgund Malmö einen Staatsbeitrag von 600 000 Kr.
erhalten soll. Das neue Dock soll Fahrzeuge bis zu 8000td. w. aufnehmen können.

Wöchentlicher Schiffsdienst Bremen -Memel
Der von der Firma NicolausHaye &. Co„ Bremen, durch¬

geführte Dienst von Bremen nach Memel wird ab sofort
wöchentlich betrieben, und zwar an jedem Dienstag vonBremen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen: Faäan 2, Adler 4, Kong Alf 6 (820 50), Nixe

8 (82113), Ferronia10 (822 02), H. A. Nolze 10, Apollo 1,Oscar Friedrich 5.
Ueberseehafen: Hero 11 (800 26), Hestia 13 (817 33), Re-

ffensburg 15 (800 58), Kersten Maersk15(801 64), Vincent17,
Sizilien 17 (817 35), Trifels 12 (853 43), Curityba 16 (854 86),Kythera 18 (854 88), Svithiod (Erzplatz 801 85)..

Industriehafen: Polonium, Rina Corado, Pamia, Carlo
Martinolich, Gudvor, Kurland (Röohling), Potestas (Kohlen¬
handel), Falcon (Kalihafen), Consul Poppe (Nordd. Hütte),
Madare (Aufbau-Industrie).

Werfthafen: Heddernheim(DockV), Hercules (Dock III ),
Eisenach (Werfthafen), Hameln (U-Bootshafen).Getreidehafen: Andros.

Schiffe des NorddeutschenLloyd ins
Bremerhaven: Berlin, Europa.
Hamburg: Dessau, Eider, Goslar, Minden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffeam 1. März
Zander, dtsch., von Brake, Argo Reederei, Seh. 4. Faleon,

engl., von London, The Gen. Steam Nav., Kalihafen, Stück¬
gut.
AngekommeneSeeschiffe am 2. März

Curityba, dtseh., von Hamburg, Gebr. Specht, Sch. 16.
Consul Poppe, dtsch., von Rotterdam, Rab. & Stadtl., Hütte.
Adler, dtsch., von Hüll, Herrn. Dauelsberg, Sch. 4, Stück¬
gut. Vincent, amerik., von Hamburg, Dasco, Sch. 17. Kur¬
land, dtsch., von Nesvid, Horm. Dauelsberg, Röchling.

AbgegangeneSeeschiffe am 1. März •
City of Limerik, engl., nach Hamburg, Nie. Haye & Co.,

Stückgut. Juno, dtsch., nach Königsberg, D. G: Neptun,
Stückgut. Senator, dtech., nach Hamburg, D. Oltmann,
Stückgut. Frankenwald, dtseh., nach Hamburg, Carl J.
Klingenberg. Polyphemus, holl., naoh Amsterdam. Carl
J . Kiingenberg, Stückgut. Stettiner Greif, dtsch., nach
Venezuela, D. Oltmaun, Stückgut. Pillau, dtseh., nach
Nordenham, Midgard. Fagavik, schwed., nach Halmstadt,
Nordd. Hütte. Silvano, ital., nach Neapel, AMI, Kohlen.

NorddeutscherLloyd (Schleppsehlffahrt)
Angekommenam 2. Marz

Lloydl. 125 (Bergmann), von Hamburg, Ueberseehafen,
Soh. 18, Reis. Lloydl. 127(Meyer), von Hamburg, Blumen¬
thal, Bremer Wollkämmerei, Wolle.

Schiffsbewegungen
NorddeutscherLloyd, Bremen. Arueas 1. Ouessant pass,

naoh Madeira- Adolf Leonhardt 1. Ouessant pass, nach
Bremen. Balla 1. an Lissabon. Borkum1. ab Philadelphia
naoh Panama City. Columhus1. ab Port Elizabeth nach
Durban. Este L San Miguel pass, nach' Cristobal. Frank¬
furt 1. ab Sydney nach Noumea. Gneisenau 1. ab Port
Said nach Genua. Königsberg1. ab Philadelphianach Bre¬
men. Komm. Johnsen 2. an Port Lincoln. Nienburg 1. ab
Funcbal nach Le Havre. Orotava L Ouessant pass, nach
Antwerpen. Osnabrück 1. ab Antwerpen nach Bremen.Potsdam l: ab Genua hach Port Said. Scharnhorst 1.‘ah
Kobe nach Yokohama,

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft..Hansa“, Bremen.
Braunfels 28. 2. von Port Said. Falkenfels 1. in Bombay.
Hundseek1. in Lissabon. Kandelfels1. von Hamburg. Lahn¬
eck V. von Oporto. Marienfels2. in Hamburg. Tannenfels
1. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun-, Bremen. Ajax
28. in Pasajes. Ariadne 2. Lobith pass, naoh Rotterdam.
Astarte 2. in Amsterdam. Bacchus 1. in Köln. Bessel 1.
von Gijon nach San Juan Aznalfarache. Ceres 2. Holtenau
pass, nach Rotterdam. Egeria 1. von Köln nach Rotterdam.
Elin 2. Lohith pass, naoh Rotterdam. Fortuna 1. von Rot¬
terdam nach Kopenhagen- Heetor 1. Brunsbüttel pass, nachRiga. Heetia 2. in Bremen. Irene 1. von Bergen nachDrontheim. Jason 1. von Stettin nach Rotterdam. Mercur
2. Lohith pass, nach Rotterdam. Minerva 1. in Santander.
Neptun 2. in Köln. Nestor 1. in Antwerpen. Orest 2. von
Kiel nach Stettin- Priamus 2. von Elbing nach Königs¬
berg. Perseus 2. Holtenau pass, nach dem Rhein. Phoebus
1. in Danzig. Pollux 2. von Danzig nach Libau. Pylades
1. von Königsberg nach Rotterdam. Rhea 1. Brunsbüttel
pass, nach Kopenhagen. Stella 2. von Köln nach Rotter¬
dam. Victoria 1. Brunsbüttel pass, nach Stockholm. Vulcan
1. von Rotterdam nach Köln. Eifel 1. in Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen. Alk 28.
in Reval. Butt 2. in Bremen. Drossel 2. in Libau. Fink
2. von Rotterdam nach Antwerpen. . Ganter 1. in Riga.Geier 1. von Memel nach Raumo. Greif 2. an London. Ha¬
bicht 2. in Hüll. Ibis 1. von Danzig naoh Bremen. Lumme
2. von Kotka nach Bremen. Möwe2. in London, Optima
2. von Rotterdam' naoh Bremen. Falke 1. in Rouen. Möwe2. in London.

DeutscheLevante-Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen, DeutscheLevante-Linie Hamburg A-G, Hamburg).
Adana 2. von Antwerpen nach Malta. Akka 2. Ouessant
pass. .Andros 1. in Bremen. Ankara 2. in Jaffa . Antares
1. Ouessantpass. Athen L in Haifa. Belgrad 28. in Haifa.
Derindje 1. Ouessantpass. Ithaka 1. in Istanbul. Kreta 1.
Gibraltar pass. Kythera 2. in Bremen. Macedonia1. inMalta. Milos 28. von Alexandrien nach Oran. Ernst L.
M. Russ 1. von Alexandriennach Oran. GeorgL. M. Russ
1. in Hamburg. Samos 1. von Antwerpen nach Oran.
Smyrna 1. Gibraltar pass. Sparta 1. Ouessant pass.

Hamburg-Amerika Linie. OstküsteNordamerikaund Golf¬
häfen: Hansa 2. von Cherbourg nach Southampton. Ama-
s-is 28. von New Orleans nach Philadelphia. —Mittelamerika,Westindien: Cordillera 1. in Curacao. Caribia 1. FloTes
Island pass, naoh Le Havre. Naumburg1. Vlissingenpass,
nach Antwerpen. Kellerwald 2. Vlissingen pass, nach
Antwerpen. Iberia 2. Ouessantpass, nach Lissabon. Troja
1. von La Guayra nach Carupano. — Westküste Süd¬amerika: Rhakotis 1. 480 sm westlich Landsend. Roda I.
von Guayaquilnach Puerto Chieama. Saarland 1. San Mi¬
guel pass, nach Oristobal. — Südafrika, Australien. Nie-
derländisch-Indäen: Magdeburg1. in Durban. Rendsburg 1.
von Makassar. Halle 28. von Tjilatjap. Kurmark 1. von
Padang nach Colombo. , Cassel 1. von Nakoty. Karnak 1.
Ymuiden pass, mach Hamburg. Essen 1. von Nordenhamnach Rotterdam. Staßfurt 1. in Adelaide. — Ostasien:
Hagen 1. Vlissingenpass, nach Port Said. Scheer 1: von
Colombo nach Penang. Preußen 2. Petim pass, nach Suez.
Oldenburg 28. in Hongkong. Vogtland 1. von Suez nach
Penang. Münsterland 1. in Oebu. Hopepeak 27. Midway

pass, nach Cristobal. Ruhr L von Rotterdam nach Ham¬
burg. Kulmerland 2. Vlissingen pass, nach- Rotterdam.Havelland1. in New Orleans. Sauerland1. von Genua nach
Rotterdam- — Vergnügungsreise: Oceana 2. in Triest.

Hamburg-SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft.
GeneralArtigas 1. von Lissabon nach Madeira. General San
Martin 28. in Buenos Aires. Monte Rosa 1. in Santos. Ba¬
den 1. in Rotterdam. Campinas1. Dover pass. Cordoba
2. von Hamburg mach Brasilien. Curityba 1. nacli Bremen.
Entrerios 1. von Antwerpen nach dem La Plata. Joao
Pessoa1. in Maceio. Patagonia 1. Dover pass. Rio de Janeiro
1. von Rio de Janeiro nach Santos. Rosario 1. von Buenos
Aires nach Rosario. Tijuca 1. von Natal naoh Antwerpen.

Deutsche Afrika-Linien. Togo 1. ah Pointe Noire. Wa-
hehe 27. ah Monrovia. Tübingen 1. ab Libreville. Usa-
ramo 26. ab Las Palmas. Wigbert 26. Ouessant pass. Ingo
2. an Hamburg. Ilmar 27. ab Luanda. Wagogo26. ab Las
Palmas. — Süd- und Ostafrika: Ubena 1. an Antwerpen.
Watussi 1. ab Mombasa. Njassa 1. ab Durban. Ussukuma
27. ab Southampton. Usamhara 27. ah Port Sudan. Wan-
goni 28. ab Durban. AdolphWoermann26. ah Las Palmas.

H. C. Horn, Hamburg. Mimi Horn 28. von Dover nach
Port ef Spain, Azorenpass.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschiffs-Rhederel, Hamburg.
Santa Cruz 1. vqn Tenerife nach Las Palmas. Oldenburg
1. in Savona. Palos 1. Ouessant pass. Telde L Ouessant
pass. Porto 2. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhedercl GmbH., Hamburg. Svithiod
1. an Bremen. Joeiah Macy 28. an Hamburg. Baltio 27. von
Curacao nach Las Palmas. Peter Hurll 1. von Hamburg
nach Aruba. Elbe 1. an Hamburg. Geo W. McKnight 1.
au Las Piedras. F. J . Wolfe 1. an Newyork. Cailiope
I. an Newyork. Franz Klosen28. vom Panama-Kanal nachTalara.

Fisser & v. Doornum Reederei GmbH., Emden, Lina
Fisser 28, von Pomaron naoh Rouen.

Wesermünde-Bremerhaven
Flschdampferbewegnngen

AngekUndlgteDampfer: Job. Stadtlander, Claus Wisch,
Adolf Hitler, Skolpenbank, Schleswig, Hanseat, Oldenburg,
Württemberg, Berlin (Nerw. Küste), John Mahn, Meers¬
burg (Nordsee).

Am Markt geweseneDampfer: Elbe, Venus (Island), Co¬burg, Karl Kämpf, Seefahrt, Vegesack(Nordsee), Alexander
Becker, Portland, Vardö, N. Ebeling, Bremerhaven (Norw.
Küste).

In See gegangeneDampfer: Franz Westermann, Deister,
Midlum (Island), Jeverland (Norweg. Küste), Doggerbauk
(Nordsee), Roland (P. G.), Bonn, Rp. von Hindenburg (Is¬
land).

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen BremerhavenRotersand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham25 Min., Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
8. März 0.26 13.19 0.11 13.04 11.04 23.29
4. März 1.44 14.30 1.29 14.15 — 12.15
5. März 2.48 15.30 2.33 15.15 0.33 13.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carls-

Datum Münden
28. Februar 2.151. März 2.24
2. März 2.15

* bafen Hameln
3.00 2.34
3.12 2.41
2.02 2.49

Minden
2.94
2.91
3.00

Gewinnverlust der Lamport and Holt Line durch Ver¬
kehrsrückgangln der Südamerikafahrt. Der günstigenEnt¬
wicklung der Lamport and Holt Line in den voraufgegan¬
genen Jahren ist im Geschäftsjahr 1938 ein Rückschlag
gefolgt. Durch die ungünstige Gestaltung des Verkehrsnach Südamerika ist der Gewinn aus Verkehrseinnahmen
gegenüberdem Geschäftsjahr1937 von 184 000£ auf 56 000£
abgesunken. Dadurch ergibt sieh eine Verminderung des
Reingewinnsvon 172 000£ auf 51 000£. Zur Ausschüttung
kommt für das Geschäftsjahr 1938 eine Dividendevon 4"/»
(5% im ,Vorjahre).

Mit dem 1. 3. 1939 sind die vom kommissarischenLeiter
der sudetendeutschen Betriebe des Prager Vereins für
chemischeund metallurgische Produktion seit der Einglie¬
derung des Sndetengauesin das Deutsche Reich treuhän¬
derisch verwalteten Werke in Aussig und Falkenau nebst
Braunkohlengruben Albert-Sehacht, Sehönfeld, Maria-An-
tonia-Schacht, Raudnig- und Georg-Schacht, Lanz, an den
neuen Eigentümer, die ChemischeWerke Aussig-Falkenau
GmbH. — vorläufiger Sitz Dresden — übergehen worden.

Emder Heringsfischerei
Im Anschluß an den über die Hauptversammlungender

drei Erad-er Heringsfifioherei-GeseLlschaften gebrachten öe-
rioh't (vgl. die Bremer Zeitung vom 1. März) entnehmenwir
den Geschäftsberichten der Gesellschaften über ihr am
16. Juni beendetes Geschäftsjahr1037/38 noch folgende Einzel¬
heiten:

Die Emder HeringsfischereiA-G Emden
einen Rohertrag der Fischerei von 1480 878(i. V. 1792 076 RM
Ertrag nach Abzug der Aufwendungenfür Hilfs- und •Be¬
triebsstoffe, wovonnoch der Posten ,,alle übrigen Auiwen-
dungen“ mit 1569#6 RM abzusetzen war). Dazu tarnen
1526(1805 RM) außerordentlicheErträge. Die AbsohreibUDr
geu auf Logger und Gebäude wurden auf 1Ü4 206(137 980K>Ubemessenund auf Inventar wurden 1539 RM (i. V. aui
Fischereigeräteund Inventar 337 648 RM) abgesohrieben. Wie
der Vorstandberichtet, konnten auf Grund der sehr reicn-
liohen Abschreibungendes Vorjahres im Berichtsjahr cue
Abschreibungenauf Anlagewerte niedriger bemessen wer¬
den. Auf diese Weise war die Gesellschaftin der Lage, tur
1937/38 einen Gewinn von 32 683 RM (45 594) einschließlich
Vortrag aus dem Vorjahre auszuweisenund eine Dividende
von 4°/o (5fl/o) zu verteilen. In der Saison 1937  wurde von.
der Gesellschaftdie Heringsfischerei mit 24 (23 ) Schiffen
betrieben und brachte einen Gesamtfangvon 141 332(lOüaiB)
Kantjes. Ausführliche Mitteilungen des Vorstandsberichtes
über die seinerzeit allgemein günstigen Fangergebnisseder
deutschen Heringsfischerei und .die daraus erwachsene
schlechte Absatzlage sind überholt. Die wegen Alters und
ITuwlrtsohaftlichkeit1936 stittgelegten zwei. Motorlogger
„Stettin“ und „Danzig“ konnten im Betriebsjahr verkauft
werden. Die im Vorjahre bestellten fünf neuen.Logger für
die Emder Heringsfischerei A-G und ihre beiden Schwe-
fftergesellsohaftenbefinden sich nboh im Bau und sollen
bis zum Beginn der Saison 1939 fertiggestellt werden, imneuen Jahre —1938—sind die Logger auf Anordnungder
Hauptvereinigungder DeutschenFischwirtschaft zum größ¬
ten Teil erst nach Mitte Juni expediert worden. Die An¬
sandungenblieben gegen das Vorjahr ganz bedeutend zu¬rück. Durch flotten Absatz der Ware und durch verbesserte
Preisgestaltungerhofft der Vorstandjedoch im Endergebnis
einen Ausgleich für den Minderfang zu finden. Bei der
„Großer Kurfürst“ HeringsfischeredA-G Emden betrug der
Rohertrag 1484 644 RM (i. V. 1941 548 RM Ertrag nach Ab¬
zug der Aufwendungenfür Hilfe- und Betriebsstoffe) und
wurdengleichfalls die Abschreibungenstark heruntergesetzt
auf 114 481 (511783) RM, wovon 114 081 (193 553) RM auf
Logger uud Gebäudeentfallen. Als Reingewinneinschließ¬
lich Vortrag aus dem Vorjahre .werden 32.048 (45 907) RMausgewiese-n. Bei der Heringsfischerei „D  o 11a r t
A - G betrugen der Rohertrag der Fischerei 1044 668 RM
■Ci. V. 1267 155 RM Ertrag naoh Abzug der Aufwendungen
für Hilfs- und Betriebsstoffe), die Abschreibungen 92 007
(304 5881 RM; davon sind Abschreibungenauf Logger und
Gebäude 88 847 (9911)6) RM. Der Reingewinn einschließlich
Vortrag aus dem Vorjahre beträgt 19 496 (27 407). Der zuden Abschluß®ablen vom Vorstand gegebeneBericht deckt
sich inhaltlich bei allen 3 Gesellschaften. In den Bi¬
lanzen  vom lö. Juni 1938 werden ausgewiesenin Millio¬
nen RM bei der Emder HeringsfischereiA-G: Anlagevermö¬
gen 1.50(1.24), Umlaufsvermögen1.52(1.23), Verbindlichkeiten
2.05 (1.53), bei „Großer Kurfürst“ HeringsfisehereiA-G An¬
lagevermögen1.42 (1.30), Umlaufsvermögen0.20 (0.25), Ver¬bindlichkeiten0.78 (0.74), hei der Heringsfischerei„Dollart 'A-tt Anlaff-ftvermösren1.31. (1.12). Umlaufsvermögen0.17 (0.18)

Herabsetzung
der AutomobilzölleTn Ungarn

Die ungarische Regierung hat im Verordnungswegemit
Wirkung vom 2. März die Automobilzölleherabgesetzt. Die
Regierung wurde zu dieser Maßnahmeveranlaßt einerseits
wegen der überaus niedrigen Zahl des Personenkraftwagen-
bestandes in Ungarn — die Zahl der in Ungarn zugelasse¬
nen Personenkraftwagen betrug im September 1938 nur
24 817— andereseits ans der Erwägung heraus, daß eine
Förderung der inländischen Erzeugung durch Schutzzölle
wegen des geringen Inlandsbedarfs unrentabel ist und da¬
her nicht in Frage kommt.

Bei der Neuregelung wurde für die ans dem Ausland
eingeführten Personenkraftwagendas bisherige System derGewichts- und Stück-Zölle aufgehobenund statt dessen ein
16prozentigerWertzoll eingeführt. Diese Neuregelung be¬
deutet bei der Zugrundelegungder Einfuhr von 1938 einenVerzicht des Staates auf eine Zolleinnahme von etwa
3 Mill. Pengö. Damit die Zollermäßigungnicht alle in dem
Automobilhandel, sondern vor allem dem Verbraucher zu¬
gute kommt, hat der Preiskommissarhei einer Zugrunde¬
legung des bisherigen Durchschnittsgewinnesvon 20% hei
Bargeschäftenund 21°/o bei Kreditgeschäftenbestimmt, daß
die bisherigen Verkaufspreise schwankend je nach den
Wagentypen um 15—32"/« herabgesetzt werden.

Amtliche
Bekanntmachungen
Unter bem Siebbeftanbe bon

Ticbticb Dtten in Titnmerllob , 91tn
gtoften SloDtbamm 18, ift bie
S&lauL unb ßlauenfeud >e au ?_gebto=
djen . Tal ®epft ift gefpertt.
•2, 3. 1939. Set Solijetbräfibcnt.
Ter in ber ©etneinbe Sbtgfelb

telegene Uitdbmeg © elbtneg) ift bon
Hat . Satj . 1356 (Jtrögerl üöeg) bil
3ttm 2Beg „ llpixt Sorg " aufgehoben
tbotben . Tal berichtigte SRegiftcr
jitm Sßegcregifter ber Sanbgemetnbe
Sorgfelb , betreffenb ben gelbWeg
„Hinhweg ", Wirb bbm 6. Slärj bil
2. Slgril 1939 im SanbfjetrnamtS;
taufe , fjimmer 6, ' öffentlich au §=
gelegt.

EinWenbungen gegen ben Ent;
iburf bei füegifterl finb bei SJleL
bung bei ülulfdjluffe ? binnen bret
SDlnnaten, bnm Seginn ber 7tu?=
legung an geredjnet , beim Oanb--
berrnamt ju erbeben.

2. 3. 1939. _ Set gonbbetr.
SBcrfteigerung. ßeute , Sreitag,

ben 3. Tiara 1939. ab 15 Ubr , foHen
im ajcrfaufllalal bei Sürforgeamtr
Sternen , gifdjerbeicb 3 a , betriebene
Sacblabfadjen öffentlich meiftbietenb
berfteigert hierben . Ter ffufcblag
erfolgt bei -annehmbarem ©ebot.
Sefidjtigung Vs Stunbe bbrljer.

ffiirforgcamtSteinen.

Gerichtliche
Bekanntmachungen
fftnangSbsrftcfgcrung.
3m Siege ber Stnanglbotlftrctfung

jum gttjedc ber Sufbebitng ber ©c;
meinfdjaft füll bal in Sternen 6e=
Iegene, tm ©tnnbbitcbe bon Sternen,
©runbbucbbeairf Sorftabt R 5,
Statt 1350, jur 3«it ber Eintragung
bei Serfteigerunglbermertl auf bie
Samen a ) 3bhann Sbolf Sletnen
Sühne , ßelene Eatbarine Setbar;
binc , geb. Snborf , b) bei fRefetbc=
loromotiofiifjretl Sernbarb $ et-
mann -meinen c) her Ehefrau bei
Srofuriften SSilbetm Scbmibt , ®ti [a=
betb ßelene , geb. OTeincn, d) bei
Seferbelofomotibfübrerl Slbolf Slei=
nen , fämtlid ) in Sternen , in Erben-
gemeinfdbaft eingetragene ©ttinb»
ftftcf Haftanienftrafie 9lt . 7, gtofj
147 qm , beftebenb aül ©ebäube --
raum (S )bbnbattl ), Sbtbof unb
©arten — Steuerlidbet Einheit ?;
inert 1935: 8100,— —

©ienltag, ben 18. Hbrit 1039.
11 Uhr,

butcb bal unterseiebnete ©eticbl
im ©ericbtlbaufe , Cftertorftrafie
II . Obetgeidbbfj, ffimmet 171, net;
fteigert werben.

Ser Serfteigerunglnermert ift am
18. Sanuar 1939 in bal ©tunbbud)
eingetragen.

El ergebt bie Sufforberung
91e d) t e , foweit fte üur Jfeit ber
Eintragung bei Serfte ' gerun .ilber.
tnerfl au ! bem ©runbbud )e nicht
criichtlid ) waren , mngli * ?t halb an
ber ©efcbaftlftefle bei Simtlgericbts
im ©eridbtlbaufe . fjimmer St . 65
fbateften ? aber im Serfteigerungl --
termine , bat bet Suffnrberitn -i ,'iitr
Sbgabe non ©eboten , anptmclben
unb . wenn bet KntragftelTer Wibet.
fbrldbt , glaubhaft au machen . Wibri:
genfadl Tie bei ber iTeftftcflung bei
geringften ©ebot ? nicht berürffichtigt
unb bei ber Serteiiung bei Ser =,

fteigerungleriöfel ben übrigen Sech;1
ten nadjgefebt werben.

S5er ein Sedjt hat , bah ber Set=
ftetgerung bei ©runbftüdl ober bei
nad ) § 55 3S ®. mithaftenben 3ube=
hör ? entgegenfteht , wirb aufgefov
bett , bot ber Erteilung bei 3 w
fdjlag ? bie Stufhebung ober einft=
weilige Einteilung bei Serfahren?
herbeiaufüfjren , wibrigenfaH ? für
bal fRec£)t ber Serfteigerungserlö ? an
bie Steile bei berfteigerten ©cgen=
ftahbe ? tritt.

Sternen , ben 2. Slärj 1939.
Tal Slmtlgettdjt.

3abtes=
mittwod ), 15. smära 1939, Sürger=
ftuben , Steiftet ©aal , Seginn püntt=
lieb 20^ Uhr.

Scnntlberetn „ SBcrbet" e. S.

üESTAATSTHEATER
§cute , 20 Ubr , grreitag # I-atjm.

Enbe ungef . 23 Ubr
Die Räuber

©d)aufgiet b. gr . b. Schiller
©bb., 20 Ubr , Sonnabenb,

,©r . A
3n neuer Einftnbierung!
Der Freischütz

äRomantifdje Dt >er
b. ®. W.. b . Sieber

Sonntag , 15 Ubr , au Reinen
Steifen : SRSR. 0.45 bis 3.10

Madame Butterfly
Oger b. ©. Succtni

Sonntag , ®onner ! tag :©r . B
Die Mädel von St. Goar

Operetteb. S. Hattnigg
■■■■■■■■■■■I■■■■■■■

Heute , Freitag , 20 Uhr, Ende
22 Uhr, Serie G/15 O

„Ein Sieg auf der ganzen Linie“

Die outen Feinde
Schausp . v. GUnther Weisenborn
Sonnabend , nachm. 17 Uhr O

i.  Sonnabend -Nachmittag

Die rrinziDsim
mit Elinor von ' Wallerstaln

Preise von RM. 0.55 bi» RM. 1.90
Wegen der enormen Nachtrage
Sonnabend , 20 Uhr
Sonntag , nachm . 16 Uhr O
Sonntag , . 20 Uhr

Der Lügner
Lustsp. mit Musikv.CarloGoldoni
Musikvon CorneliusCzarnlawiky
Montag : O

Der Lügner
Stenig gebrauchter

Fotoapparat
Sleltina 2,8 mit gefuppeitem Ent>
’ernunglmefler u . SereitfchaftStafrbe.
Angebote unter T 4704.

* . * * • * * *

Dach*
arbeiten

$. £Qde it„
JJlödtcrnftrafte 15

Sur 5 03 58
Eamitittn
StraFhmrfber,

Suntent’eftobg. 66

KemmerjägeiKiehne
nur Schröberft 13

Siuf: 8 3387
'MuSrott. b. fämtl
Ungeatefer unter

(Garantie

Verkauf.
Möbel

Eich. Scblafaim .,
ßftatm ., Äüd)cn

Stich ®abn,
Saumiftr . 53

©i-dj- Schtefj . pbW.
S3i 11 c , ßa -uben=
ftrafte 16. Xifcfjt.

f)fen und Herde

waschkerr.,neu gebt.
Kaulelset(jrllneustr. 50

Musik

onodenp
die gute Qualtm«I«

senpöflep̂ "'terstr.  23

_Kleidnng_
Sette mob . ü. getr.

10 CHnsüge
Otläntel

billig bei Silffon.
©anlenftr . 28

r MMMMMMPNeue ^
mod . Anzüge

Mäntel
sowie wenig
getragene

Herren -Maß-
Garderobe

E Gesellschatts- "u
H Anzüge =
“ leihweise3
H. Kerl

& Sohn
Knoopstraße 20Ecke Faulenstr.
Ru! 500 86

Hausgerät

130 X 200 160 X 235
190 X 286 200 X 250
200 X 300 230 X 316
260 X 300 260 X 360
300 X 400 300 X 460

Fast alle bekann .
Marken -Teppiche
Läuter Breiten
KOKOS"Teppiche
Sehr gr. Auswah

GUnstige Preise
Ehestands - Darlehn

Teppich
Peters

HumDoldtstr. 16

Besteche
ab ftabtil

90 g ©iiberaufl
j. S. 72 Teile
BMI 105 .-

begueme Teitaabi
©ratiltatalbg

81. Safd) & Co..
Solingen 39
Maschinen

Kleine

Gehrinmutfaag
5. Sttafft  52. Sreuftffeb-6fibbeutfche

(278. Ĵteuft.) Staffen-Sotterie
Ohne ©etoäbr 9lad)bru(f b̂ tbofeti

9luf jebe ge3ogene Stummer finb a» ei gleich
hebe ©ewinne gefallen, unb a*»ar fe einer
anf bie 2ofe gleicher Stummer in ben betben

9lbteflungen4I unb n
22. {JiebungStag 1. 3Jlärg 1939
3n bet heutigen Sormittagljiebung würben gesogen

4 Ecroinncju 10 OOO SlUJt. 79372 3074002 ffierotnne au 5000 9ti0t. 907866 fficroinne JU 3000 Stau. 64417 292244 32898816(gewinne»u 2000 H9Jt. 57043 67876 219146
221022 316990 374611374695 377672

60 Gewinne au 10OO SRSOI. 16783 31363 38373
59566 62456 96661 135145 146144 161210 166736
162727 178632 204308 219764 223321 224263
243417 285176 292691 303746 362111 365269376824 391484 396630

84 Gewinne au 600 3139t. 21640 30831 36166 6001162332 67479 94104 99174 100743 128321161218164828 168763 193088 196253 214344 -
219214 235705 242978 247842 249211265636 260746 26624B 267009291183 303005 317322 317881
341882 360636 362414 363058390622

216031252664
276493 286698,324422 326338
382035 388045

210 Gewinne ju 300 StSK. 12066 17449 27538 2778628960 30364 39248 46103 48865 64684 67729
59406 69892 71624 73673 74819 76446 81989
86927 90719 92713 93089 94024 94680 96072
108761 114486 124593 124638 124787 126452
130992 133682 134613 141583 146267 148673
149936 164156 159770 167107. 167925 179405
181744 182905 183678 187309 188224 189429
195708 197085 203078 203222 204471 211325
211716 212305 217679 221098 225157 225685
227047 234711- 238993 239671 244372 269143
272975 277081 280989 281620 282460 286937
289294 289526 290624 295363 297513 298252
298537 303955 303993 317589 321093 322552323190 328788 338622 339132 339318 344479
348637 349178 359596 364113 368973 371171
374091 377485 378059 379236 386743 395725396939 397863
äuBetbemwürben4628 Gewtnneju Je 150 SRSJt. aeaoaen.

3n bet heutigen Sftadjmittaggaiebung Würben gesogen
2 Gewinne au 30 000 91301. 1346692 Gewinne au 10 000 3t2Jt. 3077804 Gewinne au 60003?5W. 80451 3934882 Gewinne ju 3000 SÜDt. 283456

12 Gewtnne su 2000 9t3Jt. 23844
183461 252676 357545

66 Gewinne su 1000 JtüJt. 13814 25125
29943 54372 66867 106460 117335 124614
141752 167315 167664 178249 180946
195661 196371 200466 217413268935 286101 291380 321330327895 361878 352996 355677

84 Gewinne ju 600 SR3JI. 6674

63526 54578
29431140454189191

252345325333229951
324817369461
13695JU 5034949 40471 57417 74984 110299 114Ö98

130883 137441 147776 148484 148857174523 179771 202306242476 247620 286822
293641 293664 296371327004 327713 343253

168903233209
288778307167384636

173267235560
290515322420398741

18132118076
154247226855287969
298491371833

168 Gewinne ju 300 Süßt. 670 2917 6080 I
13071 20379 20516 21788 24693 30791 331701 32486 34065 36374 36646 39467 5
53933 58095 83105 97628 103212122277.121
125978 126466 130279 130467 133986 161
161164 153445 153490 166538 159031 161
161810 161922 163198 166678 1681)9 17!175988 178433 179965 181604 191061 19!193856 195473 206872 216057 222638 22‘
233520 235382 247530 263540 258133 281
267248 276644 277794 288828 293244 29-296984 300405 308364 308427 308748 311
318294 326850 329607 330475 343315 371377478 382701 384198 389406 394247
’Hubetbem warben 3660 Gewinne ju Je 150 Süßt, gej

3m ©ewfnnrabe berbtieben; 2 ©ewinne 31
1000 000 3t3Jt, 2 ju je 50 000, 6 su je 30 000,
je 20 000, 22 ju je 10 000, 42 ju je 5000, 88  ;
3000, 204 ju je 2000, 720 ju je 1000, 1134 s
500, 2302 ju je 300, 47474 ju je 150 SRÜJt.
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vie flbstiegskämpfe stehen im Vordergrund
Werder bei flrminia — wieder Ischammerpokal -Ireffen — Zwei Vezirksspiele in Vremen

Nach dem ereignisreichen letzten Februarfonntag mit demSieg des VfL. Osnabrück über den Deutschen Meister Han¬nover 96, der nvunundnennzigprozentig die N-stdevfachfen-
meisterschast bedeutet , und Werders Triumph in Braun-
schweig über? Eintracht , haben die fünf Begegnungen amersten Märzsonntag im Kamps um die Ermittlung des Gau¬meisters — unserer Meinung nach — keine so große Bedeu¬tung . Vielmehr handelt es sich am Sonntag hauptsächlichdarum , wer außer Algermissen 1911 noch abzusteigen hat und
hierbei dürste die Begegnung in Lüneburg hauptsächlich aus¬
schlaggebend sein. Unsere beiden ' bremischen Gauligistenmüssen reisen ; in Bremen -finden außer der zweiten Zwischen¬runde um den Tschammer -Pokal im Fußball noch zwei Spiele
der Bezirksklasse Bremen und zwar BSB . gegen Sportfreundeund Tura Gröpelingen gegen Nordsee Cuxhaven statt . Die
Begegnungen in der Gauliga:

Arminia Hannover — Werder Bremen
Unsere Bremer Grünweißen müssen zur Leinestadt , um

sich den Arminen zu stellen. In der Bremer Kampfbahnreichte es für Werder nur zu dem knappen 1:0-Sieg und in
Bischofshol wird es ebenfalls keinen Ausgang mit hohemTorunterschied geben, da Arminias Verteidigung bekanntlich
schwer zu überwinden ist, Obwohl der Ausgang diesesTreffens keine Bedeutung auf die Meisterschaft besitzt, so wirdWerder immerhin den begreiflichen Ehrgeiz besitzen, die Stel¬
lung nach oben wenn irgend möglich noch weiterhin aus¬zubauen . Arminia fällt allerdings bei einem Verlust äußerststark zurück und gerät gleichfalls stark an die Abstiegsgrenze.

MSB . Lüneburg — ASB . Vlumenthal
Diese Begegnung in der Heidestadt ist das wichtigste Punkt¬

spiel am ersten Märzsonntag . Der Ausgang ist entscheidendüber den Verbleib in der höchsten Fußballklasse Deutschlands;denn beide Mannschaften befinden sich in unmittelbarer Ge¬
fahr des Abstiegs . Kein Wunder , daß sich beide Gegner mitvollster Konzentration dem Wnel hingeben werden . Auf demPlatz am Blumenthaler Forsthaus behielten die „ Veilchen"zwar knapp mit 1:0 die Oberhand ; aber ob es in Lüneburgüber die Soldatenmannschaft wiederum zu einem Siege kom¬
men wird , steht noch in weiter Ferne.

Jäger 7 Bückeburg — VfL. Osnabrück
Der VfL. Osnabrück , der sich in hervorragenden Spielendie Tabellenspitze erkämpft hat , geht einen schweren Gang;denn in .Bückeburg ist ein schlechtes Pflaster , aus dem schon

starke Favoriten gestolpert sind. Wer in der heutigen Formder Osnabrück « trauen wir dem Spitzenreiter auch in Bücke¬
burg einen Sieg über die „Jäger " zu, obwohl auf eigenemPlatz an der Eartlage nur ein sehr knapper 2:1-Sieg her¬auskam.

Algermissen 1911 — Hannover 96
Der Niedersachsenmeister kann sich immer noch schwachen

Hoffnungen hingeben , wenn sich Osnabrück in Bückeburg,
Blumenthal und Bremen Punkte nehmen lassen sollte. Darum
geht es für die 98er am Sonntag darum , im Spiel gegen denTabellenletzten zu einer hohen Torausbeute zu gelangen , um
wenigstens im Torverhältnis mit den OZnabrückern Gleich¬
schritt zu halten . Selbst auf eigenem Platz befinden sich die
Gänsestädter also klar auf der Verliererstraße.

Eintracht Braunschweig — VfB. Peine
Diese im Eintracht -Stadion vor sich gehende Begegnung hat

für Meisterschaft und Abstieg keine Bedeutung , da der Titelfür die Braunschweiger nicht mehr erreichbar ist und die
Walzwerkstädter sich in Sicherheit befinden . Für die Gastgeberkann es sich lediglich nur darum handeln , in der Ranglistevor Werder zu stehen, mit dann im . -letzten . Spiel », gegsrr,
Hannover 98 noch vor diesem zu rangieren . . .

2. Tschammerpokal -Zwischenrundc „
Im Kampf um die Trophäe des Reichssportführers steigtam Sonntag die zweite Zwischenrunde mit insgesamt 58 Ber-

einsmannschaften . In sechs Spielen sind hierbei unsere Bre¬mer Staffelvereine beteiligt : Aus eigenem Platz an der Herbst-
straße/Neukirchstraße hat NDL die denkbar größten Aus¬
sichten, sich über die Jadestädtsr siegreich hinwegzusetzen , umdann die nächste Etappe im Kampf um den Tschämmer -Pokalzu erreichen. — Das Lokaltreffen VfB . Komet gegen Reichs¬bahn -Post SV ., das auf dem Stadtwerder am Kuhhirten vorsich geht, dürfte gleichfalls im Zeichen des Bremer Bezirks-
klasfenvertreters stehen, obwohl der Kreisklassenvertreterkeinesfalls zu unterschätzen ist.

Der Tabellenzweite FV . Woltmershausen hat den Ver¬treter der Staffel Osnabrück , SV . Schinkel , Osnabrück , aus¬
zusuchen. Der Ausgang dieser Begegnung gibt uns einenwertvollen Maßstab über das Kräfteverhältnis der Staffelnund somit einen Wegweiser über die bevorstehenden Auf¬
stiegsspiele zur Gauliga . — Germania Leer muß nach Olden¬burg , um sich mit dem Kreisklassenvsrein TuS . 76 Ostern¬burg auseinanderzusetzen . Damit stehen die Germanen ausLeer vor einer Aufgabe , die sie nur bei vollem Einsatz erfolg¬reich lösen können . — Sparta Bremerhaven hat seinen Nach¬barverein aus der Kreisklasse Gut Heil Wulsdors aufzusuchen.Das dürfte ebenfalls kein leichter Spaziergang werden , da die
Wulsdorfer zu kämpfen verstehen .' — An der Unterwesersteigt das Treffen TuS . 95 Bremerhaven gegen den VfB.
Oldenburg . Ob die Bewegungsspieler aus Oldenburg starkgenug sind, sich in Bremerhaven erfolgreich durchzusetzen,dürste kaum anzunehmen fein.

In der Bezirksklasse Staffel Bremen
gehen nur zwei Begegnungen vor sich, die aber von Lanz
besonderer Bedeutung sind. So werden sich um 15.39 Uhr inder Bremer Kampfbahn die Meisterschaftsanwärter

Bremer Sportfreund « — Bremer Sportverein
gegenüberstehen . Auf eigenem Matz im Westen behielten die
'Blauweißen im ersten Durchgang klar mit 7L die Oberhand;aber in der Kampfbahn werden es die Weinroten sicher ver¬suchen, diese Scharte wieder auszuwetzen und wenn das ge¬lingen sollte, spielen die Pnsdorfer den lachenden Dritten.Der BSV . hat seine Tabellensührung zu verteidigen und das
bedeutet Kampf bis zum äußersten , wenn Sportfreunds seineHoffnungen nicht restlos begraben will.

Tura Gröpelingen — Nordsee Cuxhaven
Die Gröpelinger erwarten den Neuling von der Elbe-

mündung auf eigenem Platz und dürsten als heißer Favorit
anzusprechen sein, zumal die Begegnung im ersten Durch¬gang auch in Cuxhaven siegreich mit 3:2 für Tura ausfiel.

Sonntsg , 1S.30 Ukv, tsistmervlsglurs«Mrässe Lrixlisvea
Völker : lungligs - IVIsrksilungligs

In den Kreisklassen
geht es gleichfalls dem Ende entgegen . Insgesamt stehen achtPflichtspiele um die Punkte auf der Tagesordnung , um zwarhaben sich auseinanderzusetzen TV . Woltmershausen mitBBV . Union , BVS . Grohn mit SuS . Delmenhorst , BTG.mit SV . Vegefack, VfL. 97 Bremen mit Luftwaffe Grohn,Waller TSB . mit FC . Stern , FC . Llohd mit Verdenia Ver¬
ben, Roland Delmenhorst mit Lseste und Hastedter MTV.mit Luftwaffe Delmenhorst.

In der 2. Kreisklasse hat der Spielplan folgendes Aus¬
sehen: Martin Brinkmann — Baden , Brinkum — Schwach¬hausen , Völkersen — Achim, Sportgemeinschaft h Bremen
gegen Lauenbrück , Lüssum — Luftwaffe Rotenburg und inder 3. Kreisklasse spielen Jutespinnerei Bremen — PreußenOsterholz -Scharmbeck und Gebr . Lefsers — AG . Weser , l!

Und im Freundschaftsspiel
Der Polizei SV . hat seine Mannschaft wieder zusammen undträgt in Avsten ein Freundschaftsspiel aus « das unter Berück¬

sichtigung der gemeldeten Mannschaftsaufstellung viel Inter¬esse auslöst . Die Mannschaften sind wie folgt gemeldet . Po¬lizei  SV .: Lühring ; Stsinmüller , Padtberg ; Beifnß , Wabe,Wohlers ; Reines , -Sten -ohl, Fal -kenhagsn , Prigge , Cäsar . —TSB . Arsten:  Bischofs ; D. Busch, Nullmeier : H. Wie-ch-

niann , Schmidt , WarNken ; Haar , W . Wiechmavp , Rute , BuL-lerkist, Sieckmann . Beginn : 15.15 Uhr , Vorher : Ges. 21/7o 1A.Jgd . — Ges. 51/75 NDL . 1 A. Jgd.
Die Betriebssportgemeinschaft der Fa . Edufcho spielt amSonntag , 5. März , gegen Woltmershausen -Jungliga . Platz:Westerdeich.

ttub zur Bahr m Westdeutschland
Nachdem am vergangenen Sonntag nur recht wenigeSpiele auf dem Programm standen , sind Sonntag alle Gau-mannschaften wieder dabei . In Oberneuland müssen der

Bremer Hockehclub und der Hockeyclub Hornzum Wiederholungspflichtspiel antreten , und ein weiteresPunktspiel wird in der Kreisklasse zwischen B H C. und
Spiel und Sport Delmenhorst  in Delmenhorstausgetragen . In der Bremer Kampfbahn erwartet der THV.Rot - Weiß den MTB . von 1875  zum Freundschafts¬spiel. In der Kreisklasse finden ebenfalls einige Freund¬
schaftsspiele statt . Horn  erwartet aus der Fritzewiese denMTV . von 1875 und Tura Gröpelingen  machteine Reise zum Jadebusen , wo die Bremer sich dem SVFrisia Wilhelmshaven  stellen werden.

Club zur Bahr im Rheinland
Am Wochenende wird der Niedersachsenmeister mit stark

ersatzgeschwächter Els eine Fahrt nach Westdeutschland unter¬nehmen . Am Sonnabend ist Eins Essen  der erste GegnerDie Bremer werden gegen die . Essener einen sehr schwerenStand haben , belegen doch die Gastgeber hinter München-Gladbach einen durchaus noch zu verbessernden zweiten
Tabellenplatz und sind zudem in prächtiger Form . Auch derGegner des Sonntags ist nicht zu verachten , kreuzen dieBohrer doch mit Kölns Spitzenelf Rot - Weiß,  die seitlangen Jahren eine führende Stellung . im westdeutschenHockey einnimmt , die Schläger . Schade, daß die Bahrnicht ihre beste Vertretung zur Stelle hat.

Bremer Hockehclub— Hockehclub Horn
In Oberneuland wird es einen heißen Kamps geben. Im

Frühjahrsspiel siegte der BHC . über die Hörner , hatte abereinen nichtspielberechtigten Spieler in der Els stehen gehabtund mußte zunächst auf beide Punkte verzichten . Nach einemerneuten Einspruch wurde das Spiel jedoch für ungültig er¬klärt und ist nunmehr für kommenden Sonntag neu angesetzt.Da sich beide Mannschaften ziemlich die Waage halten , istes vollkommen offen, wem nunmehr endgültig die beiden
Punkte zufallen werden . Das auf 11.39 Uhr angesetzte Spielverspricht jedenfalls einen recht spannenden Spielverlauf , beidem vielleicht der Platzvorteil der Rot -Weißen zum Siege ausreicht.

THV . Rot -Weiß — MTB , von 187S
In der Bremer Kampfbahn werden die Turner versuchen,die letzte 9:2-Niederlage wieder wettzumachen . Beim MTV.

ist noch nicht alles wieder zur Stelle , und da obendrein , nocheine Neuaufstellung ausprobiert werden soll, muß man ab¬
warten , ob ihnen die Revanche gelingt , zumal dem THV , aufeigenem Platz nur sehr schwer beizukommen ist. Spielbeginn15.39 Uhr in der Bremer Kampfbahn.

Die weiteren Spiele : Sp . und Sp . Delmenhorst >— BHC . 2.um 19 Uhr Platz Hasberger straße (Abfahrt : 9 Uhr Haupt-bahnhos ) ; Horn 2. — MTV . von 1875 2. Herren um 15 UhrPlatz Fritzewiese ; Tura — Frisia in Wilhelmshaven ; Bahr2. Herren — Rot -Weiß um 1V Uhr in der Bahr ; BahrSenioren — Rot -Weiß 3. um 11.15 Uhr in der Dahr;MTV . Senioren — Horn 3. um 9.39 Uhr in Horn . —Frauen:  ABTV . 8. — MTV . um 11 Uhr Platz ABTV.und Delmenhorst gegen BHC . um 1« Uhr in Delmenhorst.

ficht kjandball-Saumannschasten im Kampf
Die Merpreis -Zwischenrunde / lura beim Baumeister / Niederlassen — Nordmark am 2. fipril
In Niedersachsen gibt es in der Gauklasse drei Spiele.Eigentümlicherweise finden immer am Ort ein Fußball - und

ein Handballspiel gleichzeitig statt . So am Sonntag wiederin Lüneburg , wo Blumenthal gegen den MSB . LüneburgIußball spielt und der Gaumeister MSB . Lüneburg gegenTura im Handball . Auch am nächsten Sonntag in Bremenspielt Werder gegen Osnabrück im Fußball und Tura gegenLimmer 1910 zur gleichen Zeit . Man soll uns jetzt nicht kom¬men , daß eine Zusammenarbeit nicht möglich ist. Der Fehlerliegt einzig und allein aus feiten des Gauobmanns im Hand¬ball , denn der Fnßballspielplan ist seit langem bekannt . Ge¬rade am kommenden Sonntag wird es sich in Lüneburg be¬sonders auswirken , denn das Fußballspiel ist für die Lüne-burger weitaus wichtiger . Solange die Handballer hier kein
Verständnis zeigen , ist es auch nicht verwunderlich , daß die
Zuschauerzahlen nicht dem entsprechen , wie es sich für diesesechte deutsche Spiel geziemt. Tura geht also einen schwerenGang , denn die Lüncburger aus eigenem Platz zu besiegendürste kaum gelingen . Wir wünschen jedoch, daß die BremerEls dem neuen Meister alles Können abverlangt und mit
Würde zu verlieren weiß . Der Spielplan : MSB . Lüneburggegen Tura Gröpelingen in Lüneburg ; Germania Leer gegenMTV . Braunschweig in Hannover ; Post SV . Hannover gegen1919 Limmer in Hannover . Wie wir aus zuverlässiger Quelleerfahren , findet am 2. April in Lüneburg ein Freundschafts¬spiel der Gaumannschaft gegen Nordinark statt . Der BremerMeyer ist wieder aufgestellt worden . Hoffentlich entschädigt
uns der Gau für dieses Spiel mit einem Spiel des Meistersin den Gangruppenkämpfen.

Bezirksklasse
Die Bezirksklasse Bremen ist mit vier Tressen vertreten . —Das wichtigste Spiel kommt inGramb  k e zur Durchführung.Der Tv . Grambke  wird aus eigenem Platz dem Meister¬schaftsanwärter TuS . Arsten  sicher einen Widerstand ent¬gegensetzen. der leicht zu einer UeSerraschung werden kann.Die Arster werden wissen, was aus dem Spiele steht. Trotzallem aber bleibt der Kampf offen. — Der HastedterMTV.  wird am Jakobsberg nach Kamps den ATSV.Habenhausen  besiegen können und loeiter im Rennen umdie Meisterschaft bleiben . Die Bre m-e r Turngemeindewird endlich wieder zwei Punkte aus der Habenseite verbuchenkönnen , denn der Tabellenletzte Tvg , öemelingen  wirdan der Neuenlandcrstraße nichts ausrichten können . — Der

TvdB.  spielt an der Augsburg « Straße gegen den Tv.
Oslebshausen.  Die "stinken Oslebshauser werden imFindorsf nicht so leicht zu Erfolgen kommen, doch sollten die
Grünweißcn das Spiel nicht zu leicht nehmen . — Alle Spielebeginnen um 15.39 Uhr.

In den Kreisklasien
treten die Spiele ebenfalls ins entscheidende Stadium . In der1. Kreisklasse der Männer gibt es sechs Kämpfe . — Der BSB.hat auch an der Dedesdorfer Straße (15.39 Uhr ) gegen denTv . Aumund  keine Siegeschance . — Am Reedeich (15.39Uhr ), wird der Spitzenreiter Stern  gegen VegesackerTv.einmal mehr siegreich bleiben . — Die nachbarlichen Rivalen

Im MMmus der Freude und des Sports
vorsülfrungswettstreit und flbendveranstaltung des Sportamts „kdF."

Für den nächsten Sonntag haben das Sportamt der NSG.„Kraft durch Freude " und die Betriebssport¬
gemeinschaften  der größeren Werke und Firmen einenGroßappeü angesetzt, der die Aufmerksamkeit weitester Kreiseverdient . In einer alljährlich geplanten Festveranstaltung , diemit einem Dvrsührungswettstreit verbunden ist, werden dieKdF .-Sportler und die Kameraden und -innen aus den bre¬
mischen Betrieben in diesem Jahr zum erstenmal vor dieOefsentlichkeit treten , um Zeugnis von ihrer Einsatzbereitschaftfür den Hehren Gedanken der Leibesübungen als Dienst amVolk abzulegen . War diese Veranstaltung anfangs als Aus¬
scheidungskamps eines Städtetrcssens mit Hamburg vorgesehen,so mußte dieser Plan fallengelassen und auf einen noch zu
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un <si Mtslisäsr cisr LstrisbssportUsmsirr-
sckaitsn cnii äsr QrokvsraastalMns

IN (üsitircllkcillsn . Lssinn 2ll DUr
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bestimmenden Zeitpunkt verschoben werden . Aus diesemGrunde werden die erwähnten Sportler und -innen diesmalallein aus die Bühne der „Centralhallen " treten und hier ihrenLeistungsbeweis liefern.
Das großzügig angelegte Programm wird am srühen Nach¬mittag mit einem Vorführungswettstreit  eingeleitet,an dem 14. von einem mehrköpfigen Kampsrichterausschutzzu bewertende Gruppen teilnehmen : zu erwähnen sind die Be¬

triebssportgemeinschaften Kaffee Hag . Ke-Pa, Gduscho, Focke-Wuls , Haake Beck, Deutsche Bank , Bremer Bank und Landes¬bank , Martin Brinkmann , A. E . Weser und verschiedene offeneKurse . Gezeigt werden u . a. Körperschule , Ballübungen , lustigeReihe, Stabübungen , Bodenturnen , Handballspiele . Boxschulen . a. m. Da es der erste Vvrsührungswettstreit dieser Artist, erwartet , der Veranstalter ein pünktliches Erscheinen undeine genaue Beachtung der Darbictungssvlge . Beginn 14 Uhr.Ende 17.15 Uhr.
Eine Angelegenheit ganz besonderer Art verspricht die

Abendveranstaltung  in den „Centralhallen " zu wer¬den, wo die aus 20 bis 39 Sportlerinnen bestehende Kreis¬mustergruppe die Folge mit einem Fahnenakt  eröffnet.Unter dem vielverheißenden Motto „Im Rhythmus derFreude und des Sportes"  wird sodann gezeigt, wiedie Körper zu Formung , Kraft und Schönheit herangebildetwerden . In diesem ersten Teil sind vornehmlich freie Be¬wegungsspiele enthalten , die in erster Linie von der Kreis¬
mustergruppe durchgeführt werden ; ferner sind beteiligt derKdF .-Kursus und die BSE , Focke-Wulf , „Kraft führtzur Leistung !" — -so lauten die turnerischen Darbietun¬gen an Bock und Neck, Sehr großem Interesse dürfte weiterdas Boxen und das Bodenturnen begegnen . Der Abend klingtmit tänzerischen Vorführungen aus . In diesem Teil werdeneine Annenpolka , Gruppenmazurka , die märkische Diertvurund ein Walzer geboten. Wir wünschen allen Bctciligteyeinen vollen Erfolg . - Z

Osterhvlz - T . und Arbergen  werden sich um 15-30 Uhrin Osterholz einen scharfen Kamps liefern , den Arbergen fürsich entscheiden sollte, — Ossen ist die Begegnung zwischenBTV . und ABTV ., die um 15.30 Uhr in der PaulinerMarsch spielen . — Gespannt darf man auf das Abschneidender wiedererstarkten Werdermannschast  sein , die um15,90 Uhr an der Hemmstraße dem SuS. 96  gegenübertritt.Die 96er kämen im Falle des Sieges der Meisterschaft einenguten Schritt näher . Der Kamps ist aber offen.
Bei den Frauen

.fällt das Punktspiel ,zwischen Lessers und BSV . aus , da BSB.
verzichtet hat . Dasür gibt es einen Freundschastskamps nm11.15 Uhr am Hohweg. Der Ganmcister Martin Brink¬mann  besucht den Waller  TSB . — Wenn die Waller
Mädel auch keinen Sieg landen können , dasür ist der Meisterzu stark, so werden sie aber versuchen, die Niederlage in er¬
träglichen Grenzen zu halten und ein ausgeglichenes Spiel¬geschehen zu erkämpfen . — Das Fraucnentscheidungsspiel umdie Bremer Meisterschaft sinket übrigens am 12. März um16.09 Uhr auf Platz Woltmershausen (Westerdeich) zwischenMartin Brinkmann und BTG . statt . In den unteren Kreis¬klassen spielen : Klasse 2: 15.39 Uhr : LSB . Rotenburg — WallerTSB .; 15.30 Uhr : SV . Lloyd — Tv . Oberneüland ; 14.39 Uhr:Polizei SV . — Sportgem . ft ; Klasse 3: 15.30 Uhr :- Tv . Oslebs¬hausen 2 — Tv . Friesen ; 15.30 Uhr : BTG . 3 — BTV . 2;11 Uhr : Tv . Doventor — BSB . 2; 9 Uhr : Nordd . Llohd 2gegen Tura 5; Klasse 4: 19 Uhr : Sportgem . st 2 — BTG . 5z14.39 Uhr : TSB . Osterholz -T . 2 — Turnsch . Ost ; 11 Uhr:TvdB . 3 — BTG . 6. —

Vorentscheidung im Basketball
Am Mittwoch , 8. März , findet das erste Spiel um die

Gauineisterschaft in Bremen statte Die Gegner sind derLuftwafstn -sB . Quakenbrück und Tura Gröpelingen , die beide
bisher ihre Spiele um die Kreismeisterschaften überlegengewannen . Es wird ein interessantes Treffen geben, dessenAusgang ungewiß ist, daS aber geeignet sein wird , dem
Basketballspiel neue Freunde zu gewinnen . Das Spiel wird
in der Jahn -Turnhalli , Neuenlander Straße , ausgetragen.In den Mittwoch -spielen verdient der hohe Sieg der L-Port-gemeinfchaft st mit 25:2 über den Waller TSV . besondereBeachtung . Walle spielte mit Ersatz und war in der Fang-und Korbwurstechnik den st -Kaineraden nicht gewachsen, wieauch die st-Spieler bedeutend schneller in ihren Angrissshand-lungen waren . Bei den nächsten Meisterschaftsspielen wirddie Sportgemeinschaft st ein ernstes Wort mitreden können.
Im zweiten Spiel gewann Tura 2. gegen BTB . 1. 16:10
recht knapp . BTV . zeigte aber trotz der Niederlage gegen¬über den bisherigen Spielen gute Fortschritte.

Broßklubkampf im Staffelschwimmen
Das Magdeburger WÄHelmsbad ist am Wochenende derSchauplatz eines großen Mannfchastskampsts . Der BremischeSB . und Hellas Magdeburg messen in vier Zehner -, zweiSechser- und einer Schwellstaiffel Mit je fünf -Schwimmern ihreKräfte . Außerdem stehen sich die Wasserballmannschaften bei¬der Vereine noch im Kampfe gegenüber . Es ist selbstverständ¬lich, daß in beiden Mannschaften die besten Kräfte eingesetzt-werden. Bremen stützt sich in der Hauptsache auf Fischer,Heikel , Nnndmnnd , Fresse , Hennings und B-alke. Die Helle¬nen haben mit Schlvarz , Schubert , Köninger , Preutz und

Depner erprobte Eisen im Feuer . Für Hellas Magdeburg istdieser K-am-pf die beste Vvrprobe für den Internationalen
Staffelkampf am 26. April in Stockholm , wo die 20 Schwim¬mer des deutschen Vereinsmeisters auf die besten schwedischenMannschaften treffen werden . In Magdeburg nehmen amSon -nabxnd und Sonntag gleichzeitig die Magdeburger Nixengegen die Frauen des Bremischen SB . den Kampf in achtStaffel -rennen auf.

Klubzweikampf im Schwimmen
Für den am Sonnabend , 4. März , 20.30 Uhr , im Honfabadstattfindenden Klubzweil -a-mpf zwischen dein SC . Neptun -Os¬

nabrück und dem SV . Weser Bremen steht die Wettkampffvlgefest. Es sollen die Staffeln des großen Verbandswettka -mpsesKlasse 2 geschwommen und ein Wassevballfpiel ausgetragenwerden . In der einleitenden Bruststaffol 4X290 Meter wird
wohl mit einer Uöberlogenhott der Osn -akwücker zu rechnensein, während die Rückenstaffel 4X109 Meter und die Schtvell-staffel 100, 200, 200, 190 Meter beiden Vereinen die gleichenAussichten bieten . In der Lagenstaffel 100, 200, 100 Meterwird für den SC . Neptun -Osnabrück der Brustschwimmerausschlaggebend sein können . -Bei der Kraulstaffel 6X199 Nie¬
ter dürste für die Bremer entscheidend sein. ob der Ersah fürden z. Zt . bei der Wehrmacht dienenden Kraulschwimmer
Robert Risse feinen Mann steht. Auf jeden Fall sind span¬nende Kämpfe zu erwarten . Einlagerennen . Kunstfpringen von
Mitgliedern der Bremer Springersch -Ul« und ein Figuren-reigen . ausgeführt von der Fraucn -abteil -un-g des veranstal¬tenden Verei-us werden das Programm ergänzen . Ms Ab¬schluß gelangt noch das Wasserballspiel zwischen Neptun-Osnabrück und Weser zur Austragung Auch dieser Kampfdürite aan -z offen sein.

Obrrjäger Günther Meergans , der drei Jahre hintereinanderdie Wehrmachts -Skimeifterschosten -gewann , wurde z-um Leut¬nant befördert.

Her Sport am Wochenende
Endspiel um den Röichsbuwdpokal -im Fußball , Zwischen¬runde .um den Handbäll -Mlerpreis , -Mi -groM -m-pse im

und Ausland mit starkem deuüschen Aus-gebot und der Ge.fportdrei -städteikalnpf zwischen den Hochburgen Wien , Mün¬chen und Berlin bcherrschvn den Sportsonnta -g, der außerdemnoch eine Reihe neuer Gaumeistsr zu- bringen verspricht „
-Schlesiens Siegeszug  war die Ueberraschuug ' deß
Reichsbundpokail -Wettlbswerbes i-m Futzball . N-o-rdmart , diestarke Ostmark und das aufstrebende Württemberg mußtenvor den Schlesieru die Waffen strecken, die am Somstag wDresden auf Bayern " treffen , die Mannschaft mit den Nati¬onalspielern . Im Sudetenland wird die Meisterschaft m
Pokailrunde weitergsfördert . In den übrigen Gauen stellniveitere Entscheidungen bevor . — Die Adlerprej - ,
-Spiele  der Handball -Eauman -nfchaften werden mit
Zwischonvuiw « fortgesetzt. Der Borj -chrSsieger Mitte ist berviisausgeschieden , fein Bezwinger Westfalen hat sich mit Bran¬denburg auseinanderzusetzen . Hessen — N-iederrheiru OitnU.Zgegen Schlesien und Sachsen — Baden bauten die übrigePaarungen . Eine deutsche Auswahl trägt in Par -is Basket¬ball-spiele gegen C-Hamquouette Sport aus . J -m Hockey nwRugby werden die NleisterschaftIkämpfe in den Gauen fort¬gesetzt.

Unsere Pol -izei - Skiläufer  gehen m,rt emem Auf¬gebot von fast dreihundert Mann in ihre Titebkämpse , die inKitzbühel ausgetragen werden . Deutsche Studenten nehmen inSestriere am LäudevkalMPf gegen Italien , die Schweiz und
Ungarn teil . Ein starkes deutsches Aufgebot weilt in Norwegenbei den Holmenkolrennen , in Schweden -bei den Oestersund-
spielen , bei den Meisterschaften der Schweiz in Unterwasserund von Frankreich in Supevbagneres iu den Pyrenäen . Tis
deutschen Mittel - und Hochgebirge weisen infolge wenig gün¬stiger SchneeverhMtn -isse nur versinzÄte Skiveranstaltungmauf . Der Kampf derEissport - Hochburgen  Wien,Berlin und München , der künftig alljährlich ausMtragm
wird , findet zum ersten Male in Wien statt . Die deutscheEi -shockeymei-stevschaft geht mit einigen Zwischenvunden -spielcn
weiter . Die Schweiz und die Dschecho-Slowakei stehen sich in
Bafel im E-utscheiduugAampf um die Europameisterschaft ge¬genüber.

Vierzehn Spitzenturner  svmittelm tu Münchendie deutsche Riege , die am 19. März in Pa -ssau unsere Farbeni-m Ländevkampf -gegen Uu-garn zu vertreten hat . Dresden,Nürnberg rmd Wien führen einen Dreist -ädtekamp -s im Kunst¬turnen durch . Deutsche Flugzeuge  starten im 4. . Sa-hara -Rundsl -ug , zwei Nlesserschmitt und zwei S -iebelhoff. —Der deutsche Gowichtihebe-vmeister Essen 88 Mißt sich mit denstarken Wiener PvliMen . Hellas Magdeburg -und der Bre¬mische SV . liefern sich einen SchwimmMluVkampf. Führende-Fechter weilen in Wuppertal beim Sälbeltu -rnier , um dasSchwert des Bergischen Landes . — Dauerfahrer ausdrei Nationen  kämpfen in Stuttgart um den Preisder Nationen , Metze trägt das deutsche Trikot . Paris ver¬anstaltet Bahnrennen . Eine ausgezeichnete Besetzung Hot dasnational « Radballturnier im Che-mnitz erfahren , in Berlinwird der Radballpreis von Spandau entschieden. Auteuil undNizza sind die einzigen Tursplätze mit Galopprennen.

Beginn der Polizel -Skimeisterschasten
Der in der Nacht zum Donnerstag gefallene Schnee undeine stark leuchtende M-orgenfonne war «in günstiges Vor¬zeichen für die Reich-spolfzei -Skimetsterfchoftvn , die am Tom

nerstagmorgen im Kitzbühler Ski -Stadion durch den Chefder Ordnungspolizei . General Daluege feierlich eröffnet wer¬den . Vor vielen Ehrengästen der Parket , der Gliederungen-und der Wehrmacht sowie Hunderten von Zuschauern mar¬schierten die Teil -nehiner im ski -Stadion auf . General Daluege-begrüßte die Meistevschaftsteilnehiner und unter ihnen ü-fonders die Kameraden aus der Ostmark und -dem Sudeten¬land . Dann ' verlas ein Pvlizeivffizier die KainpsregÄn . DieHtzm-nen der Nati -on erklangen und im Auftrage des Reichs¬führers st erklärte General Daluege  die Dritten DeutschenPol -izei-Ski -NteifterAaftvn sü-r eröffnet . Bei 18 KilometerLänge wies die -streck einen Gesamtlhähenuntevschied von399 Meter aus , sie war schön und nicht schwer angelegt , dochmachten die Wrtterungspevhältnisse zü schaffen. Alles wachstezunächst für trockenen Neuschnee, der jedoch bald naß undpappig wurde , so daß man sich verwachst hatte . Der beste
Läufer des Feldes , der Jnn -sbrucksr Köstinger , der nach1:20:40 Stunden am Ziel eintraf , hatte während des Ren¬nens dreimal umwachsen müssen, um das Rennen überhauptzu Ende laufen zu können.

Ergebnisse : Meistersch -aftsklasse:  1 . Köstinger , Kri¬minal -Angestellter Innsbruck 1:29:40 (beste Zeit ); 2. Ausr,ff-Rottenführer ST . Oberabschnitt Süd 1Ä1:20; 3. Pr -oisl Pol^Hoisptwachtmeister , Wien , 1:21:47; 4. si-Untersturmführer Pe-senthei-mer , J -nns -bvuck 1:21:51; 5. Schubevni -g ff-Oberstnrmf.Innsbruck 1:23:07; 6. Krimin -al -Assistent Reger, München1:23:12.- Altersklasse  1 : Maler , Polizeimeister München1:24:07. Altersklasse 2 : 1. Edin -ger, Pol -izeiwachtmeister Msm-mingen 1:29:53. Dem Dangla -uf wohnte eine große Zahl vonEhrengästen bei, darunter der Ehe? der Sicherheitspolizei , jj-Grrtppeninhrer Hehdrich und Gauleiter Hofer . Der Reichs¬sportführer von Lschammer und Osten hatte dem GeneralÄailuege ein Begrüßungstelegramm gesandt.

Irainingsverpflichtung der S2er
Im R̂ahmen einer Mitgliederversammlung , auf der zu¬nächst s -pvrtkamerad Harrh saul  über das „Dietwesen " endüber „Deutsche Bolkstuwssvagen " referierte , nahm anschließendder Bereinsführer des Bremer R-udewereins von 1882, Carl

-S ch"ü t t e , das Wort und gab die Richtlinien für die Trai¬
ningszeit 1939. Es komme im Rudersport nicht nur darausan , sich der Erfolge älterer Kamevaden zu erfreuen , sondernselbst Leistungen zu vollbringen , die die großen ideellen Wertedes Rudersportes in sich verkörpern . Freiwillig und unge¬zwungen müsse der junge R-uderernachwuchs einem Ziele ent¬gegensteuern , das ihm die Möglichkeit gabt, im ritterlichenGeiste für seinen Verein kämpfen zu können . Alsdann rer-
pflichtete ^ der Vereinsführer durch Handschlag folgende Mit¬glieder : Senioren : Engelken , Kurz und Bvu -n-s . Jnn -gmannen:Poetsch, Schröder , Kurth , Lange 1, Maus , Schulze 1, Folge.Hoth , Bertram , Priosterj -ahn , Becker, Freist , R-atchjen, Tieften.Weiß , Ostsvmann 3, Hohormaun . Bellg-uth und Lang « 2. Dielivrgenanntsn Ruderer höben sich dNnit zum eifevnen Traim -ngfür die bevorstehende Saison verpflichtet.

Kegeln Bremen — Bremerinnen
J -n -der Kegelhalle „Schützenhos " findet am Sonntag der
tädtskampf der Sportkegler Bremens gegen Breinerhavenstatt . Senioren und Frauen treten mit je einer Riege aufBohle und Schere -an , dazu kommt dann noch bei den Män¬nern je eine 8er-M -a-nnschaft aui Schere , Asphalt und imDroibahnenkampf . Das Hauptinteresse wird natürlich der

Kampf der beiden 6er -Vereinsm -annfchaften um den Westr-P-okal in Anspruch nehmen , und zwar im wesentlichen schondes-haw , weil es Bremerhaven gelang , im Vorjahre die Bre¬mer Mannschaft ztveimal auf eigenen Bahnen hineinzulegen.Nun Ivird natürlich alles dar -angssttzt , den Pokal für diesesJahr nach Bremen zurückzuholen . Beginn der Kämpfe um9.30 Uhr.

Balkes kuroparekord unterboten
Hollands Breisterfchwimmer Smidthrch -st hat mit seinem An-grrs's cmlf den EuroPavekord iim oM-Met ^ -Brustschtwimmen,der bislang von Joachim B-alke-Gremen mit 7:23,3 Minuten

gelzaiten wurde , Erfolg gehabt . Smidthuhst legte i-n Amstcr- .dam d»ie Lrrecke m neuer Europ -ardkordzeiit von 7:21,-4. Min.zurück. Bei der gleichen Veronftöltung verbesserte I Wa-lbcrg -den holländischen Landesrekord über 500 Meter Brust fürFrauen auf 8:E2,2 Min.

Die Hceres-Reit- und Fahrschule Hannover ist -unter Lei¬tung von Major Stein als erste Abteilung von Hannover i-n .-ihr neues Heim bei Kvampnitz übergesiedelt.
. .Jür das Dortmunder Reit- und F-ahrturni -r, das vorn 14.m der Dortmunder Westfalenhalle steigt, sindvuu vLe-rmun 'ge-n oing-ogangsn.

Die Teutschen Kunstspringermeisterschasten finden in diesemck-ayr am 2. April im Kunstspringer : vom Ei -n-Meter -Bwtt inOsnabrück statt.
Olympiasieger Stock beginnt am 1. April seine hauptmnit-bche Tätigkeit bei 5er Naltonalpblichischen Erziehungsanstalt^ -tuhm in Ostpreußen . »
^Allgemeine Alster-Club Hamburg hat zur Förderung

Ausschreibung eines großen Leicht-
Mlo ^ n vhne Steuermann für die Hansestädte be-

Vferdesporl
Unsere Voraussagen:

wNA (Desm -n 15 Uhr ): I . R.: Stall Zasi-ro-pulo . Prior.§ ^ R.: Vvn-lormo. Gomita , Alwahs The« . -an l, - Carvtor, Nell Gast. — 4. R.> B-athhsphe« ,Pl -ayboh , Cassalr . . .
Enghien (Beginn 15 Uhr) : 1. R.: Einpresse«, Gay Recruit.

E N' ' Prffunic , Pastual , Winning Shot . —6. ,1!. . Vuenv Darsine , Motricine . — 4. R : Ch-arentc . Traeias,
Heureux de Dwre - 5. R.: Ma Chcric , Manon . Moiifst des
7 ^ üt ? s-a-ns Suite , Lictor , Stall Netter . -7. R .. Mebea , M-asootte d 'O-r , Port Wine B . (2-
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